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Nr. 238 der Breslauer Zeitung wird Dinstag Mittag ausgegeben. 


ang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Sonntag, den 24. Mai 1863. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Warſchau, 23. Mai. Der „Dziennik“ publicirt eine Ne 
gierungs verordnung betreffs der Einführung der Landespolizei. 
Einem Befehl an die Civilgonverneure zufolge follen ſämmt⸗ 
liche Beamte, welche an den Unordnungen des theilweiſe 
niedergedrückten Aufſtandes Antheil genommen haben, ent⸗ 
laſſen und durch Vertrauen verdienende Männer erſetzt werden. 

(Wolff's T. B.) 

Kopenhagen, 23. Mai. Die Reichsraths⸗Seſſion wurde 
geſtern Abend geſchloſſen, nachdem vorher das Zollgeſetz mit 
35 gegen 6 Stimmen angenommen worden. Fürſt Czarto⸗ 
ryski wird heute erwartet. (Wolff's T. B.) 

New⸗Nork, 9. Mai. Es wird officiell angekündigt, daß 
Hooker fofort wieder die Offenſtve ergreifen werde. 

(Wolff's T. B.) 


CCF ²³˙¹1w¾ʃ² ͤ⁰ I ̃ ǘ ],! 
Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Verlider Bone vom 23. Mai, Nachm. 2 Uhr. (Angekommen 3 Uhr 

55 Minuten.) Staats⸗Schuldſcheine 90 Prämien⸗Anleihe 128%. Neueſte 

Anleihe 105%. Schleſ. Bank⸗Verein 101 % B Oberſchleſ. Litt. A. 2 

Oberſchleſ. Litt. B. 143. Freiburger 134. Wilhelmsbahn 64 B. Neiſſe⸗ 

Brieger 93 , Tarnowitzer 66%. Wien 2 Monate 89% Oeſterr. Credit⸗ 

Aktien 877 B. Oeſterr. National⸗Anleihe 73. Oeſterr. Lotterie» Anleihe 

88%. Oeſterr. Baninoten 90%. Darmſtädter 94 Köln- Minden 178, 

Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 64%. Mainz⸗Ludwigshafen 126% . 

niſche Anleihe 70. Genfer Credit⸗Aktien 56%, Neue Ruſſen 91%. Com⸗ 

mandit⸗Antheile 101. Lombarden 151½ B. Hamburg 2 Monat 150% 

London 3 Monat 6, 20%. Paris 2 Monat 79%, nps behauptet. 

ien, 23 Mal. [Morgen ⸗Courſe.] Credit⸗Aktien 193, 40. 
Berlin, 23 Mai. Roggen: geſchäftslos. Mai⸗Juni 44%, Juni⸗Juli 
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bauptek, Mat 15% Sept⸗ Ott 137. Wee 

ö * Pfingſten. 

„Und als der Tag der Pfingſten erfüllet war, waren ſie Alle 
einmüthig bei einander Und wurden Alle voll des heiligen 
Geiſtes und fingen an zu predigen mit andern Zungen, nachdem der 
Geiſt ihnen gab auszuſprechen.“ a f 

Sie waren ein ſchwaches Häuflein armer, unwiſſender Männer; 
ſie hatten kein Gut, keine Wehr, keine Waffe, denn den „heiligen 
Geist“, den Geiſt, welcher Haus und Hof, Weib und Kind, Leib und 
Leben dahingab für die Idee der Erloſung der Menſchheit. „Zion 
muß durch Recht erlöfet werden“, hatte der Seher Jeſaias ver⸗ 
kündet, und das Recht der Armen und Unglücklichen, das Recht der 


Gefeſſelten und Zertretenen war es, das die Sendboten des Chriſten⸗ 
thums verkündeten. „ Be das gewaltigſte Weltreich nie⸗ 
e, bat triumpht 
und Tod. 88 
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über kriegsgeübte Legionen, über Folter 


Der neue Bau erſtand auf den Trümmern eines mächtigen Rei⸗ 
ches, langjähriger, verkörperter Institutionen. Die erfle Aufgabe des 
Chriſtenthums war: zerſtören; die erſte Aufgabe der Ideen unſerer Zeit 
iſt die Vernichtung des Feudalſtaates, der Abbruch der Ruinen aus dem 
Mittelalter. Die Gegenwart wandelt über den Leichen der Vergan⸗ 
genheit. Die Lebenden finden nicht Raum auf der Erde, wenn die 
Todten nicht unter die Erde gebracht ſind. 

Das preußiſche Volk arbeitet im Schweiße ſeines Angeſichtes im 
Dienſte der Ideen unſeres Jahrhunderts. Das Werk wird ihm ſchwe⸗ 
rer gemacht, denn anderen Völkern; Verkennung, Bedrückung und 
Spott find der Lohn feiner Mühe. Die Tage des Feſtes der Freude 
müſſen eine Entſcheidung bringen in unſerem Kampfe gegen die Ver⸗ 
fechter der verrotteten Inſtitutionen — wir konnen nicht auf eine 
günſtige Entſcheidung hoffen. Der Kelch der Enttäuſchung iſt uns fo 


wir durch ihn ſchon viel errungen. 


Italie⸗ 


zurückkehren, mag offene oder verſteckte Gewalt hereinbrechen — wir 
fürchten nichts, wenn das Volk, das alsdann den Kampf um ſein 
Recht ſelbſt führen muß, beſeelt iſt von dem „heiligen Geiſte“, der da 
ſein Alles opfert für die Idee. 

Wenn die Pforten am Doͤnhofsplaze geſchloſſen find, haben wir 
uns auf alle möglichen Maßregeln gefaßt zu machen. Nicht daß die 
Miniſter die Geſetze verletzen wollten, aber die Macht, welche Miniſter 
und Executivorgane in Preußen haben, und über deren Umfang fie 
allein befinden, iſt unergründlich, wie die Tiefen des Weltmeeres. Es 
iſt unendlich ſchwer, auf geſetzlichem Boden eine Regierung, welche das 
Geſetz zu ihrem Vortheile gemacht hat, zu nöthigen, dieſen Vortheil 
fahren zu laſſen. Es iſt eine harte und langwierige Arbeit, aber fie 
iſt nothwendig und fie führt zum Ziele. Sie hat in England unter 
viel günſtigeren Verhältniſſen ein Jahrhundert gedauert und iſt die ein⸗ 
zige Urſache, daß das engliſche Volk das mächtigſte und freieſte der 
Erde iſt. Unſer Kampf dauert erſt wenige Jahre, und doch haben 
Freilich, uns, die wir Tag für 
Tag mitarbeiten, ſcheint das Werk nicht von der Stelle zu kommen; 
wer aber 10 Jahre zurückblick, dem wird klar werden, was wir ge: 
wonnen haben. > 

Wir haben die Ohnmacht unſerer Gegner kennen gelernt; wir wif: 
fen, daß die Triebfeder ihres Lebens zerbrochen iſt. Das Zerſtören 
des Rechtes, die Akte der Gewalt, welche ihnen als eine erhöhte Kraft 
erſcheinen, ſind nur das Schnarren und Uebereilen der zerbrochenen 
Kette, die, in ungemeſſener Thätigkeit ſich abhaspelnd, dem Stillſtand 
und dem Tode zuläuft. 

Wir haben eine neue Burg unſerer Freiheit in den neugewählten 
ſtädtiſchen Behörden errichtet. Dieſen Behörden fällt nach Schließung 
des Landtages die Aufgabe zu, die Gefühle des Volkes am Throne 
zu verkünden. Als Wilhelm IV. von England, nachdem 
er noch am Abend zuvor dem Lord Grey verſprochen hatte, 
ſo viel neue Pairs zu ernennen, als zum Durchbringen 
der Reformbill nöthig wären, als er ſein Wort brach, als 
Wellington und ſeine Tories die Staatsgewalt ergriffen: da 
wartete die Munſcipalität Londons nicht, bis die Keulenſchläge der 
Gewalt auf das Haupt des Volkes fielen, ſondern der Lordmayor be⸗ 


gab ſich mit den Aldermen in das Haus der Gemeinen und proteſtirte 


dort entſchloſſen gegen das neue Regiment und erklärte, die engliſche 
Nation werde lieber Leib und Leben auf's Spiel ſetzen, als den Unter⸗ 
gang der engliſchen Freiheit geſtatten. Der Erfolg blieb nicht aus; 
die Tories wurden zu Werkzeugen der Freiheit. — Bon unferen flädtt- 
ſchen Behörden hat bis jetzt nur eine, die berliner, den Gefühlen des 
Volkes am Throne Ausdruck gegeben. Wenn aber die Vertreter der 
Nation heimkehren, dann — ſo hoffen wir — wird jede ſtädtiſche 
Behörde Preußens den Muth haben, für das Recht der Nation einzu⸗ 
treten, und nicht das kleinſte Unrecht ohne Kampf für das Recht durch⸗ 
gehen laſſen. 

Wir haben endlich durch den Kampf um unſere Freiheit gewonnen, 
daß der Geiſt der Freiheit das Volk mehr und mehr durchdringt. Es 
hat Männer des Fortſchrittes gewählt und treu zu ihnen gehalten; die 
Freiheit kann durch keine Willkür eingeſargt werden, ſie findet vor ihren 
Verfolgern ein Aſyl in den Herzen der Nation, wo ſie erſt von dem 
tödtlichen Stoße erreicht werden kann, wenn der letzte Tropfen Blutes 
dahingefloſſen. 

Wenn ein Volk den Adel ſeiner Nationalität verliert und hinab⸗ 
ſinkt in den Schlamm der Gemeinheit; wenn die Gluth der Vater⸗ 
lands⸗ und der Freiheitsliebe erſtirbt und niedrige Selbſtſucht in Aller 
Seelen herrſcht; wenn die Begeiſterung für Volksehre und Volksrecht 
durch den Fluch des Himmels gewandelt iſt in ängſtliche Sorge um 


oft gereicht worden, daß wir beforgen, ihn bis auf den leßten Tropfen] das Ich: dann iſt das Vaterland die Beute herrſchſüchtiger Tyrannen 
leeren zu müſſen. Es feil Mögen unſere Vertreter zu ihren Wählern J und ihrer gewiſſenloſen Diener. So wurden wir lange Jahrhunderte 


Berliner Federſkizzen. 

Herr v. Bismarck iſt noch re Miniſterpräſident! 

Die Preßprozeſſe werden ungehindert fortgeſetzt. 

Geſtatten Sie mir, dieſe allgemeinen Bemerkungen diesmal, trotz 
der Ueberſchrift, nicht in Berlin, ſondern in Breslau zu machen; 
fie haben ihre volle Berechtigung, auch wenn man fi anderwärte im 
Staate Preußen befindet, die Naſe hochhält und die Augen zumacht. 
Ich habe ſogar gefunden, daß dieſe thätſächlichen Bemerkungen auf 
einer Reife durch Schleſten mit beſonderer Herzensfreudigkeit ſich ein⸗ 
ſtellen und namentlich beim Anblick der Türme von Liegnitz zu einer 
döͤchſt auffallenden Gemüthsbewegung Veranlaſſung bieten. So ſub⸗ 
jeetiv, wie in der Woche vor Pfingſten, da alle Hausfrauen froh find, 
wenn ihre Männer ſich in der Freiheit außerhalb der ehelichen Ring⸗ 
mauern bewegen, habe ich überdies die freudige Bedeutung jener bei⸗ 
den nicht abzuleugnenden Thatſachen: nämlich, daß Herr v. Bismarck 
noch Minifterpräfident iſt und daß die Preßprozeſſe ungehindert fort⸗ 
geſetzt werden, noch niemalen empfunden. Der ſubjective Eindruck 
wird es entſchuldbar machen, wenn der Sonntagsbewohner des Sou⸗ 
terränd der „Breslauerin“ am lieben frohen Pfingſttage ſich einmal 
überwiegend in fubjectiven Ausdrücken bewegt. 

Städte haben zuweilen das Glück, durch irgend ein komiſches Er⸗ 
eigniß mit ſehr komiſchen Begriffen für ewige Zeiten verflochten zu 
werden. Wenn man Krähwinkel ſagt oder Schöppenflädt, fo fällt 
Jedermann dabei etwas Begriffliches ein. Sagt man Liegnitz, fo 
denkt man an den Prozeß mit „Kladderatſch“; ſpricht man Bredin⸗ 
ken, fo treten Einem Thränen in die Augen (ſiehe 88 101 und 102 
des Strafgeſetzbuchs). Auch Görlitz hat die Copulation mit ſolchem ko⸗ 
miſchen Begriff ermöglicht — ich hatte, es wird in dieſer unſchuldi⸗ 
gen Bemerkung keine Beleidigung der alten Hauptſtadt der Oberlauſſtz 
liegen oder gar dieſelbe als Aufreizung zum Haß und zur Verachtung 
einer Anordnung der Obrigkeit aufgefaßt werden, da Städte doch 

Acht „angeordnet“ werden. Früher ſtel dem naiven Sinn bei 
Gr“ nicht Anderes ein, als der Secheſtädtebund, Raubrilterſeh⸗ 

den, Vehme und freier trutziger Bürgerſinn. Heut iſt die Nebenbe⸗ 
deutung dieſer hübschen, inhaltsreichen Stadt aber eine weſentlich lite; 

rariſche. Es hat ſich nämlich herausgeſtellt, daß daſelbſt eine wahr: 

baft Beſorgniß erregende Zuneigung für die Preßliteratur der Gegen: 

wart berrſcht. Nicht zufrieden damit, die görliper Preſſe von der 

2 Sorgfalt der hohen Obrigkeit ausgezeichnet zu wiſſen, hat 

n dieſer an Penſlonären reichen Stadt ein Freiwillencorps von 


abgedankten, carriereluſtigen oder literarwüthigen Reactionären gebildet, 
deſſen ſegensreiche Thätigkeit auch meine Wenigkeit mit unge eucheltem 
Danke conſtatiren kann. Dieſes Corps hat ſich nicht allein durch die 
Gründung einer kleinen „Kreuzzeitung“ im Orte verdient gemacht (die 
freilich noch unbekannt und ungeleſen iſt), es iſt auch als eine Art 
von comité de surveillance der guten Oppoſitionspreſſe conſtituirt 
und macht ſich ein Vergnügen daraus, ohne Bezahlung den für He⸗ 
bung der Preſſe angeſtellten Beamten, einen der liebenswürdigſten 
Männer der Stadt, in der Aufſuchung beſonders guter Stellen in 
dieſer Preſſe der Fortſchrittspartei zu unterſtützen. Dieſe beſonders 
guten Stellen werden alsdann mit Rothſtift an gezeichnet und je nach 
Laune, Bedürfniß, Werth oder ſonſtigen Umſtänden mit Preiſen von 
10 bis 50 Thalern oder verhältnißmäßiger Freiwohnung auf Staats⸗ 
koſten aus gezeichnet. (Siehe SH 101 und 102 Strafgeſetzbuchs). 
Sollte ſich herausſtellen, daß in Görlitz dieſe Preiszuerkennung nicht 
nach Verdienſt erfolgt ſei, ſo entgeht der Würdige gleichwohl ſeinem 
Schickſal noch nicht, denn wozu wäre in Glogau ein Appellations⸗ 
Gericht? 

Dieſer Umſtand macht es denn auch erklärlich, daß Görlitz unter 
allen Städten des ſchöͤnen Schleſiens und der ganzen großen Monarchie 
den Ruhm der meiſten Preßprozeſſe ſich erworben und in der Behand⸗ 
lung derſelben ſich dort eine lobenswerthe Routine entwickelt hat. Ich 
war auch einmal in Arcadien, hatte mir erlaubt, traurigen Betrach⸗ 
tungen über traurige Zuſtände heitere Seiten abzulocken, und da dies 
in Goͤrlitz in Form eines Feuilleton⸗Artikels geſchah, wurde wegen 
Anreizung zum Haß und zur Verachtung obrigkeitlicher Anordnungen, 
incluſtve Beleidigung des Herrn v. Bismarck, dies kleine Kind der 
Laune auf den Molkenmarkt der oberlauſitzer Hauptſtadt geſchleppt. 
Am Kreuze mußte es vor Pfingften feine Geburt bereuen; es ward 
zur Zerſtampfung verdonnert, und weil es der Vater vertheidigt hatte 
— vielleicht deſſen größtes Verbrechen — mußten er und der redactio⸗ 
nelle Pathe vor dem furchtbaren Ende noch je 20 gute Thaler zahlen, 
mehr als das ganze Kind werth war. Und Zulage iſt doch nicht! 
Beſter Herr v. Bismarck, was hat Ihnen dieſer unſchuldige Kellerbe⸗ 
wohner gethan, daß Sie an beleidigende Abſichten deſſelben glauben 
konnten! Iſt dies der Lohn für ſo viel Mühe, Sie populär gemacht 
haben zu wollen, die Abſicht gehabt zu haben, Sie kennen zu lehren, 
ſich alle Mühe gegeben, den Verſuch gemacht zu haben? O Herr Re⸗ 
dacteur, gönnen Sie es mir, den Schmerz über den Undank der Men: 
ſchen, auch ſelbſt in dieſer Zeit der Interpretationen, in dem Erdgeſchoß 
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hindurch geknechtet, weil wir der Freiheit nicht würdig waren. Der 
edle Sinn des freien Mannes iſt erwacht, und alle Bedrückungen, alle 
Verfolgungen koͤnnen ihn nur ſtärken. Das Blut der Märtyrer war 
der Same des Evangeliumd; Schweiß und Blut, welche wir im 
Dienſte der Freiheit vergießen, kitten Stein an Stein fo feft, daß der 
Bau Jahrtauſenden trotzen kann. 

Noch ſind nicht Alle von dem heiligen Geiſte der Freiheit durch⸗ 
drungen, noch zählen wir der Feigen und Gleichgiltigen unter uns. 
Moͤge er auch auf fie herabkommen, der Geiſt der Freiheit, nicht als 
zerſchmetternder Blitz im Donnergebrüll der Geſchütze, ſondern als ſtille 
Flamme, die ſich auf das Haupt jedes Einzelnen ſetze! Möge er ber: 
abkommen, denn noch iſt die Nacht nicht vollends geſchwunden! Möge 
er herabkommen, damit wir ein echtes Pfingſten feiern! 

Wie „feit einigen Jahren“ in den preußiſchen Staats forſten 
„geerntet wird.“ 

Unter dieſer Ueberſchrift bringt die „Kölniſche Zeitung“ zwei Ar⸗ 
tikel über die Ausnutzung der Staatsforſten. Wir entnehmen den Auf⸗ 
ſätzen folgende Notizen: „Während noch in der Seſſſon von 1861 der 
Finanzminiſter Herr v. Patow ſich mit Nachdruck gegen alle Plusma⸗ 
cherei in der Forfiverwaltung, namentlich gegen erhöhten Holzſchlag, 
ausgeſprochen hatte und eine konſtante oder doch nur allmählich, bei 
immer mehr zunehmendem Holzmangel, erhöhte Einnahme als das rich ⸗ 
tige Ziel einer verſtändigen und gewiſſenhaften Verwaltung aufgeſtellt 
hatte, geſchah — was? Schon in dem Jahre, wo Herr v. Patow 
feine Rede gegen den vermehrten Holzſchlag gehalten hatte, waren 
122,000 Thlr. über den Anſaß für Holzbauerlöhne ausgegeben. Im 
nächſten Jahre, 1862, wo ſchon ohnehin der Etatsentwurf erhöht war, 
ſtieg die Mehrausgabe für Holzbauer auf die Summe von 162,922 
Thlrn. Die Einnahme für Holz hat betragen: 

1860: 5,884,500 Thlr. 

1861: 6,854,752 

1862: 7,851,608 „ 
Mit anderen Worten: binnen zwei Jahren, während der Preis des 
Holzes ſich ſtellenweiſe ſogar vermindert hatte, iſt aus den Staatswal⸗ 
dungen ein Drittel, mehr als 334 Prozent — mehr Holz herausge⸗ 
hauen! Das ſind Zahlen, die mächtiger und beredter ſprechen, als 
alle Redensarten, mit welchen man die Sache zu beichönigen ſucht. 
Es find 1,650,639 Thlr. mehr Geld für Holz eingenommen worden, 
als der Landtag genehmigt hatte, mehr als die Bae des ganzen 
ueberſchuſſeß, welchen der Fin Herr v. Bodelſchwingh für 
das Jahr 1862 heraus rechnen will, und fo ziemlich die andere Halfte 
if herausgeſchafft aus dem Verkaufe von Domainen und Forſten, dar: 
unter eine ganze Ober⸗Förſterei von 8000 Morgen. Doch eine Prü⸗ 
fung der budgetloſen Regierung von 1862 führt noch zu anderen und 
hoͤchſt befremdlichen Ergebniſſen.“ a 

Unter dieſen Ergebnſſſen befinden ſich zuerſt die „Erſparniſſe“, von 
denen das rheiniſche Blatt ſchreibt: „Da finden wir Erſparniſſe bei 
den Unterſtützungen der Invaliden 50,000 Thlr., die fie haben ent: 


1 


behren müſſen im Angeſichte des Jubeljahres, das Mancher von ihnen 


vielleicht nicht mehr erlebte, weil es ihm am Nothwendigſten gebrach. 
Der Cultusminiſter macht Erſparniſſe bei den Univerſitäten und ande⸗ 
ren Bildungs⸗Anſtalten, ſogar der arme Volksſchullehrer muß noch etwas 
mehr darben, wie gewöhnlich, damit ein Erſparniß an ihm gemacht 
werden kann. Der Miniſter der Landwirthſchaft ſpart bei den landwirth⸗ 

ſchaftlichen Akademien, ja, eine ganz erhebliche Erſparniß hat er dadurch 
bewirkt, daß er die Melisrationen, Dammbauten und Fluß⸗Regulirungen, 
für die Summen ausgeſetzt waren, nicht hat vornehmen laſſen. Der 
Juſtizminiſter macht Erſparniſſe, indem er, trotz der Mehr⸗Einnahmen 
feines Etats, denen doch ohne Zweifel auch vermehrte Arbeiten feiner 
Beamten entſprechen, nicht allein die bezahlten Arbeitskräfte nicht ver, 
mehrt, ſondern ſogar die Unterſtützungen für verdiente Beamte gegen 


Ihrer Zeitung ſanft und ſtill austönen zu dürfen, und ſchenken Sie 
mir eine Thräne des Mitleids! Dies unglückliche Pfingſtereigniß war 
ja auch Schuld daran, daß ich des Hochgenuſſes verlustig ward, 
Waldaw⸗Steinhövel und Kleiſt⸗Retzow in dem feines liberalen Bruch⸗ 
theils verloren gegangenen Herrenhauſe im ſtolzen Turnei gegen die 
Revolutionäre der Zeit und des Doͤnhofsplatzes ihre Lanzen brechen zu 
ſehen, und ebenſowenig das intereſſante Schaufpiel, wie fi die Minifter 
glücklich hinter den Mantel der Majeſtät zogen, in der Nähe betrachten 
konnte. ö 
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Schon De Zeit der feligen Herzogin Anna von Schlejien war Oswit 
ein alter i Kla⸗ 


duc glace n del Denachbarten 
en ane u en e e e e de de pi 
men, erbeten hatte. Jene Orbenefrauen, in deren Reihen damals viele an⸗ 
geſehene Fürſtinnen ſich ee 1200 Km nun in Bean, 

oleslaus II 


beſtimmte Papft Alexander die Zahl der auf den Jungfrauen au 
9 Zu deren Unterhalt Anna bereits ae — 
atte, 
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N = frühere Jahre beträchtlich vermindert hat. Nur in dem Militär- eine derartige engliſche Allianz erreicht, wer möchte dann noch bezwei⸗ 

65 Etat ift alles verbraucht, was der Miniſter urſprünglich verlangt hat, feln, daß eine franzöſiſche Armee von ca. 50,000 Mann noch dieſen 
1 Ordinarium und Extraordinarium, und auf die Abſetzungen des Sommer in Kurland landen und durch ihren Vormarſch nach Lit⸗ 
117 Abgeordneten⸗Hauſes iſt gar keine Rückſicht genommen. Aber geſpart thauen den Rückzug der ruſſiſchen Truppen aus dem inſurgirten Kö⸗ 
a it auch vom Kriegsminiſter, zwar nicht an den neuen Regimentern, nigreich Polen bewirken könnte, vielleicht obne eine Schlacht vorher zu 


} { 1 if: 1 fi fi 
19% ür di bgeordnetenhaus das Geld noch nicht bewilligt, eben ſofſchlagen? Vermoͤchte Rußland die Landung zu verhindern oder die 
ö * Ea ae das es aufheben will, fondern bei den] gelandeten Feinde auf ihre Schiffe zurückzuwerfen, ehe ſich dieſe mit 
Feſtungen und bei der Ausrüſtung derſelben mit gezogenen Geſchüzen, den Inſurgenten verbunden und letztere mit Gewehren, Kanonen und 
die jeder Sachperſländige für unerläßlich nothwendig erklärt. Gott ſei] Anführern verſehen hätten, dann wäre es gerettet, aber da 1854 Ruß⸗ 
Dank, an Männern, die für ihr Vaterland zu ſtreiten bereit find, hat] land in der Krim kein inſurgirtes Königreich zu bekämpfen hatte 
es uns noch nie gefehlt, aber an der Ausſtattung und an Kriegs: und dennoch die feindlichen Armeen, die anfangs zuſammen noch 
Material mehr als einmal. Wenn wir jetzt alles verbrauchen, was keine 50,000 Mann betrugen, nicht von ſeinen Küſten zu ver: 
„wir- haben, nur um ſo viel Mannſchaft als möglich auf den. Beinen drängen vermochte, ſo müſſen wir annehmen, daß dies Ruß⸗ 
zu haben, und darüber unſere Arſenale, unſere Feſtungen, unſere ganze land jetzt noch viel weniger im Stande ſein wird. Rücken aber 
materielle Ausrüſtung vernachläſſigen, fo mochten uns dieſe Erſparniſſe 50,000 Mann Franzoſen noch dieſen Sommer über Kurland nach 
des Kriegsminiſters noch einmal theuer zu ſtehen kommen.“ Littbauen und Polen hinein, jo könnten auch bis zum Spätherbft noch 
An Erſparniſſen bei der Forſtverwaltung ergeben ſich: In dem ſſo viel Nachſchübe an Truppen, Proviant und Material erfolgen, daß 
Titel für Beſoldungen der Forſtoerwaltungs⸗ und Forſtſchutz Beamten ſſie ein zweites 1812 nicht zu beſorgen haben werden. Auch die grö- 
find 6515 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf. erſpart, auch in der Ausgabe zuſ ßeren Maſſen der Ruſſen moͤchten erſt dann von Bedeutung werden, 
Penſionen und Unterſtützungen für Wittwen und Waiſen ausübender wenn es darauf ankommt, das Innere ihres eigenen Landes zu ver⸗ 
Forſt⸗Beamten vom Forſiinſpektor abwärts, iſt es geglückt, um 1914 theidigen; doch würden ſich die Franzosen wohl davor hüten und keinen 
Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. unter dem Anſchlage zu bleiben; eben fo iſt bei Fuß über Polen und deſſen ehemalige Provinzen hinauszuſetzen belie⸗ 
dem Fonds für Forſt⸗Waſſerbauten eine Erſparniß von 6643 Thlrn. ben. Wenn ſich aber Frankreich bemüht, neben der engliſchen Alliance 
15 Sgr. 5 Pf. nachgewieſen, und die Melioration von 450 Morgen namentlich auch die öſterreichiſche zu gewinnen, ſo hat es auch hier 
Wieſen in der Oberförfterei Brandenburg, die pro 1862 5000 Thlr. nicht blos den moraliſchen und diplomatiſchen Beiſtand Oeſterreichs im 
in Anſpruch nahm, iſt vorläufig noch nicht in Angriff genommen, | Auge, ſondern es will fi) auch einen zweiten Weg nach Polen öffnen. 
Dieſe Erſparniſſe — bemerkt die „K. Z.“ — find gewiß nicht erfreu⸗ Das Bedürfniß Oeſterreichs nach Frieden iſt entſchieden der, einzig 
lich; aber wir glauben nicht, daß es eine traurigere Verſchwendung] weſentliche Grund ſeiner Zurückhaltung; im Uebrigen mochte es ſich 
geben kann, als das aus den preußiſchen Staatsforſten im Jahre] nicht ſcheuen, noch einmal gegen Rußland zu tooperiren, wenn es das 
1862 herausgehauene Plus. N durch den Beſiz Galiziens und Venetiens garantirt erhielte und viel- 
Wiederholt batte die Preſſe, namentlich die „K. Z.“, auf dieſe leicht noch andere Vortheile in Ausſicht gesellt würden. Der deulſche 
Verſchwendung aufmerkſam gemacht. „Darauf hin ſetzten ſich afficiös Bund vermochte keine rechtliche Einſprache zu erheben, wenn den fran⸗ 
ſcheinende Federn in Bewegung und leugneten einmal über das andere zöſiſchen Truppen, die ſich im adriatiſchen Meere anſammeln, der Weg 
ſchlankweg, daß 1861 mehr Holz geſchlagen ſei. Wir mußten ſchwei⸗ durch Kroatien und Ungarn eröffnet würde, um nach Polen zu gelan⸗ 
gen, ohne überzeugt zu fein. Und fetzt erſcheint der Bericht der|gen, während ein öſterreichiſches Heer an den Grenzen ſlehen bleibt. 
Commiſſion zur Prüfung des Staatshaushalts Etats über die Etats] Oeſterreich hätte dann der Sache nach nicht weſentlich mehr gegen 
der Domainen⸗ und Forſt⸗Verwaltung und der Centralverwaltung der Rußland unternommen als zur Zeit des Krimkrieges, wo es Ruß⸗ 
Domainen und Forſten pro 1863 und beweil’t Schwarz auf Weiß, land aus den Donaufürſtenthümern herausnöthigte und dieſe felbft be: 
daß jene Federn gelogen, ja, unverfhämt gelogen haben.“ ſetzte. Eine Alliance muß alfo Frankreich haben, wenn es Rußland 
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direct bedrohen will; inſofern es nun gegenwärtig bereits auf dem 
Wege iſt, um ſich eine dieſer Alliancen ſicher zu gewinnen, halten wir 
den lokaliſirten Krieg, wenn Rußland nicht nachgiebt, für wahrſchein⸗ 
1 \ g ; lich, dagegen eine unmotivirte Bedrohung der Rheingrenze für unaus⸗ 
Polen.] Die Moglichkeit eines lokaliſirten 1 0 zur Erledigung führbar, ſo lange Preußen ſich paſſo verhält Allerdings bedarf 
der polniſchen Frage verdient jebt wohl die ernſteſte Erwägung, wenn Frankreich zu letzterem keiner Alliancen, aber die Neutralität der übrigen 
auch die allernächſte Zeit noch nicht ſo geſtaltet iſt, um ſich beſtimmten Großmächte if da noch schwieriger zu erreichen. 
Befürchtungen hingeben zu müſſen; wir ſtehen daher nicht an, auf das Ä 
Für oder Wider dieſer Frage heut etwas fpeziell einzugehen und da: 5 Berlin, 22. Mai. [Die Tripel⸗Allianz gegen Ruß: 
bel einen Artikel der augsburzer „Allgemeinen Zeitung“ zum Vor⸗ [land. — Feſthalten Preußens am Handelsvertrage.] Die 
A wurf zu nehmen, welcher mit ſcheinbar ſehr einleuchtenden, militäris | Tripel-Allianz gegen Rußland hat bis jetzt noch immer kein weiteres 
A wie politiſchen Gründen den lokaliſirten Krieg für unaudführbar | Lebenszeichen gegeben, ſo daß nicht ganz ohne Begründung der Zwei⸗ 
hält. Der Umſtand, daß keine der den Krieg gegen Rußland etwa inf fel laut wird, ob die mühſam geſchaffene Kombination überhaupt noch 
Abſicht habenden Mächte an daſſelbe, noch an das infurgirte Polen] lebens- und zeugungsfähig iſt. Uebrigens gruppiren die drei Mächte 
angrenzt, alſo nur die Verbindung zur Sre übrig bleibt und in Folge] ſich augenblicklich ſchon wieder etwas anders als im erſten Stadium 
deſſen bier nur ein Meer zur Dispoſition fände, bei welchem über die ihrer Verbindung. Anfangs ſchienen England und Oeſterreich beſtrebt, 
i ‚Hälfte des Jahres der Zugang zu den Häfen durch Eismaſſen geſperrtf fi) zu einer engeren Gemeinſamkeit zuſammen zu ſchließen, um dem 
it, wird als entſcheidendes Motiv der Unausführbarkeit bezeichnet und etwaigen Ungeſtüm der napoleoniſchen Politit entgegen zu wirken. 
daſſelbe noch dabin erläutert, daß, bis das für Polen beſtimmte Hilfs⸗ Namentlich trat das moderirende Beſtreben der britiſchen Staats⸗ 
heer den polniſchen Boden betreten, ſich formirt und ſeine Operationen] maͤnner ſehr beſtimmt auf, als die franzöͤſiſche Politik Miene machte, 
begonnen habe, die Zeit ziemlich nahe ſei, wo der eintretende Froſt die] die Polenfrage am Rhein auszufechten. Seitdem die diplomatiſche In» 
\ ruſſiſchen Häfen ſperrt, und dieſer Moment, wo das Heer abgeſchnit⸗tervention ſich einfach gegen Rußland gerichtet hat, zeigt England we: 
ten würde, leicht mit dem zuſammenfallen koͤnnte, wo Rußland endlich] niger Abneigung gegen ein Fortſchreiten auf der Bahn der Demonſtra⸗ 
die großen Entfernungen überwunden und mit größeren Maſſen auf] tionen und Rathſchlaͤge. Damit iſt ſelbſtverſtändlich eine Annäherung 
dem Kriegsſchauplatz auftreten könnte. Das erſcheint auf den erflen zwiſchen Frankreich und England gegeben, während Oeſterreich etzt 
Blick, fo zu ſagen, ſehr einleuchtend, und wenn wirklich dieſe bedenk⸗ allein das Schwergewicht bildet, welches weitere Schritte der Tripel⸗ 
lichen Umſtände für Frankreich namentlich entſcheidend wären, fo könn- Allianz hemmt. So erklärt ſich der augenblickliche Stillſtand, und es 
ten ſich die Freunde des Friedens nur gratuliren; doch, da wir glau- fragt ſich nur, ob Frankreich, welches unſtreitig die leitenden Fäden der 
ben, daß die Sache ganz anders liegt, mochten wir rathen, nicht zu ganzen Angelegenheit in Händen bat, ein paſſendes Mittel finden 
ſicher auf dieſe Argumentationen zu bauen. Das heutige Frankreich wird, — ſei 08 Drohung, ſei es Gewinnverheißung, ſei es ein Ge⸗ 
geht zwar gern ſicher, aber es kennt auch ſeine Kraft. Allerdings miſch aus Beiden, — um das Widerſtreben des wiener Cabinettes zu 
ſcheut es ſich, iſolirt feine Flotte nach der Oſtſee zu ſenden, und be= | überwinden. Wenn übrigens Etwas geeignet iſt, das Mißtrauen Europa's 
müht ſich daher, die Alliance Englands wenigſtens in jo weit zu er⸗ gegen Frankreich ganz beſonders wach zu erhalten, ſo iſt es der Umſtand, 
langen, daß es bei der Weigerung. Rußlands zur Herſtellung einer daß Napoleon III. feine eigentlichen Abſichten in Betreff Polens mit 
polniſchen Autonomie die Action Frankreichs gegen Rußland direct bis dem dichteſten Schleier des Geheimniſſes verdeckt. Die Schrififlüde 
zu einer gewiſſen Grenze billigt und unterſtützt. Hat aber Frankreich! des pariſer Kabinettes in Sachen Polens bewegen ſich in ganz allge: 
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en Breufen 
3 Berlin, 22. Mai. [Der lokaliſirte Krieg wegen 


meinen Wendungen und ſind weit entfernt, ein beflimmtes Programm 
anzudeuten. Die engliſchen Politiker ſcheinen jetzt auf einige beſtimmte 
Forderungen hinzuſteuern: Amneſtie und Waffenſtillſtand als Ueber: 
gang, Wiederherſtellung eines ſelbſtſtändigen Kongreßpolens als Deſini⸗ 
tivum. Von Seiten Oeſterreichs wird nur eine gewiſſe prinzipielle 
Autonomie nach dem Mufler Galiziens befürwortet. Von einem eige⸗ 
nen Programme Frankreichs iſt aber zur Zeit noch gar nicht die Rede. 
Das Tuilerien⸗Kabinet begnügt ſich damit, zwiſchen den beiden Bun⸗ 
desgenoſſen zu vermitteln, wobei natürlich dem meiſtbietenden Theile 
die Unterflügung Frankreichs zufällt. Daraus ergiebt ſich zunächſt nur 
das Eine, daß man im Tullerien⸗Palaſte die allgemeine Situation noch 
nicht reif findet, um die „napoleoniſche Idee“ in Betreff Polens vor 
Europa zu enthüllen. Die Anweſenheit des Herrn v. Beuſt in Berlin 
hat, ſo viel man bis jetzt erfährt, die handelspolitiſchen Conſtellationen 
thalſächlich in keiner Weiſe verändert. Man hört, daß der ſächſiſche 
Staatsmann ganz beſonders darauf bedacht war, feiner Reiſe den 
Charakter vollſter Spontaneität zu vindiciren und die Vermuthung 
abzuweiſen, als habe er von Wien, München oder ſonſt von würz⸗ 
burgiſcher Seite eine Miſſion erhalten. Nichtsdeſtoweniger darf man 
annehmen, daß Hr. v. Beuſt nicht odne Vorwiſſen der ſüddeutſchen 
Höfe feine Vermittlerrolle übernommen hat. Man macht von jener 
Seite geltend, daß Oeſterreich auf das Verlangen des Eintritts in den 
Zollverein zur Zelt verzichtet und Preußen dieſe angebliche Konzeſſion 
wenigſtens einigermaßen erwidern könnte, indem es die Beſprechung der 
öſterreichiſchen Propofitionen auf dem münchener Kongreſſe zuließe. 
Preußen hat aber in der nolhgedrungenen Verzichtleiſtung Oeſterreichs 
kein Zugeſſändniß zu erblicken und kann von der Forderung nicht ab⸗ 
gehen, daß der Zollverein durch Geſammtanſchluß an den Handelsver⸗ 
trag mit Frankreich erſt ſeine Fortdauer ſichern muß, ehe er über ſein 
zakünſtiges Verhältniß zu Oeſterreich Beſchluß faßt. An dieſen Ge: 
ſichtspunkten halten die neuerdings nach München gerichteten dieſſeiti⸗ 
gen Inſtruktionen feſt und Hr. v. Beuſt wird gut thun, feine Ueber⸗ 
redungskunſt nach der andern Seite hin wirken zu laſſen. 


1 Berlin, 22. Mal. [Die Landwebroffiziere bei den 
Grenztruppen. — Die Amirung der Feſtungen. — Ein 
ziehung der Landwehr in Pofen. — Gerücht über die Ab⸗ 
dankung des Königs.] Bei den vier unter dem General Werder 
ſtehenden Armeecorps, dem 1., 2., 5. und 6. find bekanntlich eine 
Anzahl von Landwehroffizieren zur Dienſtleiſtung in der Linie heran⸗ 
gezogen worden, welche, obgleich nicht Berufsſoldaten, doch nun ſchon 
mehrere Monate Dienſte thun und ihrem eigentlichen Berufe entzogen 
find. Es hat dies mancherlei Unzuträglichkeiten, mancherlei Beſchwer⸗ 
den herbeigeführt, und da die Dauer der Grenzbeſetzung noch gar nicht 
abzuſehen iſt, ſoll jetzt der Befehl erlaſſen worden ſein, die anfangs 
eingezogenen Landwehroffiziere zu entlaſſen und an ihre Stelle andere 
Landwehroffiziere zur Dienſlleiſtung heranzuziehen. — In einem ſoeben 
erſchienenen Werke: „Zur Heeresfrage in Preußen“ wird auch die Ge⸗ 
ſchütziahl für die Feſtungen angegeben und zwar auf 900. Dieſer 
Satz erſcheint viel zu niedrig gegriffen. Artillerieoffiziere meinen, daß 
für unſere Feſtungen, wenn ſie vollſtändig mit gezogenen Geſchützen 
ausgerüſtet ſein ſollen, noch mindeſtens 1000 Feuerröhre beſchafft wer⸗ 
den müſſen, zumal wenn der Umbau der älteren Feſtungen beendet fein 
wird. — Die Ruſſen hatten ſich bekanntlich beklagt, daß in der Ge⸗ 
gend von Konin ſo viele preußiſche Landwehrmänner und Reſerviſten 
in den Reihen der Infurgenten kämpften. Es find infolge deſſen Er⸗ 
mittelungen angeflekt worden, und es hat ſich ergeben, daß bei den 
diesjährigen Controlverſammlungen in der Provinz Poſen circa 55 
Landwehrmänner und Reſerviſten gefehlt haben, von denen anzunehmen 
iſt, daß fie Über die Grenze gegangen find. — Es wird für möglich 
gehalten, daß in den der polniſchen Grenze zunächſt gelegenen Landes⸗ 
theilen die Landwehr eingezogen wird, um ſie dann mehr in das 
Innere des Landes zu verlegen und Linienregimenter zur Dispoſition 
zu haben, falls eine noch ſchärfere Beſetzung der Grenze nothwendig 
würde. Es iſt dies ein bloßes Gerücht und bedarf der Beflätigung, 
unmöglich wäre es aber auch nicht, daß es ſich beflätigte. — In der 
Preſſe iſt eines Gerüchtes erwähnt, wonach Se. Maj. der König die 
Abſicht haben ſolle, die Regierung in die Hände ſeines Sohnes nieder⸗ 
zulegen. In Kreiſen, welche dem Hofe naheſtehen, weiß man von 
ſolcher Abſicht nichts und verbreitet außerdem mit einer gewiſſen 
Oſtentation die Mittheilung, daß der Kronprinz vollſtändig das Ver⸗ 
halten des Miniſteriums dem Abgeordnetenhauſe gegenüber billige. Auch 
dieſe Nachricht muß mit Vorſicht aufgenommen werden. Man ifl 
übrigens geſpannt darauf, ob Se. Mal. der König die Deputation des 


Kar Herzogin Anna verſtarb im Rufe der Heiligkeit in der Johannisnacht berübergelommen und auf ihren Wunſch hierſelbſt ſich als Hoſpitalbrüder 


mancherlei metallene Geräthe vorchriſtlicher Urbewohner aufgedeckt wurden, erlangt, wurden in der er 5 Kapelle dankbaren Sinnes aufgehängt, 


ö In christlicher Zeit erlangte jedoch jener Hügel inmitten des Eichenhaines, lauern durch Verſchönerung der dortigen Anlagen einen bequemeren Ver⸗ 
| der nun arg gelichtet worden, erſt im Anfange des 18. Jahrhunderts für gnügungeort zu Schaffen, und ließ deshalb durch den Eichenwald geebnete 
Wege bahnen. Ausgezeichnete Bäume wurden zur Ueberdachung anziehender 


den Ankömmlingen willkommene Bewirthung. 
8 eſchah im Jahre 1724, als der Sänger Balthaſar am St. Ma-] Im Hungerjabr 1811 ließ Korn zur Beſchäftigung vieler Leute die Schanze 
1 tbiast ner a den Gebrauch des Geſichtes verlor und am gan: | mit 2000 Kirſchbäumen 4 Die Ausſicht vom Berggipfel iſt lieblich. 
14 zen gabe gelähmt wurde. Die verſuchten Mittel gewährten ihm weder Bei: Zu Füßen lagert die dichte Waldung; gegen Mittag ſtrömt die Oder. Gegen 
4 Ess noch Linderung. Da träumte er in einer Nacht einen gar tröftlihen | Morgen und Mittag erhebt ſich das Gebirge mit dem fagenreihen Zobten 
Br Traum. Er ließ ſich auf den heil. Berg bei Oswitz tragen, wo ein Marien: im Vordergrunde, binter dem man das Eulengebirge, ja ſogar die Schnee⸗ 
. bild bing. Dergleichen iſt nichts Befremdliches; nei e auch ii zum wahrend im Norden das trebniger Berggelände die Ausficht 
Ben an anderen Orten angetroffen, Im Traume rief er die Gnadenmutter in egrenzt. 3 3 5 1 
hl dieſem Bilde um Hilfe r den gaben an und er fühlte ſich alsbald geheilt. Die Kapelle war auf dem heil. Berge 1811 jedoch ſchon ſehr baufällig 
ö Was ihm aber im Traume wiederfuhr, ſollte ihm auch im wachen Zuftande | geworden, da fie nur von Bindwerk errichtet, im Kern zwar geſchloſſen, aber 
beſchieden fein. Seine Familie, um ihm zu Willen zu fein, brachte ihn nicht] mit einer offenen Vorhalle für Kniebänke verſehen war. Außerdem hatte fie 
ohne viele Mühe von Breslau hinaus auf den heil. Berg bei Oswitz. Dort | mehrmals diebiſche Einbrüche zu erleiden, welche einen maſſiven Aufbau durch⸗ 
EM betete er voll Zuverſicht zur Mutter der Betrübten und entſchlief. Eine aus wünſchenswerth machten. Bereits beſaß ſie dazu ein allerdings unzu⸗ 
1 Weile verging, bevor er erwachte. — Die Augen öffnend lonnte er wieder längliches Vermögen von Tauſend Thalern. Mit dieſer Summe und an 
2 ſehen und wahrnehmen und fühlte ſich von Hilden Kräften geſtärkt. Er] dern Schenkungen erbot ſich der Gutsherr zur Herſtellung einer neuen Ka⸗ 
N ſtand auf und ging ſelbſiſtändig in die Stadt zurück. Hier vermochte er pelle, welche er nach dem Plane des Bauratbs Langhans von Breslau im 
Aicht, das an ihm geſchehene Wunder zu verſchweigen, ſondern verkündete gothiſchen Style damaligen Verſtändniſſes 1822 mit Zuſtimmung der geiftl 
ö es jedem, der es zu bören wünſchte. Er gab ſich auch keiner augenbliclichen] Behörde begann. Der ältefte Mann im Dorſe, Namens Scheunert, geb. 
Täuſchung hin, ſondern bekannte noch drei Jahre nachher, wie wunderſam i. J. 1740, n I. Schleſien erobert, trug am 19, März obigen 
er vor dem Marienbilde zu Oswitz geheilt worden ſei; denn erſt am J. Aug. Jahres in einem Käſtchen die Geſchichte der alten Kapelle zur Grundſtein⸗ 
1727 ging er mit Tode ab. au Jan d der Pfarrherr von St. Michael und viele Zuſchauer von Bres⸗ 
Dieſe raſche Geneſung des allgemein bekannten Mannes machte nalür au erſchienen waren. 2 
r und zumal bei den Kreuzherren von Die neue au 00 wurde von Ziegelſteinen erbaut, mit Werkſtücken unter⸗ 
atthias, welche einſt auf Herzogin Anna's Ruf ebenfalls von Prag! mauert, und im Achteck aufgeführt; fie iſt bis zur Kuppel 34 Fuß, bis zur 
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Laternenwölbung 47 Fuß hoch, und iſt 27 Fuß lang und breit. Den innern 
Ausſchmuck der Kapelle kennen die Leſer meiſtentheils felbft. Die Gemälde 
ſtammen zum Theil aus in ſchleſiſchen Kloͤſtern aufgefundenen Stücken, 
die der Grundherr dahin geſchenkt hat, unter denen ſich auch Blatter von 
Willmann, Fuchs aus Marienbad, Frank, Sauerland, Felder, Krauſe und 
einigen italieniſchen Meiſtern, im Ganzen 18 Stücke befinden. — Auf dem 
Altare ſteht ein in altdeutſcher Weiſe geſchnſtztes vergoldetes Neliquiar, in 
welchem das frühere Gnadenbild, eine Eculptur, verwahrt wurde. Die zur 
Seite ſtehenden zwei alldeutſchen Leuchter ließ der Gutsherr in Paris ver⸗ 
fertigen. Das Elfenbeineruelfix auf dem Hochallar und die Alabaſterſiguren 
über den Weihleſſeln verdienen alle Beachtung. Ueber der Hauptpforte er⸗ 
blidt man in der Lünette eine Mutter mit dem Himmelskinde aus gebrann⸗ 
tem Thone von Prof. Döll in Altenburg mit zwei anbetenden Engeln; unter 
dem Fries aber die 12 Apoſtel nach Peter Viſcher am Sebaldusgrabmal in 
Nürnberg, wie ſie von Rauch und Tieck für die Altareinfaſſung des Domes 
in Berlin modellirt wurden. 


So wurde die Kapelle im Herbſt 1824 vollendet, wo fie am 15. Septbr. 
die lönigl. Familie ſelpſt beſichligte. Hierauf zeigte Herr Korn dem Fürſt⸗ 
biſchof von Breslau die Vollendung des Baues an, und ſchenkte die wäh⸗ 
rend der Bauzeit angeſammelten 1400 Thlr., welche früher zum Neubau be⸗ 
ſtimmt worden, zur Errichtung eines Armenhauſes für die Gemeinde Oswitz. 
Fürſtbiſchof Emanuel v. Schimonsky überzeugte ſich am 18. Sept. persönlich 
von der treſflichen Bauausführung und ließ die Kapelle am 30, Sept. 1824 
von dem Domherrn v. Montmarin einweiben, nachdem am 28. zuvor Pfarrer 
Hoppe von St. Michael das wunberthätige Gnadendild aus der alten Ka⸗ 
pelle in den Neubau übertragen batte. Schon Nachmittag 3 Uhr war der 
frühere Holzbau ＋ Am Weihetage ſelbſt erſchienen Morgens 8 Uhr 
bei dem heiterſten Wetter Sänger und Kirchendeamte; bald verſammelte ſich 
um den Grundherrn und feine Familie eine Volksmenge aus Breslau. Der 
Pfarrer Thielemann aus Schweinern führte die Prozeſſion der Gemeinde, 
welcher zwei rothſeidene Fahnen mit Bildern vom Maler Kalter, die der 
kunſtliebende Kaufmann Kny in Breslau geſchenkt, vorangetragen wurden. 
Der alte 84jährige Scheunert befand ſich wieder im Zuge, den der Grund⸗ 
herr zu dieſem Tage neu belleidet hatte. Er trug den Schlüſſel zur neuen 
Kapelle. Unter freiem Himmel hielt hierauf der Domprediger, Canonicus 
Krüger, die ſpäter für's Armenhaus in Oswitz gedruckte Weihepredigt, 
worauf eine Meſſe von Danzi und ein Te Deum vom Dom⸗Kapellmeiſter 
Schnabel aufgeführt wurde. 


Seitdem find über 40 Jahre verſtrichen, der heil. Berg in Oswitz wird 
von den Breslauern noch gern beſucht, und oft während der milden Jahres⸗ 
zeit das heil. Opfer in feiner ſtillen Kapelle dargebracht. Die 2 wollen 
dieſe Zeilen als Erinnerungsblatt an manche in Oswitz froh verlebte Stun⸗ 
den wohlwollend aufnehmen, und zum Schluſſe den Weiheſpruch des alten 
Kudraß beachten: 

Was hier die Kunſt und frommer Sinn geſtaltet, 
Das ſtehe dauernd durch die fernſte Zeit; 

Das Heilige, das Bilder hier entfaltet, g 
Sei lieblos nie zertrümmert, noch entweiht. 5 


u 


— 


Abgeordnetenhauſes, welche die beſchloſſene Adreſſe übergeben foll, bie. 
mal empfangen wird. 

Berlin, 22. Mai. [Merkwürdige Uebereinſtimmung 
zwiſchen der Fortſchrittspartei und dem wiener „Vater⸗ 
land.“] Dem hochconſervativen „Vaterland“ in Wien wird von hier 
aus geſchrieben: „Immer wieder und — wir leugnen es nicht — 
immer dringender und immer überraſchter legen wir uns die Frage 
vor, ob denn in Preußen, welcher Partei-Richtung man auch fonft an⸗ 
gehören mag, ein halbwegs verſtändiger Mann gefunden werden kann, 
der heute noch eine Verſtändigung zwiſchen dem zeitigen Miniſterium 
und dem zeitigen Abgeordnetenhauſe für möglich hält? Wenn man 
aber dieſe Frage — wie es uns bedünken will — unbedingt verneinen 
muß, dann ſcheint uns die mögliche Alternative ſehr einfach zu liegen: 
entweder das Miniſterium oder das Abgeordnetenhaus zu wechſeln. 
Das nutzloſe Fortſpinnen eines unfruchtbaren theoretiſchen Streites über 
die Auslegung einzelner Verfaſſungs⸗Artikel; das gegenfeitige Paralyſi⸗ 
ren der Legislation durch die Exekutive und umgekehrt; das Offener⸗ 
halten eines fo tief greifenden Conflictes, der ſchließlich doch keine an⸗ 
dere Loͤſung mehr geſtattet als auf dem Wege des Entweder⸗Oder; der 
Verluſt einer koſtbaren Zeit, die unwiederbringlich iſt: wir dürfen nicht 
länger verſchweigen, daß wir dieſe Politik des „Weder — noch“ für 
die unrichtigſte und verhängnißvollſte halten. Denn nicht allein, daß 
— wie wir dies ſchon wiederholt hervorgehoben — durch elne ſolche 
Stillſtands⸗Politik Alles, was ſonſt noch eine Unterlage und einen An: 
balt gewähren könnte, in gegenfeitiger Abnützung zu Grunde 
geht und eine demnächſtige Niederlage ganz andere Dimenfionen und 
Bedeutung erhalten muß: die conſervative Partei ſollte ſich billiger 
Weiſe auch darüber nicht täuſchen, daß ſie bei längerem Schweigen 
unrettbar in jene Niederlage verwickelt werden wird, und zwar mit 
dem Beigeſchmack, ihren Untergang ſelbſt verſchuldet und wohl verdient 
zu haben. Es ift ein eignes Ding um den Glauben und den Muth 
des Menſchen, und läßt man es zu lange anſtehen, an den erſteren zu 
appelliren und den letzteren zu gebrauchen, dann möd)te man beide ver⸗ 
geblich ſuchen, wenn man „zu ſpät“ darauf zu reeurtiren gedenkt. 
Darum noch einmal: Hält man das Köͤnigthum in Preußen nicht 
mehr für ſlark genug, um aus dem gegenwärtigen Conflict als Sieger 
hervorzugehen — wir halten es noch dafür! — dann compromittire 
man es nicht durch nutzloſe Verſuche; hat man ſelbſt aber noch Glau⸗ 
den und Muth genug, dann verdunkle man nicht den Glauben und 
den Muth des Volkes durch nutzloſes Vertagen und durch Zwiſchen⸗ 
ſpiele, welche leider immer zu ſehr darnach ſchmecken, daß ſie die Rath⸗ 
loſigkeit zum Verfaſſer haben.“ 8 

Stettin, 22. Mai. [Aufhebung einer Beſchlagnahme.] 
Die am Dinstag erfolgte polizeiliche Beſchlagnahme der „N. St. 3.“ 
it durch einen geſtern gefaßten Beſchluß des hieſigen kgl. Kreisgerſchis 
aufgeboben worden. \ 5 

Danzig, 21. Mai. [Aenderung der Tendenzen der 
Verwaltungspolitik.] Wie die Verhältniſſe ſich in den letzten 
Jahren geändert und in welcher Richtung die Anſprüche an die poli⸗ 
tiiche Geſinnungsbethätigung der Beamten ſich geſteigert haben, lehrt 
ein Gerücht, wonach der hieſige Polizeipräfident von Clauſewitz, weil 
er den politiſchen Anforderungen ſeiner Vorgeſetzten nicht mehr genüge, 


feiner Stellung enthoben und als Oberregierungs⸗Rath nach Frankfurt 


a, O. geſchickt werden ſoll. Noch im Jahre 1851 galt Herr v. Clau⸗ 
ſewitz für einen Mann von ſolcher Parteizuverläſſigkeit, daß der in⸗ 
zwiſchen verſtorbene, damals, wie bekannt, ſehr einflußreiche General 
v. Gerlach ihn als den geeigneten Nachfolger des Herrn v. Hinckeldey 
in Vorſchlag bringen konnte. Da Herr von Clauſewitz nicht ein An⸗ 
derer geworden iſt, ſo müſſen denn, wohl die Tendenzen der Verwal: 
tungspolitik ſeitdem nothwendig verſchärft ſein. 

rl; Deut ſchlan d. 

Frankfurt, 20. Mai. [Arbeiterverſammlung.] Geſtern 
fand im Saale der Harmonie die Verſammlung ſtatt, in welcher Hr. 
Laſſalle den Schluß ſeiner im Saalbau begonnenen Abhandlung vor⸗ 
trug. Es hatten ſich an 400 —450 Zuhörer verſammelt, darunter 
100 Mitglieder des hieſigen Arbeiterbildungsvereins. Nachdem das 
„Frankf. Journal“ beſonders auf die eigenthümliche Gruppirung von 
Arbeitern und Turnern (unter dieſen namentlich auf Hrn. Strauß) im 
Saale aufmerkſam gemacht, und die Wahl des Dr. Th. Müller zum 
Vorſſtzenden gemeldet, heißt es im Berichte deſſelben: 

Herr Laſſalle begann ſeinen Vortrag, indem er den hieſigen Arbeitern 
das Compliment machte, daß fie vollſtändig auf der Höhe der Bildung ſtün⸗ 
den, die orderlich ſei, um den Ernſt feines Vortrags zu begreifen. Ihre 
Bildung ſei größer als die Halbbildung der Zeitungsſchreiber. Nachdem 
nun wieder eine zweiſtündige Vorleſung ſtattgefunden, verlangte Hr. Laſſalle, 


Mag Himmelsſtiede um die Stätte wohnen, 

es Blitzes Strahl ihr nie Vernichtung 

. 9 ve e e lig fei 
a 0 eweiht, ſo edem heilig ſein. 

a | (Schleſ. Kirchenbl) 


dräun; 


Aus dem pa riſer Gerichts ſaale. 

Lord B. iſt ein ſehr unglücklicher Mann. Mylord hat eine Jah⸗ 
teörente von einer halben Million zu verzehren und dabei töͤdtliche 
lange Weile, Mylord gähnt von früh Morgens bis ſpät Abends, alle 
Vergnügen und Genüſſe von Paris vermögen den unglücklichen Lord 
nicht von ſeiner Krankheit zu heilen. 


Mylord gähnt eben fo andauernd in der großen Oper wie im 


Theater Gymnaſe, im Bois de Boulogne aber — da gähnt Mylord h 


erſt recht. Nur ein Ding vermag Sr. Lordſchaft noch Spaß zu ma⸗ 
chen; es iſt dies die Marotte, den Leuten auf offener Straße ſeine 
vollgefüllte Brieftaſche — anzubieten. Merkwürdiger Weile iſt dieſe 
eigenthümliche Paſſion Lord B.'s doch nicht ſolch' univerfaler Art, daß 
Sr. Lordſchaft Jedermann ſein wohlgefülltes Notenbehältniß zur 
Verfügung ſſellt, nein, Lord B. ſucht ſich die Leute aus, die er feiner 
Großmuth würdigt. Und wie weiß ſich Mylord dieſe feine Leute aus: 
zuſuchen! Es ſind faſt nie ſchlechtgekleidete oder arme Perſonen, die 
einer milden Gabe wirklich bedürftig find, ſondern ſtets Leute aus den 
beſten Ständen. Auf die Damen der beſſeren Stände iſt. Lord B. 
ganz beſonders erpicht, und gelingt es ihm zufällig, ſeine Großmuth 
einer Dame bieten zu können, die bei einem berühmten Namen noch 
ein elegantes Aeußere mit einem hübſchen Geſichichen verbindet, fo ift 
Mylord überglücklich. An Tagen, wo ihm ein ſolcher Fang gelingt, 
iſt Lord B. ſogar fähig, eine volle Stunde ganz herzhaft zu lachen 
und zwei volle Stunden nicht zu gähnen. 4 t 
Ein folder göttlicher Tag war für Lord B. der diesjährige Char⸗ 
Sonnabend. Mylord poſtirte ſich an der Ecke des Place de la Concorde 
und muſterte die zahlreichen eleganten Schaaren, die eben nach der 
benachbarten Madeleine⸗Kirche wanderten. Am Char⸗Sonnabend, wo die 
Straßen der Seineſtadt von dem eleganteſten Publikum übervölkert 
ſind, brauchte Myplord nicht lange auf dem Anſtande zu bleiben, um 
das geſuchte Wild zu erhaſchen. 
Ehe wenige Minuten vergehen, werden die Blicke Mylords von 
einer impoſanten Erſcheinung gefeſſelt. Es iſt die ſpaniſche Gräfin C., 
eine der ſchönſten und eleganteſten Damen der faſhionablen Welt von 
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die beute zufällig in der Harmonie Anweſenden follten und müßten über 
folgenden Antrag abſtimmen: „Die Verſammlung der frankfurter Arbeiter 
(Rufe: Das iſt nicht wahr; das iſt eine Lüge! Schon, als ſich ein gewiſſer 
Berngruber erkühnte, im Namen der Arbeiter Frantfurts ſprechen zu wollen, 
wurde energiſch dagegen proteſtirt) beſchließt auf Grund des Laſſalle'ſchen 
Programms, den 0 85 Beſchlüſſen der leipziger Arbeiter beizutreten und 
aus allen Kräften für das Zuſtandekommen und die Ausbreitung des allge⸗ 
meinen deutſchen Arbeitervereins zu wirken und dem gemäß Delegirte zu der 
am 23. d. M. ſtattfindenden conſtituirenden Verſammlung des allgemeinen 
deutſchen Arbeitervereins nach Leipzig zu ſenden.“ — Niemand glaubte, daß 
es wirklich die Abſicht des Dr. Müller ſei, über dieſen Antrag in der heuti⸗ 
gen Verſammlung abſtimmen zu laſſen. Man konnte doch gewiß erwarten, 
daß eine Discuſſion über dieſen Antrag ſtattfinden werde. Doch nichts von 
dem! Dr. Müller ließ decretiren, nachdem zwei Arbeiter Fragen an Herrn 
Laſſalle gerichtet und einer gegen denſelben geſprochen, daß keine Discuſſion 
mehr ſtattfinden ſolle; ja, er gab den Rednern, die ſich ſo lange vor Herrn 
Laſſalle zum Worte gemeldet hatten, das Wort nicht. Nur Herrn Stork er⸗ 
theilte er es zweimal zur Ordnungsfrage, und zwar unter der Verwahrung, 
daß er dies gar nicht zu thun brauche. Herr Stork proteſtirte gegen jede 
Abſtimmung, indem die Einladung des Comite's nur auf das Anhören des 
Laſſalle'ſchen Vortrages, nicht aber auf Abſtimmung laute. Er begreife 
nicht, wie man die heutige Verſammlung als eine Fortſetzung des Arbeiter» 
tages vom Sonntage anichen könne. Wenn mit ehrlichen Waffen gefochten 
werden ſolle, ſo müſſe man vorher ſagen, was man wolle; erſt dann ſei 
man ehrenhaft. Herr Müller⸗Renz verlangte das Wort, um gleichfalls zu 
proteſtiren. Hier entſtand ein furchtbarer Lärm. Fäuſte erhoben ſich dro⸗ 
hend, gellendes Pfeifen erſcholl im Saal (Strauß erhebt ſich), der Ruf er: 
ſcholl: „Schmeißt ihn hinaus!“ Herr Müller Renz trat inzwiſchen perſönlich 
an Herrn Laſſalle heran und erklärte ihm, daß er am Sonntage ſelbſt dem 
Centralcomite gegenüber ſich für eine Vertagung auf vier Wochen ausge⸗ 
ſprochen habe und alsdann zur Verſammlung wieder hierher kommen zu 
wollen verſprochen bätte. Ob das ehrlich ſein beiße? Schon glaubte man, 
der Kampf werde losbrechen, und der Angegriffene erfaßte eine Vertheidi⸗ 
gungswaffe, als ſich der Sturm wieder legte. (Strauß ſetzte ſich.) Stork 
erklärte zum zweitenmale, daß die heutige Verſammlung keine Fortſetzung 
der vom Sonntage ſei, und forderie alle, die mit ihm einverſtanden jeien, 
auf, den Saal zu verlaſſen, was auch von einem guten Theile mit einem 
Hoch auf Schulze⸗Delihſch geſchah. n blieben noch Neugierige zurück, 
um dem Luſtſpiele bis zu Ende zu folgen. Nun ließ Laſſalle ſeinen Antrag 
annehmen und durch Herrn Fay beſtätigen, daß noch gegen 400 Menſchen 
in feinem Saale fein könnten. Herr Laſſalle wollte gern 540 haben, es 
ging aber nicht. Hierauf wurde Herr Heymann von hier als Abgeordneter 
nach Leipzig gewählt, und ſchließlich zur Unterzeichnung der aufgelegten 
Liſten des deutſchen Arbeitervereins aufgefordert. Die meiſten eilten indeß 
fort. Der Saal leerte ſich bald. Haben wir ſo ein Bild der Vorgänge ge 
geben, ſo müſſen wir auch noch conſtatiren, daß bei der erſten Aus wande⸗ 
rung mit Herrn Stork viele Mitglieder des Arbeiterbildungsvereins von 
hier mitgingen. 3 i 

Frankfurt a. M., 21. Mai, [Vom Bundes tage.] In der heuti⸗ 
gen Sitzung der Bundesverſammlung erſtattete der Militärausſchuß Bericht 
über den Antrag Preußens auf Abänderung der Bundescaxtell⸗Convention. 
Derſelbe befürwortete die Annahme des Antrags. Die Abſtimmung ſoll in 
vier Wochen ſtattfinden. — Braunſchweig theilt mit, daß es die Abänderun⸗ 
gen der deutihen Wechſelordnung als Geſetz publicirt habe. — Baiern 
zeigt die Ernennung des Oberſt⸗Hieutenants v. Leſſel zum Militär⸗Bevell⸗ 
mächtigten an. — Würtemberg bringt eine Geneigtheit zur Annahme des 
metriſchen Maßes zur Kenntniß der Verſammſung. 

Mainz, 21. Mai. [Arbeiterverſammlung.] Geſlern fand 
hier eine große Arbeiterperſammlung ſtatt, zu welcher ſchon Tags vor⸗ 
ber das Publikum durch öffentliche Plakate unter der Ankündigung, daß 
Herr Laſſalle auftreten werde, eingeladen war. Ueber 800 Arbeiter 
waren erſchienen. Nach einer anderthalbſtündigen Rede des Herrn 
Laſſalle wurden bei der Abſtimmung die von ihm geſtellten, bereits 
Tags zuvor in Frankfurt genehmigten Anträge — den auf Grund 
ſeines Programms gefaßten leipziger Beſchlüſſen beizutreten ze. — mit 
ſämmtlichen gegen zwei Stimmen angenommen und dem gemäß Herr 
Uhrmacher Scheppler als Delegirter für die conflituirende Verſammlung 
des allgemeinen deufſchen Arbeitervereins, welche am 23. d. Möt. in 
Leipzig ſtattfinden ſoll, erwählt. 

22 eſterre ich. 

O Wien, 21. Mai. [Vereinigung Oeſterreichs mit 
Frankreich in der polniſchen Frage. — Vom Hofe) Vor⸗ 
geſtern fand hier ein Cabinetsrath unter dem Vorſitze des Kaiſers ſtatt 
und zwar nicht, wie gewohnlich, in der kaiſerlichen Burg, ſondern im 
Miniſterium des Auswärtigen, weil Graf Rechberg noch nicht ſo weit 
geneſen iſt, um das Haus verlaſſen zu können. Die polniſche An: 
gelegenheit bildete den Hauptgegenſtand der Berathung; eine definitive 
Entſcheidung hat jedoch noch nicht ſtattgefunden. Ich kann Ihnen 
jedoch die wichtige Thatſache melden, daß Oeſterreich dem Vor— 
ſchlage Frankreichs beitritt, welcher dahin geht, faktiſche 
Waffenruhe oder wie der diplomatiſche Ausdruck lautet: Armislice 
tacite eintreten zu laſſen. Dieſe Angelegenheit wird nicht mittelſt 
einer diplomatiſchen Note der drei Mächte zu Stande kommen, ſondern 
Frankreich übernimmt es mittelſt der in Paris befind— 
lichen Delegation des polniſchen Nationalcomite's, die 


Mit der ungezwungenen Höflichkeit eines perfekten Gentlemen nähert 
ſich Lord B. der ſtolzen Gräfin und offerirt ihr ſeine voluminöſe 
Brieſtaſche, die von 100-Francd:Billeten ſtrotzt. 

Die ſchoͤne Gräfin it in peinlichſter Verletzenheit, fie weiß ſich diefe 
räthſelhafte Zumuthung Lord B.'s nicht zu erklären, und ſtumm vor 
Schreck und Erſtaunen bleibt die Gräfin einen Moment lang ſtehen, 
mißt Lord B. vom Kopf bis zum Fuß, und während dieſer noch immer 
ganz kalt und ruhig fein offenes Portefeuille der Gräfin entgegenhält, 


giebt dieſe ihrem Diener einen bedeutungsvollen Wink. 


Jaques verſteht keinen Spaß; er rächt die feiner Gebieterin ange: 
Gesc Beleidigung mit einer derben Ohrfeige auf Mylords feiſtes 
eſicht 


Mylord läßt ſich ſeinerſeits durch dieſe gegneriſche Initiative nicht 
außer Faſſung bringen und bläut Monſteur Jaques tüchtig durch. 
Jaques wieder vertheidigt ſeine Ehre auf bretagner Art und hätte 
Mylord ſicherlich halbtodt geſchlagen, hätte ihn nicht ein herbeigeeilter 
Polizift von dieſer edlen Miſſion abgehalten. 

Mylord erſcheint nun dieſer Tage mit dunkelblauem Geſichte vor 
dem Pollzeigerichte als Zeuge wider Jaques, welch' Letzterer übrigens 
gleichfalls nicht übel zugerichtet iſt. 

Lord B. führt ſeine Anklage mit ſcharfen Waffen und beweiſt ſein 
Recht: Jedermann auf der Straße feine volle Brieſtaſche anbieten zu 
dürfen, mit einem Aufwande von Verſtand und Logik, die es be⸗ 
dauern laſſen, daß ein ſolch' begabter Menſch nichts anderes werden 
konnte, als ein — reicher Lord. 

Dagegen verſichert der Bretagner Jaques: Mylord fei ein Narr; 
und er, Jaques, konne gar nicht begreifen, wie ein ſolcher Mufternarr 
nicht ſchon längſt in einem Irrenhauſe untergebracht ſei. 

Der Gerichtshof verurtheilt den Bretagner zu drei Tagen Arreſt; 
während Mylord für diesmal mit einem ſcharfen Verweiſe davon kommt. 

— Monſieur Jaques! ruft der Engländer noch zum Schluſſe, es 
thut mir leid, Sie nicht mauſetodt geſchlagen zu haben; da Sie aber 
meine Fauſt gefühlt, ſo gebe ich Ihnen hiermit 1000 Franes als 
Recompenſe. b 

Mit dieſen Worten entfernt ſich Mplord, während Jaques gerührt 
fein 1000⸗Francs⸗Billet in die Taſche ſteckt. (Wien. Sonnt.⸗Z.) 
die Entdeckung der Nilquellen.] Die „Times“ ſchreibt: „Vor 
einigen Monaten that die „Times“ eines Gerüchtes Erwähnung, welchem 


° 


wahrſcheinlich vom Fürſten Czartoryski repräſentirt wird, die Polen zur 
Einſtellung des Kampfes zu bewegen, während das ruſſiſche Cabinet 
ſich engagirt, jeden Angriff einzuſtellen, ſobald die Bürgſchaft für die 
Unthätigkeit der Inſurgenten erlangt iſt. Ohne Zweifel wird ein be⸗ 
ſtimmter Tag für die Waffenruhe verabredet werden. Ich bin viel⸗ 
leicht bald in der Lage, Ihnen die weiteren Bedingungen mitzutheilen. ‚a 
Die Nachricht iſt verbürgt. — Für den erledigten Poften eines Oberſt⸗ 
kämmerers werden als Candidaten genannt: Polizeiminiſter Mecſery, 
Landgraf Fürſtenberg, Fürſt Auersperg. Der Poſten iſt ein Ehren⸗ 
poſten und mit demſelben nur ein Bezug von 2000 Fl. für kleine 
Aus gaben verbunden. Die Erzherzogin Eliſabet, Gemahlin des Cry 
herzogs Karl Ferdinand, wurde heute morgen auf Schloß Seelowitz 
von einem Prinzen entbunden. 
Jtalien. 5 

Turin, 18. Mal. [Italien gegen Rußland.] Italien 
wird, wie die „Koln. Ztg.“ zuverläſſig erfährt, in Folge der etwas 
ſchnöden Antwort Gortſchakoffs in der polniſchen Frage eine entſchie⸗ 
dene Haltung annehmen. 

Frankreich. 

n Paris, 19. Mai. [Allianz mit Oeſterreich eingelei⸗ 
tet. — Die Berichtigung im „Moniteur“. — Dementi. 
Ob es wahr iſt? — ich weiß es nicht, aber die Nachricht geht mir 
von glaubwürdiger Seite zu: Drouin de Lhuys ſoll nämlich eine De⸗ 
peſche nach Wien geſandt baben, welche den Entwurf einer Allianz 
mit Oeſterreich, allen großen europäiſchen Fragen gegenüber, enthält. 
Es würden — verſichert man mir — dem wiener Kabinet allerlei 
Zuſicherungen im Oſten und Weſten gemacht; es würde ihm beſonders 
eine energiſche Unterſtützung in Deutſchland gegen Preußen zugeſagt, 
unter der Bedingung jedoch, daß es den politiſchen Anſichten und Pla⸗ 
nen des Kaiſers der Franzoſen beizutreten ſich bereit finden ließe. Auch 
die Erhebung eines Prinzen aus dem Hauſe Oeſterreich auf den Thron 
von Mexico, welcher gegründet werden ſoll, wäre unter den Vortheilen 
aufgezählt, welche der Kaiſer Napoleon dem Kaiſer Franz Joſeph ein⸗ 
zuräumen ſich erböte. Ein Mitwirken Oeſterreichs zur Beruhigung 
Polens im Intereſſe des europäiſchen Friedens ſtände oben an unter 
den Forderungen, welche an das wiener Kabinet. geſtellt würden. — 
Vei der gereizten Haltung des hieſigen Kabinets gegen Preußen, welche 
durch wiederholte Demüthigung des Letzteren nicht gemindert wird, 
wären ſolche Schritte des Kaiſers kein Wunder. Die Berichtigung 
des „Moniteur,“ betreffend die Convention, namentlich in Bezug auf 
die inowraclawer Vorfälle, zeigt aufs Neue, daß dad preußiſche Kabi⸗ 
net, den Tuilerien gegenüber, klein beigiebt, im rechten Gegenſatze zu | 
dem herausfordernden Auftreten gegen das eigene Volk. Graf v. d. 
Goltz richtete dieſe Berichtigung ſchriftlich an Drouin de Lhuys, nach⸗ 
dem er von ihm ſchriftlich über die bezüglichen Thatſachen interpellirt 
worden war. Gewöhnlich giebt der „Monteur“ Berichtigungen oder 
Dementis auf Grund zuverläſſiger Informationen. Heut aber lehnt 
er offenbar die Bürgſchaft dafür ab, und citirt er zweimal und wört⸗ 
lich das Schreiben des Grafen v. d. Goltz als die allein verantwort⸗ 
liche Quelle. Man hat eben nicht vergeſſen, daß in Berlin ſo man⸗ 
cher Staatsmann dementirt wurde, worauf ein Gegendementi folgte 
— Ich habe Ihnen nichts von dem allgemein verbreiteten Gerüchte 
über einen Brief König Wilhelms an Napoleon geſchrieben, weil ich 
an der Richtigkeit der Nachricht zweifelte. Meine Zweifel waren gerechtz 
die „Patrie“ ſchreibt heute offtzibs: „Es hat ſich in Folge fremder Correſpon⸗ | 
denzen das Gerücht verbreitet, daß ein Sekretär Sr. Maj. des Königs 
von Preußen mit einem eigenhändigen Schreiben feines Herrſchers an 


Iden Kaiſer Napoleon in Paris angekommen fei. Dieſe Nachricht iſt 


vollſtändig falſch.“ 8 ; 
J Paris, 20. Mai. [Die Wahlen. — Differenzen im 
Cabinet. — Mexico.] Die Wahlbewegung ſteigt tagtäglich; 
die Todtenſtille in der polniſchen Frage kommt ihr ſehr zu ſtatten. Es FR 
iſt kein Zweifel, daß in den größeren Städten die Oppoſition alle 
Stände durchdringt. Der Napoleons⸗Cultus der Maſſen iſt ſeit Jah⸗ 
ren erloſchen; das Volk zündet nicht ein Lämpchen in dem Tempel 
deſſelben mehr an, und er würde dunkel auf immer ſtehen, wenn die 
Regierung nicht von Zeit zu Zeit eine pomphafte Feſtlichkeit in dem⸗ 
ſelben veranſtaltete. Der Götze iſt weg, und man darf ſich nicht wun⸗ 
dern, daß immer mehr die Franzoſen auf die Frage kommen: Ob 
Tempel, offizieller Gottesdienſt und Prieſterſchaft an ſich fo viel Werth 
haben, um für ſich allein beibehalten zu werden? Es müßte Alles 
trügen, oder mit den nächſten Wahlen beginnt die Pritfungszeit der 
Kritik für den Napoleonismus. — Zu dieſen Gefahren für die Dyna⸗ 
Nie kommt die Uneinigkeit im Miniſterium und in den hoheren 
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lollte, Es iſt ſoeben ein aus Gondokoro, 24. Febrnar 1863 datirter Brief a 
von ihm eingetroffen, und da manche feiner Verwandten ihn als einen Tod? 

ten betrauert haben, fo gereicht es uns zur großen Freude, mittheilen zu 
können, daß er ſich zu der erwähnten Zeit geſund und wohl befand.“ Dafs - 

ſelbe Blatt bringt folgenden auf die Entdeckung der Nilquellen bezüglichen 

Brief des Präſidenten der geographiſchen Geſellſchaft, Sir Roderick Durdı- 

fon: „An den Redakteur der „Times“! Sir! Das lebhafte Intereſſe, 
welches das Publikum an dem Schickſale des Herrn Petherick nimmt, deſſen 

Tod vor einiger in in einem Telegramme aus Alexandria gemeldet wurde, 

wird durch die erfreuliche Nachricht befriedigt werden, daß er noch am Leben 

iſt und ſich wohl befindet, nachdem es ihm gelungen, am 23. Februar zu 
Gondokoro am weißen Nil mit den Capitänen Speke und Grant zuſammen⸗ 
zutreffen. In Bezug auf die große Nilquellenfrage ſchreibt Capitän Spele N 
an mich: „„Ich ſagte, es würde mir gelingen, und es iſt mir gelungen. a 
Der See Victoria Nyanza iſt das große Reſervoir des heiligen Baht el 

Abiad (des weißen Nils) ... . Ich glaube, ich darf obne Scheu behaupten, 

daß ich niemals eine ſolche Freude empfand, wie damals, als Petherick mir 

Ihren Brief überreichte, welcher die Anzeige enthielt, daß die königliche geo⸗ 
graphiſche Gefellihaft mir für die Entdeckung des Victoria Nyanza⸗Sees die 
Stiftungsmebaille zuerkannt habe. Die Freude war um fo größer, als die 
freundlichen Aeußerungen in Ihrem Briefe gerade zu mir gelangten, als die 

Zeit der Widerwärtigkeiten für mich vorüber war.““ Aus den dem aus⸗ 
wärtigen Amte durch Herrn Colquboun, Ihrer britanniſchen Majeſtät Con: 

ſul in Alexandria, zugegangenen Berichten, für deren Mittheilung ich Herrn 
Hammond (dem Unter⸗Staatsſekretär des Auswärtigen) zu Dank verpflichtet 

bin, gebt hervor, daß der Vicekönig von Egvpten im Begriffe ſtand, einen 

Dampfer nach Aſſuan zu ſchicken, welcher Spele und ſeine Gefährten nach 

Kairo bringen ſollte, fo daß wir fie vermutlich bald in der Heimath be⸗ 
willtommnen werden. Wir vernehmen ferner, 5 Boler, der kühne Ver⸗ 

faſſer des Buches „Ritle and Hound“, ſich nach Südweſten gewendet batte, 

um einen andern großen See oder Zweig des weißen Nils im Innern des 

Landes aufzuſuchen, und daß er in einem Jahre zurückzukehren gedachte. — 

Wie ich aus einem Briefe erſebe, den mir u. Herr C. L. Convngham vom 
auswärtigen Amte zugeſendet bat, ſchreibt Capitän Spete unterm 30, 

aus Chartum an Herrn Saunders in Alexandra: „Wir verließen Pethes 

ric, feine Gemahlin und feinen Arzt, ſmmtlich wohlbehalten in Condokoro. 

Boter, der erſte Engländer, mit dem wir zuſammentrafen, unterſtützte ö 
uns mit Booten, Vorrathen Geld.“ Da es dem Capitän Speie N 
um Mittel und Wege zu tbun war, die dreinundzwanzig Neger, welche 

ibn als Laſtträger und Diener begleitet hatten, nach ibrer Heimath unweit ö 
Zanzibar zurüdzufbiden, fo freut es mich, mittheilen zu können, daß man 
dieſem Wunſche mit der letzten Poſt zuvorgekommen iſt. In der Voraus⸗ i 
ſeung, daß der Capitän ſich in einer ſolchen Verlegenheit befinden werde 

wendele ich mich an meinen Freund, den Admiral W. H. Hall, welcher ale 
Direclionsmitglied der Peninsular and Oriental Navigation Company mit 

ſeinem Collegen in liberaler Weiſe dahin ubereinkam, dieſe armen und 

treuen Leute gratis nach Aden oder Bombay zu befördern, von wo fie die 

reel nach Zanzibar eingeſchifft werden können. Da ich die Energie des Con 


ee 


Regierungskreiſen, welche in einer Weiſe an den Tag getreten ift, die 
man ergoͤtzlich nennen könnte, wenn fie nicht mit Widerwillen erfüllte. 
Die Polemik der „France“ gegen die Wahlpolitik des Herrn v. Per⸗ 
ſigny hatte bereits zu einem Avertiſſement geführt und man durfte 
annehmen, man werde im Miniſterium des Innern ſich dabei beruhi⸗ 
gen. Statt deſſen brachte geſtern die „Nation“ einen Artikel, in wel⸗ 
chem Herr Laguerronnière in der Weiſe verarbeitet wurde, wie etwa 
la Pere Duchesne oder l'aimable Faubourian im Jahre 1848 ihre 
Gegner zu beurtheilen pflegten. Daß ein folder Schmähartikel nur 
auf Befehl gearbeitet ſein konnte, lag auf der Hand, und man hatte 
daher Veranlaſſung genung, in dem Erſcheinen deſſelben ein deutliches 
Zeichen jener Uneininkeit zu ſehen, welche ſeit lange bereits die Um⸗ 
gebungen des Kaiſers durch eine tiefe Kluft trennt, und die von Zeit 
zu Zeit äußerlich ſich auch durch Miniſterkriſen zu erkennen giebt. In 
dem heutigen Miniſterrath iſt auch, wie ich höre, eine Beſchwerde La: 
uerronniére's und damit der Conflict zwiſchen ihm und Perſigny zur 

prache gekommen, ohne daß indeß eine Loͤſung erfolgt wäre. Den: 
noch glaubt man, daß dieſe Uneinigkeit, die bei jeder Gelegenheit 
ſchreiend an den Tag tritt, beſeitigt werden dürfte; auch ſteht für die 
Zeit nach den Wahlen eine definitive Reorganiſation des Miniſteriums 
in Ausſicht. — Die Nachrichten aus Mexico ſind eben nicht herz— 
ſtärkend für den Kaiſer. Ein höherer Militär behauptete dieſer Tage 
auf Grund der Berichte des Generals Forey, daß Frankreich wenig: 
ſtens noch 50,000 Mann und viele Millionen Franken opfern muß, 
um die Hauptſtadt Mexico zu bekommen. Und damit ſei Juarez noch 
keineswegs geſtürzt. Es heißt alsdann, noch weiter ins Innere des 
Landes zu rücken. Man hat berechnet, daß jede von der Expedition 
zurückgelegte Meile Frankreich 3 Millionen Franes koſtet. Und wie 
viele Menſchenleben? 

Ie serien auh In dem von dem Herzog von Aumale gegen 
den Polizei⸗Präfecten anhängig gemachten Prozeß hat der Gerichtshof das 
Urtheil gefällt. Wie zu erwarten ſtand, verwies das Gericht auf Grund 
des Artikel 75 der Conſtitution vom Jahre VIII. die Klage als gegen einen 
in feiner Function thätig geweſenen Beamten vor den Staatsraſh und be: 
raumte ihm zur Verfolgung dieſer Angelegenheit eine Friſt von 3 Monaten 
an. Herzog Aumale wurde in die Roften verurtheilt. 


Grof brit annien. 
London, 19. Mai. [Polniſche Frage.] Herr v. Brunnow 


behauptet, ſeine Regierung werde ſchließlich doch auf die Vorſchläge 


der Weſtmächte eingehen. Der ruſſiſche Diplomat — und ein Gleiches 
thut auch Herr v. Budberg in Paris — beſchuldigt den ungünſtigen 
Einfluß einer europäiſchen Macht auf den Zaren als Urſache der bis⸗ 
herigen Haltung Rußlands. Es ſteht feſt, daß unter den Männern, 
auf deren Wort der Zar etwas gibt, manche für eine Abfindung mit 
Europa täglich energiſcher ſich ausſprechen. Sie machen geltend, daß 
Rußland leichter als Oeſterreich ſelbſt bis zu den äußerſten Conſequen⸗ 
zen der vom Weſten vertheidigten Politik gehen dürfte; Oeſterreich, 
ſagen fie weiter, bleibe nur fo lange den Weſtmächten angeſchloſſen, 
als Rußland Widerſtand leiſte. (K. Z. 
[Unterbausfigung vom 19. Mai.] Heneſſy ſagt, er wünſche an 
den an der Spitze der Regierung ſtehenden edlen Lord eine Frage in Bezug 
auf die von der preuß. Regierung der polniſchen Frage gegenüber beobachtete 
Haltung zu richten. Es (heine ihm, daß die preußiſche Regierung die Con⸗ 
vention cher Polen nicht nur überhaupt ausführe, ſondern ſie auch mit 
ungebührlicher und rechtswidriger Strenge ausführe. Die einfachſte Art, 
wie er die Sache vorbringen konne, ſei die, daß er folgenden Auszug aus 
dem Briefe zweier franzöſiſcher Offiziere verleſe, die Augenzeugen des Vers 
fahrens der preuß. Regierung einelen feien: „Was die Art und Weiſe bes 
trifft, wie Preußen in Uebereinſtimmung mit Rußland handelt, ſo wird eine 
Thatſache genügen, über die wir als Augenzeugen berichten. Während der 
Schlacht bel Nowawies ſah ſich ein von den Polen aun ll ruſſiſches De⸗ 
tachement, welchem die Munition ausgegangen war, zum Rüdzuge auf preu⸗ 
ßiſches Gebiet genöthigt. Die preußiſchen Behörden quartierten die Ruſſen 
nicht nur bei den Bewohnern ein, ſondern geleiteten ſie, nachdem ſie ihnen 
u Ehren ein Bantet gegeben hatten, 9 zwei Tagen mit allen ihren 
affen und ihrem Gepäck nach der Grenze zurück, und, was noch unglaub⸗ 
licher klingt, es zeigte ſich, daß dieſes ſelbe Detachement, welches wegen Mans 
els an Munition geflohen war, nach feinem Beſuche in Preußen gut mit 
Fu und Kugeln verſehen war. Die von Kanonen ſtarrende preußiſche 
tenze, die ungefähr 500 Metres von einander entfernten Militär⸗Statio⸗ 
nen und die m 1 Occupation aller in der Nachbarſchaft von Polen 
gelegenen Dörfer liefern zur Genüge den Beweis, daß die Convention aus⸗ 
geführt wird.“ Er möchte, bemerkt der Interpellant, von dem edlen Lord gern 
erfahren, ob die Lieferung von Waffen und Munition an die ruſſiſchen Trup⸗ 
pen nicht ein Bruch des Volkerrechtes ſei, und ob in der dieſen Truppen 
ertheilten Erlaubniß, mit ihren Waffen und ihrer Munition zurückzukehren, 
nicht ein Bruch des Volkerrechtes liege. Der Punkt jedoch, auf welchen er die 
Aufmerkſamkeit des edlen Lords ganz beſonders zu lenken wünſche, ſei die 
Lieferung von Waffen und Munition. Er lenke ferner die Aufmerkſamkeit 
des edlen Lords auf einen Brief des preußiſchen Generals Lewald an den 
nicht weit von ihm commandirenden ruſſiſchen General. Heneſſy verlieſt 
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von ihnen erhielten und ihnen Auskunft gäben. In Wahrheit führe Preußen 


des Völkerrechtes, und er wünſche zu erfahren, ob Ibrer Majeſtät Regierung 
neuerdings der preußiſchen Regierung irgend eine Vorſtellung darüber 


es 
macht habe. Es fei ihm augenblicklich darum zu thun, keine Discuſſion aber 


Polen zu veranlaſſen, ja, er ſpreche überhaupt über Polen nur mit Wider⸗ 
ſtreben, indem er glaube, daß die Zeit gekommen ſei, wo ſich etwas Pral⸗ 
tiſcheres für Polen thun laſſe, als daß man blos Reden halte. Er fühle, 


daß, wenn die Depeſche des Fürſten Gortſchakoff bloß die Antwort erhielte, 


welche ihr der Staatsſekretär des Auswärtigen im Oberhauſe ertheilt habe, 


England aus der unglücklichen und ſchmachvollen Lage, in welcher es ſich in 
dieſer Angelegenheit befände, in einer Weiſe hervorgehen würde, die weder 
mit der Geſinnung des engliſchen Volkes, noch mit der Landesehre im Ein⸗ 
klange ſtände. Der edle Lord habe vor Kurzem Gelegenheit gehabt, zu ent⸗ 
decken, daß das Volk in dieſer Sache der Regierung voraus ſei, und die Re⸗ 
gierung werde wohl daran thun, wenn fie die Gefühle des Volkes berückſich⸗ 
tige und ibnen gemäß handle. Lord Palmerſton: Der ehrenwerthe Herr 


hat eine völkerrechtliche Frage angeregt. Meines Wiſſens iſt es die Pflicht 
eines Neutralen, welcher Grenz⸗Nachbar eines Gebietes iſt, auf welchem 


zu geſtatten, ſich des neutralen Gebietes zu dem Zwecke zu bedienen, den 
Gegner vortheilhafter anzugreifen. Leider erfüllte die preußiſche Regierung im 
Jahre 1831 dieſe Pflicht nicht, und das Reſultat des Krieges von 1831 
ward in hohem Grade dadurch herbeigeführt, daß Preußen einem ruſſiſchen 


Souverains wieder betreten, Maffen und Bagage zurückzugeben hat. 


liefern. Es ſcheint mir daher, daß Preußen durch Lieferung von Munition 
preußiſche Grenze ſei mit Artillerie und Truppen geſpickt, ſo iſt es nicht zu 


ihr eigenes Gebiet ergreift, und da Preußen das Herzogthum Poſen vertrags: 
mäßig beſitzt und in Polen ein Aufſtand herrſcht, jo ſcheint es mir nicht, 
daß irgend eine Regierung das Recht hat, ſich darüber zu beklagen, daß die 
preußiſche Regierung an der Grenze Vorſichts⸗Maßregeln ergriffen hat, um 


ith ſagt, wenn es jo um das Völkerrecht beſtellt ſei, fo ſei die Entwaff⸗ 
nung fremder Truppen auf eigenem Gebiete bloß illuſoriſch und die ganze 
preußiſch⸗ruſſiſche Convention komme in der Praxis zur Ausführung. Preu. 
ßen ſei Rußland gegenüber particeps eriminis und bereit, Rußland bei 
allen ſeinen auf Polen Bezug habenden Schritten zu unterſtützen. Die Frage 
ſei allerdings voll von Schwierigkeiten; allein es komme ihm ſo vor, als ob 
der edle Lord ſtark ſei in ſeinen Aeußerungen, die er Arbeiter⸗Deputationen 
gegenüber thue, und weniger ſtark, wenn es gelte, zu handeln. Lord Pal⸗ 
merfton: Man möge mir eine Erörterung meiner früheren Antwort ge: 
ſtatten. Ich ſagte, es ſei die Pflicht einer neutralen Regierung, auf ihr Ge⸗ 
biet . Truppen einer kriegführenden Macht zu entwaffnen. Ich hätte 
hinzufügen ſollen, daß es eine Pflicht gegen die eigenen Unterthanen ſei, den 
Durchmarſch bewaffneter fremder Truppen durch das Land zu verhindern, 
nicht aber eine Pflicht gegen die Kriegführenden. S. Fitzgerald: Ein an- 
derer Theil der Antwort des edlen Lords iſt ſo ſeltſam, daß er mir eine Er⸗ 
klärung zu erheiſchen ſcheint. Der edle Lord hat entweder den ehrenwerthen 
Abgeordneten für King's County mißverſtanden, oder einen völkerrechtlichen 
Grundſatz aufgeſtellt, der durchaus keinen Halt, lein Präcedens und keine 
Autorität hat. Der ehrenwerthe Abgeordnete erwähnte, die preußiſche Regie⸗ 
rung habe die auf preußiſches Gebiet geflüchteten ruſſiſchen Truppen mit 
Munition verſehen. Der edle Lord erwiderte, der ſeitdem auch von uns 
befolgte Grundſatz der Vereinigten Staaten ſei der, daß in der Lieferung von 
Munition an die Kriegführenden kein Neutralitätsbruch liege. Ich möchte 
nun gern wiſſen, ob der edle Lord es als voͤlkerrechtlichen Satz aufſtellt, daß 
es kein Neutralitätsbruch von Seiten einer neutralen Regierung iſt, wenn 
fie einer kriegführenden Regierung Munition liefert. Lord Pal merſton: 
Meine Doctrin beſchränkt ſich auf die Unterthanen einer neutralen Macht. 
Ich möchte nicht ohne Weiteres behaupten, daß daſſelbe Privilegium für 
eine neutrale Regierung gilt. Allein ich weiß nicht, ob die Nachricht des 
ehrenwerthen Herrn zuverläſſig iſt, und was mich ſelbſt betrifft, fo weiß ich 
nichts von der Sache. (Heiterkeit), Henneſſy: Ich hege nicht den geringſten 
Zweifel an der Wahrheit der Mittheilung, da ich einen Brief erhalten habe, 
in welchem gejagt wird, die preußiſche Regierung habe den ruſſiſchen Trup⸗ 
pen Munition geliefert. (Hört, hört!) Eine Frage Sir H. Verney's, o 
für den Fall, daß die franzöſiſche Regierung oder die Regierung irgend eines 
anderen Landes an Preußen den Krieg erklären ſollte, England in einem 
Kriege, der durch das unverzeihliche und .... Verhalten Preußens gegen 
m hervorgerufen ſei, auf Seiten Preußens ſtehen werde, bleibt unbes 
antwortet. , 


ſuls Petherick kannte und wußte, daß er ſich fo gut an das afrikanische 
Klima gewöhnt habe, wagte ich, bei der letzten Verſammlung der geographi⸗ 
en Geſellſchaft zu äußern, ich glaube, er werde trotz des Verluſtes ſeiner 
rräthe und troß der Unfälle, die ihn en aus der Gegend, in die 
er eingedrungen, glücklich zurückkehren. Dieſe von Speke und Grant ge⸗ 


machte Entdeckung, welcher zufolge ſich die ſüdlichſte Grenze des Nilbeckens 


4 Grad ſüdlich vom Aequator befindet, ift die merkwürdigſte geographische 
Leiſtung unſeres 3 ja in Wahrheit eine That, auf welche alle 
unſere Landsleute mit Recht ſtolz ſein dürfen. Ich bin ꝛc. Roderick J. 
Murchiſon, 16 Belgrave-square, 6. Mai.“ 


Ein intereſſanter Vergnügungsritt! ſteht, wie aus Wien bes 
richtet wird, demnächſt in Baus Wie nämlich der „Kamerad“ erzählt, 
will Oberſtlieutenant D. v. R. in der Zeit von 21 Tagen auf einem und 
demſelben Pferde von Preßburg nach Paris reiten leine Strecke von unge⸗ 
fähr 200 deutſchen Meilen), und proponirt dieſe Wette mit 5000 Fl. gegen 
10,000 Fl. Der Weg iſt die ziemlich gerade Route über Linz, Paſſau, 
Straßburg, Nancy und Chalons. Das Coſtüm des Reiters wird ein ſehr 
einfaches fein: leichte Blouſe, Wollbemd, lederne Reithoſe und halbhohe 
Stiefel; das Gepäck ein leichter Mantelfad, deſſen Hauptinhalt aus vier 
aufgepaßten Eiſen und dem nöthigen Beſchlagzeuge beſtehen wird. Der Ritt 
wird auf jeden Fall auch ohne Annahme der Wette zu Stande kommen, 
und dürfte Epoche machen als der enormſte Vergnügungsritt, der jemals ge⸗ 
macht wurde, würdig, dem Ritte Carls XII. von Bender nach Stralſund an 
die Seite geſetzt zu werden. Der Proponent der obigen Wette hat in dem 
Genre der Parforcetouren ſchon Erhebliches geleiſtet, unter anderem im vo⸗ 
rigen Jahre einen Ritt von 36 Meilen in 48 Stunden auf einem Pferde, 
und zwar im coupirteſten Gebirgsterrain, und im vorigen Monate in Folge 
einer Wette das Ueberſetzen des aus einem drei Schuh dicken Baumſtamme 
—— erſten Hinderniſſes im Springgarten der Central⸗Cavallerieſchule 
mit einem zweiſpännigen ungariſchen Wagen, wobei zwar zwei gebrochene 
Federn und einige Schmarren im Geſichte des Wettenden, aber auch ein 
glänzender Gewinn der Wette ſelbſt das Reſultat waren. 


* Man lieſt in der „Deutſchen Pariſer Zeitung“: „Ein Engländer kam 
vor einigen Tagen zu einem der berühmten amerikaniſchen Zahnärzte der 
franzöſiſchen Hauptſtadt. Er wollte ſeine Zähne reinigen und ſich zwei 

lombiren laſſen. Aus Vorſicht hatte unſer an ſehr hohe Preiſe gewöhnte 
änder 500 > in die Taſche geftedt. Als er nach beendeter Opera⸗ 
tion den Secretar des Zahnarztes — dieſer ſelbſt beſchmutzt nie feine Hände 
mit Geld — fragte, was er ſchuldig ſei, überreichte ihm dieſer eine Rech⸗ 
a Tore 625 Fres. 25 Cts. Der Engländer aber gab feine 500 Fres. mit 
der Bitte, ihm für 125 Fres. 25 Cts. Credit zu geben und dieſe in feinem 


otel abzuholen, wozu ſich auch der Secretär bereitwilligſt verſtand. Es 


gt unglaublich, aber man bedenke, daß dieſer Zahnarzt, der eine Unzahl 
Decorationen hat — auch Zahnärzte werden heutzutage dekorirt —, jährlich 
400,000 Fres, gewinnen wi 


8 nwäſche in der deutſchen Schweiz. 
vil Narbe Eli berichtet: (de 358 15 


und gewinnt, oder, wenn man will, verdient. 


Der „D. A. 3. 
argau) zieht vergan⸗ 


— 
me 


— — EG 
= 


gene Woche eine Künſtlergeſellſchaft unter Leitung eines Afrikaners und 
nunmehrigen jſranzöſiſchen Bürgers, Janetti, ein, um bei Gelegenheit des 
ſtattfindenden Jahrmarkts Vorſtellungen zu geben. Die bohe Polizeibehörde 
ſtaunt nicht wenig, daß der Mann, übrigens ordentlich legitimirt, ſchwarz 
ausſieht und doch geläufig franzöſiſch ſpricht. Aber es iſt nicht ihre Sache, 
lange zu ſtaunen; mit gewohnter Energie geht man daran, die nagenden 
8 1 löſen. 12 75 wird auf das Bureau citirt; die Waibel erhalten 

rdre, Waſſer, Seife und Schwamm berbeizuſchaffen; Janetti wird enttlei⸗ 


Doch nicht minder n iſt der Zweifel der hohen Behörde. Ein Apo⸗ 
theker wird requirirt und in feiner Eigenſchaft als Chemiker zu Rathe ges 
ogen. Auf fein Anrathen wird Cyankali angewendet, — aber Janetti blieb 
chwarz. Gegenüber ſolcher Hartnäckigkeit war auch die hohe aargauer Po⸗ 
lizeibehörde machtlos; man mußte den nicht weiß zu waſchenden Mohren 
ehen joe Hr. Janetti will ſich aber nicht damit begnügen, daß man 
eine Raſſeabſtammung zur Evidenz bewieſen hat; wie man hört, wird er 
Beſchwerde beim Bundesrath führen. 


[Zum Prozeß der Adeline a Die Blätter für Theater ıc. 
erzählen: Am 16. Mai d. J. wurde in den Bureaur der pariſer Journaliſtik 
ein engliſches Actenftüd umhergezeigt und um ſofortige Ueberſetzung und 
ublication gebeten, in welchem Actenftüde Adeline Patti, gegenwärtig in 
ondon, ſich an das dortige Gericht des Waiſenweſens, Ward in Chancery, 
mit der Bitte wendet, ſie bis zu ihrer, erſt im Februar 1864 erfolgenden 
Majorennität, 21. Lebensjahr, in Schutz zu nehmen, und die gefeierte den. 
madonna der Tyrannei ihres Vaters und ihres wagers zu entreißen. 
a Vater nämlich übertrug feinem Schwiegerſohne durch Notariatsact zu 

aris 1862 alle ihm als Vater auf Adeline und Caroline zuſtedende Ges 
walt, welchen Titels immer! Seitdem nun der Herr Schwager dies Docu⸗ 
ment hat, behandelt er die niedliche, furchtſame Adeline als eine Art weib⸗ 
lichen Caſpar Hauſer. Er hält „das Kind“ förmlich eingeſperrt und von 
allem Umgange abgeſchloſſen, ſchließt eigenmächtig alle Verträge ab, caſſirt 
alle Gelder ein, ſchleppt die goldſtimmige Nachtigall nach feinem Belieben 
in der Welt umher, und wenn doch hin und wieder das gemüthsfromme 
Täubchen ſich dagegen wehrt, ſetzt es kurzweg Züchtigungen (?) ab, wie man 
fie nur evidenten Sträflingen ertheilt. Fräulein Patti fleht den Ward in 
Chancery an, ſie dieſer unwürdigen und erpreſſenden weißen Sklaverei zu 
entreißen; will den „Beweis der Wabrheit“ antreten, indem. fie aufforbert, 
fie „ärztlich unterſuchen und die Schwielen (?!) conſtatiren“ zu laſſen. Sie 
giebt ferner an, in acht Monaten 60,000 Francs verdient, aber ſelbſt nicht 
einen Sou erhalten zu haben. Ferner bemerkt ſie, daß „ein Herr“ (man 
vermuthet in Paris, es fei dies Herr Aguado) ihr ernſtliche Heirathsanträge 
gemacht habe, der ſelbſt reich genug ſei, und ausdrüclich auf ihre Ausſteuer 
verzichte. Trotzdem habe man ſie ſedoch eigens von Paris weg nach Wien 
und London geſchleppt, um dies Verhältniß zu trennen, unterſchlage alle an 
e kommenden oder von ihr geſchriebenen Briefe, und maltraitire fie über: 
haupt fo, daß, „wenn der hohe engliſche Gerichtshof ih nicht raſch väterlich 
ihrer annähme, fie für keine Folge ihrer Deſperation gutſtehe!“ Wir müſſen 
es dem genannten Blatte übetlaſſen, die Richtigkeit des Erzählten zu ver⸗ 
treten. 


hierauf den bekannten Brief, deſſen die Moniteur⸗Note Erwähnung thut. 
Der Sinn des Schreibens ſei der, daß die Preußen wirklich in Uebereinſtim⸗ 
mung mit den Ruſſen handelten, ſie mit Munition verſähen, Befehle (orders) 


ganz eben ſo gut, wie Rußland, Krieg gegen Polen. Es ſei dies ein Bruch 


I Preußen ſich für die andere 


Krieg geführt wird, kinen großen Streitkräften eines der ſtreitenden Theile 


Corps geſtattete, durch preußiſches Gebiet zu ziehen und dem polniſchen Heere 
in den Rücken zu fallen. Eine andere Pflichſt iſt folgende: Wenn Truppen 
einer kriegführenden Macht ſich durch ihre Gegner genöthigt ſehen, ſich auf 
neutrales Gebiet zu flüchten, fo find fie zu entwaffnen, ſobald fie die Grenze 
überſchreiten. Es iſt mir aber durchaus nicht befannt, daß der Neutrale ir⸗ 
gendwie das Recht haben ſollte, die Waffen und das Gepäck der Truppen 
zu cor fisciren. Im Gegentheile, ich glaube, daß, wenn er fie ohne Waffen 
bis an die Grenze zurückgeführt bat, er ihnen, wenn fie das Gebiet 525 

eB: 
balb ſcheint es mir, daß Preußen weder das Völkerrecht, noch feine Pflicht 
als neutrale Macht verletzt hat, wenn es dem ruſſiſchen Betachement bei feis 
nem Rücktritte auf ruſſiſches Gebiet Waffen und Gepäck zurückgab. Was die 
Munitions⸗Lieferungen anbelangt, fo müſſen wir uns ſtets des von Amerika 
während des Krimkrieges aufgeſtellten Satzes erinnern, daß die Neutralen 
das Recht haben, einem oder beiden der Kriegführenden Kriegs⸗Vorräthe zu, 


ſeine Neutralitäts⸗Pflichten nicht verletzt hat. Wenn man ferner ſagt, die 


verwundern, daß, wenn in einem Nachbarlande ein Aufitand ausbricht, eine 
Regierung Vorſichtsmaßregeln trifft, um zu verhindern, daß der Aufftand 


5 verhindern, daß der Aufſtand ſich auf preußiſches Gebiet ausdehne. Grif⸗ 


det und tüchtig gewaſchen. Umſonſt, die ſchwarze Farbe bleibt hartnäckig. 


London, 20. Mai, [Mit Bezug auf die geſtrige Unterbaus⸗ 
Debatte über Preußen und Polen! bemerkt de „Tunes nach ei en 
gegen die preußiſche Regierung gerichteten ſcharfen Aeußerungen des Table: 
„Es iſt gewiß, daß die preußiſchen Behörden dem ruſſiſchen Heere fortwäh⸗ 
rend bedeutende Unterſtützungen geleiſtet haben, und wir ſagen wohl kaum 
zu viel, wenn wir behaupten. daß Preußen geradezu an den gegen Polen 
getbanen Schritten Theil genommen hat. Allein der Aueſpruch Henneſſy's, 
es ſei dies ein Bruch des Völkerrechtes, welcher uns gebiete, der preußiſchen 
Regierung Vorſtellungen zu machen, iſt mehr, als wir zugeſtehen können. 
Es iſt allerdings eine ſehr unerfreuliche Erſcheinung, daß das preußiſche Cabinet 
nicht jene Geſinnungen theilt, welche beinahe jeder Staat Europa's mehr 
oder weniger energiſch ausgedrückt und ſelbſt das bei dem polniſchen Raube 
betheiligte Oeſterreich der ruſſiſchen Regierung kund gethan hat. Man hätte 
hoffen dürfen, eine Macht, weiche ſich damit brüftet, daß fie zu den Führern 
der Civiliſation und den Verbreitern der Aufklärung in Europa gebört, werde 
in einer für die Freunde der Freiheit und Menſchlichleit fo intereſſanten 
Sache auf derſelben Seite wie 7 und Frankreich zu finden ſein; da 

5 Seite entſchieden hat, ſo wußten wir nicht, 
daß wir uns einmiſchen könnten. Es mag gegen die Geſetze der Ehre und 
politiſchen Sittlichkeit verſtoßen haben, ohne ſich jedoch eines Bruches des 
Volkerrechtses ſchuldig zu machen. Genau genommen iſt es natürlich die 
Pflicht eines Neutralen, keinem von beiden Theilen zu helfen, vor Allem aber 
ſein Gebiet nicht zu den Zwecken mißbrauchen zu laſſen, dem einen Krieg⸗ 
fübrenden einen Vortbeil vor dem andern zu verſchaffen. Allein in dem 
Falle, um den es ſich bier handelt, wird Preußen wohl kaum für neutral 
gelten wollen. Es betrachtet die Polen als Rebellen, gegen die mit dem 
Kaiſer von Rußland gemeinſame Sache zu machen feine Pflicht fei, und, 
genau genommen, find es nur die armen Polen, welche das Recht haben, es 
zur Rechenſchaſt zu ziehen. Es kann nicht viel nutzen, wenn unſere Me 
gierung ſich weiter in die preußiſchen Plane einmiſcht. Es iſt ſchon genug 
geihan worden, Preußen daran zu verhindern, daß es den Ruſſen anders als 
auf verftedte Weiſe Beiſtand leiſtet, und es ift uns ein erfreulicher Gedanke, 
daß die Convention zur Auslieferung polniſcher Flüchtlinge nur ſehr wenig 
Einfluß auf den Gang der Ereigniſſe gehabt hat und haben wird.“ 

„»[Geſchenk der Königin.] Königin Victoria hat an Guizot einen 
Band der Reden des Prinzen Albert überfanpt und hinein geſchrieden: dem 
Den en an den 1 b und als Ausdruck 
es Danke elben von ihm gebrachten Huldigungen von ſeiner 
unglücklichen Wittwe Victoria. A a... ’ 


Unenben in Polen. 

Hl. Warſchau, 21. Mai. [Hausfuhungen und Verhaf⸗ 
tungen. — Thätigkeit der Nationalregierung. — Ge 
rücht über Wielopolskl.] Haus: oder vielmehr Kloſter⸗ und Pa⸗ 
läſtedurchſuchungen find an der Tages⸗ oder richtiger an der Nacht⸗ 
ordnung, trotzdem daß fie noch nichts zu Tage gefördert haben; Ver⸗ 
haftungen gehen damit Hand in Hand. In der vergangenen Nacht 
wurde eine Unterſuchung im Palais des in London lebenden Maſorats⸗ 
herrn Grafen Zamojski, Bruders des bekannten Andreas Z., abgehal⸗ 
ten. Keller, Boden, Stallungen, Garten, kurz alle Winkel des weit⸗ 
läufigen Palais wurden von einer zahlreichen Abtheilung Soldaten 
durchſtoͤbert, ohne daß irgend welche Waffen oder fonft Wichtiges ges 
funden worden wäre. Nichtsdeſtoweniger wurde der in dieſem Palais 
wohnende Schwiegerſohn des Maſoratsherrn, der Graf Rembelinski, 
verhaftet und nach der Citadelle abgeführt. Man ſagt, daß die Ur⸗ 
ſache dieſer Verhaftung eine rein zufällige geweſen ſein ſoll, indem auf 
dem Tiſche des Grafen eine Nummer der revolutionären Zeitſchrift 
„Prawda“ gefunden wurde. Es iſt aber nicht gut einzuſehen, warum 
ein gewohnlicher Sterblicher dafür ſoll in die Citadelle gehen, daß er 
das thut, was der doch gewiß hoͤchſt loyale hieſige Correſpondent der 
„Kreuzzeitung“, laut ſeinem eigenen Geſtändniß, zu thun ſich nicht 
ſcheut. Die Räume der Citadelle und fämmtliche Kaſernen Warſchau's 
noch dazu würden nicht hinreichen, wenn man alle diejenigen verhaften 
wollte, bei denen die bei Todesſtrafe verbotenen revolutionären Schrif⸗ 
ten ſich befinden. Noch loyalere Männer als der beſagte Correſpon⸗ 
dent (wenn Jemand loyaler als ein kreuzzeitunglicher Gendarm fein 
kann) müßten dann in die Haft gehen, und wenn man alle dieſe dann 
nicht erſchießt, welche Gelegenheit für eine Amneſtie! — Der Groß⸗ 
fürſt⸗Statthalter ſpazierte vorgeſtern zu Fuß nebſt der Großfürſtin und 
den Kindern unter obligater Begleitung von Tſcherkeſſen durch den 
Park von Lazienki. Auf einer Bank, bei der die Herrſchaften vorbei⸗ 
kamen, ſaßen drei Herren, welche die Vorübergehenden nicht grüß⸗ 
ten, was den Großfürſten geärgert zu haben ſcheint. Denn er ließ 
ſofort die drei unhoͤflichen Herren verhaften. Zwei von ihnen wurden 
jedoch bald frei gegeben, einer aber, von dem es ſich herausſtellte, daß 


der ein Beamter iſt, ging ins Polizeigefängniß, wo er, trotzdem daß er 


heute bereits feine Demiſſion erhalten hat, bis auf Weiteres fipen 

bleibt. So viel ich mich zu erinnern weiß, ſtand ſelbſt in den ſtren⸗ 

gen Vorſchriften für den Kriegszuſtand nicht, daß auf dem Nichtziehen 

des Hutes Polizeihaft ſteht. Sie ſehen, die großen Herren konnen ihre 
Fortſetzung in der Beilage.) 


G. Aus der Literatur. er des Lebens. Roman in drei Bän⸗ 
den von Guftan vom See (G. von Struenfee). Breslau, Verlag 
von Eduard Trewendt. 1863. Die vielbeſprochenen Vorgänge in einem 
deutſchen Fürſtenhauſe, deſſen Erbprinz auf der Univerfität ein Verhältniß 
mit der Frau eines Offiziers anknüpfte, deren Scheidung veranlaßte, um ſich 
als Mitregent morganakiſch mit ihr vermählen zu können, die darauf erfolgte 
Mißſtimmung des Landes, der daran fo chließende Verfaſſungs⸗ Conflict 
bilden den bedeutſamen Hintergrund dieſes Romans, aus dem die handeln⸗ 
den erſaſſen auf das Lebendigſte hervortreten. Das iſt der große Vorzug 
des Verfaſſers vor jo manchen Romandichtern unſrer Zeit, daß er dem von 
ihm geſchilderten Perſonen und Verhältnifien wabres Leben einzuhauchen 
verſteht, ohne dabei ſich in die trockene, realiſtiſche Richtung zu verirren, die 
jeder künſtleriſchen Zufoflung ermangelt. Dadurch erhalten feine Romane 
neben dem Reiz der Wahrheit auch den einer idealen Schöpfung und ſo 
rechtfertigt es ſich, wenn wir Guſtav vom See zu den beſten Schriftstellern 
der Gegenwart zählen, wenn ſeine Werke einen immer größeren Leſerkreis 
finden und nicht blos ein vorübergehendes Intereſſe gewähren, ſondern auch 
unſern Nachkommen ſchildern werden, was unſere Zeit in ihrem tieſſten 
Auen bewegt hat. Man behauptet, daß das Meer bei den gemaltigften 

türmen in ſeinen Tiefen in Ruhe verharrt; anders iſt es mit den Wogen 
des Lebens. Wo immer ſie toben und branden, da toben und branden ſie 
hervor aus den Tiefen der Menſchenbruſt, und wer ſolche Erſcheinungen zu 
ſchildern unternimmt, darf nicht als Phrenologe willkürlich an die 
Aeußerlichkeiten der Schädelbildung halten, ſondern muß das Geſetz der 
Lebensſtrömungen mit Guſtav vom See im innerſten Weſen der Menſchen 
und Dinge aufzufinden wiſſen. 


Der „Illnuſtrirte Katalog der Londoner Induſtrie⸗Ausſtellung 
von 1862“ (Leipzig, Brockhaus) liegt nunmehr in feinem erſten Bande 
vollendet vor uns. Was Herausgeber und Verleger beim Beginn des Wer⸗ 
les verſprochen, das haben fie redlich gehalten. Der „Illuſtrirte Katalog“ 
iſt in feiner Vollendung ein Muſterbuch für die Industrie und das Kunſt⸗ 
handwerk in allen ihren Zweigen, aus welchem ſich jeder Induſtrielle Rath 
bolen und die beſten Bezugsquellen maıjälagen kann. Die meiſterhaft aus⸗ 
geführten Holzſchnittzeichnungen machen ihn aber auch zu einem Prachtwerk 
m wahrſten Sinne des Worts, aus dem jeder Gebildete Veredelung und 
Reinigung des Geſchmacks wie auch manche geiſtige Anregung ſchöpfen wird. 
Mit um ſo größerer Freude begrüßen wir die Nachricht des Verlegers, daß 
als Fortſetzung zu dem vorliegenden Bande ein zweiter erſcheinen wird, der 
neben andern hervorragenden induſtriellen Erzeugniſſen auch die der Ma⸗ 
ſchineninduſtrie enthalten wird, welche in dem erſten Bande nur geringe 
Verüdfichtigung finden konnten. Auch bei dieſem Bande hat Herr Dr. Hamm 
die Redaltion des beſchreibenden Theils übernommen, wodurch die Gewähr 
gegeben iſt, daß durchaus nur Gediegenes geliefert wird. Wir glauben das 
industrielle Publikum umfomehr auf dieſes Werk aufmerkſam machen zu 
müſſen, als die Verlagshandlung weder Koſten noch Anſtrengung ſcheut, 
daſſelbe fo gediegen und brillant als moglich auszuſtatten. c. . 


Mit drei Beilagen. 


* 


ihnen von einigen Meilen her, von der Stadt Polonne, durch einen 


Erſte Beilage zu Nr. 237 d 


er Breslauer Zeitung. 


Sonntag, den 24. Mai 1863. 


(Fortſetzung.) 


Würde wahren. Von der Thätigkeit der National⸗Regierung nur zwei Bei⸗ 
ſpiele: Die Redaction der revolutionären „Nowiny Polityczue Polskie“ 
(„Polniſche politiſche Neuigkeiten“) hat von der National⸗Regierung 
dafür eine Verwarnung bekommen, daß file den Erzbiſchof Felinski zu 
heftig angegriffen hat, mit dem Bemerken, daß im Wiederholungsfalle 
Motivirt iſt die Ermah⸗ 
nung durch die im Augenblicke vor allem nöthige Einigkeit. — Die 
Befigerin eines großen Hauſes hier drohete denjenigen, die zu ihr ka⸗ 
Einige 
Tage darauf ging den Einwohnern dieſes Hauſes von der Polizei der 
National⸗Regierung die Weiſung zu, ihre Wohnungen zum Quartal 
zu verlaſſen, und faſt fämmtliche Einwohner kündigten die Wohnun⸗ 
gen, ſo daß der beſtürzten Wirthin von Johanni ab das Haus keine 
Einkünfte bringen wird, was ſie vielleicht weniger ſchmerzt, als die 
Verachtung, mit der ihr überall begegnet wird. — Der heutige „Dzien⸗ 


dem Blatte die Conceſſion entzogen werde. 


men, um die Einkommenſteuer einzufordern, mit Denunclation. 


nik Powszechny“ berichtet von zwei Treffen in Rawiſchen, bei denen 
die Inſurgenten verfprengt wären. Es ſcheint übrigens wahr zu fein, 


daß die Inſurgenten in der vergangenen Woche viel Unglück gehabt, 
daß aber dadurch der Aufſtand niedergeworfen ſein wird, iſt mehr als 


unwahrſcheinlich. — Endlich darf ich ein Gerücht nicht verſchweigen, 
das heute Früb hier vielfach erzählt und geglaubt wurde. Es hieß 
nämlich, daß Wielopolski per Telegraph von Petersburg feine Demilfion 
erhalten habe. Bald wurde dem Gerüchte widerſprochen. Nachher 
hieß es, daß beides, die Demiſſton nämlich und die Zurücknahme der⸗ 
ſelben wahr, d. h. daß ſie beide hintereinander von Petersburg ange⸗ 
langt ſeien. 

H. Warſchau, 22. Mai. 


„Druckerei der National⸗Regierung“ vom 20. d. M. zu. Sie lautet: 
Vier Monate ſind es her, daß die Loſung des Kampfes mit dem Ein⸗ 


dringling alle polniſchen Lande, die unter dem moskowitiſchen Joche 
ſeufzen, unter die nationale Fahne gerufen hat. Rus, feit fünf Jahr: 
hundert bis zu dieſem Augenblicke ſchlechte und gute Schickſale mit 


uns theilend, hat, der ungünſtigen Verhältniſſe wegen, in denen es lebt, 
bis jetzt an dem Kampfe mit dem gemeinſchaftlichen Feinde nicht theil⸗ 
genommen, und war gezwungen, ſich auf einen ſtummen Schmerz zu 
beſchränken, indem es von der Ferne die wehenden nationalen Fahnen 
anſah. Heute können wir der Nation anzeigen, daß auch für Rus die 
Tage der Schlachten und des Ruhmes gekommen ſind. Am 8. Mai 
hat ſich Rus in ſeiner ganzen Ausdehnung vom Bug an bis über den 
Dniepr, von den Quellen des Pripet bis in die entfernteſten Grenzen 
der Ukraine erhoben. Es erhob ſich mit Kraft, mit bewaffnetem Arm, 
mit dem Glauben an einer beſſeren Zukunft, indem es dem Volke 
Freiheit und Eigenthum bringt. — Aus den Berichten, die wir erhal⸗ 
ten, iſt zu erſehen, daß die Bewegung in der ganzen Ausdehnung des 
weiten Landes gleichzeitig ausgebrochen iſt, und daß faſt jeder Kreis 
ein größeres oder kleineres Kontingent geſtellt hat, mit alleiniger Aus⸗ 
nahme des weſtlichen Theils von Podolien und ein paar entlegenen 
Kreiſen der Ukraine. In den erſten Tagen der Bewegung haben die 
Aufſtändiſchen die Stadt Lubar im wolhyniſchen, im Kreiſe Zwiehal 
beſetzt, welche Stadt ſie befeſtigen, indem ſie von der feſten Oertlichkeit 
am Slucz Nutzen ziehen. Die Moskowiten greifen das Lager in La⸗ 
bur noch nicht an, da ſie auf Verſtärkung und Artillerie warten, die 


ſumpfigen Weg zukommen ſollen. Die erſten Treffen haben beim Dorfe 
Swiencie im Kreiſe Krzemieniec in der Nähe der Stadt Teofilpol, und 
bei Poryck im Kreiſe Wladziomierz ſtattgehabt. In der Ukraine geſchah 
es in den Wäldern von Waſilkow, einige Meilen von Kiew, an den 
Ufern der fernen Jopenia und in der Gegend von Terepszy. Von 
den Reſultaten der erſten Treffen haben wir noch keine detaillirte Nach⸗ 
richten. Bedeutende Abtheilungen Auffländiſcher lagern in den waldi⸗ 
gen Flächen am Slucz und der Teterow. Außerdem bewegen ſich 
Abtheilungen in den Gegenden von Poryck, Lust, Owruez und Zytomir 
in Wolhynien, in der Gegend von Winnica in Podolien, um Ber⸗ 
diczew und Machnowka in der Ukraine. Der Kriegesſchrei der Ruſen 
„Slawa Bohu!“ (rutheniſch, heißt: der Ruhm iſt Gottes) vor welchem 
im Jahre 1831 die Moskowiten flohen, ertönte neuerdings ſowohl zwi⸗ 
ſchen den Hügeln der Ukraine als in den undurchdringlichen Steppen 
Poleſiens. Auf den Fahnen der Aufſtändiſchen wehet neben dem Adler 
der Erzengel Michael (das Wappen von Rus), der mit ſeinen Flügeln 
die friſch bewaffneten Schaaren ſchützen wird. — Ja in der That nur 
ein überirdiſcher Schutz, ein Wunder, kann die in jenen entfernten 
Landen Kämpfenden vor raſcher und gründlicher Vernichtung ſchützen, 
da nach meiner Kenntniß der Sache der dortige Aufſtand in der Be⸗ 
völkerung ſelbſt zum großen, vielleicht zum größten Theil zu heftige 
Gegner hat. Ich kann nur den kaum für moͤglich gehaltenem Muth 
anſtaunen, der die Kämpfer dort beleben muß, wenn fie ein fo unge— 
heures Wageſtück unternommen haben. Welcher Patriotismus gehört 
dazu, ſo ſich des Vaterlandes wegen in den Feuerſchlund zu ſtürzen! 
— Es liegt mir eine Verordnung der National⸗Regierung vor, in wel⸗ 
cher den Bürgern eingeſchärft wird, ohne Erlaubniß der National⸗Re⸗ 
gierung das Land nicht zu verlaſſen. Die im Ausland Verweilenden 
ſollen binnen 21 Tagen heimkehren oder die Erlaubniß der National⸗ 
Regierung, im Auslande zu bleiben, einholen. Zuwiderhandelnden 
wird mit Bekanntmachung ihrer Namen in den „offentlichen Blättern“ 
ſo wie mit Verluſt der Bürgerrechte gedroht. 

[Polen und Garibaldi] Aus Warſchau erhält die „Preſſe“ 
die intereſſante Mittheilung, daß die dortige geheime National⸗Regierung 
das Anerbieten Garibaldi's, nach Polen zu kommen und für deſſen 
nationale Unabhängigkeit zu kämpfen, höflich abgelehnt hat. Die Ab⸗ 
lehnung erfelgte „im Hinblick auf die noch ferner anzuhoffende neutrale 
und humane Haltung eines Polen benachbarten Staates, welche von 
der National⸗Regierung zu hoch geſchätzt werde, um auch nur den 
Schein auf ſich zu laden, durch Gewinnung von Männern für die 
polniſche Sache, deren Namen mit gewiſſen europäiſchen Fragen eng 
verwachſen find, gegen dieſen wichtigen Nachbar nur im Entfernteſten 
von feindseligen Abſichten erfüllt zu fein.” 

r Lemberg, 20. Mai. [Hausreviſion. — Nachrichten 
über verſchiedene Inſurgentencorps.] Heute Nachmittag 5 Uhr 
begann hier eine ſtrenge Hausreviſion in der Wohnung des Gutsbe⸗ 
figerd Grafen Severin Borkowski. Es wurden bis jetzt mehrere Kiſten 
mit Sätteln, Schabraken, Kotzen und andere Ausrüſtungsgegenſtände 
gefunden, dem Vernehmen nach auch etwas Pulver. Die Revifion 
dauert noch fort, und wurde eben im Keller eine geheime, mit mehre⸗ 
ren Schloͤſſern feſt verwahrte Thür entdeckt, welche erſt geöffnet werden 
ſoll. Graf Severin Borkowski ſelbſt hat ſich unſichtbar gemacht. — 
Einer brody'er Nachricht zufolge wäre das kürzlich noch von den 


Ruſſen beſetzte Polonne zwiſchen Zaslaw und Zytomierz am Fluſſe 
Cphomor jetzt ein Hauptwaffenplatz der Inſurgenten. Das glückliche 


Entrinnen der anfangs ſehr ſchlecht bewaffneten Inſurgentenſchaar unter 


— 


[Bekanntmachung der Natio⸗ 
nalregierung über die Ausdehnung des Au fſtandes in 
den alten Provinzen.] Nachdem ich geſtern Abend meinen Brief 
zur Poſt abgegeben hatte, kam mir folgende Veroffentlichung der 


ihr gere 


Czerwinski erklärt ſich dadurch, daß die der Rzewuski ſchen Di- 
viſion angehörigen, ihr gegenüberſtehenden ruſſiſchen Truppen, nach⸗ 
dem ſich in Volhynien nahe am Bug das Inſurgentencorps des 
Wisniowski zeigte, den Bug größtentheils überſchritten haben, um 
jenen anzugreifen. Wisniowski wußte jedoch auf geſchickte Weiſe 
nach einer andern Stelle mittelſt einer Furt über den Bug zu kommen, 
ſo daß die Ruſſen ihren Streifzug ganz vergeblich gemacht hatten und 
wieder in's Lublin'ſche zurückkehrten, wo ſich aber mittlerweile Czer⸗ 
winski mit Zapalowiez (oder Zaplachta) und Lelewel in Ver⸗ 


wahrſcheinlich wird auch er die Verbindung mit den drei andern Corps 
herzuſtellen trachten. — Bei Lubartow ſteht ein Inſurgentencorps, 
dem Vernehmen nach von 800 Mann, das am 13. bei Garwolin 
ein glückliches Gefecht geliefert haben ſoll. — Bei Wlodawa zog 
ein Inſurgentencorps von circa 300 Mann aus Kongreßpolen nach 
Volhynien, vermuthlich um die Verbindung zwiſchen Volhynien und 
Podlachien zu ſichern, wozu allerdings die Stadt Wlodawa ein geeig⸗ 
neter Punkt wäre, da dieſelbe, zwiſchen dem Fluſſe Bug und einem 
Nebenfluſſe deſſelben, der mehrere kleine Landſeen bildet, gelegen, leicht 
zu vertheidigen iſt und ſich daſelbſt mehrere Straßen concentriren, auch 
in nicht allzugroßer Entfernung ſich beträchtliche Wälder befinden. 

[Von der an den Bug gezogenen Inſurgentenabthei⸗ 
lung] wird mitgetheilt, daß dieſelbe zwei ruſſiſche Grenzgendarmen, 
die fie in Zdar zu Gefangenen gemacht und mitgeſchleppt hatte, in den 
Waldungen von Pierſeczna in Ruſſiſch⸗Polen an einer Birke erhängt 
hatte. Sie wurden entkleidet aufgefunden. 

A Breslau, 23. Mai. Die Morgen⸗Nummer 200 der 
„Provinzial⸗Zeitung für Schleſien“ bringt ungenau die Nachricht, daß 
ein hieſiger Kaufmann, der eine Fabrik in Lodz beſitzt, von der 
National⸗Regierung in Warſchau zu 10,000 Rubeln Beiſteuer 
herangezogen worden ſei und dieſe auch ſofort gezahlt habe. Dies 
könnte ſich nur auf den hier wohnenden Zuckerſiederei⸗Inhaber in 
Liszkowitz (bei Lowicz), Kaufmann R. beziehen, es muß aber in 
die Richtigkeit der Angabe, betreffend die Höhe der Summe, Zweifel 
geſetzt werden. Die National⸗Regierung hat eine Einkommenſteuer 
pro 1862 und zwar 2 pCt. von bis 4000 Gulden, 5 pCt. von bis 
10,000 und 10 pCt., von darüber Einkommen angeſetzt. — Die Ein: 
reichung der gewiſſenhafteſten Abſchlüſſe wird bei Strafe anbefohlen, 
und wenn ich nun annehme, daß dieſer Satz gelte, ſo kann der ge⸗ 
nannte Kaufmann R. unmöglich 10,000 Rubel bezahlt haben, um⸗ 
ſomehr als alle früheren Zahlungen bei obiger Steuer in Anrechnung 
kommen. Die von der National⸗Regierung angeordnete Rekruti⸗ 
rung ſoll am 1. Juni beginnen, und ſind ſelbſt Familienvätern Wei⸗ 
ſungen zugekommen, daß Ausreden keine Beachtung finden würden. 
In Lodz ſelbſt ſollen allein 180 Iſraeliten ausgeſchrieben ſein. 


Provinzial-Beitung. 


Pn, Breslau, 23. Mai. [Wochen⸗Revue.] Es iſt kaum glaublich, 
aber wahr: die feudale Preſſe entblödet ſich nicht, von dem harmloſen Kra⸗ 
wall, welcher vorigen Sonnabend an der Ohlauer⸗Thorwacht ſpielte, poli⸗ 
tiſ ches Kapital zu machen. Was für Rodomontaden haben nicht die ſog. 
konſervativen Zeitungen ausgeſtoßen, wenn Vorfälle beleuchtet wurden oder 
nur in Erwähnung kamen, bei denen der Militärſtand in unliebſamer Weiſe 
betheiligt war. Und doch haben die liberalen Blätter immer die a 0 
von der Sache getrennt, es ai ein Individuum allein entgelten laſſen, 
auch Sid den ganzen Stand als ſolchen angegriffen oder verunglimpft; 
ter Tadel traf lediglich das Syſtem, die damit verfnüpften einfei- 
tigen Anſchauungen, die ungerechten Privilegien und Vorurtheile. Im vor⸗ 
liegenden Falle hat nicht ein einziges Blatt die geringſte unangenehme Hin⸗ 
deutung auf das Militär gebracht, obwohl es an Veranlaſſung nicht fehlte. 
Wenn man nun von jener Seite das gemüthliche breslauer Völkchen als eine 
„verwilderte 7 7 1 darſtellt, ſo verräth dies eine eigene Art Patriotis⸗ 
mus, für we 95 das Vaterland außerhalb der Grenzen liegt, wo es anſtän⸗ 
dige Leute ſuchen. Für manche der Herren, die heut in Vaterland und Pa⸗ 
triotismus machen, it jenes eben nur die Maske, unter der man egoiſtiſche 
Beſtrebungen auf gute Manier verſtecken kann; für die wahre, frei hervor⸗ 
quellende Paterlandsliebe haben ſie kein Verſtändniß. — Echte, warme Va⸗ 
terlandsliebe lodert vor Allem in den Herzen deutſcher Dichter. Aus ſol⸗ 
cher Geſinnung entſprangen Rückerts „geharniſchte Sonette“, und ihr 
Dichter verdient eine dankbare Erinnerung, weil er ſein Volk zu freiheit⸗ 
licher Entwickelung begeiſtert hat. Das „ſchleſ. Dichterkränzchen“, deſſen 
redliche Anſtrengungen für die Verbreitung idealer Beſtrebungen gewiß einſt 
gute Früchte tragen werden, hat einen Ausflug ins Freie benußt, um in 
dem Andenken an Rückert ein Frühlingsfeſt zu feiern. Wer hätte jo 
ſchön, wie er, die beſeeligenden Gefühle ausgedrückt, womit Liebes⸗ und Len⸗ 
zesluſt das asche erz bewegt! Eine Gratulation an den Dichtergreis 
enthielt das hübſche Maienlied, das ein 1 8 zu Ehren des Tages ge⸗ 
dichtet hatte. Das Kränzchen bedankt ſich auch für den Gruß, der ihm von 
den klaſſiſchen Gefilden Griechenlands herübertönt: 

Und trinkt gewiß das nächſte Glas 
Aufs Wohl der Schleſier am Parnaß. : . 

Mit dem diesjährigen wirklich wunderſchönen Monat Mai ſind nicht 
blos die Knospen und Blüthen aufgeſprungen, haben nicht blos Nachtigal⸗ 
len und die gefiederten Sängerſchaaren das Lob des Frühlings angeſtimmt; 
es haben ſich auch Wan c Herzen geöffnet, und für Alles, was ſchön iſt, 
für das ganze Gebiet der Künſt regt ih ein neuer Lebensodem. Der 
Künſtlerverein iſt wieder erſtanden, gegenwärtig noch auf die bildenden 
Künſte, Malerei u. Sculptur, beſchränkt aber wir in überzeugt, ein ge⸗ 
meinſames Band wird auch bier die verſchwiſterten a umſchließen, die 
edle Frau Muſika und ihre Freundin Poeſie werden ſich gern beeilen, dem 
verjüngten Bunde die Hand zu reichen, 115 barg ſich die Muſik unter 
den Fittigen des Künſtlervereins; welcher ältere Breslauer pet nicht 
mit Wohlgefallen der „Künſtlerconcerte“, wo früher allein eine Beethoven⸗ 
ſche Sinfonie gehört wurde? Heut iſt zwar die Muſik ungemein verbreitet; 
ob aber noch jene lautere innerliche Kunſtfreude in ſo reichem Maße vor⸗ 
ken, das wird von kompetenter Seite bezweifelt. So wollen wir denn 


offen, die goldenen Tage der Kunſt werden von Neuem für Breslau und 
chleſien erſcheinen; fehlt es doch nicht an Männern, die auf den eng 
a ind, die ſich auch bereits an einem Orte zu 
leichem Streben verſtändigt haben. Bei dem Dürerfefte trug der gefeierte 
aft, Herr v. Holtei, ein ſinniges Gedicht vor, worin die ernſte Mahnung 
ausgeſprochen war, es möge die Kunſt die Wunden heilen, welche die ee 
Zeit uns ſchlägt. Leider geſchieht von gewiſſer Seite alles Mögliche für 
die Erweiterung der i e Kluft; der breslauer „königs⸗ und verfaſ⸗ 
ſungstreue Verein“ will mit ſeinen ſchwachen Kräften ſelbſt das Herrenhaus 
überbieten, indem er ebenfalls gegen die Abgeordneten ne wird. Was 
aber im Munde eines Kleiſt⸗Retzow, jo lächerlich es auch jein mag, immer 
noch naturwüchſig und originell ift, das wird bei unſern breslauer Mini: 
ſteriellen und Bismarckianern fade und widerwärtiger, als der Einfall 
jenes alten Hauſes, das über Nacht in einen * verwandelt, den 
Verkehr zwiſchen Nikolai⸗ und Herrenſtraße ſperrt. Das alte Breslau kann 
nicht raſch genug abgetragen werden: es ſtürzt ſonſt von felber ein. Jenes 
uralte Gebäude bonne wie ein wirkliches Herrenhaus das Renoviren nicht 
leiden, es "u von Grund aus umgebaut werden. So hat es fid denn 
nicht lange beſonnen und iſt Gal bien Weiſe bei nachtſchlafender Zeit in 
ſich ſelbſt mae ott hielt ſeine ſchützende Hand über die Nach⸗ 
barſchaft der Cliſabel⸗Kirche, und die brave Küſterfamilie ward nur von ei⸗ 
nem gelinden Schreck heimgeſucht. Die Firma der „Breslauer Zeitung“ 
aber, die ſich auch bei Herrn v. Kleiſt⸗Rezow für deſſen zarte Aufmerkſam⸗ 
keit in letzter Herrenhaus⸗Sitzung zu bedanken hat, iſt wie eine Illuſtration 
des Dichterſpruchs: „Und neues Leben blüht aus den Ruinen“ an dem noch 
ſtehenden Pfeiler feſt geblieben, bis man ſie heute abnahm. 0 
Wenn die Kunſt ein neutraler Boden iſt, auf dem ſich alle E un⸗ 
enirt begegnen, ſo kann doch das Theater, als die öffentliche Schaubühne, 
N nicht ganz der Strömung der Zeit entziehen. Man muß es gehort 1101 
ben, mit welcher Lebhaftigkeit die geringfügigſten Anſpielungen bellatſcht 


verwandten Gebieten a 


x 


bindung geſetzt hatte. Wisniowski fteht in der Gegend von Hrubieszow;] wenn die Väter der Stadt die nöthigen Gelder bewilligen. Dann jo 


elektriſirende Mittel vollends unentbehrlich. Das Couplet, die Seele der 

Poſſe, darf ſich nicht blos um fo allgemeine Themata wie Crinoline, Min 
nertreue oder Weiberliſt drehen; es muß Zeittendenzen und Lokalbeziehungen 
in ſich aufnehmen. Wir erinnern uns noch, wie oft auf der Sommerbühne 
der langſame Bau der Sandbrücke Gegenſtand der Rüge war; ſie wurde 
fertig. Wir möchten wetten, die jüngſten Anſpielungen bezüglich der Uebel: 
ſtände des Stadtgrabens haben nicht minder auf gedeihliche Förderung 0 
dieſer Angelegenheit influirt. Vor Allem iſt es wichtig, daß der Chef der = 
ſtädtiſchen Verwaltung ſich bereit erklärt, den Kanal behufs Ableitung der Ä 
übelriechenden Cloaken innerhalb der Friſt von 1% Jahren aussah e 


f 
4 
werden. Für das Sommertheater, wo die Poſſe herrſcht, ſind dergleichen | 


ren, 
* 
die fernere Bauzeit inmitten des Grabens eine Fluthrinne gezogen = 
das Bett auf beiden Seiten vom Schlamme befreit werden. Am erfolg: 
reichſten wäre freilich die Realiſtrung des Planes, wonach der Stadtgraben 
änzlich verſchwinden ſoll, nicht blos am Königsplatz ſondern in der Länge, 
oweit jetzt fein verſumpfter Waſſerſpiegel reicht. Erſt dann würden die 
bisher der Mephitis gebrachten Opfer für immer aufhören, unſere Pro⸗ 
menaden aber würden ſich um neue teraſſenförmige Anlagen erweitern, 
welche den öffentlichen Spaziergängen Breslaus zur ſchönſten Zierde ge⸗ 
reichen müßten. 5 2 
Unſere geneigten Leſer und ſchönen Leſerinnen, die für Liebe in jeinen 
Heldenrollen geſchwärmt, werden nicht ohne Intereſſe vernehmen, daß der 
Künſtler, welcher unzweifelhaft einen nach altigen Eindruck hinterlaſſen, uns 1 
im Winter wieder beſuchen und für längere Zeit der hieſigen Bühne an⸗ 1 
2 8 will. No Woche hat er in Sen geſpielt und als 
„Bolingbroke“ entzückt. Bu dieſe liebevolle Beſcheerung mag ſich Hirſchberg 
bei Breslau bedanken. Es naht die Zeit, wo die Breslauer die Schönheiten 
jener an loben und preifen werden. Pfingſten iſt da, die Extrazüge 
und Ausflüge beginnen. In die „ſächſiſche Schweiz“ geht die erſte Reiſe 
auf gemeinſchaftliche Koſten, welche der breslauer 5 ulationsgeiſt unter⸗ 
nimmt. Hoffentlich wird jeder Geselle dabei auf ſeine Koſten kommen. 
Und die Extrazüge, die luſtigen Ge G die ſich Fi Heinen Ausflügen 
in die Umgegend, nach Kanth, nach Obernigk, nach Trebnitz rüften, der Him⸗ 
mel gebe ihnen allen ſeinen Segen, ein echtes Pfingſtwetter, klaren Sonnen⸗ 
ſchein, daß ſie im Grünen ſich erholen und die Freuden der Natur vollauf 


genießen. 
Breslau, 23. Mai [Tagesbericht.] 

+ lKirchliches.] Morgen werden die Amts⸗ Predigten gehalten von 4 
den Herren: Paſtor Girth, Konſiſtorialrath Heinrich, Propſt Schmeidler, 0 
Paſtor Faber, Paſtor Letzner, Diviſionsprediger Freyſchmidt, Eccl. Kutta, » 
Pred. Dondorff, Paſtor Stäubler, Pred. David, Lector Schröder, Konſiſtorial⸗⸗ 
rath Wachler (Bethanien), Prof. Dr. Meuß (akademiſcher Gottesdienſt). 

Nachmittags⸗ Predigten: Diak. Neugebauer, Subſenior Weingärtner, 
Senior Dietrich, Pred. Dr. Koch, ein Kandidat Kg Jungfr.), Pred. Kriſtin, 
liturgiſcher Gott sdienſt 1½ Uhr bei Chriſtophori. 8 b 

Zweiter Feiertag. mts Predigten: Senior Penzig, Diakonus 
Dr. Gröger, Diak. Heſſe, Pred. Dr. Koch, 5 Heſſe, Oberprediger Reizen⸗ 
ſtein, Pred. Kriſtin, Pred. rer en ebert (Chriſtophori), Konſiſtorial⸗ 
rath Dr. Böhmer (Trinitatis), Eccl. Laffert, Paſtor Ulbrich (Bethanien). 

Nachmittags⸗Predigten: Diak. Goſſa, Senior Weiß, Kand. Reche 
(Bernhardin), ein Kandidat (Hofkirche), Kand. Döring (11,000 Jungfr.), 
Eccl. Kutta, Paſtor Stäubler, Pred. Etzler. 5 ; 

** (Gin neuer Kommandant von Breslau.] Unſer in 
allen Kreiſen verehrter Stadt⸗Kommandant, Herr Generalmajor Krieß, 
iſt durch Kabinets⸗Ordre vom 19. d. M. mit dem Charakter als Ge⸗ 
nerallieutenant in den Ruheſtand verſetzt worden. An feine Stelle iſt 
der Kommandeur der 24. Infanterie⸗Brigade, Herr Generalmajor 
v. Othegraven (bisher in Neiſſe), unter Beförderung zum Generals 
lieutenant, als Kommandant hierher verſetzt. General Krieß war ſeit 
dem 3. Mai 1860 erſter Kommandant von Breslau. Generallieutenant 
v. Othegraven, der ſich behufs feiner Vorſtellung bei Sr. Majeſtt 
dem König nach Berlin begeben, trifft morgen zur Uebernahme der 
Kommandantur⸗Geſchäfte hier ein. er 

ur Herr Dr. Förſter iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der 
mediziniſchen Fakultät biefiger Univerfität ernannt, £ 

— Dem Vernehmen nach hat der Gouvernements⸗Auditeur, Hr. Juſtiz⸗ 
Rath Breytung, welcher kürzlich das 50jährige Dienſtjubildum feierte, 
feine Penſionirung nachgeſucht. i vs 
bb= Der Oberbürgermeiſter, Herr Dr. Elwanger, iſt nach 
einem kurzen Aufenthalte in Berlin wieder hier eingetroffen. 2 

bb [Antiquariſches.] Die früher an dem jetzt abgeira 
genen Haufe Nikolai: und Reuſcheſtraßen⸗Ecke angebrachte Statuette der 1 
heil. Barbara iſt dem Steinmetzmeiſter Nickel zur Renovirung über⸗ i 
geben, nach deren Vollendung ſie an einem ſich hierzu eignenden Platze 
an der Barbarakirche aufgeſtellt werden ſoll. 

= [Bei dem Bau der neuen Michaeliskirche] wurde 
vor einigen Tagen ein alter, ganz verroſteter Dolch ohne Griff, 
etwa einen Fuß lang, an dem ſich noch ein Stück Leder, wahrſcheinlich 
von der Scheide herrührend, befand, und ein Sporen gefunden, 
welcher noch Spuren von Plattirung zeigt. Das Rad des letzteren 
hat ungefähr einen Zoll im Durchmeſſer, und die daran befindlichen 
Stacheln ſind etwa einen balben Zoll lang. Auch iſt man bei dem 
Grundgraben an der Stelle des jetzt weggeriſſenen Pfarrhauſes auf 
den Brunnen des ehemaligen Vincenzkloſters geſtoßen, welches 
bis in das 15. Jahrhundert dort geſtanden bat und damals auf 
Befehl des Raths abgetragen wurde, weil die Polen Breslau mit 
einer Belagerung bedrohten, und man befürchtete, daß dieſelben ſich 
in dem wohlbefeſtigten Kloſter feſtſetzen könnten. Die Abbildung 
des Kloſters mit dem Brunnen iſt noch auf der alten Karte von 
Breslau, von der ſich Exemplare im hieſigen Rathhauſe und auf dem 
Polizei⸗Präſidium befinden, zu ſehen, und darnach läßt ſich die Lage des 
Kloſters nach der jetzigen Lokalität genau beſtimmen. Wünſchenswerth wäre 
es, daß Alterthumsforſcher ſich der Erörterung dieſer Frage annehmen “2 
möchten, wenn auch dadurch der alten, in Breslau berrihenden Sage, 
daß das Kloſter da, wo ſich jetzt der Waſchteich befindet, verſunken 
ſei, der letzte Nimbus genommen würde. i 

—* es.] An der Ecke der Nikolai⸗ und Herrenſtraße 
begann — u A0 ng der Umfaſſungsmauer, die bei 2 chtlichen 
Einſturz des Hauſes ſiehen geblieben war. Es wurde geſtern mit größter 
Vorſicht ein Gerüſt an der Seitenfront errichtet, und ein anderes über die i 
Haffende Ruine geſpannt, damit die Arbeiter ungefährdet die Niederreißung = 
bewirken können. Bis dieſe geſchehen, bleibt die den Ahe auf den Aitabet⸗ 4 
zenden Straßen gehemmt, ſo daß man einerſeits den über den Eliſabet⸗ 2 
Kirchhof, andererſeits durch die Nachdarſtraßen nehmen muß. Heute Abend 
war die Abtragung der gefahrdrohenden Mauer bis an das erſte Stockwerk 
gefördert. — Das Weberbauerihe Lolal hat ſeit Kurzem eine Renova: 
tion erfahren, durch welche der ſchöne Saal in ſelner urſprünglichen ſehr 
efälligen Form wieder bergeſtellt iſt. Man bat ben 1 von den 
jahrelangen Einſtüſſen der Gasflammen und des Tabakrauches gereinigt, 
und dieſe einfache Manipulation genügte, Decken und Wände in ihrem alten 


Ela ud as Gaßfpiei des Hof⸗Opernſängers, Herrn Schnorr 


v. Carols eld, hat, wie ſchon aus den Berichten des geehrten, 
eee ve Zeitung hervorgeht, ſich in feiner großen Be⸗ 
deutſamkeit geltend gemacht. Obwohl der gefeierte Gaſt erſt in 3 Roi: 
len bier aufgetreten iſt, bat jeder, der auch nur Eine dieſer Meiſter⸗ 
Darftellungen gehört und geſehen hat, die Ueberzeugung gewonnen, 
daß Hr. Schnorr o. Carolsfeld gegenwärtig unſer erſter deutſcher 
Heldentenor iſt. um fo mehr ift der Wunſch lebendig geworden, 
denſelben in einer echt deulſchen, in einer Weber ſchen Oper, zu hören. 
Der Wunſch hat ſich in zahlreichen muſſkaliſchen Kreiſen lebhaft ge⸗ 
äußert und wir legen ihn dem verehrten Gaſte ſowie der Direction 
a Se 1½ Monaten iſt Here Regenti unaus 
e f l - 
der An Hgung nes neuen Luftballons beſchäftigt geweſen 10 jet > 
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[Notizen aus der Provinz.] „Görlitz. Der „Anzeiger“ meldet:] Stadtgericht auferlegten Eid wiſſentlich falſch geſchworen zu haben. Der 
Am 22. Abends hielten die hieſigen Nationalvereins⸗Mitglieder eine Sitzung, p. Mäder beſaß damals die Reſtauration im Abgeordnetenhauſe und die 
um nunmehr definitiv über die Abhaltung der Pfingſtverſammlung Beſchluß] Mader 'ſchen Eheleute leiſteten den Manifeſtationseid, obgleich in dem als 
zu faſſen. Da Schulze⸗Delitzſch in feinem letzten Briefe erklärt, nur richtig beſchworenen Inventarium die in der erwähnten, Reſtauration ver⸗ 
am Dinſtag Nachmittag und nicht nach Schluß des Vorſchußtages einen | wahrten, dem Mäder gehörigen Sachen nicht aufgeführt ſtanden. IV. Fal⸗ 
Vortrag halten zu können, und aus dem Schreiben hervorgeht, daß ſeine chung Endlich ift die Mäder angeklagt, im Jahre 1859 in der Abſicht, 
Zeit in faſt übermenſchlicher Weiſe in Anſpruch genommen iſt, ſo machte, | id, beziehungsweiſe ihrem Ehemann, Gewinn zu verſchaffen, drei Wechſel 
Äh vielfach die Anſicht geltend, daß es die Rückſicht auf Schulze⸗Delitzſch[ zum Betrage von reſp. 600 Thlr., 600 Thlr. und 400 Thlr. dadurch daß 
gebiete, ihm diesmal die Ausführung feiner Zuſage zu erlaſſen. ſie den Namen des Bruders ihres Ehemannes, Rentiers Günther Mäder, 

+ Lauban. Am 18. Mai fand im Ratskeller eine Verſammlung von als Ausſteller und Giranten auf dieſe Wechſel ſetzte. eine wiederholte Fäl⸗ 
Nationalvereinsmitglie dern ſtatt. Es wurde Bericht über den Stand der ſchung begangen und durch ö der Wechſel conſumirt zu haben. 
Nationalvereinsſache im laubaner Kreiſe erſtattet, aus dem ſich ergiebt, daß] Die Rechtsanwalte Janſen und Deycks führten die Vertheidigung. Nach 
die Zabl der Mitglieder hier eine verhältnißmäßig noch geringe iſt. mehrtägiger Verhandlung erklärten die Geſchworenen geſtern die Angeklagte 

+ Hirſchberg. Wer während der Pfingitfeiertage die Koppe beſuchen in allen Fällen, mit Ausnahme einer Fälſchung, ſchuldig, und das Gericht 
will, findet in ver dortigen Reſtauration Aufnahme. Herr Sommer will verurtheilke fie darauf zu vierzehn Jahren Zuchthaus und tauſend 
nämlich das dortige Gaſthaus ſchon am erſten Pfingſtfeiertage eröffnen. Thaler Geldbuße oder noch einem Jahr Zuchthaus. 

120 die var = En 2 Mai 2.3. ei hielten ¶ͤ — — — 

26 hieſige und 273 auswärtige, in Summa 399 Verkäufer, ihre Waaren 
eil. — Am Viehmarkt den 20. d. Mts. waren zum Verkauf aufgeſtellt: Handel, Gewerbe und Ackerbau. 

146 11 25 2 a es e &I [Die Thara beim Verkauf der Wollen.] Ein Inſerat in Nr, 

* 182 3 amiit ae Ara Bei Be Den ig, |227 der „Schleſiſchen Zeitung“: „Vom Rhein eingeſandt“, veranlaßt uns, 
biattesn faden en ſosgende A di ma 2 died Ben „Kreis beim Herannahen des Wollmarktes im Intereſſe der viel gequälten Produ⸗ 
deu Seife an wich ef gs 5 Anf 3 b ich in der eiten aus zenten auf einige Uebelſtände aufmerkſam zu machen, die ſich beſonders in den 
z 1 gang 5 agen: ob ich ein bei der bevorstehenden ſetzten Jahren, wo das Geſchäft matter gebt mehr und mehr geltend gemacht 
3 für das Haus — 5 etwa mir wieder zufallendes haben und daher billigerweiſe Berückſichtigung finden möchten, 

Kieiſen jedem Zweite wie ic ee 1 — en Nicht genug, daß die Wollproduzenten die Emballage der Wolle umſonſt her⸗ 
ab: daß ich ein Mandat als Abgeordn 105 5 15 Kal 0 1150 5 4. 0 geben müſſen, während fie bei anderen Produkten beſonders in Nee gebracht 
uber 1861 in S tatigefundene Wabl vollig undermutbet und obne wird, wollen ſich die Wolltäufer mitunter auch hiermit noch nicht begnügen, 
1 7 8 5 3 Be a . Die Produzenten nämlich, um alle Weitläuftigteiten in Beziehung auf die 
a Di ag weile, auch bei aller Rückſicht und Dank | Feſiſtellung der Thara zu vermeiden, ermitteln häufig und in der Regel das 
AR Beweis Ihrer Achtung A ee Kae 5 N hlaghd a6 ewicht derſelben vor der Verpackung der Wolle und verlangen dann ſelbſt⸗ 
aneh e ene e bi ia aben geben wo Be⸗ redend, daß beim Verkaufe auch nur dieſe wirkliche Thara, die in den ſeltenſten 
Wendung Anh der Aft ne des A 1 8 tent — — 8 Matz Fallen 4 Pfd. pr. Ctr. erreicht, in Abzug gebracht werde, indem fie ſich ans | 
Bier — 6. Mai v. J. vorg 5 2 ae im nn e heiſchig machen, für das nachträglich etwa ermittelte Mehrgewicht aufzukom 
Vater rden u di ai 23 ui euwahl von der een ud. men; die Käufer aber gehen hierauf nur ſehr ungern und äußerſt ſelten ein, 
e eee ee eee Juli v. J. Kalle akt ausdrülck⸗] und es kommt in Folge deſſen, beſonders unter dem Drucke ſchlechter Preiſe, 
neh als Gmsnntlidien. Beuuflanbun um [ni mich 8 Wahl nach Be vielmehr weit öfter der Fall vor, daß dem Produzenten eine Thara von 4 Pfd. 
ſchluß des Ab 6 ſes in g endlich am 15. April d. J, durch Bes und darüber octroyirt wird, zu welcher dann die Wolle ſelbſt einen Theil dei⸗ 
6 uß des Abgeordnetenhauſes für ungiltig erklärt worden iſt. Nach dieſen tragen muß. In Beziehung auf dieſen Gegenſtand dürften es daher wohl 
fahrungen muß ich im Intereſſe des Kreiſes darauf bedacht fein, mir für in den meisten Fällen die Produzenten fein, welche zu Beſchwerden gerechte 
die Zeit, in welcher mir es noch beſchieden fein möchte, ſeiner Verwaltung Veranlaſſung hätten, und das um fo mehr, als bei uns in Schleſien die Ver⸗ 
D die . . zu bewahren, mit welcher ich während meiner packung der Wolle um fo forgfältiger zu geſcheben pflegt, je edler das Pro⸗ 
ee e we kr sad ken Se Sanecien 
as E 5 » „ Züchen, wenngleich noch ſo vortrefflich, dem Begehr na eſiſcher Wolle 
den 15. Mai 1863. — Der königliche Landrath. Freiherr v. Seherr⸗Thoß. Be Abbruch 1 1 Due ſie 1 1 Sar ae 
Ein anderer Uebelſtand für die Beſchicker des breslauer Wollmarkts beſteht 
achrichten aus dem Großherzogthum Poſen. „darin, daß von den Spediteuren, welche die Wolle für die Käufer in Ems 
& rg Ang ron a 355 . i e eee 1 110 pfang nehmen und verwiegen laſſen, bei jedem Ballen nicht nur volles Ge⸗ 

. N i A 1 aſiums, als dieſer gegen eine Anza i das verſtände ſich von ſelbſt), 1 icht i 
tgl age, in dem ade, sub Bam. Te mar mi , , , mil Kndiht auf da Mafe dr Dale, 
nem Wetter, die vortreifliden Konzertprogramms unſeres B. Bilſe. Verhalten der Letzteren rechtfertigte, ſofort feines Amtes entbunden worden. welche an einem breslauer Wollmarkte umgeſetzt, ein nicht unbedeutender 

’ a ————— (Poſ. 3.) [Poſten Wolle unbezahlt fortgegeben wird. Produzenten, die aus dieſem 
H.. Dane 21. Mai. [Die Badeſaiſon beginnt.] Alles regt 


Kempen, 20. Mai. tern⸗ ier ein fr. Grunde die Verpflichtung übernehmen wollen, auf der Stadtwaage vor der 
ſich, um die Kurgäſte wirtblich zu empfangen. Das neue Badehaus iſt nun Ben Mat. : Beeruriäusne bier ein eee eee Ren wiegen zu laſſen, und demgemäß natürlich auch 
fo weit fertig, daß es dem Publikum übergeben werden kann. Die Maſchine 


der anſcheinend die Abſicht hatte, über die G d Ablieferung auf ihre Kojten ö 
1 e rden 3 Er wurde jedoch bald darauf mit einem Zwangspaß dach Köln ent das Verlangen ftellen, daß ihnen das unmittelbar nach dem Verkaufs ermittelte 
gebt nach Wunſch und ſicher. In 3—5 Minuten ift ein Bad, durch Dampf (Poſ. Gewicht bezahlt werde, ſtoßen faſt immer auf die entſchiedenſte Weigerung 

\ erwärmt, fertig. Ununterbrochen kann in 40 Zellen gebadet werden. Die 


laſſen. 
jodhal Moorbä lche erſt dings ei ichtet d d — ; 1 ER SSC ERNEST ——— . ray der That feh wünſchen, daß die bresl H 
odhaltigen Moorbäder, welche erſt neuerdings eingerichtet wurden, werden . 3 bliebe demnach in der That ſehr zu wünſchen, daß die breslauer Hans 
ebenfalls in dem neuen Badehauſe bereitet. Die obere Etage deſſelben it Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. delskammer ſich dieſer Sache annehmen möchte, damit die Beſchicker des im 
elegant eingerichtet; die Zimmer werden an Kurgäſte vermiethet. Durch den Berlin, 20. Mai. [Aus dem Mäder'ſch der in Berli Verhältniß zum Quantum qualitativ erſten Wollmarktes durch vorkommende 
ftattlihen Neubau hat das ganze Bad eine andere — und befiere Phyſio⸗ e en er'ſchen] Prozeß der in Berlin | undillige Anſpruche feitens der Käufer nicht benachtheiligt würden. 
gnomie erhalten. Das ſogenannte „Tempelhaus“ exiſtirt nur noch in der ſo großes Aufſehen gemacht und geſtern vor dem hieſigen Schwurgericht zu rc 
ö Beete — Gegenwärtig wird viel darüber geſtritten, ob die alten — N er Die ani Johanna Magda: Berlin, 22. Mal. [Börfen-® bericht.] Die Geſchäftsſtill 
Badeh äuſer ſtehen bleiben oder niedergeriſſen werden ſollen. Das Beſte ijı |[ena Mäder ft in Groß⸗ Salze geboren, kam 1836 nach Berlin, wo fie], # Berlin, 22, Mal. tiensWohenberit.] Die Geſchältsſtille 
unftreitig: Fort mit ihnen! — Am 19, entiprang ein vielſach beftrafter bei verſchiedenen Herrſchaften diente, Ihre Mutter wurde untervefien in ver ſteigerte ſich auch in dieſer Woche. Jedoch war die Haltung zugleich eine 
Dieb, Namens Holluborſch, aus dem biefigen Gerichtsgefängniß. Zuvor Heimath wegen Diebſtahls eingezogen und erhängte ſich im Geſängniſſe. Bei] feſtere, und wir können auf eine größere Beruhigung im Publikum in Be: 
batte er die Frau des Geſangenwärters mißhandelt. Es iſt dies der vierte Jae rc aa W he die au geftoblen hatte. 1838 kam aich n 1 Ruft eee nacht ſelbſt 115 eng 
: 1 ; ohanna außerehelich nieder, wurde wegen Kindesmord eingezogen und nah | eilen. Zwiſchen Rußland und den Weſtmächten entwickelt ſich unter 
5 Gefangene, welcher ſeit Kurzem aus dem hieſigen Gefängniß entſprungen.] Anjahriger Haft vorläufig freigeſprochen. Nachdem fie lich 1940 mit sl dem Schein äußerer Ruhe eine ſteigende Differenz, welche eines Tages wird 
> —ch= Oppeln, 22, Mai. [Waldbrand. — Bauten.] Am 19- Koch Mäder verheirathet und mit demſelben auf dem Hausvoigteiplatz Nr. 4 | ausgetragen werden müfjen. Und daß in einem ſolchen Falle Preußen nicht 
k d. M. gegen 5 Uhr Nachmittag brach im Schutzbezirk Friedrihägräß:. wohnte, brach im Jahre 1846 in einem zu ihrer Wohnung gehörigen Der: unbeachtet bleiben wird, dürſte wohl nicht zu bezweifeln fein. 
Bberföcſterei Kraſcheow, auf bis jetzt unermittelte Weiſe Feuer aus, welches, ſchlage faber aus, durch welches 6 Menſchen verbrannten, ohne daß die Ur⸗ Die Einnahmen der Eiſenbahnen gaben dem Geſchäfte keinen Impuls. 
da ſich die Brandſtelle in der Mitte des Waldes und in ziemlicher Entfers ſache deſſelben. ermittelt werden konnte. 1849 pachteten die Mäder ſchen Che: | Im Ganzen iſt der April, verglichen mit dem vorigen Jahre, unganſtig aus⸗ 
nung von bewohnten Ortſchaften befand, erſt bemerkt wurde, als es ſchon leute das Mielentz'ſche Geſchäft Unter den Linden und machten zeitweise] gefallen, und es zeigt ſich mehr und mehr, daß das laufende Jahr den über⸗ 
bedeutend um ſich gegriffen hatte. Das Feuer verzehrte in einem Umfange | glänzende Geſchäfte. Als es ſchlechter ging, kaufte Mäder 1857 das Odeum aus günstigen Auſpicien, mit denen es ſich introdueirte, nicht entspricht. 
a von etwa 15 Morgen den Fichtenunterwuchs und das Heidekraut, mag aber, im Thiergarten für 74.000 Thlr., behielt aber das erſte Geſchäft bei. Im] Wir ſtehen in vieſen Monaten einer beſonders ganſtigen Conjunctur des 
obwohl e8 die höheren Zweige der dominirenden Kiefern nicht erreichte, Konkurs 1859 kam ein Akkord mit 15 Prozent zu Stande, worauf das Ge: | vorigen Jabres gegenüber. Da gegenwärtig in keinem Verkehrs weige eine 
auch inſofern nicht unerheblichen Schaden angerichtet haben, als davon die ſchäft unter den Linden aufgegeben wurde. Statt deſſen kaufte Frau Mäder] Conjunctur stattfindet, ſo bleibt es der innern Entwickelung des Verkehrs der 
flachen Wurzeln mancher Bäume erheblich angegriffen worden ſind, demzu⸗ das Geſellſchaftsbaus für 50,000 Thlr., worauf fie gleich und bis April 1862 einzelnen Bahnen überlafjen, auszugleichen, was im vorigen Jahre außer⸗ 
olge ein Abſterben der letzteren zu beſorgen ſteht. — Seit langer Zeit hat 7000 Thlr. anzablte. Die ehelichen und häuslichen Verhältniſſe der Familie ordentliche Umſtände brachten. Daß dies nur einzelnen Bahnen gelingen 
ch bier keine ſolche Bauluſt, wie in dieſem Jahre bethätigt; die jetzige Zahl] waren aber zerrüttet. Die Frau machte mit ihrem verſchwenderiſchen und ſinnlich] kann, liegt auf der Hand. Das Verhältniß der gegenwärtigen Einnahmen 
der Wohnungen wird ſchon im kommenden Herbſte einen nickt unbedeulen⸗ rohen Sohne Karl gemeinſchaftliche Sache gegen ihren Ehemann und beide theilten | zu den vorjährigen iſt daher auch ein ſehr verſchiedenes; beträchtlichen Min⸗ 
den Zuwachs erfabren. — Auch die königl. Regierung beabſichtigt, ihr Ges ſich oft den täglichen Erlös aus dem Geſchafte. Die beiden Eheleute gingen] dereinnahmen auf den einen ſtehen beträchtliche Mehreinnahmen auf den ans 
ſchaͤftsgebäude dem Bedürfniſſe entſprechend zu erweitern. Während im öfter mit Meſſern aufeinander los. Im März 1861 ſtarb plotzlich der Ehe: deren Bahnen gegenüber. Die Einnahmen ſtellten ſich pr. Meile Bahnlänge 
Jahre 1829, wo der Bau des Gebäudes begonnen wurde, die Einwohner⸗ 
zahl des Regierungs⸗Bezirks ſich auf 656000 Seelen belief, iſt dieſelbe 


ſio weit gediehen, daß er am 7. k. M. aufzuſteigen gedenkt. Das neue Luft⸗ 
65 ſchiff, deſſen Werkſtatt die Kühnſche Getreidehalle am Neumarkt iſt, übertrifft 

an Leichtigkeit den früheren, bekanntlich bei der letzten Reiſe zu Grunde ge⸗ 
gangenen Ballon um ein Bedeutendes. Der zerſtörte Ballon wog 675 Pfd., 
k während der jetzige nur ein Gewicht von 2 Centnern incl. Gondel und Netz 
hat. Es bedurfte zur Anfertigung des Ballons, wobei ununterbrochen drei 
h Nätberinnen und eine Nähmaſchine beſchäftigt waren, 950 Ellen Seide. Der 
Stoff iſt bunt carrirt und wird daher durch ſeine mannichfallige Farben⸗ 
0 


pracht einen ſehr hübſchen Anblick gewähren. Zu dem Netze, welches ibn 
umſpannt, und an dem die Gondel befeſtigt iſt, wurden 30 Pfund Bind⸗ 

0 faden verwendet. Die Geſammtkoſten des neuen prächtigen Luftſchiffes be⸗ 

5 tragen gegen 800 Thaler. Es ſoll den Namen „der Falke“ führen und 

5 wird hoffentlich noch ſchneller, als ſein Vorgänger, „der Adler“, die Luft 

durchſchneiden. Hoffentlich wird das Glüd die bevorſtehende Fahrt des küh⸗ 

f nen Luftſchiffers um ſo eher begünſtigen, als er bei der letzten unglücklichen 

Fahrt um eine ernſte Erfahrung reicher geworden iſt und nunmehr auß die 

aͤußerſten Vorſichtsmaßregeln bezüglich eines geeigneteren Ankers, der da⸗ 

= mals bekanntlich nicht ſtark genug faßte, anwenden kann. - 

0 ebb= [Pulvertransport] Von Schweidnitz traf heut Mor: 
gen ein Transport mit 400 Etr. Pulver, das auf 11 Wagen verladen 
war, hier ein. Das Begleitungs⸗Commando beſtand aus: 1 Offizier, 
3 Unteroffizieren und 18 Gemeinen. Das Pulver wurde ſofort zu 


Kahn nach Spandau verladen. 


N. Liegnitz, 22. Mai. [Zur Tages⸗Chronik.] Es ift in Wahr⸗ 
beit jetzt eine böſe Zeit für Provinzial⸗Correſpondenten. Was gelten die 
5 Heinen Tages⸗Vorfälle einer Provinzialſtabt gegenüber den gewichtigen 
politiſchen Ereigniſſen, und doch wollen die Leſer auch aus den Provinzial: 
ſtädten Neuigkeiten, aber dieſe Neuigkeiten ſollen pikant, überraſchend ſein. 
Schreibt man nun, daß ſich ein Maurergeſell im Polizeigefängniß erhängt 
und ein ehemaliger Gaſtwirth und jetziger Tagearbeiter im Rinnſtänder er⸗ 
fäuft, oder daß der Forſtdeputirte und Stadtverordnete Haaſe ſein 25jäh⸗ 
riges Dienſtjubiläum als ſolcher gefeiert hat, ſo beſtätigt ſich das oben aus⸗ 
geſprochene nur. Ein beſonderes Vergnügen gewährt uns Liegnitzern unſer 
zweiter liberaler Abgeordneter, Gen ral v. Pfuhl. Sein Name wird ge: 
wiß der kleinſten Minorität nicht fehlen, und er allein wäre im Stande, 
unſeren Wahlkreis bei den Feudalen zu rehabilitiren. In der letzten Sitzung 
unſeres Handwerkervereins kam die Laſſalleſche Angelegenheit zur 
Sprache, doch vermied man eine eingehende Debatte und jo verlief die Sache 
eigentlich reſultatlos. Der Handwerkerverein hat bereits feine Ferien be: 
gonnen und hält in den 3 Sommermonaten Juni, Juli und Auguſt nur 
Garten⸗Konzerte, Neulich wurden die hieſigen Mitglieder des National⸗ 
2 Vereins an das Beſtehen des letzteren, durch eine Einladung nach Görlitz 
zur Anweſenheit Schulze⸗Delitzſch, erinnert In dieſer Beziehung muß 
Liegnitz wirklich außer dem Bereich der Möglichkeit liegen. Ob wir einen 
neuen Kämmerer erhalten, denn die Neuwahl muß vor der Thüre ſtehen, 
haben wir noch nicht erfahren können. — Noch immer iſt die Angelegenheit 

! unſerer Gartenſtraße in der Schwebe, und darum verfahren ſich einſtweilen 


mann, der ſich dem Trunke ergeben batte; trotz auffälliger Anzeichen konnte] auf den preußiſchen Bahnen, wie folgt: 

kein Verbrechen feſtgeſtellt werden. Frau Mäder entſagte der Erbſchaft ihres g Bis Ende 
März. Geg. v. J. April. * v. J. April. Geg. v. J 
Thlr. T blr. Tblr. Tel 


Mannes zu Gunſten der Kinder. Das Leben Mäders war mit 5000 Thlrn. 


2 jetzt auf 1,137,897 geſtiegen, hat ſich daher faſt verdoppelt und eine dem ent⸗ Kind 
en Ge a derben 6910 et fol durch Erric: verſichert geweſen. Da ſich viele Schulden vorfanden, wurde das Odeum erft 8 Thlr. bir, \ \ 
tung eines Seitenflügels am ſüdlichen Ende der Hoffronte des Hauptgebäu⸗ unter Administration, dann unter Subhaſtation geſtellt. Das Inventarium] Staatsbahnen 4513 —546 4578 —127 12,883 853 
des Im unmittelbaren Anſchluſſe an letzteres bewirkt werden und arbeitet war ſchon früher verkauft, wogegen für das dem Hoflieferant Hübner gehörige] Privatbabnen 4990 +69 4979 — 53 18 825 
Inventarium 450 Thlr. Pacht gezahlt wurden. Eine Kündigung des Mieths-| Inegeſammt 4867 — 88 4842 — 72 18.537 ＋ 872 


der königliche Bau⸗Inſpector Albrecht den Entwurf hierzu aus. 


I.. Natibor, 20. Mai. Der in einer höchſt lieblichen Gegend gelegene 
Molkenkurort Uſtron behält ſeinen bewährten Ruf und erleidet durch die 
in neuerer Zeit und in ſeiner Nähe entſtandenen ähnlichen Kurorte durchaus 
feinen Eintrag. Es vereinigt aber auch Uſtron Alles in ſich, was den 
Kranken Geneſung, den Geſunden Erheiterung bereiten kann. Die Molke, 


Der April vor. J. brachte ein Mehr von 845 Thlr. pr. Meile auf den 
Staatsbahnen, von 650 Thlr. auf den Privalbahnen, von 699 Thlr. im 
Durchſchnitt aller Bahnen. Diefer koloſſalen Steigerung des vor. Jabres 
gegenüber iſt der Ausfall des laufenden Jahres allerdings unerbeblich. Wie 
groß die Unterſchiede im Einzelnen find, möge man daraus abnehmen, daß 
beiſpielsweiſe die Berlin⸗Potsdam⸗Magdeburger Bahn ein Minus von 16 pCt., 
die Berlin⸗Anhaltiſche ein eben ſo großes Plus hatte. 


vertrages ſtand zu befürchten. Nicht beſſer ſtand die Sache mit dem Geſell⸗ 
ſchaftshauſe. Das ſchlecht gebaute Haus war bei der ſtädtiſchen Verſicherungs⸗ 
Anſtalt mit 41,000 Thlr. eingetragen; für 38,783 Thlr. Hypotheken ruhten 
auf demſelben. Das ſehr gebrauchte, ſchadhafte Inventarium war bei der 
Magdeburger Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft mit 19,000 Thlr. verſichert. Zur 
Zeit des Brandes, im Frühjahre, ſtanden viele Ausgaben, aber keine Ein⸗ 
nahme bevor. — Aus dieſer Sachlage folgert die Anklage die Beweggründe 


r 
* 


0 die nach einer getroffenen Einrichtung von jedem rauhen Bei s 5 . . aa ö W - ; 7 
9 fickt ir findet en ihres Gleichen 5 die Salgenbabe Jaber ar zur Brandftiftung. Wenn, ſagt dieſelbe, die Mäder die beiden Verſicherungs⸗ Der Jahresbericht der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbabn ift uns 
8 probte Wirkſamkeit, Zudem ift die Kurinſpection bemüht, fort und fort den Summen gezahlt erbielt, jo blieb ihr auch die Bauſtelle als verkaufbares erſt in feinen allgemeinen Umriſſen bekannt. Wir muͤſſen uns deshalb auf 
2 Zeitanforderungen Rechnung zu tragen. So bat fie eine Kaltwaſſer⸗Bade⸗ | Cioentbum, mithin Ausſicht auf einen erheblichen Gewinn, mit dem fie das | wenige Bemerkungen über denſelben beſchränken. Es betrug 

Anſtalt mit 6 Douchen errichtet, die für ein Billiges zu benutzen iſt und Odeum retten konnte, welches den Mäderſchen Kindern als Eigenthum ver 5 1859 1860 1861 1862 
Nichts zu wünſchen übrig läßt. Die Promenaden find mit großen Opfern] ſchrieben war. Sonſt hebt die Anklage hervor: Die Feuerwehr fand das die Gefammteinnahme...... Thlr. 865,475 933,419 1.058.734 1,255,440 
\ gut bergerichtet und eine gediegene Muſikkapelle fpielt faſt täglich. Auch Rohr der Gasleitung oberhalb der Gaskrone in Flammen; der Regulirungs⸗ die Betriebsausgabe Thlr. 399,510 372032 392,080 434,472 
8 hahn war offen, trotzdem er Abends geſchloſſen worden, ebenſo mehrere kleinere] die letztere in Prozenten der erſteren 46,16 39,86 37,03 34,61 


das Gaſthaus befriedigt in jeder Beziehung, wie die feit einem Jahre er» 
richtete Apotheke ein lange gefühltes Bedürfniß geſtillt hat. Durch dieſe 
werden die verſchiedenen Brunnen theils vorräthig gehalten, theils in fürs 
zeſter Zeit beſorgt. Für die bequemſte Erreichung Uſtrons ſorgt auch die 
Kurinſpection, indem ſie auf Verlangen nach Station Pruchna Wagen ſchickt. 


K. Kattowitz, 22. Mai. [Hausunterſuchung. — Confiscatio⸗ 
nen.] Vor einiger Ztit wurde ſeitens der Staatsanwaltſchaft Hausunter⸗ 
ſuchung bei einem hieſigen Bäckermeiſter vorgenommen, jedoch weder Lager 
5 von Waffen noch ſonſt irgend etwas gefunden. Dem Bädermeifter kann 

nichts weiter vorgeworfen werden, als daß er zur Fortſchrittspartei gehört 
k und dem National⸗Verein anhängt. — Auch werden die Steuerbeamten an: 
5 00 daß ſie nicht allein eingehende Sendungen, ſondern auch ausgehende, 
e 


der Vetriebsüberſchuß . Thlr. 465,965 561,387 666,654. 820,968 
Wir haben in die Geſammteinnahme und mithin in den Ueberſchuß die 
1862 zum erſtenmale aus den Einnahmen ausgeſonderte Summe von 62,196 
Thlr. für verkaufte abgängige Materialien mit eingerechnet, weil dieſes auch 
in früheren Jahren geſchehen iſt. Die außerordentliche Höhe dieſes Eins 
nahmepoſtens hat ihren Grund in den ausgedehnten Schienenerneuerungen, 
welche in dieſem Jahre ihr Ende erreichten. Nach Abzug dieſer Summe 
bleibt an Bruttoeinnahme übrig die Summe von 1,193,214 Thlr. und die 
Betriebsausgabe beträgt 36,41 PCt. der Bruttoeinnahme. Für 1861 wür⸗ 
den an gleicher Einnahme 43,788 Thlr. abgehen, fo daß ſich die Bruttoein⸗ 
{ 0 nahme auf 1,014,916 Thlr., der Procentſatz der Betriebsausgaben auf 38,63 
mußte. Die Anklage führte dagegen aus: I. die Mäder hatte kurz vor dem pCt. ſtellen würde. Wie man alſo die Vergleichung auch auſſtellen mag: 
Brande mehrere bis dahin im Geſellſchaftshauſe wohnende dienſithuende] der Betrieb iſt umfangreicher und erheblich wohlfeiler geworden. Für die 
Perſonen nach dem Odeum übergeſiedelt, andere derart umquartirt, daß fie] Vergleichung der Einnahmen der einzelnen Betriebszweige, fo wie der eins 
von den Räumlichkeiten entfernt wurden, welche zuerſt vom Feuer verzehrt] zelnen Ausgabepoſitionen wollen wir den vollſtändigen Bericht abwarten. 
werden mußten. Auch Sachen, beſonders Silberzeug, hatte fie kurz vor dem Dem Erneuerungs⸗Fonds wurden 1861 120,000 Thlr., 1862 dagegen an Eins 
Brande aus dem Geſellſchaftshauſe nach dem Odeum überführen laſſen. Am nahme für verkaufte Materialien 62,196 Thlr., aus dem Betriebsüberſchuſſe 
Morgen nach dem Brande legte ſich Frau Mäder im Odeum fo ruhig zu 125,997 Thlr., zuſammen 188,193 Thlr. zugewieſen, d. b. 68,193 Thlr. mehr 
Bett, als wäre nichts vorgefallen, während ihr Sohn Karl durch Singen als 1861. Dagegen betrugen die Erneuerungsausgaben 188,732 Thlr. gegen 
und Spielen einer Drehorgel eine ſehr frohe Stimmung zur Schau trug. — 127,944 Thlr. in 1861, und es ſtellte ſich mithin eine Verminderung des 
II. Betrug. Nach dem Brande ſtellte Frau Mäder der Magdeburger] Beſtandes um 539 Thlr. beraus. Dieſe großen Ausgaben kehren indeß, da 
ee e für die ihr verbrannten Mobilien eine Ent⸗ die Erneuerung der Schienen auf der alten Bahn vollendet iſt, in den fol ⸗ 
chädigungsforderung, welche den durch den Brand wirklich erlittenen Ver⸗ genden Jahren nicht wieder; nach der angenommenen Praxis der allmäb⸗ 
Iuft überſtieg. Bei der Uebernahme des Etabliſſements hatte fie die Ver⸗ lichen Schienenerneuerung ſteht überhaupt eine ähnliche Anhäufung der Er⸗ 
ſicherungsſumme um 3—4000 Thlr. erhöht. Die Anklage iſt in dieſer Be⸗ neuerungsausgaben nicht wieder zu erwarten, fo daß in Zukunft auch dei 
iebung ſehr umfangreich. Es würde zu weit führen, bier alle die Gegen: | Ermäßigung der Rücklagen ein ſtarkes Wachsthum des Beſtandes zu erwar⸗ 
tände namhaft zu machen, welche die Mäder als durch den Brand verloren] ten ſteht. Sehr befriedigend iſt die Verſicherung der Direktion, daß die 
bezeichnet und zu erſetzen gefordert hat, und welche nach der Anklage damals] Betriebsanlagen ſich vorläufig als ausreichend erwieſen haben, jo daß weis 
überhaupt nicht im Geſellſchaftshauſe vorhanden geweſen find, oder deren tere Kapitalserhöhungen zunächſt nicht in Ausſicht ſteben. 
Beſitz fie überhaupt nicht gehabt hat. Die Mäder will z. B. verloren. Der Jahresbericht der berliner Disconto⸗Geſellſchaft ergiebt im Ganzen 
baben; 1) einen Doublemantel, Werth 18 Thlr., 2) einen Tuchmantel, Werth das für die Antheilsinbaber günſtige Reſultat einer Dividende von 7% pCt. 
15 Thlr., 3) 3 Shawltücher a 30 und 20 Thlr., 4) 1 Winterpaletot, 24 Thlr. gegen 6 pCt. im Vorjahre. Auch bat der Bankverkebr des Inſtituts ji 
werth, 5) 3 Geſindebetten, 6) 97 echte filberne Meſſer, 7) 96 ſilberne Ga: erheblich entwickelt. Der Kaſſenumſatz betrug 182% Mill., 40 Mill. oder 
bein, 8) ein goldenes Armband, 9) 3 goldene Uhren mit Ketten und Schlüſ⸗ uber % mehr als 1861. Der Geſammtumſatz belief ſich auf 351 Mill, 
ſeln, Werth 550 Thlr., 10) zwei Eisfriermaſchinen à 30 Thlr. Dieſe Sachen 69 Mill. mehr als 1861. An Wechſeln wurden discontirt reſp. angekauft 
ſind zum Theil im Odeum gefunden worden, theils waren fie verſetzt. 82,156,000 Thlr. gegen 71,223,000 Thlr. im v. J. Der Umſchlag im Conto⸗ 
III. Meineid. Die Mäder iſt angeklagt, am 22. September 1859 in dem correntgeſchäft ftieg von 129% in 1861 auf 15344 Mill. in 1862. Der Bes 
über das Vermögen ihres Ehemannes eröffneten Konkurs einen ihr vom! trag des Debet in dieſem Conto ſtieg von 4,288,852 Thlr. Ende 1861 auf 


* 


Gashähne. Erſterer war ſpater ſogar gänzlich verſchwunden. An dem Tage 
des Brandes, den 14. April v. J., waren alle Gäjte um 12 uhr Nachts fort, 
um welche Zeit der Portier alle Gashähne verſchloß und darauf die Frau 
Mäder allein innerhalb der Gejhäjtsräume ließ, welche mit ihrer Wohnung 
in Verbindung ſtanden. Als der Portier etwas ſpäter, nachdem er einge⸗ 
ſchlafen, von der Mäder wegen des Feuers geweckt wurde, ſah er, daß die⸗ 
ſelbe ihre während des Abends getragene Kleidung noch nicht gewechſelt 
hatte, alſo nicht zu Bette gegangen war. Die Angellagte ſuchte ſich dadurch 
zu vertheidigen, daß fie behauptete, noch ſpät mit Geldzählen beichäftigt ge⸗ 
weſen zu ſein, und während deſſen über ſich Schritte im Saale vernom⸗ 
men zu haben, wodurch freilich eine dritte Perſon in Verdacht kommen 


— 


Ibft hier verbleibende Sendungen ſich öffnen laſſen. So ift vor Kurzem ein 
aß confiscirt worden, welches Piſtolen ꝛc. enthalten haben ſoll. 


| Guttentag, 21. Mai. (Zwei Waldfeuer.] Es brann⸗ 
1 ten die Wälder von ca. 300 Mrg. von Köͤltſch nach Kruppamühle in 
der Gegend von Dziewezo⸗Gora auf Kokottek zu, lublinitz-großſtrehlitzer 
Kreisgrenze, der Minerva gehörig, ab, (f. das letzte Mittagblatt der 
Bresl. Ztg.) wobei auch ein Hirſch, welcher trotz der Abwehr ins 
Feuer lief, und ein Ochſe, letzterer dem betreffenden Dberförfter ange: 
phHorig, mit verbrannt find. Auch ſollen 6 Menſchen vermißt werden. 
Ebenſo brannten geſtern gegen Mittag in hieſiger Gegend hinter Char⸗ 
lottenthal auch Wachow zu, ein Theil des Waldes und einige Häufer 
8 ab, dieſes Feuer war aber von weniger Bedeutung, weil ſofort Loͤſch⸗ 
hilfe eintrat. * 


R. Koſel, 23. Mai. [Der hieſige Eiſenbahnhof!] genügt in 

r iumlicher Beziehung den Anſprüchen des ſich immer mehr ausdehnenden 

 » Öüterverfehr3 nicht mehr und ſoll noch im Laufe dieſes Sommers eine Cr» 
weiterung erfahren, wobei man hauptſächlich eine zweckmäßigere Einrichtung 
K für die Auſſtellung der Perſonenzüge der hier in die Oberſchleſiſche Eiſen⸗ 
bahn einmündenden Wilhelmsbahn und eine zweckmäßige Verlegung und 
Erweiterung des Güterſchuppens beabſichtigt. Dieſer ſoll künftig dem Em: 
8 . gegenüber auf die Stelle des abzutragenden (ehemals Woll⸗ 
mannſchen) Familien⸗Wohnhauſes zu ſtehen kommen. 


\ 
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| * 5 | 1285 
8.215915 Thlr. Ende 1882. Dagegen verminderten ſich die verzinslichen übrigen 5 
Depoſiten von 1.446,47 Thlr. auf 1,115,439 Thlr. Die hauptſächlichſte Aus | und Ne =: 111 9955 5 ee 2 Pay re in 
bildung des Verkehrs ergab ſich alfo im Contocorrentgeſchäft. Dagegen find 8 ; a r 5 
die vorgekommenen Schäden nicht unerheblich. Sie betrugen im Special Uebung der Schußwaffe wetteifern, oder doch wenitzſtens durch gei⸗ 
geſchäft 37,251 Thlr. gegen 23,440 Thlr. im vor. J. Da die Rücklage zur ſtige oder pecuniäre Unterſtützung das Schützen weſen in ihren 
Heimathsorten heben und fördern helfen. Es muß ſich Jeder von 


Specialreſerve 33,345 en betrug, ſo verminderte ſich dieſelbe in Folge der 
Schäden von 86,615 auf 82,709 Thlr. Ferner wurden im Contocorrentge⸗ ſeiner Antipathie gegen Schützenthum losſagen, da das veraltete 
ſpießbürgerliche Schützenweſen in der That nur noch in 


ſchäft 15,716 Thlr. an Verluſten erlitten. Von den Wechſelbeſtänden des 
unbedeutenden Kreiſen exiſtirt, und dem Strome der Zeit fol⸗ 


Inſtitus (6,199,085 Thlr.) wurden am Jahresſchluſſe 2,079,676 Thlr. oder 
ein Drittel durch fremde Wechſel gebildet. Ein großer Theil des Wechſel⸗ 

geſchäfts iſt alſo nicht eigentliches Bankgeſchäft, ſondern Handel mit Cours⸗ gend, ſich Jeder dem neueren deutſchen Schützenweſen anſchließen, das 

ee wee Melt ale de e Dell Aber nat ale n'a D@terländifge dn verfolgt; deleß unbefümment darüber 

elben * ubilden n · j f 16 

aufchränten, Wir können dies um ſo weniger . ee 5 daß * daß das deutſche Schützenweſen an gewiſſer Stelle noch mit Miß⸗ 

Beſtand an Courswechſeln ſich im Laufe des Jahres faſt verdoppelte (er trauen angeſehen wird; auch dort muß es zur Anerkennung kommen, 

wenn ſich feine Nothwendigkeit und Nützlichkeit herausgeſtellt hat, was 

nicht zu lange auf ſich warten laſſen wird. Darum, Männer und 

Jünglinge, die Ihr eine Waffe führen könnt, werdet bei Zeiten 


ſtieg von 1,108 743 Thlr. auf 2,074,676 Thlr.), der Gewinn ſich niedriger 

ſtellte als im Vorjahre, nämlich auf 140,695 Thlr. gegen 145,234 Thlr. in 

1861. Der Beſtand an eigenen Werthpapieren iſt um circa 250,000 Thlr., 
Bürgerſchützen und bringt ein geringes Opfer dem Allgemeinwohl; 
und Ihr, Frauen und Jungfrauen, feuert die Eurigen, die oft 
nur Eurer Mahnung bedürfen, hierzu an! Auch Ihr dürft bei ge⸗ 


von 1,541,646 Thlr. auf 1,803,816 Thlr. geſtiegen. Von dem Geſammtvor⸗ 
rathe betrugen die induſtriellen, Aktien ein Sechstel, alfo ca. 300,000 Thlr. 

7 505 Schützenfeſten, bei Büchſenknall und Hörnerſchall nicht 
ehlen.“ 


Aus was für Papieren dieſer Betrag beſteht, findet der Bericht nicht für 
gut anzugeben. Die Heinrichshütte machte ſchlechtere Geſchäfte als im Vor⸗ 
„ Den Schützengilden, welche ſich an dem erſten ſchleſiſchen 
Provinzial⸗Schützenfeſte zu Liegnitz betheiligen, die erfreuliche 


jahre. Der Reinertrag belief ſich auf 18,120 Thlr. gegen 43,854 Thlr. im 
Nachricht, daß die Direktion der Schweidnitz⸗Freiburger Eiſen⸗ 


Vorjahre, während das Werk in der Bilanz mit 2,327,718 Thlr. aufgeführt 

iſt. Dieſes feſtgelegte Kapital, % des geſammten eigenen Kapitals der Ge⸗ 
bahn allen Mitgliedern der betreffenden Gilden eine Preis-Ermä⸗ 
ßigung für die Hin⸗ und Rückfahrt bewilligt hat. Das Nähere 


ſellſchaft, brachte alſo kaum % pCt. Die übrigen % des Kapitals, oder 
vielmehr, da in Bleialf noch 364,664 Thlr., in den Grundftüden der Geſell⸗ 

wird der liegnitzer Vorſtand den betreffenden Schützen⸗Vorſtänden be⸗ 
ſonders anzeigen. 


ſchaft 291,217 Thlr., im Ganzen alſo 2,982,500 Thlr. feftliegen, fo mußten 
ca. 8,200,000 Thlr. Kapital die Dividende von 7% pCt. für 10 Mill. und 4 
© Frankenſtein, 20. Mai. Am Sonntag, den 17. d. M., verband 
der hieſige Männer⸗Turn⸗Verein mit einer Turnfahrt nach dem Kleutſch⸗ 


rep. 6 ½ pCt. auf die Baareinlagen der Mitbetheiligten, im Ganzen über 
Es liegt auf der 
berge die Feier ſeines erſten Stiftungsfeſtes. Von der Brauerei in Kleutſch 
aus zogen die Turner mit Muſik, welche inzwiſchen zu Wagen vorangeeilt 


800,000 Thlr. oder 10 pCt. an Reinertrag aufbringen. 
Hand, daß dieſes Verhältniß eine Anregung zu Spekulationsgeſchäften ent⸗ 

war, nach dem herrlichen Kleutſchberge. Während deſſen trafen die Gäfte 
der Turnvereine aus Nimptſch, Langenbielau und Reichenbach in 


1 en denen ſich das Inſtitut auch 1862 nicht fern gehalten zu haben 
eint. 
Der Geldmarkt blieb unverändert. Die in London eingetretene größere 
| Knappheit des Geldes ſcheint beſonders darin ihren Grund zu haben, daß 
der Baummollbezug von neuen Märkten viele Baarmittel erfordert, welche 
gelen der Continent von England an ſich zieht. } 

Das Geſchäft in Fonds ftagnirte in hohem Grade, Prioritäten waren 
etwas angeregter, indem einige neue Sorten auf den Markt kamen. 


Schleſiſche Aktien bewegten ſich, wie folgt: i i i 
„ RR: zahlreichen Wagen ein und ſchloſſen fih dem fröhlichen Zuge an. Eine 
15. Mal. Faun e 22. Mai. 255 wäh N 15 9 1 9 =. mit W 
t er transparenten und bunten Yampions geſchmückten Berge mit lautem Zube 
Oberſchleſiſche a 0, 1227 129 102 12375 die nunmehr anſehnliche Turnerſchaar. Nach kurzer Raſt wurde die Feſtfeier 
Bresläu⸗Schw.⸗Freib. . 134% 135° 1347 135 mit dem Liede: „Stimmt an mit hellem, hohem Klang“, eröffnet, worauf 
Seife: Brie 5 BEE 944 e 94 der Sprechwart unſeres Vereins, Wagenbauer Nackel, vom hohen Fels 
ss 3 64 “ % 64 64% herab mit kräftigen und gediegenen Worten die Feſtrede hielt. Hierauf 
Mederſchl Ave Bat. 87 870 67" 67% wurde das Lied: „Freiheit, die ich meine“, angeſtimmt, und alsdann began! 
D amid 5 66 2 663 66% nen die Freiübungen, an welche ſich die Uebungen an Reck und Barren an⸗ 
Se 1 miam Zur 10775 5 4 in % 101% 1075 177 I wen er Allen Me Stunden, indem 
hlef. Bankverein A % 9175 eßlich bis zur ſpäten Abendſtunde Turner und Turnfreunde in dem neuen 
Minerva. 35 35% 35% 35% Glasſalon bei Tanz und Scherz verteilten. — Den jetzigen Pächtern der 


Brauerei und des Kleutſchberges, den Kaufleuten Fuchs und W. A. Scholz, 
gebührt vor Allem aber auch herzlicher Dank für ihre trefflichen Arrange⸗ 
ments zur Aufnahme der vielen Gäſte. 


Ei Sprechsaal. 
Apothek i 9. 
potheke und sibandel ) 


älter, mus 
2. Erſter Artikel. 

Durch die bekonnte Petition des Apothekers Pannes in Köln, wel⸗ 
er bei dem preußifchen Abgeordnetenhauſe um die Freigebung des 
Apothekenweſen einkam, iſt in jüngſter Zeit eine Frage zur Behand: 
lung gekommen, die, eine der wichtigſten der geſammten Geſundheits⸗ 
pflege, um fo mehr auch vor das Forum dieſer Blätter gehört, als 
jeder unſerer Leſer dabei auf's Aeußerſte intereſſirt iſt. Zwar hat das 

In demſelben Verhältniſſe find die Rückgänge bei Eifenbahnattien, Ober: Abgeordnetenhaus, nachdem der Abgeordnete für Stargardt, Herr von 
ſchleſiſche itiegen von ele auf 162%, ſchließen 161%, Freiburger von, Binde, und der Regierungscommiſſar, Unterſtaatsſekretär Herr Lehvert, 
JJ Shi, fallen 04 Br... | enlnet Ama ne Sammilhontberiät geiproden, Die Pition 

In Fonds, in denen ſonſt vor dem Wollmarkte lebhajtes Geſchäft war, a 1 19 bel 4 a es zur Tagesordnung überging; allein es hat ganz 
ging nur Weniges um; die Courſe derſelben ſchließen ebenfalls meiſt nie⸗ den Anſchein, als ob die Frage damit noch keineswegs zu Grabe ge» 
driger. Dagegen waren Wechſel auf alle Pläße zu unveränderten Courſen | tragen ſei. „Die ſehr wichtige, die volkswirthſchaftlichen Intereſſen 
tief berührende Frage über Reform des Apothekerweſens, über Abloͤ— 


begehrt, die Umſätze darin waren mäßig, da Abgeber fehlen. 
fung. der Apotheker⸗Privilegien, Aufhebung des Conceſſtonszwanges, 


Monat Mai 1863. 
—— —.—— ꝓ—3ñ̃ 2—1 ——— ͥ äT—2ĩ—— — — } Y 4 5 

I. 22. | 23. [Dispenſirfreiheit der Aerzte, Reduction der Apotheken zu Dispenſir⸗ 
7H TTL 85 Anſtalten, Noth⸗ und Hausapotheken u. ſ. w. wird, während in bie: 


„Breslau, 23, Mai. [Borſen⸗Wochenbericht.] In unſerem 
letzten Berichte prognoſticirten wir eine längere Geſchäftsſtille; dieſe hat ſich 
im Laufe dieſer Woche nicht nur ununterbrochen erhalten, ſondern noch weit 
mehr entwickelt und eine matte Stimmung erzeugt. Die Börſe vegetirt in 
einem vellſtändig apathiſchen Zuſtande; fie iſt unempfänglich, ſelbſt befjere 
auswärtige Notirungen gehen wirkungslos an ihr vorüber. Aus mehrfachen 
Gründen läßt ſich dieſer Zuſtand erklären: der ſaſt unlösbare Conflict der 
Landesvertretung mit der Regierung muß jede Spekulation hemmen; dann 
ſind es auch die nahe bevorſtehenden Wollmärkte, die jedes Jahr, wenn auch 
nicht in ſolchem Maße, die Thätigkeit der Börſe unterbrechen. { 

Unter dieſen Umſtänden bietet das Gejhäft ein beſchränktes Material 
zur Berichterſtattung, es erübrigt uns nur zu conſtatiren, daß auch nicht in 
einem einzigen Papiere ein lebhafter Umſatz ſtattfand und daß ſämmtliche 
Spekulgtions⸗Effekten mit niedrigeren Ziffern ſchließen. . 

Oeſterr. Creditaktien ſchwankten bei ſchwachen Umſätzen zwiſchen 87% bis 
88% —87%, National⸗Anleihe zwiſchen 73 , —73 6, Banknoten zwiſchen 
91,7 —916— 906 und Looſe von 1860 zwiſchen 89% — 90 4 —89 . 


N. 


Defterr. Credit⸗Aktien .. . | 87% | 88% | 88 | 88% | 88% | 874 : ö 
SAL Banlvereingsöfnt eile 101% 101 % 101% 101% 100% 101 fer Seſſton des Landtages nur einzelne dieſer Punkte bei Gelegenheit 
Oeſterr. Slakonal-ölrletke . 1 73% | 73% | 73% | 73% | 73% | 73% von Petitionen flüchtig berübrt worden find, jedenfalls in demnächſti⸗ 
Oeſterr. 1860er Looſe. ... . | 89% | 90% | 90% | 90% | 89% | 89% gen Seffionen in dieſer oder jener Geſlalt dringender an den Landta 
mern er Stammaktien. 135% 135% 135 135% |135% |13444 | trel Es iſt d wünſchenswert a ir i 9 
berſchl. St.⸗A. Lit. A. u. O. 161% |161% 1614 162½ 162½ 16177 verantreten iſt aher 3 erth — ſo leſen wir in der 
Neiſſe⸗Brieger +++ 93½ 94 94 9⁴ 94 3, „Pharmaceutiſchen Zeitung“ vom 24. September 1862 — daß in 
Oppeln⸗Tarnowitzer -- 1, 66767 67% | 67% 66% knächſter Zeit in der Preſſe eine eingehende Debatte über alle dieſe und 
Saeed Renee. a 15050 007 1007 in, 100% 100%, verwandte Punkte ſtatthabe, damit das Für und Wider nach allen 
Schl. 3 proc. Pfobr. Litt. A. | 95 95% | 95% | 94% | 95 95 ge zur Kundgebung vu 15. 1 
Schleſ. proc. Pfdbr. Litt A. 101% [101% |101% |101% |101% 101% Wie es uns ſcheint, hat man im Allgemeinen keine richtige Vor⸗ 
nn 4 proc. Anleihe. 10144 j101% [101% 102 02 101% |ftelung von dem Weſen eines deutſchen Apothekers. Man betrachtet 
ba Pran Wal 106% |106% 106% 106% 106 % 105 % ihn als einen 99er, und glaubt gewöhnlich, ihn damit, dem Kauf: 
reuß. Prämien⸗Anleihe . | — 87, gz, | a ant, | ans, [manne gegenüber, gründlich charakteriſirt zu haben. Wir indeß ge⸗ 
AN: 0 { „ 0 ‚ a 
Sener Nene (neue). 91 7 917 91 917% 999 en ſtehen, daß wir kaum eine andere Menſchenklaſſe kennen, an welche fo 
Poll. Papiergeld 91% 91% | 91% | 91% | 91% | 91% |verfchiedenartige und großartige Anforderungen geftellt werden. Wenn 


ſich ein junger Mann der Pharmacie widmen will, fo geht das heut⸗ 
zutage, bei der rieſigen Entwickelung der Wiſſenhaſt, nicht anders, als 
daß er im Beſitze einer tüchtigen Schulbildung ſei, die ihn befähigt, 
ſich in alle Zweige der Natunwiſſenſchaft, beſonders der Chemie, Phy⸗ 


+ Breslau, 23. Mai. [Börſe.] Bei gänzlicher Gejäntslofigteit und 
matter Stimmung waren die Courſe aller Spekulationspapiere merklich nie⸗ 
driger. Oeſterr. Credit⸗Aktien 87%, National⸗Anleihe 73%, Banknoten 91 
bis 90½, Looſe von 1860 89%. Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗Aktien 161%, 
Freiburger 134% —134%, Fonds ohne Umſaßz. 

Breslau, 23. Mai. [Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Weizen (pr. 2125 Pfd.) gek. — Wsp.; pr. Mai 64 Thlr. Gld. 

Roggen (pr. 2000 Pfd.) behauptet; get, 1000 Etr.; pr. Mai und Mair 
Jun 41 Thlr. Gld., Juni⸗Juli 41% Thlr. Gld., Juli⸗Auguſt 41% Thlr. 
bezahlt, Auguſt⸗September 42½ Thlr. bezahlt und Gld., Septemb⸗Ottober 
43 Thlr. Gld., Oktober⸗November — —. 

25 gel. — Scheſſel; pr. Mai 22 Thlr. Gld. 

Rübböl wenig verändert; get, — Ctr.; loco 151%, Thlr. bezahlt, 
15% Thlr. bezahlt, 15% Thir. Br, Mai⸗Juni 15% Thlr. Br., 15% 2 
Gld., Juni⸗Juli 14½ Thlr. Br., Juli⸗Auguſt 14 Thlr. Br., Auguſt 13% 
Thlr. bezahlt, Auguſt⸗September 13%, Thlr. Br., September⸗Oktober 13% 
Thlr. Br. und Gld., Oktober⸗November — —. 

Spiritus feſt; gel. 3000 Quart; loco 14% Thlr. Br., 14% Thlr. Gld., 
pr. Mai und Mai⸗Juni 14% Thlr. Gld., Juni⸗Juli 14% Thlr. bezahlt und 
Gld., Feigen 14% Thlr. bezahlt und Gld., Auguſt⸗September 15% Thlr. 


Gld., September⸗Oktober 15% Thlr. Gld. 
Zink anhaltend ſtill, 5 Tölr. 6 Sgr Br. Die Börſen⸗Commiſſion. 


und unleſerlich geſchriebenen leiteiniſchen Recepte der Aerzte zu verſtehen 
oder zu entziffern. In der That auch ſtellt ſogar der Staat officiel 
ſolche Anſprüche. Um aber denſelben zu genügen, hat es die Angebö- 
rigen des jungen Maunes bereits ein namhaftes Stück Geld gekoſtet. 
pr. Mal Cs kommt nicht ſelten vor, daß junge Leute, welche ſich der Phar⸗ 
4 lr 
Er Gymnaſiums als Abiturienten kommen. 


ein, wofür ſie bei normalen Bedingungen ein Lehrgeld von 200 bis 
300 Thaler oder ſelbſt darüber zahlen. Drei Jahre lang dauert dieſe 
Lehrzeit, eine Zeit der angeſtrengteſten Thätigkeit, der unbedingteſten 
Abhängigkeit, der ſteten Entſagung. In kleineren Geſchäften kommt 
es nicht ſelten vor, daß ein junger Mann, wenn ſein Chef etwa krank 
danieder liegt, Monate lang das Haus nicht verlaſſen kann, folglich 
jeden Schneider: und Schufterjungen zu beneiden hat, die Abends 
ihrem Vergnügen nachgehen, während der junge Apotheker bis um 
10 uhr des Geſchäftes zu pflegen, ja ſelbſt nicht ſelten halbe Nächte 
hindurch ſeinen Schlaf zu opfern hat, wenn eine Zeit der Eppide⸗ 
mien eingetreten ſein ſollte. Und welchen Lohn empfängt er dafür, 
Nun, daß er nach beendigter Lehrzeit erſt zu beweiſen hat, ob er 
trotz der unausgeſetzten Ueberbürdung von geſchäftlicher Thätgkeit, auch 
noch den kümmerlichen Reſt von Muße dazu verwendet habe, ſich in 
den noͤthigen Wiſſenſchaften zu unterrichten. Er muß durch ein Examen 
vor dem Phyſikus — denn noch iſt ja der Apotheker kaum durch 


ne TI 
) Der „Natur“ entnommen. Obwohl wir mit den hier ausgeſprochenen 
Anſichten nicht vollſtändig übereinſtimmen und insbeſondere von Auf: 
hebung der Apotheken⸗Privilegien nicht die Gefahren befürchten, welche 
ſo enthalten doch dieſe beiden Artikel 


Schützen⸗ und Turn⸗Zeitung. 
% Breslau, 22. Mal. [Ueber das Schüßenweſen] ent: 

hält der in Berlin erſcheinende „Publiciſt“ (Nr. 107 vom 9. Mai) 

| einen längeren Artikel, der Beachtung verdient. Er führt zunächſt 
aus, daß das Schützenweſen in neuerer Zeit bedeutenden Aufſchwung 
genommen und auch wohl weſentliche Umgeſtaltung erfahren habe. 

Er empfiehlt die Errichtung von Provinzial⸗Schützen⸗Verbän⸗ 

den und ſtellt ſogar einen allgemeinen preußiſchen Landes⸗ 
ſchützenbund in Ausſicht. (Die Gründung eines ſolchen iſt ſogar 
ſchon einmal von Potsdam aus im Jahre 1847 verſucht worden und 

bat bereits ein publiziſtiſches Organ beſeſſen, das Unternehmen iſt je: 

doch dem Drange der folgenden ſchwierigen Zeit⸗ und politiſchen Ver⸗ 
hältniſſe wieder erlegen.) Beherzigenswerth it nachſtehende dringende 


irels: i der Verfaſſer in Ausſicht ſtellt, 
Aufforderung des bezeichneten Artikels: „Wünſchenswerth ift es nur, N in Aue 3 Publi : te Geſichtspunkte 
fo lautet dieſelbe, daß ſich den Lokal⸗Schützenvereinen in Preußen noch daß Arch en dan der ea e böber fegen zu un Ken ne 8 
unſere perfönliche Anſicht. 3 Die Red. 


recht viele intelligente Männer aus allen Ständen, wie im 


1 


— 


fit und Botanik, leicht hineinzuarbeiten, die lateiniſch geſchriebene 
Pharmacopbe, dieſen Arbeits⸗Codex des Apothekers, ſowie die leſerlich 


„macie widmen, eben aus der Secunda, oft ſogar aus der Prima des 
| mmen. Während ihre Commilitonen 
zur Univerfität gehen, treten fie in ein neues abhängiges Verhältniß 


Seinesgleichen vertreten — beweiſen, daß und wie weit er auch wiſſen⸗ 


ſchaftlich thätig geweſen ſei, und bezahlt dieſen Beweis, mag er durch⸗ 


kommen oder nicht, mit ſeinem baaren Gelde. 5 

Dafür iſt er aber auch ein gemachter Mann, wird man jetzt ſa⸗ 
gen; er kann ja nun in alle Welt gehen, ſich dieſelbe betrachten, kann 
Menſchen und Dinge ſtudiren, ſoviel er nur Luſt hat, und ſich damit 
auf die bequemſte Weiſe einen Schatz von Erfahrungen ſammeln, den 
in dieſem Grade kaum ein Anderer von ſeiner Bildung, wenn nicht 
für vieles Geld, erwirbt. Ganz recht; der Lehrling iſt zum Gehilfen 
avancirt und muß ſogar, auf Befehl des Staates, hinaus ins „feind⸗ 
liche Leben“, um draußen wiederum drei volle Jahre lang zu condi⸗ 
tioniren, bevor ihm die Erlaubniß zu Theil wird, die Univerſität be⸗ 
ſuchen zu dürfen. Ehe er indeß hierzu gelangt, hat er vielleicht ſchon 
ein halbes Dutzend Examina durchzumachen gehabt, weil faſt jedes deutſche 
Ländchen ſeine beſondere Souveränetät auch ihm gegenüber geltend 
macht, ehe man ihm die Berechtigung der Condition ertheilt. 
gewährt ihm nun der neue Staat die Ehre, die volle Verantwortung 
für Alles, was in der Offiein unter feiner Aufſicht geſchieht, zu tra⸗ 
gen. Er erhält dafür im Durchſchnitt ein Honorar von 100 Thalern 
pro Jahr, — denn nur ſelten ſind die Stellen, welche die Summe 


bis auf 250 Thaler ſteigern — freie Station, einen abwechſelnd freien 


Sonntag und einen Nachmittag in der Woche. Alle übrige Zeit ges 
hoͤrt dem Geſchäfte; nur Augenblicke erlauben ihm, ſich den Studien 
zu widmen, ſofern er überhaupt noch Luſt und Kraft dazu übrig ha⸗ 
ben ſollte. Das ſchon beweiſt, daß die Gehilfenzeit keineswegs eine 
beſonders roſige ſei; abgeſehen von den Differenzen, welche geſchäftliche 


Beziehungen oder die Verſchiedenartigkeit der Charaktere bei dem en⸗ 


gen Zuſammenleben etwa bringen könnten. Dennoch betrachtet der 
Gehilfe dieſe Zeit der Conditionen als eine heitere, weil er ſie, je 
wiſſenſchaftlicher ſeine Neigungen ſind, in der That als eine neue be⸗ 
deutſame Lehrzeit betrachtet, die ihm geſtattet, auf die bequemſte Weiſe 
fremde Länder und Voͤlker kennen zu lernen, ſich einen Schatz von 
Kenntniſſen anzueignen, der zunächſt vielleicht gar nicht einmal unbe⸗ 
dingt zum Geſchäfte gehört. So gehen z. B. viele unferer Pharma⸗ 
ceuten nur darum ins Ausland, nach der franz. oder italien. Schweiz, nach 
Frankreich und England, um ſich die betreffenden Sprachen leicht ex usu 
anzueignen, was dann in größeren Städten und Bädern für die dahin fird- 
menden Fremden oft von der größten Bedeutung iſt. Ich kenne der⸗ 
gleichen Männer, welche ebenſo des Engliſchen wie des Franzöſiſchen 
und Italieniſchen zugleich mächtig wurden, darum wieder beſonders 
bildend auf ihre Umgebung zurückwirken; um ſo mehr, als ſie zugleich 
eine tüchtige Gymnaſtalbildung in ſich vereinigen. Um jedoch zu der⸗ 
gleichen Bildung zu gelangen, reicht ein ſo kümmerliches Salair nicht 
aus. Denn wer jedes Jahr, um zu lernen, ſeinen Ort wechſelt, hat, 
bei einem dreijährigen Gehilfen⸗Curſus, ſchon 4 größere Reiſen zu ber 
ſtreiten, wenn er aus feiner Heimat nach dem erſten, von dieſem zu 
dem letzten Beſtimmungsorte und wieder zurück nach ſeinem Ausgangs⸗ 
punkte zu reiſen hatte. Er hat für eine anſtändige Kleidung, für Bü⸗ 
cher, oft ſelbſt für koſtſpielige Apparate (Mikroſkope, Reagenskäſten 
u. dgl.) u. ſ. w. zu ſorgen, und vermag das nur durch Zuſchüſſe aus 
ſeinem Vermögen, wenn er überhaupt eine tiefere wiſſenſchaftliche Bil⸗ 
dung bezweckt. Hätte er all das Geld zuſammengenommen, welches 


Dafür 


er bis dahin aus feinem eigenen Vermögen verausgabt, fo würde er, 


falls er das gewollt hätte, dafür ein ausgebildeter Theolog oder Phi⸗ 
lolog geworden ſein. Das iſt aber noch nicht Alles. Denn der Staat 
fordert nun, daß der Gehilfe mindeſtens ein Jahr lang irgend eine 
Landeöuniverfität beſuche. Es iſt zwar nur ein Jahr; allein daſſelbe 
koſtet den Pharmaceuten faſt mehr, als allen übrigen Studirenden, 
die Mediciner ausgenommen, die ganze Studienzeit. Wo der Phar⸗ 


maceut erſcheint, giebt es für ihn kein Stipendium, keinen Docenten, 


welcher ihm ein Colleg ſtundete oder gar ſchenkte. Man ft gewohnt, 


den Pharmaceuten als eine ſolvente Perſon zu betrachten, welche für 
viele andere zu entſchädigen hat. Wir wollen nur damit ſagen, daß 


der junge Apotheker ſeine Ausbildung mindeſtens ſo theuer zu bezahlen 
habe, als jeder andere Studirende, und daß er, wenn er das hierfür 
aufgewendete Geld für eine gelehrte Carriere hätte verwenden wollen, 
er nun auf einem Standpunkte angelangt ſein würde, wo ihn der 
Staat hätte verſorgen müſſen; um fo mehr, als der Pharmaceut nach 
beendigter Studienzeit ein Staatsexamen zu beſtehen hat, das an Koſt⸗ 


barkeit und Schwierigkeit dem faſt berüchtigten medieiniſchen kaum 


nachſteht. 

Wenn der Medieiner an einem ſolchen Punkte angelangt iſt, läßt 
er ſich irgendwo häuslich nieder, wie ihm beliebt, oder er wartet unter 
einer anderen deutſchen Geſetzgebung, bis ihm der Staat eine Stellung 
giebt, um hier ſeine künftige Praxis zu erwarten. Wie aber der 
deutſche Apotheker? 
bedarf er nun erſt des bedeutendſten Kapitales, denn Apotheken ſind 
theuer und werden mit dem Sechs⸗ oder Siebenfachen ihres Umſatzes 
bezahlt. Beiſpielshalber würde er folglich für einen Umſatz von 
3000 Thlrn. eine Summe von 21,000 Thlrn. aufzuwenden haben. 
Wenn aber von dieſen 3000 Thlrn. die Zinſen für das Kapital, die 
Koſten für die Droguen, das Perſonal, das Hausweſen und die Fa⸗ 
milie beſtritten werden müſſen, ſo hat man eine Vorſtellung davon, 
ob die deutſche Apotheke eine Goldgrube genannt zu werden verdient. 
Was würde ein Kaufmann dazu ſagen, wenn man ihm zumuthete, 
bei einem aufgewendeten Kapitale von 21,000 Thlrn. nur einen Um⸗ 
ſatz von 3000 Thlrn. zu machen; abgeſehen davon, daß feine Prozente 
allerdings in der Regel geringere find! Es gehört eben das beſchau⸗ 
liche Temperament, die Genügſamkeit eines Deutſchen dazu, mit einem 
ſolchen Reſultate, das man eben nur einen guten Zins für das ange⸗ 
legte Kapital nennen kann, zufrieden zu ſein. 

(Fortſetzung folgt.) 

[Berichtigung] zu dem Referat über die General⸗Verſammlung 
der Breslau ⸗Freiburger Eiſenbahn. Da nur zwei Stellvertreter in 
den Verwaltungsrath zu wählen waren, fo find die Herren Juſtizrath 
Salzmann mit 1015, und Kaufmann Schneider mit 1003 Stim⸗ 
men als gewählt zu betrachten. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 23. Mal adesso. meldet: Der 
König hat ſich auch geſtern wohlbefunden und verflofjene 
Nacht gut geſchlafen, er nahm die Vorträge des Militär: 
und Civilcabinets entgegen und empfing den Kronprinz und 


die Kronprinzeſſin. 
ages 8 Uhr 45 Min. Abends.] (Wolffs T. B.) 
Lemberg, 23. Mai. Zapalowicz, Wiszuiowski und Ezer⸗ 
winski wurden in Volhynien vollſtändig geſchlagen. Die 
Nuſſen verbrannten Tuczapy. Konſtantinow in Volhynien 
und Jampol am Dniefter follen von den Jufurgenten beſetzt fein, 
[Angekommen 8 Uhr 45 Min. Abends.] (Wolffs T. B.) 
Berlin, 23. Mal. Betreffs der Annahme der Adreß⸗ 
Deputation des Abgeordnetenhauſes iſt nichts feſtſtehend. Wie 
wir hören, verſammeln ſich die Miniſter am Montage zu einer 


vorläufigen Beſprechung und am Dinstage zu der entſcheiden⸗ 
den Conſeil⸗Sitzung. 3 ſcheiden 


[Angekommen 10 Uhr 10 Min. Abends! (Voff's J. B.) 


Will er eine gleiche Selbſtſtändigkeit erringen, ſo 


U 


Wolpihen Stipendienſtiftungen ſich der freundlichen Theilnahme erfreuen, die Hinſichtlich der Einzahlung auf die Actien iſt feſtgeſezt, daß 10% 


1859 verliehen worden 1 Zwei junge Lehrer befinden ſich bereits in amt⸗ und der ganzen Provinz zur Betheiligung an dem geinnfigen Unter: 
wartungen entſprechen, mit denen es ihnen verlishen wurde. Der Reit des 


angewachſen und bis auf einen kleinen Reſt von 6% ZThlr. in verſchiedenen 
Staatspapieren angelegt; doch liegt die Hoffnung auf Bildung des Stivpen Zur gegenwärtigen Reiſe⸗Saſſon dürfte es namentlich von beſonderem] Eine Broſchüre über den Nutzen und Nahrungswerth dieſer Präparate 


willige Beiträge zuſtießen. Anerkennung des Publikums verdient. Es iſt dies das Lager der Hof⸗Op⸗ 


pendium vor dem Jahre 1877 nicht ins Leben treten können. Tage von Morgens 9 Uhr ab halten wird, laden wir die Freunde 


der Ünterzeichnete gern bereit, Breslau, im Januar 


F. * x 
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Suferate - : Vorlagen für die Sitzung der Stadtverordneten mmm eee as Erber 
* — Verſammlung am 28. Mai. 14771] 88 > 
Einnahme der . pro April 1863 J. Commiſſione⸗Gutachten über den proponirten Ankauf eines Pr a uns 5 
„6 orbehaltlich vefinitiver Feſtſtellung. Grundſtückes in der Paradiesgaſſe zur Errichtung eines dritten ſtädti⸗ von Briefbogen und Couverts mit Wappen, Namen, Buch- 


1) Aus dem Perſonen⸗Verke rr 88,192 Fl. 5 
3 a 75 5 5 ſchen Gymnaſiums, über das erlangte Pachtgebot für den ſogenannten staben und Monogrammen, sowohl trocken, als auch in 


Aus dem Güter-Berkehr . 996,441 ( 
Stabholzplatz vor dem Oderthore, Über den Vorſchlag des Magiſtratö, neuester elegant englischer Farbenstempelung, wozu die 


3) Aus den Griraordinarien . I „ 
Summa 189,933 Fl. betreffend das Freiſchulen⸗Weſen bei den ſtädtiſchen höheren Unterrichts nöthigen Stempel gratis geliefert werden, empfiehlt 


Im April 1862 wurden eingenommen 151,286 » Anſtalten, über die Anträge auf Bewilligung der Geldmittel zum Bau die Papier-Handlung von 
Mithin pro 1863 mehr 38,647 ı F. eines Brunnens auf dem Grundſtücke 25 der Breitenſtraße, zur F. Schröder 
Die Total⸗Einnahme vom Januar bis incl. April 1863 646,789 = Deckung der Mehrkoſten für den Bau des Kanals am Ranae des 2 a 3 
515,210 = |Stadtgrabend von der eifernen Brücke bis zum unteren Bär, zur An⸗ zul A Albrechtsstrasse Nr. 41. 
Mithin bis ult. April 1863 mehr 131,579 Fl. fertigung des Zettelkataloges für die Kirchen⸗Bibliotheken zu St. Maria } 1 le angefertigten Papieren werden elegante Cartons, 
f Magdalena und St. Bernhardin, zur Gewährung des Gehalts für ohne so che zu berechnen, gegeben. 
Ixachricht von den Wolf'ſchen Stipendien bei der Univer den Scholzen zu Dams dorf und einer Entſchädigung an den General⸗ 
e & ku een Sit 24 5 1348 28 Zahl Bar jungen 17 155 e eee 125 120 8 ge Ei - 5 5 = 
änner, die ſich dem höheren Schulfach widmeten, ſo ſehr im Abnehmen zur Berichtigung entſtandener Prozeßkoſten und zur Anſchaffung der 
begriffen, daß zuletzt ein empfindlicher Mangel an Schulamts⸗Candidaten] Uniform für einen ſtädtiſchen Foͤrſter. — Genehmigung der Mehraus⸗ ine geprüfte Lehrerin, 
enkſtand; bei Gymnaſten und Realſchulen traten große Verlegenbeiten ein, gaben bei den Verwaltungen der Elementar⸗Unterrichts⸗ Angelegenheiten, anſpruchslos und von einnehmender Perſönlichteit, wird zu engagiren ge: 
die oft nur durch nothdürftige und unzweckmäßige Stellvertretung beieitigt | 8 Kr ibli A bee wünſcht. Junge Damen, welche moͤglichſt das Vorſteherinnen⸗Examen gemacht 
werden konnten. Zit dieſer Mangel auch noch immer nicht gänzlich gehoben, | der von Rehdiger'ſchen Bibliothek, der Kirchen zu St. Eliſabet, zu] haben, oder doch fähig dazu find, wollen ich unter Einreichung der Abſchrif⸗ 
zu St. Bernhardin, zu 11,000 Jungfrauen, ten ihrer Zeugniſſe, genauer Angabe der perſönlichen Verhältniſſe ꝛc. bei dem 


beſonders an evangeliſchen Anftalten, jo hat doch die Zahl der Studitenden | St. Maria Magdalena, 
in den verſchiedenen Zweigen des hoheren Schulweſens ſeit etlichen Jahren zu St. Barbara, zu St. Salvator; der Hoſpitäler zu St. Bern- Untezeichneten ſchriftlich melden. 8 3 e 
r. Seydler in Görlitz. 


wieder ſo erheblich zugenommen, daß in kurzer Zeit ein ausreichender Vor⸗ : f ö f verbeten. 
rath a jungen Lehrkräften vorhanden sehn bien, Je mehr dies aber der n zu St. Anna, 0 8 0 Dienſiboten, des Krankenhoſpitals 
U iſt, deito öfter wird auch der Uebelſtand ſchmerzlich empfunden, daß zu Allerheiligen, der aurath Knorr'ſchen Stiftungen, des Schieß⸗ 
ür die anſehnliche Zahl großentheils unbemittelter Studirender des Schulz werders, der ſtädtiſchen Sparkaſſe, des Stadt-Leihamtes und der Forſt⸗ 
jachs gar keine älteren und nur wenige neuere Stiftungen vorhanden find. [reviere Ranſern und Peiskerwitz. — Feſtſetzung des Werths einer 
e Sem 5 an 19 5 io 5 a ae 5 Dienſtwohnung. ı 
Dezember näher dargelegt, und ich habe die Freude gehabt, da g 28 5 E 
ich — 15. Februar 1859, — hundertjährigen Geburtstag F. N Wolfs, II. Wahl eines Vorſteher⸗Stellvertreters für den Hinterdom Bezirk, 
des hochverdienten Begründers des gegenwärtigen Lehrerſtandes, auf die eines Vorſtehers für die katholiſche Elementarſchule Nr. VI, je eines 
erfreulichſte Weiſe durch die Gründung dreier wohlthätigen Stiftungen] Mitgliedes der Marſtall⸗Deputation und der Stadtkreis⸗Erſatz⸗-Com⸗ 
eiern konnte, welche den mittelloſen Studirenden des Schulfachs zu Gute miſſton, ſowie eines Taratord bei der Aushebung der Militär⸗Erſatz⸗ 
ommen ſollen, die durch Fleiß und Talent ſich der Unterſtützung beſonders pferde. — Commiſſtons⸗Gutachten über die vorgeſchlagene Erwerbung 


würdig ig Die eine der drei Stiftungen, eine Darlehnskaſſe, hat die von Terrain zur Verbreiterung der Vorwerksſtraße. — Rechnungs⸗ 


* 


ernennen 
* 


* 


3 in Meſſing gefaßt, mit den allerbeſten achro⸗ 
Fernröhre maliſchen Gläſern verſehen, welche 7 
tragen, à 4, 6, 8 und 10 Thlr. pro Stück, welche früher 
das Doppelte gekoſtet haben. 4745 
Die eleganteſten Bade⸗, Zimmer: und, Fenſter⸗Ther⸗ 
N „ mometer, à 15 Sgr. 
Mikroskope in Meſſing⸗Einfaſſung, von der ſtärkſten Ver⸗ 
7 größerung, zur Unkerſuchung der kleinſten Inſekten und 
| 6 ldne Br a 1 A, lee hä 
a Soldne rillen owohl für Kurzſichtige als ſchwache 
Augen, zu dem herabgeſetzten Preiſe 
von 3 Thlr. 15 Sgr. das Stück. hen 


erforderliche höhere Genehmigung nicht erlangt, und es kann daher von ihr | 2 ße. 

bier nicht weiter die Rede fein, Die anderen beiden Stiftungen ſind die der] Reviſtonsſachen. — Verſchtedene Anträge und Mittheilungen. Große Reißzenge, feinfter Qualität, für Geometer und 
Stipendien, welche ich nach Wolfs Namen benannt habe; die Statuten der⸗ In Betreff der Vorlagen zu I. wird auf § 42 der Städteordnung Bauzeichner, welche bisher 14 Thlr. koſteten, werden jetzt 
Ken find genehmigt und auf Grund derſelben ift die Verwaltung auf die hingewieſen. Der Vorſitzend e. zu 8 Thlr. das Stuck verkauft. 

an ud Ned . 1 3 1800 in deen Balke ml — — —— —-— | 7 machen wir aufmerkſam auf unſer großes Lager 
PP 1 ane; dvwoetercologiſcher Inſtrumente, beſtehend aus Alkoholo⸗ 
berichtet. Seitdem find zwar die Unterſtützungsmittel unſerer Univerfität ZJoologiſcher Garten 7 meter, Sacharometer und Meenmeter jeher Art, zubebentend berabge 


. dun der cen e 40 Bahn Die Unterzeichneten find zu einer Aectien⸗Geſellſchaft zufammenge: | festen Preiſen. - FR 
alte, aber jetzt erſt ins Leben tretende Schwabe⸗Prieſemuth'ſche Süftung treten, welche die Herſtellung eines zoologiſchen Gartens ſich zum Zweck Et 1155 . A des Betrages oder gegen Poſt⸗ 


Unter allen dieſen wohlthätigen Zuwendungen iſt jedoch nur eine einzige, | gelegt hat. Das Bedürfniß des Stadtbewohners, einen angenehmen Ab 5 4 
Gebr. Strauß, Hof⸗Optiker in Breslau, 


welche für Studirende des Lehrfachs beſtimmt iſt, „namlich das von dem Herrn] Aufenthaltsort im Freien aufzuſuchen, der Wunſch des Naturfteundes, 


alademiſchen Buchhändler F. Hirt mit einem Kapital von 600 Thlr. begrün⸗ d ; Leben der Thiere und DR, { g ütelba⸗ 
dete Stipendium“; alle übrigen find gleichmäßig für alle Fächer und Fakul⸗ an bem reichen Leben der Thier⸗ und Pflanzenwelt ſich in unmittelba⸗ 1 i 

täten beſtimmt, auch für deen 77 155 Län 8 beträchtlichen Uns rer Anſchauung erfreuen zu können, und die Betrachtung, daß auf dieſem Ring Nr. 45 7 Naſchmarktſeite. 
terſtützungsmitteln bedacht ſind: es wird daher ohne Zweifel wie bisher, ſo[ Wege auch auf die Verbreitung nützlicher naturwiſſenſchaftlicher 


un 
auch in Zulunft bei den Studirenden des Lehrfachs häufiger als in anderen] Kenntniſſe hingewirkt werden könne, haben bereits in den meiften großen! 
chern der Fall eintreten, daß tüchtige junge Männer darum, weil man 3 ; ; 
ihnen durch keine Unterſtützung zu Hilfe kommen kann, dh fe ſind, wäh⸗ 155 zu ſolchen Anlagen bingeführt und auch in unſerer En 4 
rend ihrer alademiſchen Studien ihre Zeit und Kraft durch Privatunterricht egehren danach hervorgerufen. Die Actiengeſellſchaft, will daſſelbe be⸗ 
und kümmerliche Nebenardeiten zu zerſplittern und oft nach tumultuariſcher Vor: | friedigen und zu dem Zweck die zur Errichtung des Gartens und einer 
ee a ken 5 ige ung A Wc die gerdde den damit zu verbindenden Reſtauration erforderlichen, auf 100,000 Thlr. 
e volle Tüchtigkeit und ohne die geiſtige und leibliche Ste, die gerade Den | veranſchlagten Geldmittel durch Ausgabe von Aetien a 50 Thlr. beſchaffen.“ 
ee en Ae und (afimmeree Jet Bat 39 debe nich gefehlt Nach den in anderen Städten gemachten Erfahrungen gewähren] 2: man fd durch daſſelbe mouſſtrende Limonade, mouſſirendes Oo 
und darum will ich nicht müde werden, daran zu erinnern, wie ſehr noch die ſolche Unternehmungen eine angemeſſene Rente von dem Anlegecapitale. [54 7 ] 
wi — ae 5 Ke.. 3 9 5 * 2 eee Den Actionären ſollen aber, außer der Dividende, auch noch beſondere 
e ahrhunderts zu rechnen haben, nachdem ihnen die für ſie mitbeſtimm⸗] Vortheile gewährt, es ſoll nämlich jedem Beſitzer von wenigſtens zehn]? 
ten frommen Stiftungen früherer Zeiten entzogen worden ſind. Möge denn Actien der unentgeltliche Beſuch für ihn ſelbſt und ſeine Familie, dem 


dieſe Erinnerung immer mehr eine Stätte in den Herzen derer finden, welche 0 f > 
pie usbivunn eines tüchtigen Lehrerſtandes als a bochwichtiges Ziel er» | Beſitzer von wenigſtens zwei Actien der unentgeltliche Beſuch für feine 
kennen, zu deſſen Erreichung unter den gegebenen Verhältniſſen die Hilfe] Perſon, dem Beſitzer von nur einer Actie eine Erleichterung in dem |. 


wohlthätiger Stiftungen dringend nöthig ift. Mögen insbeſondere die beiden Abonnement auf den Beſuch des Gartens eingeräumt werden. 
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demnach die Flaſche nur 9 Pfennige, berechnet iſt. Eben ſo leicht kann 


Die durch Dampf 


concentrirte Malz: Würze, 
wirkliches Malz⸗Extract, 


bewährt bei Luftröhren⸗ und Lungen⸗Catarrh, veraltetem Huſten und Heiſer⸗ 
keit, fo wie bei Krankheiten der Unterleibsorgane und des Magens, daher 
bei Appetitloſigkeit, Leberleiden, Stockungen im Pfortaderſyſtem bei habituel⸗ 
len Abſtructionen, überhaupt ſchlechter Verdauung, Hypochondrie, Hämorrhoi⸗ 
den ꝛc. ganz beſonders zu empfehlen und in Selterwaſſer genommen ein ſehr 
angenehmes Getränk iſt. 

Das pulveriſirte Geſundheits⸗Malz, ein eben ſo leicht verdauliches 


ſie zu ihrer Vollendung noch bedürfen. 
ort, der Reſt auf beſondere Aufforderung nach und nach in Rat 

1, Das Tien dee de. Stipenbium, iR obne ae ber on e , e en A A 
eſſion für Studirende der elaſſiſchen Philologie beſtimmt, welche die ; MT 2 f 

e ere Hoffnung gewähren, daß fie ſich zu tüchtigen Lehrern ausbilden wer⸗ Die Geſellſchaft beginnt ihre Thätigkeit, ſobald ein Actienbetrag 
den; das Stiftungs⸗Capital betrug noch dem letzten am 11. Januar 1860 von 30,000 Thlr. gezeichnet iſt. \ 

von mir erſtatteten Bericht ca. 1434 Thlr. Davon waren 1000 Thlr. abge: Unter allen dieſen Umſtänden dürfen wir mit vollem Vertrauen 
zweigt, von deren Zinſen ein Stipendium, jährlich 50 Thlr. feit dem J. Juli | auf den Erfolg dieſer Aufforderung die Bewohner der Stadt Breslau 


i i üßt d jetzt den Er⸗ 
r ee e nehmen durch die Zeichnung von Actien einladen. Wir thun es mit dem 


Capitals ſoll durch Capitaliſirung der Zinſen ebenfalls die Höhe von 1000] Bemerken, daß Actienzeichnungen angenommen werden von den Herren 
Thlr. erreichen, um dann ein zweites Stipendium mit gleicher Beſtimmung Ertel, Karlsſtraße 44. 


zu bilden. Die lange Reihe von Jahren, welche hierzu erforderlich wären, i lauerſir Haan : le 
n den ben * daß folgende freiwillige e Heim 1 1 1a, © Ohlauerſtraße 21. In ee A e e an RE h en 
ee, ee ee 7 ‘ i eiden, anwendbar. 
1) Von Fräulein Schmidt, ein Staatsſchuldſchein über Nuffer u. Co., Blücherplatz 16. Das aromatiſche Bäder⸗Malz, als Zuſatz bei Bädern zu benutzen, 
25 Thlr. zu 3% PC!. 25 — Breslau, den 23. Mai 1863. g unterſtützt die Wirkungen dieſer beiden Präparate, namentlich bei ſchwächli⸗ 
2) „ Gymnaſtal⸗Director Dr. Müller zu Liegnitz. 2 — + Claaſſen, Stadtrath. Dr. Cohn, Profeſſor. Dr. Elwanger, Geheimer u. chen, zarten Kindern; vorzüglich wirken die Malzbäder bei Gicht, Rheuma⸗ 
3) s mir das Honorar für a im hieſ. Handlungsdiener⸗ Ober⸗Reg.⸗Rath u. . Ertel, Banquier. Dr, Goeppert, tismus, Nerpenleiden und Schwächezuſtänden. 
Snftitut 1861 u. 62 gehalt. Vorträge, 4 Frd'or. 22 = 20 Geh. Medizinal⸗Rath. v. Goertz, Geb. Reg. Rath u. General-Landſchafts⸗ Dieſe Malz⸗Präparate find ſtets friſch vorräthig und werden zu nach⸗ 
) „Hin. Dberl, Stenzel am Cliſabet⸗Gymnaſium 3 — Syndicus. Dr, Grube, Staatsräth. Gutke, Kaufmann. E. Feimann, ſtehenden Preiſen verkauft: f 
5) „Hrn. Prof. Dr. M. Hertz „ ommerzienrath. Lewald, Dr. mec. Meineke, Maurermſir. v. Pannewitz, a) Concentrirte Malzwürze das Glas 10 und 7% Sgr. 
zumma 703 Thlr. 20 Sgr. Oberforſimeiſter a. D. L. Reichenbach. Kaufmann. Dr. Roemer, Brofeflor.| b) Pulverſſirte its⸗Malz die Doſe 7% und 4 
Summa bie. gr. v. Noux, Stadt⸗Baurath. Nuffer, Geheimer Com tb P 3 Geſundheits⸗Malz die Doſe 7% und 4 Sgr. 
Dieſe Summe ift durch Zinſenzuwachs bis jetzt auf 661 Thlr. 5 Sgr. . Ulrich Gref chaffgotſch e e) Aromatiſches Bädermalz die Portion 9 und 5 Sgr. 
Bei Abnahme von 12 Stück 10 % Rabatt. ug 


ums doc immer in jehr welter Ferne, wenn nicht auch ferner noch fei. Intereſſe ſein, über ein Geſchäft zu berichten, welches mit Recht die volle | — zweite vermehrte Auflage — jo wie Gebrauchs⸗Anweiſung werden gra⸗ 


tis abgegeben. 
Breslau, im Mai 1863. 4756] 


Wilhelm Doma, 
Auguſt Weberbauerſche Brauerei. 


II. Das zweite Wolf ſche Stipendium iſt ohne Unterſchied der Ne: tiker Gebr. Strauß, Ring Nr. 45. Die Fabrikate genannter Firma find 
ligion für Studirende beſtimmt, welche einem anderen höheren zu bekannt, um erſt darauf zu verweilen, doch wollen wir nicht unterlaſſen, 
Keen en als der claffifchen Philologie, alſo der Mathema eine neue Sorte Fernröhre (englifhe Erfindung unter dem Namen 
tik, den Naturwiſſenſchaften, der Geſchichte, den neueren Sprachen. Rifle man) beſonders hervorzuheben. Dieſelben würden auf der letzten 
Die Zahl der Studirenden dieſer Fächer kommt der Zahl der Philologen | Londoner Ausſtellung in Tauſenden von Exemplaren verkauft, und find allen 
1 leid; vos N 15 55 eum 1 die uh ane Ben fo 125 auch Ja un re en Die⸗ 7 
die erſte und einzige, welche für ſie beſonders beſtimmt iſt; fie war zugleich] ſelben find in ihrer Conſtruction praktiſch und bequem, indem dieſelben nur . 8 bitt 5 
die erſte, bei welcher der Unterſchied der Religion nicht berückſichtigt werden |6 Zoll lang, der ganze Umfang ift kaum ein Finger ſtark und find Be Zur Unter haltungs⸗Citeratur. R 


fol. Leider ift fie aber noch weit von ihrer Vollendung entfernt, Nach] mit einem Riemen zum Umhängen verſehen. . 

dem letzten Bericht belief ſich die Summe der Beiträge auf 195 Thlr., die —ñ⸗ł7é Tñ ĩkͤ0ñ—U— —————ä—6 Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau erſchien ſo eben 

durch Zinſen erhöht waren auf. . 220 Thlr. — Sgr. Im Verlage von F. E. C. Leuckart, Bud: und n und iſt in allen Buchhandlungen zu haben: [4106] 
4722] 


in Breslau, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 13, erſchien ſoeben: Wo 9 en d e 8 L eb ens. 


i Von Pin. 1 1 157 aa . N oft 6 8 i 
on Hrn. Commerzienra . Molin arri Se 
2 Bon den HH. M. Landsberg und M. Ullmann 20 — =: Preußiſche Vaterlandskund . > 

VVV . 5 Roman in drei Bänden 

oh. Hrn. Dr, Srienentbal 0. mini ger are ren AO--  — 5 für Schule un Hans 4 von 

e ede 0 3 von F. Schmidt, Guſta v vom See. 

n en e e > Lehrer am königl. Schullebrer⸗Seminar zu Breslau. (G. v. Stenenfee,) 

7 ge en. S N. led Er 2 i 5 g Zweite verbeſſerte Auflage. 20% Bogen gr. 8. Preis 25 Sgr. Octav. 47 Bogen. Cleg. broſchitt. Preis 4 Thlr. 

Von Hrn. F. W. O nm. 10 f Di enfte Abttenumg umfaßt bie Geographie, Maturfunde, Statiftit, Vers — 

10) Bon Hrn. Banquier Guttenta g. „25 f faſſung und Verwaltung des preußischen Staates, während die zweite Ab⸗ Von demſelben Verfaſſer erſchienen im gleichen Verlage: 

11) Von Hrn, Kaufmann Werther 3 Frd or.. 7 i DIR aus eee Vor fünfzig Jahren. Roman. 3 Bde. 8. Eleg. broſch. 4 Thlr. 
5 We den 1851 ehaltene Trager ſelerde 110 . — 56 „20 | In demſelben Verlage erſcheint in Kurzem: Zwei gnädige Frauen. Roman. 3 Bde. 8. Eleg. broſch. 3% Thlr. 
18) Von Hen. Director Brennecke, Beiträge von ihm und Kleine Vaterlandskunde. Ueberſicht der Geographie des Erzählungen eines alten Herrn. 8. Eleg. broſch. 1% Thlr. 
3 den Lehren bei der Realſchule zu Poſen . 17 2 - preußiſchen Staates und der übrigen deutſchen Länder, nebft einem Herz und Welt. Roman. Drei Bände. 8. Eleg. broſch. 4% Thlr. 
14) Von demſ., Ergebniß einer Sammlung der Realſchüuler 20 — : Abriß der brandenburgiſch⸗preußiſchen Geſchichte, für Ele⸗ 

15) Von Hrn. Paſtor u ee B 203. 20T RE mentarjchulen bearbeitet von Th. auznik, Lehrer in Breslau. i 

100 Von Hrn. Dr. Louis Müller zu Berlin (ehemals Docent Preis nur 2 Sgr. 1 Unſere Penfionsanftalt für Mädchen befindet ſich 

an unſerer Universitt) 26. . — 6 Wallſtraße 6 par terre. 
f Summa 501 Thlr. 20 Sür. Zur Betheiligung am Anmelsungen werden von 9 Uhr Morgens bis 4 Uhr Nachm. angenommen. 

Dieſe Summe ift bis jest durch Zinſen erhöht worden auf 530 Tölt. erften Schleſiſchen Thierſchutztage, Breslau. ulie verw. Peierls, geb. Urbach. 
27 Sgr., und ſollte in Zukunft die Vermehrung bis auf 1000 Thlr. nur welcher feine Sitzungen im Saale der Humanität zu Breslau und am] [4887] ſidore Peierls (geprüfte Lehrerin). 


dürch die Zinſen bewirkt werden müſſen, io würde vorausſichtlich das Sti⸗ z. Pfingſtfeiertage von Nachm. 2 Uhr ab und am darauf folgenden 


ung (Herrenſtr. 


7 


1863. 
Prof. Dr, Haaſe (wohnhaft in der Univerſität). 


nn 


— 
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Inſerate .d. Cundwirtoſch. An eiger IV. Jahrg. N. 22 


ur Annahme von Beiträgen ift die königl. Univerſitäts⸗Quäſtur und 
a Ides Thierſchutzes, Damen und Herren, ergebenft ein. [4783] [ Heiblatt zur Schleſ. Landwirthſchaftlichen Zeitung) werden bis Dinſtag 
Der Vorſtand d. Schleſ. Central-Vereins z. Schutz der Thiere. | angenommen Age Expedition der Breslauer Zeit 2 ü 


Die Verlobung unferer;Xochter Amalie 


mit Herrn Moritz Siedner aus Peiskret⸗ Sonntag, den 24. Mai. 


ſcham zeigen wir hiermit ergebenſt an. 
B. Herzfeld und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Amalie Herzfeld. 

Y Moritz Siedner. 

Gr.⸗Strehlitz und Peiskretſcham. 


Als Vermählte empfehlen ſich: 
Dr ck 


Pollack. 
Ida Pollack, geb. Kempner. 
Glogau, 19. Mai 1863. 


Die heute Morgen 8% Uhr erfolgte gluck⸗ 
liche Entbindung meiner lieben Frau Adel⸗ 
beide, geb. Krauſe, von einem gefunden 
Mädchen erlaube ich mir, Verwandten und 
Freunden ergebenſt anzuzeigen. [5210] 

Breslau, ven 23, Mai 1863, 

H. Fietkau. 


Die geſtern Abend 9% Uhr glücklich er⸗ 
folgte Entbindung meiner geliebten Frau 
Ottilie, geb. Oppenheim von einem ge⸗ 
funden Knaben zeige ich hiermit Verwandten 
und Freunden ergebenſt an. 

Berlin, den 18. Mai 1863. 4725 

Iſidor Borkheim. 


Das gestern Nachmittag 5% Uhr nach 


[4721 


langen Leiden in Folge des Typhus im 22. Sonntag, den 24. Mai. 


Lebensjahre erfolgte Dahinscheiden meines 
innig geliebten hoffnungsvollen Sohnes 
Xaver, stud. jur., zeige um stille Theil- 
nahme bittend in'tiefstem Schmerz ergebenst 
an. ‚Breslau, den 23. Mai 1863, Me 
Emilie, verw, Rittergutsbesitzer 
geb; Stephan. 
Die Beerdigung ist den 25. Mai, Früh 
Il Uhr, auf dem grossen Kirchhofe. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 

Am 21. d. Mts., Abends 10 Uhr, ging 
beim, fern von ihren Eltern, in der Mädchen⸗ 
Anſtalt zu Gnadenfrei, unſere innigſt geliebte 
Tochter Martha, in dem blühenden Alter 
von 12 Jahren und 5 Monaten, an aueh | 
getretenen Maſern und hinzugetretenem Lun⸗ 
genſchlage. ! 4717 

Floriansdorf, den 22. Mai 1863. 

Otto nebſt Frau. 


Heute Nachmittag 2% Uhr verſchied nach 


. langen Leiden unſere innig geliebte Gattin, 


Mutter, Schwieger⸗ und Großmutter, die 
Frau Scholtiſeibeſitzer Schade, Johanna, 
geb. Jüttner. Tiefbetrübt widmen wir 
dieſe traurige Anzeige Verwandten und Bes 
kannten, ſtatt jeder beſondern Meldung. 
Nenkersdorf bei Beuthen a. O., 
den 22. Mai 1863. [5204] 
Die Hinterbliebenen. 


Statt befonderer Meldung. 


Bweite Beilage zu Nr. 23 


— — 


Theater ⸗Repertbire. 

Viertes Gaſtſpiel 
des Herrn und der Frau Schnorr 
v. Carolsfeld, vom königl. Hoſtheaier 
zu Dresden. „Taunhäuſer, oder: Der 
Sängerkrieg auf Wartburg.“ Große 
romantiſche Oper in 3 Akten von Richard 
Wagner. (Eliſabet, Frau Schnorr von 
Cakrolsfeld. Tannhaͤuſer, Hr. Schnorr 

Carolsfeld.) ; 


8 v. 
[5302] Montag, den 25. Mai. Zweites Gaſtſpiel des 


Hrn. Heinrich Triebler, vom Thalia⸗ 
Theater zu Hamburg, Neu einſtudirt: 
„Roſeumüller und Finke, oder: Ab⸗ 
gemacht.“ Luſtſpiel in 5 Akten von Dr. C. 
Töpfer. (Cbriſtian Thimotheus Bloom, 
Hr. Triebler. Guſtav Theodor Bloom, 
Hr. Vaillant. Roſamunde v. Cronau, 
Frau Flam. Weiß. Anſelm Bloom, Hr. 
Hüvart, Erneſtine, Frln. Hoppe. Theodor 
Bloom, Hr. Rohde. Friedenberg, Hr. 
Rieger. Ulricke, Frln. Sobotka. Mäblig, 
Hr. Meinhold. Apotheker Licht, Hr. Ney. 
Hillermann, Hr. Menzel. Behrend, Hr. 
Gröſſer. Beatrix, Frau Bethmann. Rafſfel, 
Hr. Fichte. Aron, Hr. Richter. Brähm, 
Hr. Jakſon. Sturr, Hr. Prawit. Gralle, 
Hr. Puſchmann ic.) 


Sommertheater im Wintergarten. 
0 (Gewöhnl. Preiſe.) 
„Die Frau Wirthin.“ Charakter- 
Gemälde mit Geſang in 3 Akten von F. 
Kaiſer. Muſik von Carl Binder. 
Anfang des Concerts 4 Uhr. Anfang der 
Vorſtellung 6 Ubr, 


em, Nach der Vorſtellung Fortſetzung des Concerts. 


e se 25. Mai: 
oDoppel⸗Vorſtellung. u 
Erſte Vorſtellung: Anf. 4 Uhr. (Kleine 
Preiſe.) „Er iſt Baron, oder: Unter 
den Linden und in der Reezengaſſe.“ 
15 mit Geſang in 3 Akten von R. Hahn. 
tuſik von Th. Haupner, 

Zweite Vorſtellung: Anf. 7 Uhr. (Ge⸗ 
wöhnl. Preiſe.) 1) Zum zweiten Male: 
„Des Küſters Geburtstag.“ Genre⸗ 
bild in 1 Akt von Louis von Seville. 
2) „Pas de bouguet.“ 3) „Das Salz 
der Ehe.“ Original⸗Luſtſpiel in 1 Akt 
von E. A. Görner. 4) „Hans⸗Jürgen⸗ 
Polka.“ 5) „Sonntagsjäger, oder: 
Verplefft.“ Burleske mit Geſang in 
1 Akt von D. Kaliſch und G. v. Moſer. 
Muſik von A. Conradi. 

Anfang des Concerts um 3 Uhr. 


Ertrazug nach Dresden, 
in die ſächſiſche Schweiz und zurück. 
Sonnabend, den 13. Juni Abends. 
Die Billets ſind 8 Tage giltig. 


Nach kurzen aber ſchweren Leiden entriß][ Rückfahrt mit jedem beliebigen Per⸗ 


uns heute der Tod unſere theure Gattin, 
Mutter, Tochter und Schweſter Emma Nov: 
ſenthal, geb. Lindan, im 41. Lebensjahre, 
welches wir mit der Bitte um ſtille Theil⸗ 
nahme Verwandten und Freunden tiefbetrübt 
hierdurch anzeigen. 1 

Breslau, den 22, Mai 1863. 

Die Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findek Montag den 25. Mai 

Nachmittags 2% Ubr ftatt. 


amilien⸗Nachrichten. 

Ehel. Verbindungen: Herr Herrmann 
Grotbauſen mit Frl. Clara Sauer in Berlin, 
Hr. Advokat Hans Burchard aus Bützow mit 
Frl. Clara Jacobſon in Berlin, Hr. Rudolph 
Krüger mit Frl. Ida Meß daſ., Hr. Paſtor 

erdinand Willigmann mit verw. Babette 

rube geb. Hamann in Werbig. 3 

Geburten: Ein Sohn Herrn Otto Schlie⸗ 
wiensiy in Sommerfeld, Hrn. Landesälteſten 
Wolff in Gimmel bei Wiwnig, 

Todesfälle: m Friederike Lüdecke geb. 
Zeideweiß in Berlin, Hr. Poſtconducteue Bo⸗ 
kowsky das., Hr. Baumeiſter Julius Hoppe 
daf,, Hr. Kreisgerichtsrath Heinrich Klütz im 
72. Lebensj. in Potsdam, Hr. Paſtor prim. 
Emil Auguſt Pauli im 70. Jahre in Breuen, 
Hr. Stadtrath Peter Dodenhoff im 72. Le⸗ 
bensjahre in Danzig. 


Verlobung: Fräul. Pauline Kollm mit 
Hrn. Büreau⸗Aſſiſtent Hoepfner in Krotoſchin. 


Nachruf 

an Julius Mährlein, 
geſtorben zu Kandrzin am 25. Mai 1862. 

Ausgelitten, ausgerungen [5197] 

Haft Du Deine großen Leiden! 

Treu'ſter Gattenliebe Freuden 

Hat mit Dir das Grab verſchlungen! 

Der Erinn' rung Kränze winden 

Freunde Dir in herbem Grame, — 

Ach, bei ihnen wird Dein Name 

Ewig warmen Nachklang finden! — 


Cum = Verein. 


Mittwoch, den 27. Mai d. J., Abends 8 Uhr 
im Café restaurant auptverſammlung. 
Tagesordnung: Wahl der Wahlmänner zur 


Abgeordnetenwahl nach Leipzig, ſodann: ge⸗ 6 ub 
4760 


ee 
as Tu em ſtädtiſchen Turnpl 
beginnt Montag den 1. Juni 5 Kg 


eiraths⸗Geſuch. [4786 
Ein fehr geachteter, hochgeſtellter Kö⸗ 
niglicher Beamter, in den 30er Jahren, 
von liebenswürdiger Perſönlichkeit und 
feiner, geſellſchaftlicher Tournüre, mit 
nicht unbedeutendem Privatvermögen, 
wünſcht ſich mit einem jungen Fräulein 
en einer jungen Wittwe von Geiſt 
un 


ſonenzuge. 
II. Klaſſe incl. Logis, Beköſtigung, Theater 
und Vergnügungen . . 20 Thlr. 
III. Klaſſe incl. Logis, Beköſtigung, Theater 
und Vergnügungen. . 16 Thlr. 
umeldungen und Näheres in den ange⸗ 
zeigten Commanditen, in der biefigen ne 
duſtrie⸗Ausſtellung und bei mir bis Al 
4781] 


ſtens den 4. Juni d. J. 


1 
Louis Stangen. 

” 
Haudw.⸗Verein. g 


28. Mai, 
Hr. Ingen. J. Francke: Techniſches Thema. 
— Sonnabend: Geſellige Verſamm⸗ 
lung mit Tanz in Liebich's Lokal. — Den 
1. Feiertag: uſikal.⸗declam. Section 
in Friedrich's Lokal. [4758] 


Uene ſtädtiſche Reſſource. 


Morgen, den zweiten Feiertag: 


Drittes Früh⸗Concert 


im Schießwerder. Der Vorſtand. 


Städtiſche Beſſource. 


Dinstaa, den dritten Pfingſtfeiertag: 


Früh⸗Concert 


im Schießwerder⸗Garten. Anfang 6 Uhr. 
[4759] Der Vorſtand. 


Die Breglauer Kunst-Ausstel- 
lung im Börsengebäude ist von Vormit- 
tag 9 Uhr bis Abends 6 Uhr (an Sonn- u. 
Festtagen von 11 Uhr ab) geöffnet, Ein- 
trittspreis 5 Sgr. [4328] 


N f für Geſchlechts⸗ und 
Aerzlliche Hilfe Haun 

Albrechtsſtraße Nr. 23, 1. Etage. 5183] 
Geſchlechts⸗ (galante) Krankheiten wer: 
G Nen eee lauerſtr. Bee e. 
Auswärtiges brieflich. [5224] 


Für Fußleidende. 


N. Vogel, Fußarzt, 
beſeitigt mit größter Vorſicht Hühneraugen, 
ſchmerzhafte Ballen und eingewachſene Nägel 
anerkannt gut. Schmiedebrücke 23 erſte Etage 
zu ſprechen von Früh 8 bis Nachmittag 
r. N 


Inhalationskuren 


für Bau und Bruſtkranke. 
Dr. Horwitz, Schubbr. 54. V. 8—9, N. 2—3. 


Für Hautkranke! 


Sprechſtunden: Miemerzeile 19, Vorm. 
9 11, Nachm. 2½ —4 Uhr. 4068] 
Privat⸗Wohn. : Sonnenſtraße Nr. 3. 

Dr. Deutſch. 


Warnung! 
In i509 auf meine Annonce vom J. No⸗ 
2 0 A ic s e nen * für alle: 
5 en Sohn i 
Schulden bezahle. 1 i e e 
Charlottenbrunn, den 21. Mai 1863. 
[4678] heodor Döring. 


— 1287 5 
7 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 


Montag den 2. und Dinstag den 3. Feiertag: 
5 großes Konzert. 
Ju der Arena: 
große Doppelvorſtellung 


— 


Schleſiſcher Verein für Pferdezucht 
und Pferderennen. 


. Der Vorſtand hat die Nothwendigkeit erkannt, die Statuten des Vereins den Zeit⸗ 
erſorderniſſen gemäß zu rectificiren, und wird den Herren Vereins⸗Mitgliedern hiermit zur 


Zum Beſten des Fonds 5 
der Wittwen und Waiſen evangeliſcher 
Geistlichen Schleſiens 
erbietet ſich e Verleger der von dem 

jeligen : 3 
General-Superintendenten und Ober- Kenniniß gebracht, daß der neue Statuten⸗Entwurf in der zum I. Juni d. J. bereits ein⸗ 


h berufenen Generai:Berjanm! zur Beſchlußnahme enehmigung vorgelegt werden fol, 
Conſitiorialrathe, Profehor Dr. Auguf Sresla. den 23 Hat 1808. Weſchluß abhme und Genehmigung vergeke 177740 
Hahn Der Vorſtand des Schleſiſchen Vereins für Pferdezucht 


SA und Pferderennen. 

ei ihm herausgegebenen Er 717 ; 

Predigten und Reden, Landwirthſchaftlicher Gentraiverein. a 

gehalten unter den Bewegungen in Generalverſammlung am 5. Juni, Nachmittags 5 Uhr, im Börſengebäude 
Kirche und Staat, Tagesordnung: Jabresbericht. Aufnahme neugebildeter Vereine. Wahl eines Vor⸗ 

je ein Exemplar — ſtatt, wie bisher für ſtand⸗Beiſitzers. Demonſtrativer Vortrag. Freie Beſprechungen. — Jedes Mitglied 

1 Thir. 20 Sgr. — zum ermäßigten Preiſe eines verbündeten landwirthſchaftlichen Vereins bat Zutritt. Der Vorſtand. 


von Zwanzig Silbergroſchen abzulaſſen: im 
General⸗Berſammlung. 


Intereſſe der Sache hofft der Unterzeichnete 
einen gefegneien Erfolg ſolches Entgegen⸗ 
In Genügung $ 5 der Statuten wird die diesjährige General⸗Verſammlung der 
elegirten des Vereins auf den 22. Juni 1863, Vormittags 9 Uhr, im 


kommens. [4556] | 
Breslau, am 17, Mai 1863. 
125 ] ef, Gaſthofe der goldenen Gans in Breslau von ung hiermit anberaumt. 
Ferdinand His 1 Gegenſtände der Berathung ſind: a 
Königlicher Univerſitäts⸗Buchhändler. 


2 2 2 
9 N “ 0 

BE Billige Musikalien!“ 

Gebet d. Jungfr., Klosterglocken, Gebet- 
stunde, Braun Aeuglein f. Ges., Walzer e. 
Wahns,, & 5 Sgr. — Richard’s Marie, Sy- 
bylle, Pieciola u. Ethel. Arie a, Stabat mater, 
Miserere a. Troubadour, Versprechen h. 
Herd, Silberfischeben A 7% Sgr. — ach- 
tel-Marsch 8 Sgr. — Il Bacio, &5—10 Sgr. 


4794 


1 Wiederholter Beſchluß über die im vorigen Jahre durch die Generalverſammlung zu den 
$$ 1, 2 und 13 der Statuten angenommenen Anträge. 
I. Neue . betreffend: g 
1) $ 2 der Statuten. Aufnahme neuer Mitglieder. Veränderung des Aufenthalts eines 
9 itgliedes und Erlangung des Ehrenpatronats; 
2) § 5. ad Z. Abſtimmung der Generalverſammlung über Abänderung der Statuten; 
3) § 11. Definition des Ausdrucks „zeitweiſe Unterſtützung“ und eventuelle Theil: 
nahme der Ehrenmitglieder an den Rechten der wirklichen; 
4) $ x Verſtärkung des Grundfonds durch erhöhte Zuwendung aus dem Dispoſitions⸗ 
fonds. 
Erwachen d. Loewen à 74%, 15 u, 20 Sgr.] Spezielle Mittheilungen über dieſe zur Berathung gelangenden Gegenſtände werden den 
— La belle Amazone und Gute Nacht du] Kreisvereins⸗Vorſtänden durch Cirkular überſandt werden. 4280] 
m. herz, Kind f. Pfte. à 10 Sgr. — Opern- Breslau, den 21. April 1863. 
Potp. von 5—10 Sgr. [4552 Das Direktorium des Schleſiſchen Vereius zur Unterſtützung von 


N la Albrechtsstr. 43, 1 Tr., i ji E 
F - N i Gleis, . Landwirthſchafts⸗Beamten. 


H. Elsner von Gronow. Petzoldt. Janke. 
Humanität. ws 


Gemeral⸗Verſammlung 
Sonntag, Montag und Dinſtag 


des Metien⸗Vereins der Brieg⸗Noldauer Chauſſee. 
Nachmittag und Abend⸗Concert unter] Die Aetionäre des vorgenannten Vereins ei zu der Ben 
Sonnabend den 6. Inni d. J., Nachm. 3 Uhr, 
angeſetzten ordentlichen General⸗Verſammfung, namentlich zur Vorlegung der Jabresrech⸗ 
nung pro 1862 unter Hinweiſung auf § 41 des Statuts auf das hieſige Rathhaus in den 
Stadtverordneten⸗Sitzungsſaal eingeladen. 3 
Brieg, den 16. Mai 1863. Directorium Müller. 


Muſeum ſchleſiſcher Alterthümer 


(heidniſche, kirchliche, ritterlich militäriſche und bürgerliche Alterthumer, [4265] 

. Sraandſtraße im Gebäude der königl. Univerſitäts⸗Bibliothek. 
Täglich offen von 3—6 Uhr, an Sonn⸗ und Feiertagen von 11- I und von 3-5 Uhr, 
Billets à 234 Sgr. bei den Herren Broſſok und Weiß, Sandſtraße Nr. 3. 


Cretius. 


Direction des Herrn Alex. Jacoby. 
Anfang 3% Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


Zelt⸗Garten. 


Heute Sonntag den erſten und morgen 
Montag den zweiten Pfingſtfeiertag: 5182 
großes Militär⸗Konzert 
von der Kapelle der ſchleſ. Artill.⸗Brig. Nr. 6, 


unter Leitung des Kapellmſtr. Hru. Englich. 
Anfang 5 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


Volksgarten. 


Heute Sonntag den 24. Mai: 


großes Konzert 
unter Leitung des Kapellmeiſters Herrn 
Marcellus Leſchnick. 
Anfang 3½ Uhr. Entree u Perſon 1 Sgr. 


f Für die Kur⸗ und Reiſe⸗Saiſon 
[4751] empfehle ih i 
complete Anzüge für Damen in geeigneten Stof- 
fen und praktiſchen Formen, Neiſedecken, Plaids 


und ähnliche Erforderniſſe. 


Für die Promenade: 
elegante Mantelets, Mantillen, Paletots, Tücher 
und Ucharpes in allen modernen Genres. Bei 
kühler Witterung: zweckmäßig arrangirte Mäntel, 

Jaqueis, warme Chäles ꝛc. 


der anglo⸗amerikan. Gymnaſtiker⸗Geſellſchaft. 
Näheres die Anſchlagezettel und Programme. 


Liebichs Etabliſſement. 


Montag den zweiten Pfingſtfeiertag: 


großer Sommernachts⸗ 
Reünion- Ball. 


Anfang 9 Uhe. [5218 
Alles Uebrige beſagen die Anſchlagezettel. 


Wintergarten. 


Den zweiten und dritten Pfingſtfeiertag großer 


.. 
Reümion-Ball. 
Entree: für Herren 7% Sgr., Damen 5 Sgr. 
Anfang 10 Uhr. 

Auch ſind noch Sommerwohnungen zu vergeben. 
[5235] N. Koſche. 


Sranzöfifhe Long-Chäles, die neneften 
Seidenzeuge, und alle der Sommer: 
Toilette angehörenden Nouveautés in be⸗ 
kannt großer Aus wahl „zu billigſten 
feſten Preiſen.“ 


Adolf Sachs, 


Hoflieferant, 


Ohlauerſtr. Nr. 5 u 6, zur „Hoffnung“. 
Oberſchleſiſche Stamm⸗Actien Lit. B. 


verſichern gegen die am 1. Juli d. J. ſtattfindende Verlopſung Billig: [4750] 
Oppenheim u. Schweitzer, Ring Nr. 27. 


Die Verſicherung von 


Oberſchleſiſchen Stamm⸗Aetien Lil. B, 


gegen die am 1. Juli d. J. stattfindende Verlosſung übernehmen gegen eine mäßig 
Prämie. Gebrüder Guttentag. 


4733] 

r owohl verheirathete. als unverheirathete, werden 
Landwirthſchaftsbeamte, ri Büreau des Schleſiſchen Vereins zur Unter: 
ftüßung von Landwirtbſchaftsbeamten eee 9); woſelbſt beglaubigte Abſchriſten 
der Zeugniſſe in den Perſonalacten zur Einſicht Em bart oder auf portofreie Anfragen 
jeverjeit unentgeltlich nachgewiesen, Die Cmpfe Uu baftrt auf ven, ſeitens des Kreis⸗ 
vereins⸗Vorſtandes über das Verbalten oder die Qualifikation des Beamten age 


gewiſſenhaften Erklärungen. 


Feiertag⸗Geſellſchafts⸗Fahrten. 


rüh 6 Ubr'nach Trebnitz, Rückfahrt Abends 7 Uhr, a Perſon 15 Sgr. 
ä len 1% Uhr nach Sibyllenort, Rückfahrt Abds. 7 Ubr, N erſon 10% 
Dinstag rab Ubr nah Neumarkt zum Thierſchaufeſte, Kidiaprt Nachm. 5 Uhr, 
a Perſon 17% Sgr. Abfahrt jedesmal binter der Börſo. Billets für die 1. und 3, Fabrt 


Schießwerder⸗Garten. 


Sonntag, Montag und Dinstag, den 24ſten, 
25ſten und 26. Mai: 4795 


großes Militär⸗Konzert 


ausgeführt vom Muſikchor des Zten poſenſchen 
Infanterie⸗Regiments Nr. 58, unter Leitung 
des Kapellmſtr. Herrn E. Bratfiſch. 
Anfang 3% Uhr. Entree * Perſon 1 Sgr. 
b 5 


Fürſtensgarten. 


Heute Sonntag den erſten und Montag 
den zweiten Pfingſtfeiertag: 


großes Konzert 
der Springerſchen Kapelle unter Direklion 
des königl. Muſikdirektors Herrn M. Schön. 
Anfang 3% Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


Dinstag den dritten Pfingſtfeiertag: 
großes Extra⸗Konzert. 
Anfang 3% Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 
Morgen Montag den zweiten Pfingſtfeiertag: 
rühkonze 


u je rt. 
Anfang ſechs Uhr. Eintritt gratis. 


15198] 


Tauzmufif in Roſenthal 
Mitwoch, den 


Vaurhall und 


15189 


eiertag. 
2. Mai: 


See 


Für Gehörleidende 


iſt der Gehörarzt Ed. Lindner aus Liegnitz 
ene 55 17. Fe 80 I 
in Beuthen „in a otel zur Po 

von Morgens 8 bis Nachm 5 Uhr zu conſultiren.! Straße 70. W. Richter. 


| 
0 


bis 7 Übr Abends vorher, für die 2415100 1 Uhr Mittags, Oder⸗Straße 30 und Oblauer 


2 DE ro * ” 8 
7 5 r . — . 

* . — 

8 1 . 


— 12868 — 
nenne ” I. Soeben iſt erſchienen, d lle B d. 8251 Ediktalladung 
Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſenbahn. 2 ray a nt Beten ban b dle nhaber der Auen a le 
In unſerent Materialien-Depot hierſelbſt lagern N a idei J. F. Ziegler, Herrenſtraße 20: f ſiſchen landſchaftlichen Pfandbriefe und Zins⸗ 
441 50 Centner alte eiſerne Radreifen (gewalzte), s Die untrüglichen kupons werden nach §8 126, 127, Tit. 51 


RT Porkapaimodun. 2 
Auf dem Grundstück Nr. 10 der Gräbſchner⸗ 
ſtraße hier haſteten nach dem Hypothekenbuche 
Kubr. III. Nr. 6 für die verwittwete Oberſt⸗ 
Lieutenant Freiin von Roell, Louiſe ge⸗ 


35 „ alte Roſtſtäbe von Gußeiſen und = . der Prozeßordn. und Verordn. vom 16. Ja⸗ 

5 15 „ altes Bruchgußeiſen zum Verkauf. naturgemäßen Heilkräfte nuar. 1810, hierdurch aufgefordert, mit ihren | borne von Hodoſchy aus der gerichllichen 
rankirte Offerten werden bis zum 15. Juni d. J. angenommen. Der Zuſchlag er⸗ verb Anſprüchen daran bis zum Zinstermin Weih- Schuldverſchreibung d. Colporteur Schramm⸗ 
folgt ſpäteſtens binnen 10 Tagen nach dem Submiſſtons⸗Termine. 14735 2 nachten 1863, ſpäteſtens in dem auf ſchen Eheleute vom 3. Juni 1847 — 2,500 
Oppeln, den 17. Mai 1863. Betriebs⸗Direction. Kräuter⸗ und Pflanzenwelt, den 3. Februar 1864, Vorm. 11 Uhr, | Thaler Darlehn zu 5 vom Hundert vom 1. Juli 
ce Ber a u it t m a ch u n g. 1772] 3 25 2 an 00 9 m N ee (Oh Mea 4 de ban ne — 1 zufolge 

Fiur den di 5 i ichtigeren Stationen der unterzeichneten, einfache Tt Mor ſche geilſyſtem, Aren een er een dene ee eee 
Far ben directen Güter Verkehr zwiſchen den wichtig ; 3 in An rn den, widrigenfalls fie mit allen aus den unten. Von diejer Darlehnsforderung iſt fpäter 
m „ſchleſiſch⸗ſächſiſchen Verband“ zuſammengetretenen Verwaltungen tritt vom 1. Juni wendung verzeichneten Pfandbriefen herzuleitenden An- der Theilbetrag von 1,200 Thlr. — die Frein 


von Roellſchen Kinder gediehen, auf dieſen 
letzteren, demnächſt aber eine Summe von 
400 Thlrn. durch die Hefter des verpfände⸗ 


d. J. ein neu redigirter Tarif nebſt Reglement in Kraft, von welchem Druderemplare | gegen alle Krankheiten des menſchlichen Kor⸗ 


bei ewöhnlichen Verkaufsstellen demnächſt zum Preiſe von 2 Sgr. des Stück zu haben] pers, welche ihren Urſprung in der Verdorben⸗ 
6 5 1 at. 22 : ® beit des Blutes und der Säfte und in den 


ſprüchen werden präkludirt, die Pfandbriefe 
ſelbſt durch richterlichen Spruch werden amor⸗ 
tiſirt und beziehungsweiſe an Stelle derſelben 


ſein werden. 1 
Leipzig, ; in, slau und Glogau, i i 18638. Störungen einzelner Organe haben. h at? 5 D 
itz nn Bein ig-Dreödener ee Ein’ Bud für Leidende jeder Sr welche geſund neue Exemplare, oder, inſoweit une eine | ten Grundftüdes 100 jedoch nur ein 
ER Königlich ſächſiſche Staats⸗Eiſenbahn⸗ Direction. „werden und es bleiben wolln. Kündigung ſtattgefunden, die Valuten an die Theilbetrag von 100 Thlrn. im Hypotheken⸗ 
Königliche Direction der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſeubahn. — Aufgebotsertrahenten werden dae die buche gelöſcht werden. wu 
221191 Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. ‚itgetheitt nach Le Noi, untenbezeichneten n 80 aber für er⸗ Ueber den ungelöſcht gebliebenen Betrag 
Directorium der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. Dr. ver Mediein, Oberſanitätsrath, Leibarzt ꝛc. 15 . und 10 5 17 95 A — — von 300 Thlrn. haben 5 Beſitzer, die 
Dircction der Niederſchleſiſchen Zweigbahn⸗Geſellſchaft. und alen 5 a der ein⸗ 905 Pfandbrie Schwächen e 27 lden . ** So Pre 
; 1 Re 46 t open 4 100 Thlr., und die altlandſchaftlichen 1859 an die verebelichte Bahnhofs⸗Inſpektor 
536 Lieferung von Eiſenbahnſchwellen. Dr. Carl Müller Zinskupons Nr. 84,368 lit. b bis g,|von Arleben, Elfriede geb, von Aus | 
Zum Bau der Eiſenbahn von Roßlau nach Zerbſt find nachſtehende kieferne Schwellen | J n A1 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. „ „ lock, abgetreten. g : 
erforderlich, deren Lieferung dem Mindeſtfordernden übergeben werden ſoll. [4359] Zehnte Oxiginal-Auflage Ki Extrahent: Mühlenbeſitzer und Mittels. Das bierüder gebildete Zweiginſtrument ift 
a 1 e gr: al ul 110 0 e er ji 8 el Der Gr. S. brochirk. Preis 10 Sgr 4. 2) Pfa Wee e 8. Yen 34 195 Ceſſionsnehmerin angeblich abhanden ge 
14 t ittelſchwellen, 8 Fuß preußiſch lang, oll breit und 6 Zoll ſtark. "hei 8 N ; ndbrie i J. Nr. 34, | kommen. 
f p In allen Theilen der Erde ſegnen bereits 4 600 Thl Alle diejenigen, welche an dieſes Zweig⸗ 


Die Stoßſchwellen müſſen ſcharfkantig, dagegen die Mittelſchwellen nur auf der oberen und Kr i 11 

unteren Seite geſchnitten ſein, und bei letzteren iſt eine Waldkante von etwa 2 Zoll zuläſſig. ee ee Fun N 

Bis zum 15. Auguſt ſind dieſe Schwellen zu liefern. — Unternehmungsluſtige wollen fundbeit und Frohſinn wieder, wo die Verzweif⸗ 
bis zum 24. d. Mis. ihre Offerten einfenden, aus denen der Preis pro Stuck, franco Bahn⸗ lung bereits Platz gegriffen hatte! 

bof Roßlau, beſtimmt zu erſehen iſt. Das obige Buch iſt nicht mit 

Dieſſau, den 11. Mai 1863. Piagiaten unter faſt ganz gleichem 

Die herzoglich Anhaltiſche Eiſenbahn⸗Commiſſton. Titel zu verwechfeln. 4724] 
Vieth. In Brieg bei A. Bänder. — Dppeln 
bei Clar. — Ratibor bei Thiele. — 


| Lieferung von Eiſenbahnſchienen. Polniſch⸗Wartenberg bei Heinze. 


Zum Bau der Eiſenbahn von Roßlau nach Zerbſt ſind etwa 22,000 Centner Eiſen⸗ f Oeffentlicher Dank 
bahnſchienen erforderlich, deren Lieferung dem Mindeſtfordernden übergeben werden ſoll. dem Herrn Dr. Müller, Nicolaiplatz Nr. 2 
Die Schienen ſind in Längen von 18 Fuß preußiſch, genau rechtwinklig auf die Achſe] in Breslau, für die Gründung ſeines vortreffr 

der Schienen geſchnitten, mit doppelter en | zur Anbringung der Laſchen verſehen und lichen und nützlichen Heilbades — mittelſt 
im Gewichte von 22 Pfund pro laufenden Fuß, frei Bahnhof Roßlau, und zwar bis zum] welchem vielen Leidenden noch Geneſung wer: 
15. Auguſt d. J. zu liefern. j y > Iden kann, wie dieſe meinen zwei Kindern zu | 
Der Unternehmer hat eine fünfjährige Garantie für die Dauer und Brauchbarkeit] Theil wurde; das eine litt an Veitstanz — 

der Schienen zu leiſten. : a das andere an feropbuldjer Entzündung bei 
Unternehmungsluſtige wollen bis zum 24. d. Mt3 ihre Offerten einſenden, aus denen] der Augen mit bedeutenden Geſchwüren, wo 

der Preis pro Centner, ſowohl der Schienen, als der Laſchen, Schrauben, Hadnägel u. |. w., durch das Sehen aufgehoben und vollſtändige 
franco Bahnhof Roßlau, beſtimmt zu erſehen iſt. Erblindung nahe war; — Dank auch dem 
Deſſau, den 11. Mai 1863. Herrn Meſſterek, welcher mich, nach erfolglo⸗ 
Die herzoglich Anhaltiſche Eiſenbahn⸗Commiſſion. ſem Gebrauch vieler ärztlicher Mittel an 
Vieth. 0 14360] [Herrn Dr. Müllers Heilbad gewieſen hat, 

und durch welchen meine beiden Kinder, das 


Internationale 4 91 eine mit 25 Bädern, von der böſen Krank⸗ 


1218687 Er „ a a beit, dem 1 9 e 80 15 Bü 
s U 0 dern, von der heftigſten Augenentzündung — 
Landwirthschaftliche Ausstellung e 
ar R ſtändig befreit und geheilt wurden. —  Dieje 
. ZU Hamburg, Heilbäder find 147 mich um mo aaa 
Ge dem 14. 15. 16, 17., 18, 19., 20., 31. Jull 1863. _ 14797] nicht unterlahen, ber Gchrauf) dieter Heil 
on, | 50 f jon. bäder bei Herrn Dr. Müller, nach meiner 
euer⸗Verſicherungs⸗ ctien⸗Geſellſchaft eigenen Meg allen Kranken auf das] 
iin, 18 9% Beſte zu empfehlen. 4957 
N * 4783 zu Ber n . nnn. 3 Auguſt Thiel, Vater, 
ſich bei Beginn des Wollmarktes zur Uebernahme von Verſicherungen gegen eee eee 
Fieuersgefahr 1 


eis en. auf Woll- Lager, 
in Zelten, Häuſern, Höfen und Speichern 


unter loyalen Bedingungen, zu den angemeſſen niedrigſten Prämienſätzen durch die 


r. ; \ 
Erkrahenten: Müllermeiſter Drotſch⸗ 
mann'ſche Eheleute zu Oppersdorf. 
Der abgelöſte landſchaftlich kaſſirte Pfand⸗ 
brief Orzeſche 0. 8. Nr. 39, à 300 Thlr. 
Ertrahentin; Frau v. Tiele⸗Winckler 
auf Miechowitz. 
Pfandbriefe Deutſch⸗ Crawarn 0. 8. 
Nr. 293, 294, über je 20 Thlr. 
Extrahent: Eoangel. Gem.⸗Kirchenrath 


zu Mollwitz. 1 

Pfandbrief Zeſſel 0. M. Nr. 63, 4 100 Thlr. 
Extrahent: Kath. Kirchen⸗Kollegium zu 

; Dzieckowitz. l 8 

Pfandbriefe Dobiſchau 0. 8. Nr. 17, 

a 100 Thlr.; Muskau 6. Nr. 2064 

à 50 Thlr. 1 % 
Extrahent: Häusler Lukaſſek zu 


rzawa. 
Breslau, am 8. Mai 1863. F 
Schleſ. Generallandſchafts Direktion. 
Bekanntmachung. [827] 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns David Wartenberger il zur 
Anmeldung der Forderungen der Konkurs⸗ 
gläubiger noch eine zweite Friſtt 

bis zum 30. Juni 18633 einſchließlich 
teitgeiet worden. 

ie Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch 
nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, 
dieſelben, fie mögen bereits rechtshängig ſein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 
bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich 
oder zu Protokoll anzumelden. 

Der Termin zur ‚prüfung aller in der Zeit 
vom 23. April 1863 bis zum 30. Juni 1868 
angemeldeten Forderungen iſt 
auf den 16, Juli 1863, Vormitt. 


inſtrument und die dadurch begründete For⸗ 
derung als Eigenthümer, Erben, Ceſſionarien, 
Pfand⸗ oder ſonſt berechtigte Anſprüche erhe⸗ 
ben wollen, werden aufgefordert, dieſelben 
ſofort, ſpäteſtens aber im Termine 

den 30. Juli 1863, Vorm. 11 Uhr, 
vor dem Stadtgerichts⸗Rath Fürſt im Iſten 
Stocke des Gerichtsgebäudes anzumelden und 
zu beſcheinigen, widrigenfalls unter Ausſchlie⸗ 
zung mit ihren Anſprücken das in Rede ſte⸗ 
hende Inſtrument für kraftlos erklärt wer⸗ 
den wird. 

Breslau, den 10. April 1863. 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


[833] Bekanntmachung. 

Die im hieſigen neuen Stadthauſe auf dem 
Ringe belegenen Kellerräume ſollen auf 
den ſechsjährigen Zeitraum vom J. Oct. 1863 
bis ult. September 1869 vermiethet worden. 

Wir haben hierzu einen Licitations⸗Termin auf 
Dinſtag den 2. Juni 1863, 
Vormittags von 10 bis 12 Uhr, au dem bie⸗ 
figen Raihhauſe im Büreau III. anberaumt, 
und laden hierzu Miethsluſtige mit dem Be⸗ 
merken ein, daß die Lieitations⸗Bedingungen 
in der Raths Dienerſtube zur Einſicht aus⸗ 
liegen. Breslau, den 9. Mai 1863. | 
Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 


; Bekanntmachung. (8311 

Ein Theil des am weſtlichen Fuze der Ta⸗ 
ſchenhaſtion auf der hieſigen Promenade, ges 
genüber dem Graf Henckelſchen Palais be⸗ 
legenen Platzes ſoll zur Errichtung einer 
Trinkhalle behufs Verabreichung von Mi⸗ 
neral⸗ und kohlenſauren Wäſſern auf den drei⸗ 
We d melden 1. Juli 1863 bis ult. 
Juni mei end vermiethet 

ir haben hierzu et * 


3 


— 


4 


— 


5 


— 


— 
—* 


6 


Die Denlſche 


8 


* 21 
1 


8 empfiehlt 


Montag, den 1. Juni 1863, 
ebaudes Vormittag von 10 bis 12 Uhr auf dem hieſi⸗ 


ie 
— * t. \ E 
Echerberg bei Stettin ge egen in dieſem Termine werden] gen Rathhauſe im Bureau III. anberaumt, 
8 


mit dem die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche] und laden zu demſelben Mieths lustige mit dem 
J| ihre Forderungen innerhalb 15 vet Friſten Bemerken ein, daß die Lieitationsbedingungen 


Kt ü in der Raths⸗Dienerſtube zur Einſicht ausli 
römiſchen Bade aueh babe. Belas den . Ae han Nätaudleen, 


8 General⸗Agentur Tilgner u. Happ rich, nimmt Kranke jeder Art auf. Durch das 1 e dd E e Der Magiſtrat, 

b Die Herren Haus beſſtzer erh abe würden bel Uebernahme cult. 3 F a on Bann ur er 1 25 A —— und Reſidenz⸗Stadt. 
a. Brenn = were f ü t Beſitzer der Anſtalt. Jeder Gläubiger, nicht in unſer m N 

h der Verſſcherung von Hauslägern ihren Committenten BEIDE e. N Be tune! Amtsbezirke feinen Wohnfis bat, muß bei der] Das im Nieten Sanson en den Nl e 
k Töne . 1411 Nman mann N 34788] Sur Bea 8: Anmeldung feiner. Forderung einen zur Pro: | befindliche, dem Grundſtilcke Nr. 7 am Ratb⸗ 


Kranke, welche am Krebs, Knochenfraß, . 
ö 5 zeßführung bei uns berechtigten Bevollmäch⸗ hauſe zunächſt belegene Verkau 
au e Anke: Blecten, Pa Hpten beſtellen und zu den Alten anzeigen. heſtehend in sel btheilungen uf aug Er 
e n gen, ch Denjenigen, welchen es hier an Belannt: gangsthüren und einem Fenſter nach der Sie⸗ 
pen, n e en u. fl 1 Sat rte ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte Freund benkurfürſten Seite des Ringes zu, von denen 
nach einer ſicheren, ſeit 3: 4 und Juſtizrath Guhrauer zu Sachwaltern die gehn Abtheilung 21% Fuß lang und 
14 II 8 


Caisse Paternelle (Väterliche Kasse). 


Anonyme Lebens- Versicherungs- Gesellschaft, Kinder-Ausstattungs- 


Kasse auf Gegenseitigkeit und Versicherung gegen Eisenbahnunfälle. | Kurmethode Hilfe ihrer Leiden finden. : 1 0 } 
ENT e l e, | Bafe da Wei, Ae e a ne 1808 RR . e 
köuigl. Ministerial-Erlass concessionirt, Burckhardt, Königliches Stadt⸗Gericht. Abth. I. jährigen Zeitraum vom 1. Oktober 1863 bis 


14726) pract. Stadt⸗Wundarzt. 855 Den ultimo Seplember 1869 im Wege des Meiſt⸗ 


as Gewinnloos Nr. 78.591 e Ater Klaſſe ee dus Went gebots vermielhet werden. Wir haben hierzu 
D 127. Lotterie iſt dem rechtmäßigen Spie⸗ W ee 7 einen Termin auf 


ward Schmidt, f. Lotte Ginnshmen, aufen ud Pei ßes bier zum we km ann bie 17 Pi an der heit, 
1 


warnt. Schmidt, k. Lotterie-Einnebmer. i aſſe b g a } 
RER: ET SRREHEEN | den e den DIL EAN t we hauſe hierſelbſt im Bureau III. anberaumt und 


7 3. . 1 N 
3 4 x lad thsl 
r . . 
Mit dem heutigen Tage eröffne ich mein, Bekanntmachung. 826] Raths⸗Dienerſtube zur Einſicht ausliegen. 
auf das Comfortableſte und Cleganteſte ein] In unſer Firmen-Regiſter ift sub lauſende] Breslau, den 9. Mai 1863. 
gerichtete ae Nr. 935 Re ee e ci Der a en 
7 zu Ober⸗Salzbrunn, und als deren Inhaber ieſiger Haupt: und Reſidenzſtadt. 
Hotel, Zwingerſtr. 6. de 8 Seer Lan denen an b. , ene ene nn 2 Netto a 
Ich habe es mir zur Aufgabe geſtellt, den | Toepffer in Ober Salzbrunn am . Mal ittwoch den 87. Vorm. 9 
mich beehrenden Herzſchaſten alle die An⸗ 1863 eingetragen a 1 1863. tap, e elde Ale 1 . — 
mebmlichteiten zu bereiten, , . 
Hotel der Jetztzeit zu machen berechtigt iſt. Königl. Kreis-Gericht. Abtheilung 1. tieferne Bohlen und eine Partie Cigarren; 
Namentlich hoffe ich dies durch eine vor⸗ Aug, Bekanntmachung (829 Donnerstag den 28. Nachm. 3 U. in 
zugliche Küche, gute Gettänte, aus erſter] In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei Nr. 1231] Nr. 52 Nicolaiftrape 2 Kreuze, 1 Würfel, 
Quelle, elegante, ſaubere Einrichtung und das Erlöſchen der Mente Johann Gott: 2 polirte Steine von Marmor und 5 Denk⸗ 
zeitgemäße ſeht ſolide Preiſe möglſchſt zu er: lob Selling bier, heute chen worden.] mäler von Sandſtein; 


Aetien-Capital 6,000, 000 Fr. 
ln der-Aurstattungd- Gesellsehaft. 

Ne Caisse Paternelle hat bis 81, December 1862 realisirt: 
993,708 Policen mit einer Summe von 164,195,757 Fr. 20 C.; 
eingezahlt Wurde bis, 31. December 1862: 6 5 * 

5 107,153,744 Fr. 3 C., in Rente verwandelt 4,998,276 Fr. 88 C0. 


per, 


Br ı 1; ‚Versicherungen auf feste Prämien: 1 8 
Am 81. December betrugen die Versicherungen für den Todesfall 75,548,958 Fr. 47 C. 
2 eriche rung EN 430,223 Fr. 77 C. 
4 Nach $ 26 des Statuts; Der Betrag der in baarem Gelde gemachten Einzahlungen 
muss auf Betreiben der Compagnie in den 5 Tagen, welche der Einzahlung folgen, 
in Renten auf den Staat angelegt werden, 2 80 

2 $ 22. Jeder Lebensversicherungs:- Vertrag hät nach g Jahren seinen positiven Werth, 
den er niemals werliert,. selbst wenn die Prämienzahlung, aus welchen Gründen es auch 
sei, aufgehört, In diesem Falle vergütet die Gesellschaft den dann berechneten Werth 
der Police entweder in baarem Gelde oder zahlt nach dem Tode des Versicherten ein 
der eingezahlten Prämie verhältnissmässiges Capital. . 
ssNäherg Auskunft und Prospecte täglich in den Geschäftsstunden im, Bürcau, Grasse 
"| Friedrichssträsse 61. a ka Nin [4773] 
* Der General Agent. Der General- Bevollmächtigte für Preussen, 


il Salomon. 0 Emil Blum. 0. are i H lot Veebtenden ier, heute 
Tüchtige Agenten finden unter günstigen Bedingungen Berücksichtigung, _, | 1085 und — mich gutigſt Be zu.] Breslau, den 18. Mol Pal I Freitag den 29. Vorm. 9 u. im Apr 
| n e Apehing | |pelt- Ber» Gebae chenans, aihunge 
1 ähe des s Freiwilliger Verkanf. [830] | EG Model, i e, jo wit rum 
1 Meinen hochgechrken Kunden 61 pi dab In una | Das Di rlenef Fee en | nt Bee einge en 
, . . audi, Mlamen- Be 
4 ‚ Ang Nr. 20, Ades 1 5 wohl den geehrten Reiſenden den Aufenthalt 15 8 5 - N ſen 18, veclleigert werden. 4762] 
i 2 g l 8 in mei Ubeſonders angenehm machen, | baftation verkauft werden. Hierzu fit ein Ter⸗ en gg. g 10 5 
Leinen Wachstuch u. Fußtapetengeſchäftf en e ee e e Im ar e eee, adden 
8 dem Kaufmann Herrn I. Wienanz däufſich überlaſſen Habe. SGSuſtav Kubitzty. den 19. Juni d. J., J. Auction. Donnerstag den 28. d. Mis. 
12 Indem ich für das mir ſo langjährig geſchenkte Vertrauen meinen beſten i vnn 7 A gi reihe di e 1 Tee 22 
r Dank ſage, erſuche ich ergebenſt, daſſelbe in gleichem Maße auch auf meinen Ein Rittergut lan ordentlicher Gerichtsſte & angel, wel neue Mahagoni-, Kirſchbaum und 
enleften ein: | Nococo⸗Mobel, wobei Sopba, gar 
* Gert. 


bei ! mit 800 M. Weizenboden, chem Bietüngsluſtige mit dem Bem 
re a Wohn. und Wirthſch⸗Geb. dar geladen werben, daß die Lare und die Kaufe teufls, Servante, R 
vorzügl. Invent., iſt für 86,000 Thaler bei Feng gen in dem Bureau IV. a eingeſehen ] ſtellen mit Sprungfeder⸗Matratzen, 
€ 


Thaler: Anzahl, zu perfaufen durch werden kunnen. ae e ſeit Jah⸗ſeidene Gardinen, 1 Kronleuchter, 
11 . 


30, 
5201] 8 che f ® 1 
Den e en 18. [Geſchäft mit Erfolg‘ betrieben worden. ‚ Föffentlih verjteigert Werben, 


Königliches Kreis⸗Gericht. II. Abiblg. wohnhaft Schuhbrücke 47. 

Eine Gutspacht, nere euch 1 ee eee eee 47... 
zu welcher 1012000 er wan ud, Der a dg , A 4861 Mnter dem Pferde⸗ U. Wagen⸗Vet kauf. 
* Johanni d. J. ab au den uch Rittergutsbeſitzer Wilhelm Henſel auff Zwei große Pferde, in jeder Beziehung 


ö 4 J. Deutſchert, Rie ge H € 
II Ohlauer⸗ gersdorf, Kreis Pleß, in Nr. 195 der] brauchbar, nebſt 9 Wagen, beſtehend aus 2 
eee Bebe e ee 18. 12. Beilage diefer Zeitung erlaſſene Stedbrief o i 


achfolger gütigſt übertragen zu wollen. Hochachtungsvoll 

\ G. B. Strenz. 
N Mit Bezugnahme auf Vorſtehendes erlaube ich mir die ergebene Anzeige, 
daß ich das übernommene Lager wieder auf das Vollſtändigſte aſſor⸗ 
tirt habe, und hoffe, daß es mir gelingen wird, durch ſtrenge Neelität 
und Anſchaffung von nur guten Waaren, das der alten Firma ſo lang⸗ 
jährig bewahrte Vertrauen auch auf die neue Firma übergehen zu ſehen. 

a Hochachtungsvoll und ergebenſt 


. Wicnanz, Vorm, &. B. Strenz, 


* Ring Nr. 26 im goldenen Becher. 


Große Auswahl Billards und Billardbälle, , Steppdecken den eee 
1 roße Auswahl Billards und Billardbälle, een zu den Ruten Peer (20% | Rönigliches Stadt-Bericht. 
$ Guſtav Bettinger, Ohlauerſtraße 82. Abiheilung für Strafſachen. [835] 


. auch empfeble ich mich zum Ueberziehen der Billards. [5186] C. Letzner, Breiteſtraße 42, 


* 


Edictalladung. 834 
Auf den bee Srrmbfltiden “in 
ten die unten näher bezeichneten Hhpotheten, 


deren Eintragung von den Beſitzern bereits bei] 


Anlegung der betreffenden Grund⸗ und Hypo⸗ 
2 widerſprochen worden iſt. 

— 5 ntrag der Beſitzer der verpfändeten 
Grunditüde werden die unten benannten Real- 
Hie iger, ſowie alle diejenigen, welche als 

läubiger, Erben, Ceſſtonäre, oder aus irgend 
einem anderen Rechtsarunde Anſprüche an die 
angegebenen Grundſchulden haben ver⸗ 
meinen, hiermit geladen, bei Snaf e des Ver⸗ 
luſtes, bezjehentlich der Ungittigfeitgertlärung 
ihrer Anſprüche und der Wiedereinſetzung in 
den vorigen Stand 

am 4. September 186a, 
Vormittags, an hieſiger Gerichtsſtelle legal zu 
erſcheinen, jo weit nöthig ſich zu legitimiren, 
ihre Forderungen anzuzeigen und zu beſchei⸗ 
nigen, hierüber mit dem etwa zu beſtellenden 
Contradictor, bene e den betheiligten An⸗ 
tragſtellern, nach Befinden unter ſich ſelbſt 
rechtlich — verfahren zu beſchließen, 

Oftob tober 1863 
der dagen. der Acten, ſowie 
den 9. November 186 

u eines Erkenntnis gewärtig 
zu ſein 

Zur Annahme künftig zu erlaſſender Aus⸗ 
ferfigungen haben auswärtige Intereſſenten 
Bevollmächtigte in a Stadt zu beſtellen. 

Lobau, den 15. April 1 
Das königl. ae Gerichts Amt 


(L. 8.) Litzkendorf. 
Möhn. 


a. 10 Thl 


kund Begräbniß Ihen Gottlieb 

indners, 

b. 10 Thlr. Cönv.⸗M. oder 10 Thlr. 8 Ngr. 
3 Pf. Court. unbezahltes Kaufgeld zum 
Begräbniß der verehel. Lindner, geb. 
Hempel, 

6. 180 Toll, Conv.⸗M. oder 185 Ai. 
Court. unbezahltes Kaufgeld für 
hann Gottlieb Nai jähr 5 
mit 10 Thlr. Conv.⸗M. 90 

20 obotbeta⸗ 


laut Kaufs 9 60 4, Juli 1 
tiſch eingetrag 
2) Auf dem Gotlieb Micheln zugehörigen 

Bauerngute sub Nr. 40/43 cat, für Ober: 

Lawalde haften 
300 Thlr. Conv.⸗M. oder 308 Thlr. 10 
Nor. Court. laut Kaufs vom 28. Sep⸗ 
8 — e Auguft Ma n, 


alde. 
3) Auf * Jebann Gottfried uitbeie 

gehörigen Gartennahrung sub Nr. 49/54 

cat, zu Mittel⸗Sohland haften 

a. 16 Thlr., im 14⸗Thalerfuße, unbezahlt es 
Kaufgeld für Johann Chriſtoph 
Trautmann in Mittel⸗Sohland a. R., 

b. 18 Thlr., im 14⸗Thalerfuße, unbe ahltes 
Kaufgelb für Unna Clifabetb raut⸗ 
mann in Mittel⸗Sohland a. R., 

e. 38 Thlr., im 14: nne unbezabltes 
Kaufgeld für Johann Chriſtoph 
Trautmann in Mittel⸗Sohland a. R., 

d. Naturalauszug demſelben und deſſen 
Hale Anna Dorothee, geborene 
eiſe 
erberge den sub a und b genannten 
e Trautmann 
wei Viertel Korn als Ausſtattung für 
ohann Chriſtoph Trautmann, 
wei Viertel Korn als Ausſtattung für 
nnen Eliſabeth Nene 
laut Kaufs vom 7. März 1797 
Auf dem Andreas Natuſch gehörigen 
Halbbauergute sub Nr. 5/4 cat, zu Wohla 


baften 

u. 23 Mark 16 Gr. 6% Pf. Conv.⸗M. 
oder 19 Thlr. 2 Ngr. 8 If. im 14⸗Thaler⸗ 
fuße, unbezahltes Kaufgeld für die Er⸗ 
ben weiland A Bartkes zu 


Spittel, 

b. 1 Mark 16 Gr. 6 Pf. Conv.⸗M. 
oder 11 Thlr. 2 Nor. 0 f. im 14 Thaler⸗ 
ſuße, unbezahltes Kaufgeld für die Er⸗ 
ben weiland Chriſtoßh Burks oder 
Muſches zu Spittel, 

e. 305 ark Conv.⸗M. oder 7 Thlr. 20 

Ngr. 8 5 im 14 Thalerfuße, dergl. 
705 die Erben weil. Urſulen Dube 


u Oelſa, 
d. 45 Mark 12 Gr. 3 Pf. Conv.-M. oder 
36 Thlr. 14 Nor. 9 Pf. im 14⸗Thaler⸗ 
Host reed). für die Gutsherrſchaft zu 


2 0 


— 


g. 36 Mal 
Nor. 5 Pf. im 14. ele . ri 
Anne, verehel. N zu Spittel, 
Urſula, verwittw. Jentſch zu Delfa, 

eter Duben, Dorothee, verehel. 


I 
en zu Krappe, 
ln Kaufs vom 19. Februar 1799. 


Auf dem Andreas Bönofsky gehör. 


gen Bauergute sub Nr. 9/6 cat. zu 
Wohla finde 


5 


— 


a, — a 755 . S 125 oder 
N 115 alerfuße, fü. 
7920 Made, Bit: Kan Zieſ 


keis Erben z 
b. 40 Mur 12 Gr. 5 2 500 


32 Thlr. 12 Ngr. 2 55 
. dergl. ji Han Biete 3 Er⸗ 
x. Cond.:M, oder 51 Thlr. 11 


10 obla 
ler 9 . im 14. Thalerfuße, dergl. für 


Conv. M. oder 
im 13: Thaler» 


u ee und 1 


n geborene Ob cke 

zu 

laut Kaufs vom (9. Dezember 1808 hy⸗ 

pothekariſch eingetragen. 

Auf der Johann Traugott Pine 

zu Ober⸗Ottenhain zugehörigen Garten⸗ 

nahrung sub Nr. 47/28 cat. daſelbſt haften 

a, 20 Thlr. Conv.⸗M. oder 20 Thlr. 16 
Nor. 7 Pf. im 14: 5 für Jo⸗ 
hanne Rahele Hempel, 

b. 20 Thlr. Conv.⸗M. oder 20 Thlr. 16 
Ngr. 7 Pf. im 5 für . 
hann Gottlob Hempel, 

6, 20 Thlr. Conv⸗M. oder 20 Thlr. 
Nor. 7 Pf. im 14⸗Thalerfuße, für 3 
hanne Chriſtiane Hempel, 

d. 20 Thlr. Conv.⸗M. oder 20 Thlr. 16 
Nor. 7 Pf im 14⸗Thalerfuße, für Jo: 
hann Gottlieb Hempel, 

e. 20 Thlr. Conv.⸗M. oder 20 Thlr. 1 
Nor. 7 Pf. im 14: neee für N 
hann Traugott Hempel 

f laut Erbvergleichs vom 29. Januar 1785, 

erner: 

74 Thlr. Conv.⸗M. oder 76 Thlr. 1 
Ngr. 7 Pf. Court. für Johanne Ra⸗ 
hele, Johann Gottlob, Johanne 
Chriftiane, Johann Gottlieb und 
yobanı Traugott, Geſchwiſter 


laut genug Uetunde vom 26. Ja | 
nuar 1785, 
endlich: 
a. 40 Thlr. Conv.⸗M. oder 41 Thlr. 3 : 
Ngr. 3 Pf. im 14 Thalerfuße, undezahl⸗ 
1 170 u Johanne Ehriftiane 


% 3,20 Or. 6%, If. Corp. M. 
oder 13 Thlr. 6 Ngr. 4 Pf, im 14⸗Tha⸗ 
lerfuße, unbezahlte Kauf⸗ und Erbe⸗ 
gelder für Chriſtian Friedrich 
Hempel in Dresden, 

laut Kaufs vom 1. Februar 1802, Kaufs 

vom 14. 8 er 1804, vom 17. No⸗ 

vember 1806 

Auf der Carl Auguſt Böhmen e 

hörigen Häuslernahrung sub Nr. 62/48 

eat. zu Mittel⸗Sohland haften 

a. 7 görliger Mark = 5 Thlr. 10 Gr. 8 Pf. 
Conv.⸗M. oder 5 Thlr. 17 Ngr. 9 Pf. 
im 14⸗Thalerfuße, unbezahltes Kauf: 
geld für die Elias Köckritzi'ſchen 


Erben, 

b. 53 feen Mark = 41 Thlr. 5 Gr. 
4 Pf. Conv.⸗M. oder 42 Thlr. 11 Ngr. 
im 14⸗Thalerfuße, unbezahltes Raufach 
2 Anne Dorothee „Bohm eb. 

et jährlich 1 7 görliger ark 

1 Thlr. 13 Gr. 4 Pf. Conv.⸗M. 
bar. Thlr. 18 Nor. im 14⸗Thalerfuße 

laut Kaufs vom 12, September 1798. 

Auf der Ch riſtof Siebihern gehörigen 

Gartennahrung sub Nr. 18/14 cat. zu 

Lautitz ſtehen 
6 Thlr. Conv.⸗M. oder 6 Thlr. 5 Ngr. 
Court. unbezahlte Kaufgelder der Guts⸗ 
herrſchaft zu Lautitz, 

laut Kaufs vom 12. Juni 1805 loc 

kariſch eingetragen. 
au der Friedrich Augu uſch 


6 


— 


7 


— 


Fl 


8 


— 


9 


— 


onv. 2 oder 123 Thlr. 
10 905 im 14: Thalerfußie, unbezahltes 
Kaufgeld für Ephraim Gottlieb 
Schulze auf Roſenhain, 

laut Kaufs vom 1. Mai 1801. 

Auf der Johann Gottfried Ranzen 

zu Mittel⸗Sohland gehörigen Häusler: 

nahrung sub Nr. 55/10 eat, daſelbſt haften 
a. 8 görlitzer Mark = 6 Thlr. 5 Gr. 4 Uf. 

Conv.⸗M. oder 6 Thlr. 11 Ngr. 9 Pf. 
im 14 Thalerfuße, unbezahltes Kaufgeld 
für Anne Dorothee Ranze, in 2 
Terminen zahlbar, 

b. 42 götlitzer Mark = 32 Thlr. 16 Gr. 
Conv.⸗M. oder 33 Thlr. 17 Nor, 7 Pf. 
im 14⸗Thalerfuße, unbezahltes Naufgeld 
für Anne Eliſabeth, verw. Ranze, 
geb. Kneſchke, wovon 4 görliger Mark 
zum Begräbniß, das Uebrige in jährl. 
1 zu 3 goͤrlitzer Mark 2 Thlr. 

r. Conv.⸗M. oder 2 Thlr. 11 Nor. 
= gr im a r, 

laut Kaufs vom 16. Juli 179 

Auf der Carl Augu t Sam ern ge 

hörigen Kirchgartennahrung sub Nr. 11/5 

cat, a 5 Soh 1 haften 


10) 


11 


— 


[4720] err g. 
Sowohl in dem Knappſchafts⸗Lazareth zu 
Jada als in dem zu Myslowitz ſtehen je 
Stück neue kupferne, inwendig; verzinnte 
Keſſel mit Doppelbo oben, von reſp. 2% Fuß 
oberer Weite und 16% Zoll Tiefe, 2½ Fuß 
oberer Weite und 16 % Zoll Tiefe, 19 Boll 
oberer Weite und 11% Zoll Tiefe 17 Boll 
oberer Weite und 11 Zoll Tiefe, welche zur 
Dampflocherei 5 waren, zum Verkauf. 
Kaufluſtige wollen ihre Gebote bis zum 
15. Juni d. J. bei den reſpektiven Lazareth⸗ 
Verwaltungen abgeben, während der Zuſchlag 
vorbehalten bleibt. 
Tarnowitz, den 20. Mai 1863. 
Der Vorſtand des oberſchleſiſchen 
Knappſchafts⸗ Vereins. 


platten, bö 
dal je b 101 . 155 
N 1 Vertil t 
wier n See een 
verw. Louiſe fact ach anch Malergaſſe 2 
Zugleich empfehle ich auch eine vorzüglich 
wirkende Wanzen Tinktur zur gefälligen 
Beachtung. [51 5180] 
Künſtliche Haararbeiten, 
wie auch Zöpfe werden N bei Beh 
Linng Guhl, Hummerei Nr. 28. [5206] 


ſt N 
1 en ee ain N b 1 A 2 
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SDswald von Collani, 


Ohladerſtr. Nr. 10.11 im Hotel „zum weißen Adler“, 
empfiehlt ſein bedeutendes Lager echt importirter Havanna Hamburger und 
Bremer Eigarren, tuji,stürkihe Tabake, ſowie Cigarett's in größter Auswahl. 
Die gangbarſten Sotten von Rauch⸗ und Schnupftabaken halte ich ſtets auf Lager. 
Preiscourante liegen bei mir zur gefälligen Durchſicht aus. [4775 


Oeffentlicher wahrheitsgetreuer Dank. 


Seit 6 Jahren litt meine Frau an offenen Wunden und Entzündung am linken 
Bein, dies Uebel verurſachte ihr die heftigſten Schmerzen, alle angewandten Mittel 
blieben erfolglos. Durch Anwendung der in öffentlichen Blättern empfohlenen 
J. Oſchinsky'ſchen Univerfal-Seife wurde das Bein nach regelmäßigem Gebrauch 
binnen kurzer Zeit geheilt, jo daß meine Frau von ihren Schmerzen gänzlich befreit iſt. Ich 
halte es daher für meine Pflicht, eine öffentliche Dankſagung dem Herrn J. Oſchinsky 
in Breslau, Karlsplatz Nr. 6, zu ertheilen und dieſes Hilfsmittel ähnlich 8 


zu empfehlen. 
Zaumgarten, Kr. Breslau, den 21. Mai 186 3 Vogel, greſchamleſtder 


Oeffentlicher und wahrer Dank. 

Vor ungefähr 6 Jahren litt ich an der fliegend = reißenden Gicht. Dieſe Krankheit, mit 
das ſchrecklichſte Uebel, was man ſich denken kann, nahm meinen ganzen Körper ein und war jo 
bein und ſchmerzhaft, daß kein Glied meines Körpers davon unberührt blieb. Keinen Finger 
onnte ich bewegen, meine Beine waren vollſtändig krumm gezogen und nicht daran zu denken, 
ſie grade zu bringen, wo man mich hinlegte, mußte ich liegen bleiben. Gräßlich war meine 
Lage und alle Bemühung, von meinem ſchmerzhaften Uebel befreit zu werden, blieb durch alle 
bisher angewandten Mittel erfolglos, bis ich meine Zuflucht zu den bei Herrn F. A. Mitt⸗ 
mann in Waldenburg ſo berühmt gewordenen 


7 
Oſchinsky'ſchen Univerſal⸗ und Geſundheits⸗Seiſen 
nahm. Wahre Wunderdinge haben dieſe Seifen nach kurzem regelmäßigen 
Gebrauch an mir gethan, — ich wurde geheilt, — alle meine Glieder wurden 
wieder in die vortrefflichſte Lage verſetzt, meine Beine haben durch die 
Einreibungen dieſer Seifen ihr früheres Gelenk wieder bekommen, ich bin 
gänge von meinen Schmerzen befreit. 

Wie ich ſchon oben ſagte, ſind es jetzt bereits ſechs Jahre, daß ich meine Geſundheit durch 
den Gebrauch dieſer Seifen erlangte und ich beſcheinige hierdurch, daß auch nicht der geringſte 
Anflug vom gehabten Uebel während dieſer Zeit wiederkehrte. — Ich fühle mich deshalb 
verpflichtet, nochmals nach ſolchem freudigen Ereiguiffe dem Erfinder dieſer 
Seifen, Herrn J. Oſchinsky, in Breslau, Karlsplatz Nr. 6, meinen 
wärmſten und en Dank abzuſtatten und die Wirkſamkeit dieſer 
Seifen öffentlich lobend anzuerkennen, ſowie jedem meiner Mitmenſchen, die von 
ähnlichen Unfällen betroffen werden, auf das angelegentlichſte zu empfehlen. 

Bad Altwaſſer, im Mai 1863. Stautke, Kaufmann und Hausbeſitzer. 


Große Auktion landwirthſchaftlicher Utensilien. 


Montag, den 1. Juni d. J., Früh von 9 Uhr ab und die folgenden Tage, ſollen 
auf dem Dominium Raſchen bei Trebnitz, 15 Wirthſchaftswagen, 18 Pflüge, 8 Ackerma⸗ 
ſchinen, 2 Drillmaſchinen, 30 Eggen, 50 Schafraufen, Ruhrhaken und noch verſchiedene an⸗ 
dere landwirtbſchaftliche Gegenſtände, ſo wie drei gut dreſſirte Jagdhunde, ger * 2 
und Küchengeräth negem ang öffentlich ar: werben, 16] 

Trebnitz, im Mai 1 A. Krauſe, Wattens don 


Anerkennung und Em mpfeblung. 


Schon feit längerer Zeit litt dich an bedeutender agen wellng welche 
mich bei aller Arbeit hinderte, und mir ein fortwährendes Unwohlſein verur⸗ 
ſachte, auch konnte ich nur wenig eſſen, beſonders des Abends, da ich ſonſt die 
Nacht über wegen heftigen Magendrückens zu ſehr beunruhigt wurde. — Alle 
dagegen angewendeten Mittel blieben ohne Erfolg. Endlich machte ich einen Verſuch 
mit der Eduard Sachsſchen Magen⸗Eſſenz aus der Niederlage des Kaufmann | . —ę]ñEt0ͥ 
Herrn Neumaun hierſelbſt, und zu meiner großen Freude bekam ich auch bald Er⸗ 
leichterung davon, ſo daß ich binnen acht Tagen, nach Verbrauch eines Fläſch⸗ 
chens, wieder ganz geſund geworden bin. Die Geſchwulſt über den Magen 
bat ſich verloren, ich kann wieder eſſen, ohne Beſchwerden zu empfinden und 
meiner Arbeit wieder ungehindert nachgehen. 

Ich erkenne daher die Eduard Sachsſche Magen -Eſſenz als das einzige 
Mittel an, welches mich von meinem Magenleiden gänzlich befreit hat, und kann 
dieſelbe jedem ähnlich Leidenden aus eigener Erfahrung auf das Angelegentlichſte 
empfehlen. 4734] 

Hainau, den 27. März 1863. Hohmann, Bäckermeiſter. 


Vade⸗Gepäck, ſo wie Frachtgüter 
nach den Bädern der Grafſchaft Glaz: 
Landeck, Reinerz, Cudowa, Langenau 
werden ſchnell, nöthigenfalls durch eigene Geſchirre befördert von 


Seifert u. Comp. in Frankeuſtein in Schl., 


Speditions ⸗Geſchäft. [4796] 


A. Dittner's Hotel 


zum „weißen Lamm“ in Glaz, Grüne⸗Straße neben der Poſt, 
empfiehlt ſich zur gegenwärtigen Bade⸗Saiſon ſämmtlichen Bade⸗Reiſenden und Geſchäfts⸗ 
Reiſenden zur geneigten Beachtung. [47 


sa Kuschels SA 


Hotel de Mars in Breslau, 
Schuhbrücke 84, 

empfiehlt ſeine aufs comfortabelſte, elegant und neu eingerichtete Fremdenzimmer 
nebſt Speiſe⸗ und Billardſaal bei prompter und billiger Bedienung einer gü⸗ 
tigen Beachtung. 


[5239] 


„ Geldſchtänze 


nenejter 
beſter Gonfirnction. 


1. Brost's Fabrik, | 
Breslau, Neueweltgaſſe Nr. 33, 


empfiehlt obige Geldſchränke mit combinirten Bramab: gu neu conſtruirten Cbubb⸗ Schl ern. 
J Brückenwaagen, ſtärkſter Conſtruction, unter Garantie auf ein Jahr, von 3—30 Pfd. 
Tragkraft, jtet3 auf Lager. 4738] 
Schmiedeeiſerne Bettſtellen, auch zum Zuſammenlegen, zu den billigsten Preiſen. 


Ein großes und ſchönes Rittergut in Schleſten 


wird ſofort von einem ernſten Käufer zu kaufen geſucht. — Nur von Selbfiver: 
käufern erwarte ich die Adreſſe in Köln) a/Rh. unter den Buchſtaben G. 4. Die 
Beſichtigung erfolgt alsdann nach der genaueſten Angabe. [4776] 


Unfer Lager \clbftgefertigter Schloſſer⸗Arbeit, ale Koch⸗ und 
Bratkaſten, luftdichte und alle Arten Ofenthüren c. Jede in unfer, 
Fach ſchlagende Bau- Arbeit wird auf das prompteſle ausgefübrt. [5177] 


Kramer, Hamann u, Paarmann, 


Hummerei Nr. 7 


* 


| 


8 


e Sendungen find eingetroffen. 
En taus cas 
in Seide pr. 5 1 25 Sgr., 1% Thlr., 

4 Thlr., 
En tous ERS 


in den aller ſchwerſten, 8 Ze 
pr. Stüd 1% Thlr., 2 Thlr., 274 Thlr. 


Sonnenſchirme 
u. Marquiſen 


eleganteſte neueſte Muſter 3 reichſter 
Ausſtattung = 2% Thlr., 3 Thlr., 
% Thlr. 3931) 


Regenſchirme 


in ſchwerſtek Seide, Alpaca und engl. 


Leder zu bekannten billigſten Preiſen 
beim Schirmfabrikant 


Alexander Sachs 


aus Köln a. R., 
otel n blauen Hirſch, 
19 auerſtr. 7 


7 Giſtſreie 
reſp. für 5 G1 tele Unges 


‚ eine Treppe boch. 


ziefervertilgungs⸗Mittel von 
. W. Egers in Breslau: 

1 Wanzen⸗Aether! zur gründlichen 
Ausrottung der Wanzen nebſt Brut. 
Fl. 5 und 10 Sgr. Spritze 7% Sgr. 

Motten⸗Pulver! Um alle dem 
Mottenfraß ausgeſetzten Gegenstände 
davor zu ſchützen. Schachtel 5 u. 10 Sgr. 

Motten ⸗Tinctur! Fl. 7% Sgr. 
und 15 Sgr. 

Natten⸗ und Mäuſe⸗Kerzen, 1 
ſicheren Vertilgung der Ratten, Feld⸗ 
und Hausmäuſe. Das Mittel enthält 
weder Arſenik, noch Phosphor und iſt 
für Menſchen ungefährlich. Preis des 
Päckchens 7½ Sgr. das Pfd. 25 Sgr., 
10 Pfd. 7 Thlr., 25 Pfd. 16 Thlr. der 
Centner 50 Thlr. Ein beſonderer Vor⸗ 
tbeil dieſes Präparats bei der Anwen: 
dung gegen die Feldmäuſe iſt noch 
der, daß es ſolchen Thieren, welche ſelhſt 
die Feldmäuſe vertilgen, durchaus nicht 
ſchadet. 

Schwaben⸗Tod, giftfreies, für 
Menſchen und Hauslhiere ganz unſchäd⸗ 
liches Pulver zur Vernichtung der 
Schwaben. an 10 Sgr. Spritz⸗ 
maſchinen dazu 7% Sgr. 


J. W. Egers in Breslau, 


Blücherplatz 8, 1. Etage 


R. Hausfelder's 


Parfümerie⸗Fabrik und 
Handlung, 
Schweidnitzerſtraße 28, 
dem Theater ſchrägüber. 

Nächſt meinen beliebten 
Wachs- und Harzpommaden 


habe ich unter der Bezeichnung 
finirende 


Olipenölgummipommade 


eine Pommade angefertigt ‚ die jede Friſur 
hält, ohne das Haar zufammenzulles 
ben, und einen feinen Blumen, nicht 
Harzgeruch beſitzt, à Stück 3 u. 6 Sgr. 


Hufeland's 


Zahnpaſta, 


2%, Sgr. [4768] 
Odentine, 


u Büchſe 10 und 12% Sgr., 
berühmteſtes und W Babnreinis 
gungsmittel, nach franzöſ, Recept 1 

reitet, belebt die ganze Mundhöhle. 


Franzö ſiſche 
Bluter vonmude 
und Haaröl, 


in Reſeda, a e Dee 
. w. 


Schuppen nee und den Hagr⸗ 
wuchs beſördernde Mittel, als: 


Professor Dr. Nega's 


Haarwuchs -Eſſenz, 


nebſt Geben Apes va Flaſche 
4 Sgr. | 


74 u. 12% 


Honig- Waſſer, 


4. Fl. 774, 15 u. 25 Sgr. 
Neu und vorzüglich: 72 


Nindmarköl, 


deshalb allen anderen Fetten vorzu⸗ 
1 70 da es frei — Stearin iſt, 
à Fl. 15 


Toilette Seifen N 


in größter Auswahl, 
Bau de Cologne, a 
von 2½ Sgr. pr. Fl. an. | 
R. Hausfelder | 
ram I erſtraße Nr. 28, 


dem Theater eee 


Gute, nene, i e 4754] 
"Delgemälde i in Goldrahmen, 


zu 1 3 billigen Preiſen, in der 


Perm Ind.⸗Ausſtellung, 


Ring Nr. 15. 
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Das grösste 


Conto-Bücher-Lager 
sowohl für Kaufleute als für Landwirthe empfichlt 
die Papier-Handlung von 


[4767] . Schröder, 


Albrechtsstrasse 41, der königlichen Bank gegenüber. 


BWernſtein⸗ und Meerſchaum⸗ 
20 Waaren, 


mit Figuren und glatt, in allergrößter Auswahl, Meerſchaum⸗Tabak⸗ 
Jöpfeifen mit Silber⸗Beſchlag (Jubiläums⸗Pieifen) und türkiſche mit Thon: 
köpfen ac. ꝛc., empfehle wahrhaft echt und billigſt. Beſtellungen und 
Reparaturen führe ich ſofort aus. 4757 


: königl. Hoflieferant, 
Joh. Alb. Winterfeld, Schmeibnigerftr. Nr. 7, 
erſte Etage, der Schleſ. Zeitungs ⸗Expedition gegenüber. 
D 


CCC AAA d GET TE BT 
Echt Wiener Lederwaaren. 


Durch persönlich gemachte Einkänfe bietet "mein Lager 


echt Wiener Lederwaaren, 


welche sich bekanntlich durch Eleganz und ganz besonders gediegene 
Arbeit vor allen anderen dergleichen Fabrikaten auszeichnen, eine 
reiche Auswahl in Portemonnaies, Cigarren- Etuis, ! 
Brieftaschen, Visitentäschchen, Feuerzeugen, 5 
Schreibzeugen, Schreibmappen und ganz besonders f 
| Bequemlichkeiten verſehen find. Hierauf 


ſtraße, im Kronprinzen, entgegen. 


Nr. 21, verlegt habe. 


. Lutoniewiez, 


Herrſchaften, welche die Heilquellen 


mit neuem patentirten Verschluss dar, und empfehle solche der ge- 


4765 
F. Schröder, 


Papier-Handlung, Albrechtsstrasse Nr. 41, 
der königlichen Bank sehrägüber. 


2 


* 


Zen ru, 


herrlich gearbeitete 15 > 
8 Bie- Albums: 


neigten Beachtung. 


Schleſiſcher 


mn, * 

Fenchel - Honig- Ertrar 
von L. W. Egers in Breslau, 
diätetiſches Hilfsmittel bei Hals-, Bruſt⸗, 
ſowie Hämorrhoſdal⸗ und Unterleibs⸗ 
leiden, Huſten, Heiferkeit, Katarrh, 
Verſchleimung, Rauheit, Kitzel und 
Beſchwerden im Halſe. Er iſt von & 

angenehmem Geſchmack, erregt Appetit 
u. bewirkt regelmäßige Leibesöffnung. 
Die Flaſche 18 Sg., % Flaſche 10 Sgr. 
Bei directen Aufträgen an mich ſind die 
Preiſe incl. Emballage gegen Einfendung ® 
des Betrages folgende: 5 Fl. 3 Thlr., 
10 Fl. 5 Thlr. 20 Sgr., 20 Fl. 10 Thlr., 
50 Fl. 22 Thlr., 100 Fl. 40 Thlr., außer⸗ 
dem auf 50 Fl. 3 Fl., auf 100 Fl. 8 Fl. 
Rabatt. Dies zur Beobachtung © 
für Wiederverkäufer. 4612 


„W. Egers, dels, 


erſte Etage. 


eine Papier- und Stereoscopen-Handlung 
befindet ſich von heute ab [4791 
Becherſeite 14. Ning 14. Becherſeite. 


Legpold Priebats ens. 
Verzeichniſſe von Stereoscop - Bildern und 
Apparaten, Photographie Album, Nebel⸗ 
bilder Apparaten, Mineralien Sammlun⸗ 
gen und Apparaten für Schmetterlings⸗ 

Sammler 


verſende ich gratis. Anſichtſendungen ſtehen zu Dienſt 
Becherſeite 14. Ning 14. Becherſeite. 


F. ͤ vb 
In der größten Auswahl 
die neueften "BE 


Kleiderſtoffe SE 
Frübjahrs:Mäntel, Paletots, 
Mantillen BE 


empfiehlt billigſt: 


Sachs & Weissenber g, 


Schweidnitzer und Carlsſtraßen⸗Ecke. 44749 


Steinkohlentheer und Pech. 


Mein Lager ſetzt mich in den Stand, jede Beſtellung von Steinkohlentheer und Pech 
beſter Qualität ſofort und zu den billigften Preiſen auszuführen. [5219] 
Julius Aſcher, Antonienſtraße 4. 


Flügel U. Pianinos aus Paris, Wien ꝛc. von C. Bechſtein 


in Berlin, find in großer Wahl Salvatorplatz s ſehr billig zu kaufen, auch zu leihen. 


Das lithographiſche Juſtitut S. Lilienfeld, 
Breslau, Reuſcheſtraße Nr. 38, 5208] 

empfiehlt ſich zu Anfertigung aller Kunſtgegenſtände in Ton, Farben⸗ und Oeldruck, 

ſowie Wagaren⸗Decorationen in echtem Ultramarin, Carmoiſin⸗Bronce und Metall 

ciſelirt und Relief in Größen bis 500 Quadratzoll. Desgleichen Viſitenkarten auf Double: 

Pergament, Verlobungsbriefe, Diplome 

Preisconrante, Wechſel, Anweiſungen 


zZ Für Herren = 


zur Beachtung mit voller Reberzeugung 
441: 


[4412] empfiehlt: 
== Ambalema⸗Cigarten, 
die 100 Stück 1% und 1% Thlr. 
22 Rio⸗Sella⸗Cigarren, 


100 Stuck 1% Xhlr. 
2 Portorico⸗Melange⸗ 
Tabal, 


„das Pfund 6 Sgr. 
= Cigarren⸗Abfall, = 
das Pfund 6 Sgr., 
bei 10 Pfund — 1 Pfund Rabatt. — 
MN. v. Langenau, 


Schweidnitzer⸗Straße Nr. 4, 4, 4. 


Die Wäſchefabrik von 
J. Cohn, 


Schmiedebrücke Nr. 1, 
empfiehlt ihr wohlaſſortirtes Lager in Ober⸗ 
bemden, Nachthemden, Chemiſelis und Kra⸗ 
gen zu den billigſten Preiſen. 

Alle Arten Beſtellungen wie auswärtige 
Aufträge werden prompt effectuirt. (4531 


* © N, 
Nr. 12 Schmiedebrüde Ne. 12, 


uwelen, Perlen, 
old und Silber 
werden zu kaufen geſucht 13990] 


jeder Art, Circulare, Rechnungen, Ni 
n “ARNiemerzeile Nr. 9. 


Neue Sendung. 
ederpantoffeln 12% Sgr., Bro: 
menadenſchuhe 27% Sgr., wie: 
ner Zeugſtieſelchen 1 Thlr., bei 


3, K. Schieß, Oblauerſtr. Nr. 87 
.. ͤ—-rt . Pp 


Herrn L. W. Egers Wohlgeboren in Breslau. f 
Erſuche höflichſt, mir gefälligſt 3 Fläſchchen von Ihrem ſo wohltbätigen Fenchel: 
Honig mit umgehender Poſt ſchicken zu wollen, den Betrag und Emballage durch 
Poſtvorſchuß zu entnehmen. Meine alte Frau, die ſchon jeit einem Jahre an einem 
Magenhuſten leidet, hat dor Kurzem von einem guten Freunde ein Fläſchchen von 
Ihrem Feuchel⸗ Honig bekommen und ſofort den Huſten verloren, und da dieſer 
Honig ſo gute Dienſte leiſtet, ſo kann man ſolchen nicht im Hauſe entbehren. 
Slawentzitz, den 17. Februar 1863. Mit aller Hochachtung zeichnet 
Ew. Wohlgeboren ergebenſt 
Burgund, herzoglicher Gärtner. 


[4769] ua 2 
4 Bade⸗ und Sitz⸗Wanuen, 
Water⸗Cloſett's 


und alle in dieſes Fach ſchlagende Artikel em⸗ 
pfiehlt unter Garantie: 3397 


Mlexander Picker, 


Klempner⸗Meiſter, Kupferſchmiedeſtraße 18, 
bn Fe her Schmiedebrücke. 


B iſt von einem Dominium 
beauftragt, einen ganz brauchbaren Brenn: 
apparat nebſt den ſämmtlichen dazu gehö- 
rigen Utenſilfen zu verkaufen. Auf demſelben 
können täglich 4000 Quart Maiſche in den 
eſetzlichen Stunden abgebrannt werden. So⸗ 
ſorlige Anzahlung iſt nicht erforderlich, nur 
muß genügende Sicherheit geſtellt werden. 
Roſenberg, im Mai 1863. 14682 
Carl Beyer, Kupferſchmiedemeiſter. 


In meinem Peuſionate können noch einige jüdiſche Knaben, welche hieſige höhere 
Unterrichtsanſtalten beſuchen, oder für ſolche vorbereitet werden ſollen, ſofort Auf⸗ 
nahme finden. 5179 Simon Gradenwitz, Nicolai⸗Stadtgraben Nr. 6d. 


elegant und gediegen gebaut, klangreich in Ton, für 
deren Dauerhaftigkeit garantirt wird, 


Wiener Flügel, f 
franzöſ. Pianinos, zu Babritpreifen, 
Ring 15, Perm. Ind.⸗Ausſtellung, I. Etag 


RNatenzahlungen find genehmigt. Gebrauchte Inſtrumente werden in Zah⸗ 
lung genommen und ſind ſoſche auch ſtets vorräthig. 


Die conteſſionirte Fabrik engliſcher Schmiere 


4753] 


* 


für braunes Leder ofjerirt ihr Fabrikat. Adolph Schmidt, Breslau, Schwerdiſtraße 1, 


R 
— 2 ba 


von Breslau nach Hirſchberg, Warmbrunn n. Umgegend 


werden prompt und billigſt durch die Geſchirre des Unterzeichneten befördert. 
Beſtellungen nimmt der Lademeiſter Peuſer in Breslau, Friedrich⸗Wilhelms⸗ 


J. Sachs u. Söhne in Hirſchberg i. Schl. 


Tauenzienſtraße Nr. 9, 
in der Bernhardt 'ſehen Reitbahn, 


ſtebt ein bedeutender Transport hochelegauter Reit⸗ und 
Wagenpferde aus den beiten und edelſten Geſtüten Oſtpreu⸗ 
ßens zum Verkauf; volljährige und durchgerittene Pferde, 


Den geehrten Herren Landwirthen zeige ergebenſt an: daß ich meine 


Fabrik für landwirthſchaftliche Maſchinen 


bedeutend vergrößert und auf mein Grundſtück, Kleinburger Chauſſee 


Wohnungen zu Landeck⸗Bad betreffend! 


mitten beider Bäder in einem großen Blumengarten, im „ 
„Hotel de Pologne“, Wohnungen, welche mit allen nur möglichen 


recht bald an meine Handlung, Hübner u. Sohn in Breslau, Ring 35, 
leine Treppe, oder direct an mich wenden. 
„Burggrafen“ und des „Hotel de Pologne“ zu Landeck Bad in Schleſten. 4740] 
Burggrafen“ und des „Hotel de Pologne zu Landeck Bad in Schleien. 1140 


Marinirten Lachs und Aal, 


Photographie-Rahmen 
zu Viſitenkarten⸗Portraits, empfiehlt in größter 
Auswahl die Papierhandlung v. Theod. 
Berer, Schuhbrücke Nr. 76, v. d. alten 
Ratbhauſe. 


ine engl. Drehmangel 
im Ei . . reh! * 


Raume zum Verkauf: Sonnenſtraße Nr. 15, 
im Gartenhauſe. [5170] 


Au der Herrſchaft Storchneſt (Poſtſtation 
Storchneſt) ſtehen 300 Stück Schafe, 
Muttern und Schöpſe, zum Verkauf. 
Abnahme nach der Schur. 4767 
Die Dominial⸗Verwaltung. 
H. Hübner. 


Photographien, 


Porkraits berühmter Männer, ſowie Gen ꝛe⸗ 
Bilder, empfiehlt die Papierbandlung von 
Theodor Beyer, Schubbrücke Nr. 76. 


Mein Gaſthaus, 15213 
maſſiv gebaut, mit 40 Morgen Acker incl. 
13 Mrg. guter Wieſen, beabſichtige ich bei 
2000 Thlr. Anzahl., ſofort billig zu verkaufen. 

Sczedrzik bei Malapane. 
Moritz Jauy. 


Bleichwaaren, 


jeder Art werden zur Beförderung ins Ge⸗ 
birge angenommen und beſtens beſorgt bei 
[3054] Ferd. Scholtz, Büttnerſtr. Nr. 6. 


Mühlen ⸗Verkauf. 


Die zu Schosnitz, nahe bei Kanth, an 
der Weiſtritz gelegene Waſſermühle mit drei 
Gängen und 14 Morgen Acker iſt zu ver⸗ 
kaufen. Nur ernſtliche Selbſtkäufer erfahren 
das Nähere auf frankirte Anfragen in der 
Hoſpitalmühle zu Schweidnitz beim Müller: 
meiſter Berger. [4764] 


Elb⸗Caviar, ger. und mar. Lachs, 
ger. u. mar. Aale, Kräuter⸗Anchovis, Sar⸗ 
dinen in Oel, Mixed picles, ruſſ. Sardinen, 
Bratheringe, brab. Sardellen, feinſte Rauch⸗ 
heringe, Bücklinge, Speckflundern, en 
gros & en detail; desgleichen in Auswahl 
nach Belieben: 
62er Schotten⸗Flbr. Heringe a To. 
62er große Berger do. A To. 7% 75 
62er kleine Berger do. à To. 6% " 
62er Küſten 2⸗Adler⸗Heringe à To.) „ 
und diverſe Fettheringe verkauft billigſt: 


75 G. Donner, Sa 
ſind zum 1. Juli 


Breslau. 
14,000 Thaler dieſes Jahres auf 


ein größeres ländliches Grundſtück zur erſten 

Hypothek zu vergeben. Franko⸗Anfragen bit⸗ 

tet man an den Kaufmann Herrn Joſeph 

Vogt nach Schweidnitz zu richten. 4763] 
- Engliſche 
Watercloſets, 

neueſter Eonftrnetion, 

gänzlich geruchlos und 

transportabel, empfiehlt 
zu billigen Preiſen: 


M. Radoy, 


guter 


[4789] 


15226 


Adelheid Bernhardt. 


4964] 


Kleinburger Chauſſee 21. 


Landecks zu beſuchen wünſchen, finden in⸗ 
Burggraf“ und 


gütigſt Nefleftirende wollen ſich gefälligſt 
Eduard Hübner, Beſizer des 


Fußboden⸗Glanzlack 
von Franz Chriſtoph in Berlin, 


Firniß, div. Lacke, 


trocken und in 
Oel abgerieben, 
4496] 


Farben 


empfiehlt billigſt: 


Breslau. E. E. Preuss, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 6. 


10% Thaler, 
7 3 


Geräucherte 1685] 


Rhein⸗ und Silberlachſe, 


Schiffszwieback, 


Zur kalten Schale: 


Selterwaſſer⸗Pulver 


(Poudre Fevre), 
das franzöſiſche Original⸗Packet zu 20 Flaſchen 
Selterwaſſer 15 Sgr. einzeln zu 1 Fl. 1 Sgr., 
ſüße, hochrothe, dünnſchälige 


Meſſinger Apfelſinen, 


in ganzen und halben Original⸗Kiſten, ſowie 
einzeln zu den billigſten Preiſen, empfiehlt 


Guſtab Schol 1 
u al b ß, „Altbüſſerſtraße Nr. 51. (5215 
Schweidnitzerſtraße 50, Ecke der Zunfernftraße. ND Do dp * 


vollkommen fehlerfrei, ſteht zum Verkauf bei 
M. Löwenſtamm, 
28. Antonienſtraße Nr. 28. [5178] 


an lengliſch und deutſch), Pinnino’s 
Fl gel und Zafekorm Ju mente 
zum Verkauf bei B. Langenhahn, 
5233 Neue⸗Weltaaſſe Nr. 5. 


Aufs Neue empfing 


grosse leb. Ostsee - Aale, 


Forellen, Welſe, frifche Seezander, 
Seehechte ꝛc. [5237] 


Gusiav Röster, 
Fiſchmarkt Nr. 1 und Waſſergaſſe Nr. 1. 


Wollzüchen⸗Leinwand, 


ſchleſiſche und engliſche, (4792 
empfiehlt zu bilipken, el 


NM. Raschkow, 
Nr. 15 Schmiedebrücke Nr. 15. 
Eis faſt neues franzoͤſiſches Nußbaum 


Ptanino iſt Schweidnitzerſtaße Nr. 28, 
2. Etage, Eingang Zwingerplatz, ſehr billig 
zu haben. [5216] | 
or men und ſteht im „Ballhof“ 

vor dem Oderthor zum Verk. 


Ein bedeutender Transport 
Samuel Friedmann, gen. Striemer- 


Photographie-Albums 


in größter Auswahl, die allerneueſten franzöſ. 
und wiener Muſter, [4729] 


Stahlfedern 


für jede Hand paſſend, 
Bleiſtifte und Federhalter, 
Canzlei-, Concept u. Poſtpapier 


empfiehlt zu den billigſten Preiſen 
5 Papierhaud ung von 


Theodor Beyer, 


Schuhbrücke 76, vor dem alten Rathhauſe. 


Bade⸗ un 
Sitzwannen 
engl. Water⸗ 
Cloſets, ſin 
in größter Aus⸗ 
wahl ſtets vor⸗ 
räthig bei 
Julius Ehrlich, Klemptnermſtr., Schmiede⸗ 


brücke 1. Auch werden Badewannen verliehen. 


Echt perſiſches Inſeeten⸗ 
Pulver, 

Brönner's Fleckwaſſer, 

Prager Putzſteine, 

Nürnberger Ultramarin z. 


Wäſche, , 
Echt levantiniſches Woll⸗ 
Waſchpulver, 


eleganter litthauer Reit⸗ und 
Wagenpferde iſt angekom⸗ 


empfiehlt billigſt: 14497] Eine Rustub von 5 Jahren ftebt zum Ders 
* kauf Siebenbubenerſtraße Nr. 22 bei 
Breslau E. E. Preuß, 8 J. Föbel. ße Nr een 


Schweidnitzerſtraße Nr. 6. 


—— 4 —8 
u verkaufen iſt eine neumelte Kuhziege 
3 Kloſterſtraße 22 bei Satolk. 


Ein Gut von 500 Morg. beiten Adlers 
> 4 Meilen von Breslau an der Babn, ift 
mit 8000 Thaler Anzahlung ſehr billig 6 
verkaufen. 


— ... — ng 
Heim Unterzeichneten ſteht ein neuer kupfer⸗ 

ner Dampfkeſſel von 12 Fuß Länge, 
3 Fuß Durchmeſſer mit einem Feuerrohr, zum 


Verkauf, das Pfund mit 12 Sgr. 


[4473] 
Groß⸗Strehlitz, den 15. Mai 1863. a 


Hammetter. 8 2 0 ein ng gut in 1 Boa 
— — | Orte gelegen, 190 M. Areal, in prächtig 
Ein gebr. Kirſchbaum Billard Bauſtande mit 12,000 Thaler Anzablung⸗ 


iſt preiswerth zu verkaufen: 
Nr, 33 eine Treppe. 


Ein Graupen⸗Gang, 


Näheres bis 7. Juni durch [4779 
F. H. Meyer, Alte⸗Taſchenſtr. 23, 


Neue von mir ſelbſt ge 


Albrechtsſtraße 
[5124] 


N 78 * > 2 j 
zum leer * Ar fn 0d 5 N if — 7 7 An 
u kaufen geſucht. efällige erten unter“ N ige 
0. B. fr. an die Exped. der Brest, Zeitung = anti in allen Seeg 


vorräthig. Ä | 
G. Schönfelder, 6, 
Nikolalvorſtadt, Kurzegaſſe 


ei und Planino’s 


11 Marianne Berger! 
Goldene⸗Radegaſſe 28, 1. Etage, kauft getragene 
Herren: u. Damenkleider, Betten, Wäſche ꝛc. 


S a er ne EL Re ER 
Spiritusfäfier, neue und gebrauchte, zu 
verlaufen; Kloſterſtraße 2, 


Fü 


stellen zum Verkauf beim Hofliefr. A. Sellef 


[4634] Neue Taschenstr. 5, im Ausstellungs 1 
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Dritte Weilage zu Nr. 237 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 24. Mai 1863. 


Sommer- 


Bad Homburg 1255 


bei Frankfurt a. M. 3. 


Die Heilkraft der Quellen Homburgs macht ſich mit großem Erfolge in allen Krankheiten geltend, welche 
durch die geflörten Functionen des Magens und des Unterleibs erzeugt werden, indem fie einen wohlthätigen Reiz auf dieſe 
Organe ausüben, die abdominale Circulation in Thätigkeit ſetzen, und die Verdauungsfähigkeit regeln; auch in chroniſchen 
Leiden, der Drüſen, des Unterleibs, namentlich der Leber und Milz; bei der Gelbſucht, der 
Gicht ꝛc., ſowie bei allen den mannichfachen Krankheiten, die ihren Urſprung aus erhöhter 
greſſender ie Nerven herleiten, iſt der Gebrauch der Homburger Mineralwaſſer von durch⸗ 
greifender rkung. 

Friſche Füllung if ſtets zu haben bei den Herren Carl Straka, Herrmann Straka, Carl Friedr. 
Heitsch, H. Fengler und Herrmann Enke in Breslau. 

Im Badehauſe werden Mineralwaſſer und Fichtennadel⸗Bäder gegeben, und ebenſo findet man hier gut eingerichtete 
Fluß⸗Bäder. 

Molken werden von Schweizer Alpenſennen des Kantons Appenzell aus Ziegenmilch durch doppelte 
Scheidung zubereitet, und in der Frühe an den Mineralquellen, ſowohl allein, als in Verbindung mit den verſchiedenen Mi⸗ 
neralbrunnen, verabreicht. 

Das großartige Converſationshaus bleibt das ganze Jahr hindurch geöffnet; es enthält prachtvoll decorirte 
Räume, einen großen Ball- und Concertſaal, einen Speiſe⸗Salon, mehrere geſchmackooll ausgeſtattete Spiel⸗ 
ſäle, ſowie Kaffee- und Rauchzimmer. — Das große Leſekabinet iſt dem Publikum unentgeltlich geöffnet und enthält 
die bedeutendſten deutſchen, franzoͤſiſchen, engliſchen, italieniſchen, ruſſiſchen, polniſchen und holländiſchen 
polttiſchen und belletriſtiſchen Journale. Der elegante Reſtaurations⸗Salon, woſelbſt nach der Karte geſpeiſt wird, führt auf 
die ſchöne Asphalt⸗Terraſſe des Kurgartens. Die Reſtauration iſt dem rühmlichſt bekannten Haufe Chevet aus Paris anvertraut. 

Das Kur⸗Orcheſter, welches 40 ausgezeichnete Muſiker zählt, fpielt dreimal des Tags, Morgens an den Quellen, 
Nachmittags im Muſikpavillon des Kurgartens und Abends im großen Ballſaale. 

Bad Homburg befindet ſich durch die Vollendung des rheiniſchen und Bairiſch⸗Oeſterreichiſchen Eiſenbahnnetzes im Mittel⸗ 
punkte Europa's. Man gelangt von Wien in 24 Stunden, von Berlin in 15 Stunden, von Paris in 16 Stunden, von 
London in 24 Stunden, von Brüſſel und Amſterdam in 12 Stunden vermittelſt direkter Eiſenbahn nach Homburg. Achtzehn 
Züge gehen täglich zwiſchen Frankfurt und Homburg hin und her, — der letzte um 11 Uhr — und befördern die Fremden 
in einer halben Stunde; es wird denſelben dadurch Gelegenheit geboten, Theater, Concerte und fonflige Abend-Unterhaltungen 
Frankfurts zu beſuchen. [4262] 


Mineral⸗Brunnen Zum Wollmarkt 
von 1863er Füllung 


Hotel zum Stern, 

empfing direct von den Quellen und erhalte ununterbrochen neue Sendungen: [4030] Ketzerberg 28am 2 Poſt und der 

Adelheidsquelle, Biliner Sauerbrunnen, Bitterwaſſer, Friedrichshaller, Geichen fein und bequem eingerichtet iſt, be⸗ 
Kiſſinger, Püllnaer und Saidſchützer, Cudowaer, 15 Franzeng⸗, Salz- und stens. Logis, Sven und Getränte ſehr gut 
ee rn 5 1. Fan 3 zn en Homburger Eliſa- |und doch billig. C. Herpoltsheimer. 
bethquelle, Königsdorff⸗Jaſtrzember, Karlsbader Mühl: und Schloßbrunnen 
und Sprudel, Kiſſinger Dee, Krankenheiler Bernhards: und Georgenquelle, 2 Waldwoll- Extract 
Kreuznacher Eliſenquelle, Langenauer, Marienbader Ferdinands- und Kreuz: zu * anerkannt heilkräftigen Bädern gegen 
brunnen (letztere auch in Hyalith⸗Flaſchen), Pyrmonter, Neinerzer, Schleſiſcher] gichtiſche, rheumatische ꝛc Leiden, aus def Pt 
Ober⸗Salzbrunn, Selterfer, Schwalbacher Paulinen⸗, Stahl⸗ und Weinbrun⸗ eee ne AR an Ringe 
nen, Weilbacher Schwefelbrunnen, Wildunger und Wittekinder Brunnen. . 


Biliner und Emſer Paſtillen, 


Sommer- 
Bel 


Krankenheiler Seife Mod Be dl 

0 odewaaren⸗Han un 
sie Gudowaer Laab⸗Eſſenz, 5 5 
ehe ant en Sr euſalzwerker, Ne eng 5 Wittekinder Badeſalze, J. Ming 


Ebenſo halte 2 2 von ſämmtlichen künſtlichen Mineralbrunnen aus der 
Anſtalt der Herren Dr. Struve und Soltmann. 


H. Fengler, Reuſcheſtraße Nr. 1, drei Mohren. 
CCC ͤã ER TREE TE EEE EEE . ET 
Varterzeugungs Pommade, 


die Doſe 1 Thaler. 
Binnen 6 Monaten erzeugt dieſelbe einen vollen Bart ſchon bei jun⸗ 
gen Leuten von 7 * Jahren, wofür die Fabrik garantirt. Auch 
wird dieſelbe zum Kopfhaarwuchs angewandt. 


ioneſe, 


Vom Miniſterium geprüft und conceffionirt, nt die Haut von Leber⸗ 

flecken, Sommerſproſſen, Pockenflecken, vertreibt den gelben Teint und 
die the ber Naſe, ſicheres Mittel für Flechten und ſkrophulöſe Unreinheiten der Haut, 
erfriſcht und verjüngt den Teint und macht denſelben blendend weiß und zart. Die 
at By binnen 14 Tagen, wofür die Fabrik garantirt, à Flaſche 1 45 99 
albe Flaſche 


Chineſiſches Haarfarbungsmittel, 


a 25 Sgr., färbt das Haar ſofort echt in Blond, Braun und Schwarz und fallen die 
Farben vorzüglich ſchön aus. 


80 Obere tr. d, 


‚empfiehlt: 4423] 
die neueſten Frühjahrs⸗ Mäntel und 


Seide, Velour und Rips; eben ſo 
Kleiderſtoffe in Organdy, Barege, 
Mozambique, Popeline, Mohair in 
den neueſten Farben, als havannah- 
cuir, azuline-blau und pence, 
Franzoͤſiſche gewirkte als auch car: 
rirte wollene Long-Shawls und Ti: 
cher in den neueſten Zeichnungen. 
Möbelftoffe u. Gardinenſtoffe, Tiſch⸗ 
und Bettdecken in größter Auswahl 
und zu ſehr billigen Preiſen. 


J. Ningo, 


SO Ohlauerſtraße SO, 


vis-A-vis dem weißen Adler. 


Drientaliſches Enthaarungsmittel, Kronen⸗Crinolinen 

A à 25 Sarı, ak 1157 zu m ir er 1e N von Thomson & Co. 
mmen uren binnen inuten. Au nwendun . 

tels der durch See een entſtandene gelbe Teint u der obigen geit bereitet fo daß Crinolin⸗ Stahlreifen, 


die Haut wieder weiß und zart wird. 
In neuerer Zeit werden häufig unſere Artikel von anderen Firmen zum Verkauf 


Netze, Leder rgürtel, 


in den neueſten Deſſins, 


veröffentlicht und machen wir das geehrte Publikum darauf aufmerkſam, daß wir nur 

die Erfinder ſind und alles Uebrige nachgeahmt iſt. Wir bitten daher genau auf unſere Damenknöpfe, ® ejäge, 

Firma, auf Etiquet‘3 und im Siegel zu achten. wollene un ollene 3 
Die Erfinder Rothe u. Co. in Berlin. Strickgarne [4533] 


Niederlagen befinden fih in Breslau bei 
Guſtav Scholtz, Schweidn.⸗Str. 50 u S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21, 
J. Kozlowski in Ratibor, Adolph Greiffenberg in Schweidnitz. 


empfiehlt in reicher Auswahl und zu den bil⸗ 
ligſten Preiſen dießoſamentirwaaren⸗Handlung 


Carl Reimelt, 


Ohlauerſtraße 1, „zur Kornecke.“ 


Limonaden⸗Eſſenzen 


von Himbeeren, Erdbeeren und Citronen, in 


vorzüglicher Jun je b Se in 11605 


A. Hadoch, 


Junkernſtraße Nr. 1, am Blüderpinb,. 


= Ein Rittergut — Fran 


mit 2000 Morgen 1 2 Meile 
von der Breslau-Poſener Bahn Bit ernt und 
von Breslau in 3½ Stunde zu erreichen, mit 
vollſtändigem lebenden und todten Inventar, 
Saaten, ſo wie guten an verſehen, be⸗ 
abſichtigt Beſitzer zu verkaufen. Anzahlung 
0,000 Thlr. Aäbere Auskunft ertheilt der 
Rittergutsbeſttzer Kulau zu Breslau, Bahn⸗ 
hofsſtraße 16. Agenten wollen ſich nicht be⸗ 
mühen, da Verkäufer keine Proviſion zahlt. 

— —— ͤ öAüykH — — 


Nuß⸗Del, 


zur Verhinderung des 8 
und zum Dunkelmachen der Haare. och 
7% und 20 Sgr. 301] 

L. W. Egers, Blücherplatz 8, 1. Cop. 


Den Beſuchern Breslau's wird der 


leider⸗Bazar 
Gebrüder Taterka, 


Ning: und Lelbrechtsſtraßen⸗Ecke Nr. 59, 
auf's Angelegentlichſte empfohlen. 


Strengſte Reelität und große Billigkeit ſind Geſchäfts⸗Prineip. 


Gebr. Taterka, Marchand- Tailleur. 


Nanking ⸗Garten⸗Hand ſchuh 


14743 


für Damen und Kinder empfiehlt: 
B. Schröer, Breslau, Ring, Riemerzeile Nr. 20. 


27 ee erben rel en 


Mantillen, als auch Reiſe⸗Kleider in 
| : 
\ 2 


Preußiſche Hypothelen⸗Credit⸗ und Bauk⸗Auſtalt, 
Commandit⸗Geſellſchaft auf Aktien, 
„Hermann Seuckel“. 


kannt machung. 

Die e Commanditſſen unſerer Geſellſchaft werden hiermit in 

Gemäßheit des § 19 unſeres Statuts zur 
zweiten ordentlichen General⸗Verſammlung 

am Mittwoch den 17. Juni 1863. um 1 Uhr Nachmittags, 

in unſerem Geſchäfts⸗Lokale, Wil helmsſtraße 62, ergebenſt eingeladen. 
Tagesordnung: 
1) Geſchäftsbericht. 2) Wahl der Mitglieder des Aufſichtsraths. 

Nach unſerm Statut gewährt der eigenthümliche Beſitz von zwei Actien eine 
Stimme. Niemand kann mehr als 10 Stimmen haben. Jeder ſtimmberechtigte 
Commanditiſt kann ſich durch einen andern Geſellſchafter, den er mit ſchriſtlicher 
Vollmacht zu verſehen hat, vertreten laſſen. 

Wer an der General⸗Verſammlung, ſei es als Geſellſchafter oder als Bevoll⸗ 
mächtigter, Theil zu nehmen wünſcht, hat die auf ſeinen Namen eingetragenen oder 
einzutragenden Actien, ſowie ſeine reſp. Vollmachten ſpäteſtens 2 Tage vor der 
General⸗Verſammlung im 1 Büreau 

e Nr. 62, 
oder a0 bis zum 13. Juni d 
n Breslau bei den Herren Ruff er u. Co., 
n Königsberg i. Pr. bei den Herren L. Oehlmann u. Co., 
in Danzig bei dem Herrn Theodor Tesmer, 
in Stettin bei den Herren Joh. Quiſtorp u. Co., 
zu deponiren, und erhält eine Beſcheinigung, in welcher die Zahl der Stimmen aus⸗ 
gedrückt iſt, und die zugleich als Legitimation für die General⸗Verſammlung dient. 
Berlin, den 15. Mai 1863. [4694] 


Direction der Preuß. Hypotheken⸗ Credit: und Bank Anſtalt, 


Commandit⸗ e auf Aetien, 
„Hermann Henckel“. 
Der Präſident des Aufſichtsraths, 
Eberhard Graf zu Stolberg⸗ Cberhard Graf zu Stolberg: Wernigerode. 


Preußiſche Hypotheken⸗Credit⸗ und Bank⸗Anſtalt, 
Commandit⸗Geſellfchaft auf Actien, 
Hermann Henckel, Wilhelmsſtraße Nr. 62. 


Nach dem Beſchluſſe unſeres Aufſichts-Raths iſt die Dividende von unſeren 
Actien für das Jahr 1862 
1) für die Zeit vom Tage der Einzahlung bis zum 31. October 1862 à 4 pCt. 
pro anno, 
2) für die Zeit vom 31. October bis 31. Dezember 1862 à 6 pCt. pro anno 
feſtgeſetzt worden. 
Die ſpezielle Berechnung enthaltenden Dividendenſcheine werden den Comman⸗ 
ditiſten unſerer Geſellſchaft zugeſchickt werden. 
Die Auszahlung der quittirten Dioidendenſcheine erfolgt vom 1. Juni d. 
ab täglich an den Werktagen während der Geſchäftsſtunden 
in unſerer Kaſſe, Wilhelmsſtraße 62, oder auch 
in Breslau bei Herren Ruffer u. Co. 
in Königsberg i. Pr. bei gan L. Oehlmann u. Co., 
4 Rn 22 Be Herren Job. ; Daitore 2 Co., Er ; 
an dieſen auswärtigen Zahlungsſtellen jedo 
vom 1. bis 30. Juni 9355 sen edo un ie Des Melk 
Berlin, den 15. Mai 1863. 
Direction der Preuß. Hypotheken⸗Credit⸗ und Bank Annett, 
Commandit⸗Geſellſchaft a" Aetien. 
Hermann Henckel. 


Stettiner 
Portland⸗Cement. 


Hiermit erlauben wir uns unſer obiges ſeit Jahren als vorzüglich be. 
währtes Fabrikat, welches auf der Londoner Induſtrie⸗Ausſtellung von 1862 
mit der Preis medaille ausgezeichnet worden iſt, dem geehrten bauenden Publikum 
zur geneigten Berückſichtigung zu empfehlen, mit dem Bemerken, daß unſer Vertreter, 


Herr C. G. Stetter in Breslau, von uns in den Stand geſetzt iſt, alle erh 


jederzeit in beſter friſcher Waare zu Fabrikpreiſen auszuführen. 
Stettin, im Mai 1863. 


Direktion der Stettiner Portland⸗Cement⸗Fabrik. 


Wm. Loſſius. Dr. Delbrück. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige empfehle ich mein durch größere friſche 
Zufuhren ergänztes Lager von Stettiner Portland⸗Cement zu Fabrikpreiſen, und 
bemerke nur noch, um Verwechſelungen mit ähnlichen Fabrikaten zu vermeiden, daß 
jede Tonne mit Gebrauchs⸗Anweiſung und mit der Bezeichnung 


„Stettiner Portland Cement“ 


zwiſchen 22 Abdrücken der Londoner E. verſehen iſt 


er C. G. Stetter. 
Bad Königsdorf⸗Jaſtrzemb. 


Mit dem 20. Mai d. J. errichte ich eine Expedition für Perſonen und Gepäck nach 
obigem Bade, welches über Rybnik am ſchnellſten zu erreichen iſt, und werden meine ele⸗ 
ganten und beſonders bequem eingerichteteten Equipagen ſtets bei Ankunſt der 3 A fe am 
Bahnhofe Rybnik gegen mäßige Fahrpreiſe zur Aufnahme von Badereiſenden bereit ſtehen. 

Da vorausſichtlich der Verkehr ein ſehr bedeutender fein wird, fo würden mir vorherige 
Anzeigen über das Eintreffen in Rybnik erwünſcht ſein, 5 er genügen 

| 
00] Beſitzer von Schalen Hotel in Rybnik. 


Gartenmöbel 


von miedeeiſen, Tiſchplatten und Sitze der Stühle und Bänke von Patent⸗Draht⸗ 
ur von a a Tiſchplatten und Sitze der Stühle und Bänke mit a 


find in neuen Muſtern vorräthig bei in Breslau, 
„ Kalk S Co. Schuhbrücke 38. 


Weißen amerikan. Pferdezahn⸗Mais, 


oppe u. Co. in Berlin, empfehlen zu herab 
Prei de des Herrn J. F. 5 2 ebrüder Staats, Carlsſtraße 280 2 


M. Grimmerfärs Dühneraugn: und, Baer er 


iſt zu haben bei B. Schröer, Breslau, Ring, Riemerzeile Nr. 20 


— Ds 


en Veſuchern Vreslau's 


i Den; 
wird das Magazin für Herren⸗ und Knaben⸗Garderobe von 
L. Prager, Albrechtsſtraße Nr. 51, 


beſtens empfohlen; man findet daſeloſt unftreiti ö 
1 N man g. das größte Lager der eleganteſten Sommer⸗Paletots, Ueberzieher 
a 255 — Ag par einem Stoffe, Fracks, Geſellſchafts⸗Röcke, Havelocks, Mantel zur Reiſe, Linke Mantel, 
8 Elch er, Weiten und Knaben⸗Anzüge in überraſchender Auswahl; das Magazin iſt zur Bequemlichkeit 
Sende ms auf das comfortabeljte eingerichtet, die erſte Etage iſt mit dem Laden durch Verbindung einer eiſernen 
1 — ha ne delt uns ein ang abinet, der Jetztzeit ent 
igkeit und Vortreffli . 
beſonders hinzuweiſen überflüſſig 11 e 
In der erſten Etage befindet ſich noch ein an Auswahl reichhaltiges Extra⸗Magazin für Schlafröcke. 


prechend. 
Prager's Magazin iſt eine jo anerkannte, daß darauf 


[ 


‚Karpe’s.Klciderhale, 


Albrechtsſtraße Nr. 46. 


Preis⸗Courant für's Frühjahr und den Sommer: 


Ein Reiſe⸗Anzug von Toil de Nord... 1%—2% Thlr.] Ein Schlafrock von Tricot, gut abgenäht 24 —3 7 —4 Thlr. 


4731] 


Drill⸗Anzug, ganz waſch⸗echt ... 21 —3 5 2 . = Gaffenet oder Plüſch 21 —3 7% —-4 =: 
E do. Prima Qualität ...... Bas e . Lama mit Tiftifutter .... 445% - 
2 Engliſchleder⸗ Anzug, ganz waſch⸗echt. 27—4 . . : :» 2: Tuchfutter .. 64—8 >» 
neee ............000 4 — 5 . 5 „ Double⸗Düffelll . 8 
Drill⸗ oder Engliſchleder⸗Rock .. 14—1 1 = = couleurtes Bukskin⸗Bein kleid 2%—3% : 
» »Satiné⸗Rock, Prima⸗Qual. 2 —2X a . . Prima⸗Qual. 4 —5 4 
= feiner Tuchr ock mit Lüſtrefutter von.. 5 —- 7 ſchwarzes Tuch⸗ oder Bukskin⸗Beinkleid 24%—5 = 
7 a : : P A et: : «= Halbbukökin-Beinkleid ...---........ 1% —2% „ 
x : = = Geidenfutter. .... 74—10 : = Halbwollenes Beinkleid 14—2 : 
Blukskin⸗ o o. Velour⸗Rock mit Lüſtrefutter 5% 9 = | Engliſchleder⸗ oder Drill-Beinkleid ...: 1 —1% : 
feiner Hal bbukskin⸗Rock⸗ e 8 5 . : s Prima: Qualität... ..... 11 —2% : 
„ Leibrock mit ſchwerer Seide... 5%—9 = | = Satinet:Beinkleid ».-uceersereenen. 1%—2% : 
=» = Meberzieberv. Tuch, Bukskin, Velour 6—7—10 : s Caſſenet⸗Beinkleidddv . 14—2 =: 
„ Caſſenetrock od. Ueberzieher, gut gefunkt. 2 —3 . Zeug ⸗Beinkleidd ve Thlr. 
a ® a „ Prima⸗Qual. 2%—4 Eine feine Piqué⸗Weſte, ganz waſch⸗echt . 2 
„feiner Lüſtrerock od. Ueberzieher mit Lüͤſtref. 27 4 . = feidene Weſtte. 14—24ͤ 
„ Mirlüſtre mit gutem Futter 21 —3% = | halbwollene Weſte . 114 
„Jagdjoppe oder Paletot von gutem b en are ee 14%—2 > 
ET 1%—3—4% (Ein Livrée⸗Mantel von derbem Tuch nne 
= Jagdjoppe von gutem Tuch... 44 —5—8 >: „Livrcée⸗Rock : 5 EHER 6 —8 ⸗ 
„ Stepprock von Engliſchleder Lüfre.. 34 —5 Eine Livrce⸗Weſte, waſch⸗ echt.. 14—2 : 
» Gtepprod von feinem Satin 4Au—6 „Ein feiner grauer Reifemantel v. derbem Tuch 11—13—16 = 


Knaben ⸗Lenzüge find ſlets nach neueſter Sagon in größer Auswahl vorräthig. 


P. Karpe's Kleiderhalle, Albrechtsſtr. 46. | 
Aachener Bäder. 


Dr. Schelbler's brom- und jodhaltige Schwefelseife zur Bereitung künstlicher Aachener Bäder, nach vielfachen Erfah- 
rungen von unzweifelhafter Wirksamkeit gegen rheumatische, gichtische und Hämorrhoidal-Leiden, 
Mereurlal-Slechthum, Seropheln, Flechten, so wie die verschiedensten Arten von Haut- und Nerven- 
Krankheiten, ist in / Kruken à 6 Vollbäder für 1 Thlr. 10 Sgr., in 4 Kruken für 22 Sgr., nebst Gebrauchsanweisungen 


in unserm Haupt-Depot für die Provinz Schlesien N 
: ng, Riemerzeile Nr. 10, im goldnen Kreuz 


bei Herr n Hermann Str aka, 2 und Junkernstrasse Nr. 33 in Breslau. 


Königsberg i. Pr. im Mai 1863. W. Neudorf & Comp. 


zu haben. 
Atteste 


Die von dem Chemiker Herrn Scheibler erfundene brom- und jodhaltige Schwefelseife habe ich bei einer Reihe von Kran- 
ken im Diaconissenhause Bethanien angewandt und dieselbe bei verschiedenen Toren chronischer Exantheme und bei chronischem 
Rheumatismus sehr wirksam und heilbringend gefunden, 
Berlin, den 10, Juli 1858. Dr. Bartels, Geh. Sanitätsrath. 

Die brom- und jodhaltige Schwefelseife des Herrn Neudorf in Königsberg hat sich nach Versuchen, die im hiesigen. königl. 
durch welckes man in Fällen von chronischem Mer- 
stützen kann. 

Med.-Angelegenh. 


Charité-Krankenhause angestellt sind, als ein recht nützliches Mittel bewährt, 

eurialismus und den aus dieser Quelle hervorgegangenen Hautaffectionen die geeigneten Kuren wirksam unter 

Berlin, 30. Decbr. 1857, Dr. Housselle, Geh. Medicinalrath u. vortrag. Rath im Ministerium der 

Dr. von Bärensprung, Professor. 8 

Vielfache Versuche, die ich mit der von Dr. Scheibler hergestellten Aachener Seife bei Behandlung chronischer Hautkrank- 

heiten, veralteten Rheumatismen, Mereurial-Siechthum etc, gemacht, haben mir die Ueberzeugung gegeben, dass das Präparat zu den 

wirksamsten Heilmitteln gerechnet werden darf und seine allgemeine Einführung in den Arzneischatz im hohen Grade wünschens- 
werth sei. Königsberg, den 24. August 1857. Dr. Burow, Director der k. chirurgischen Poliklinik. 


Unter Bezugnahme auf obige Anzeige empfehle ich gleichzeitig Wiederverkäufern und Consumenten vom neuen unun- 
terbroehenenm Sendungen direet von der Quelle: Kissinger Bitterwasser — Szawniea-Brunnen 
Mönlgsdorff (Jastrzember) Brunnen — Biliner Sauerbrunnen, Brückenauer, Kissinger Ra- 
koezy, Gasfüllung, Pandur-, Max-, Bockleter-, Carlsbader Sprudel-, Neu-, Theresien-, Mühl- und Schlossbrunnen, Marien- 
hbader Kreuz- u, Ferdinandsbrunnen, Eger Neu-, Sprudel-, Wiesen-, Franzens- und Salzquelle, Elsterbrunnen, 
Giesshübler Sauerbrunnen, Vieh grande grille, Wildunger, Span, Selter, Roisdorfer, Pyrmonter, Fachinger, Geilnauer, Enser 
Kränches und Kessel, Maller Kropf-, Jodquelle, Adelheids-, Krankenheiler Brunnen, Weilbacher, Kreuznacher Elisa- 
betquelle, Iwoniczer, Soodener, Nauheimer und Wittekinder Brunnen, Koesener, Lippspringer und Paderborner Inselbad, 
Homburger Elisabet-, Schlangenbader, Schwalbacher, Mergentheimer, Frledriehsshaller, Püllnaer und Saidschützer Bitter- 
wasser, sehlesischer Salzbrunnen, Reinerz, Cudowa, Flinsberg, Langenauer Brunnen, 

Ferner zu Bädern: Mutterlaugen in flüssiger und daraus gewonnener fester Form von Koesen, Allendorf, Kreuz- 
nach, Nauheim, Wittekind, Rehme, Neusalzwerk (Oeynhausen), Seesalz und Stahlkugeln, Krankenheiler Quellsalz und Seife, Carls- 
bader Zelteln, Salz und Seife, Moorerde, Cudowner Lanb-Essenz zur Bereitung süsser, heilkräftiger Molken, Biliner Pa- 
stillen, Mumboldts-Auer Waldwoll-Extract, Sels mineraux naturels pour boisson et bains extrait, extrait des eaux de 
Wiehy, Pastilles et chocolat de Vichy. — Dr. de Jongh' Dorche Leberthran, extractum sanguinis für 
schwache und kranke Personen, Frankfurter comprimirte Gemüse, Cacao-Masse fund Thee, Gesundlieits-Kaffee, Racahout des 
Arabes, Himbeer-, Kirsch- uud Brombeersaft, so wie Dr. Scheibler’s Mundwasser, Marlenbader Salz, Emser 


in X Ri Ri ile Nr. 10 Idnen West gr 
Her ann Straka, — — 23, 1 e 


nahe der Börse. 
Colonialwaaren- und Delicatessen-Handlung, Lager natürlicher Mineralbrunnen, sowie der künstlichen Dr. Struve & 
Soltmann’scher Wasser zu Fabrikpreisen. 


: fo wie Billardbälle empfiehlt die Billardfabrik des 
Marmor⸗Billards ar. Wabsner, Weifgerbergaſſe z. 
Weinhandlung von J. Schea, 


Se. Jiit 
Schuhbrücke Nr. 77, auch Eingang Ring Nr. 30 (altes Rathhaus), | 0 l bs 


empfiehlt ihre neu renovirten Wein:Xolalitäten, ſowie alle Sorten Weine von beſter Quali⸗ r Optiker und Mechaniker, 
tät nebſt feind er Küche. [4706] Alte Taschenstr, 7, 


Auf Wunſch wird in fr (raten Zimmern ſervirt. m 
: Das Dominium Paſchkerwitz 


m —-ᷣ᷑̃ 4 ß EEE GEE TTTER, 
In SEHE Blaues Wolle-P ackpapier verkauft bald nach der Schur circa 180 
3 empfiehlt die Papier-Handlung von [4557] [Stück Hammel und 200 zur Zucht ſehr 


Theodor Beyer, Sehuhbrücke Nr. 76. | gut brauchbare e ee 4450 


Paſchkerwitz, bei Hundsfeld. aupt. 
— — 


Taſſt-Burnusse, Paletots 
und Mantillen 


empfiehlt in grösster Auswahl zu den billigsten Preisen: 


E. Breslaue 


Albreehtsstrasse 59, 1. Elage. 


—ññꝛ33ꝛ3w 1 —[ ädLF——————ů—3—ß—ßv˖ð˖i. 2 
Herren-Stroh-Hüte 
[4707] ! sind in den neuesten Facons am Lager, U 


[4661] 


ertige 


Fertig 
Utilckleider, 


einfache und elegant garnirte, von guten 

praktiſchen Stoffen, in havanna, cuir 
und andern neuen Farben, 

empfehlen zu den ſolideſten Preiſen: 


Gebrüder 
Cohnstädt, 


Ning 46, 
Naſchmarktſeite. 


von Shirting, Leinen und Biquee in den neueſten 
f Oberhemden Fagons, empfiehlt unter Garantie des Gut 


eus em gros & em détatl zu billigſten Preiſen die Leinwandhandl. u. Wäſchefabrit 
von S. Grätzer, vorm. C. G. Fabian, Ring 4. [3995 


ee EEEEEEESSEESSEEEEEEEEEEEEEEEEEEE ABER RE 


Socken und Strümpfe, 


95] 
Unterjäckchen auf bloßem Leibe von Seide, Wolle, Zwirn und Baumm n 
webt, engliſcher, dentſcher und franzöſiſcher Fabrikation in e ann fur 
jede Größe empfiehlt, ſowie auch Zwirn⸗ und ſeidene Handſchuh in der größ⸗ 
ſten Auswahl 14698 


Heinrich Adam, Schweidnitzerſtraße 50. 


—— ＋'.＋ 33 ͤ E —— 


Echt Englischen Portland-Gement, 
Stettiner und Oppelner Portland-Cement, 
Tarnowitzer Roman-Cement, 
Dachpappen in Tafeln und Rollen, 
Steinkohlen-Theer, 
Stuccatur- und Dünger-ki 


N 
C. G. Schlabitz. 


Catharinenstrasse Nr. 6. 


Zinkbleche 


offerirt: 
4522] 


halten auf Lager und offeriren zu Fabrik⸗ 
preiſen: Jüttner u. Katz 
in Kattowitz. [3876] 


Maurermeiſtern, Studalur- u. Gypsfigurenſabrikänten 


empfehle ich meinen beſtgebrannten, fein gemahlenen und durch Cylinder doppelt gefiebten 


Gyps zum billigſten Preiſe. Säcke und Faſtagen zum Selbſtkoſtenpreiſe. 


Carl Goltdammer in Berlin, 


Fabrikant franzöſiſch Mubienſteine Ae 16 und 81, > 
abrikant franzöſiſcher eine, ſeidener ergaze und Beſitzer einer Gypsfabrit 
nach neueſtem franzöſiſch dag Syſtem. ſitzer ei vpsfabri 


Wilhelm Bauer Junior. 


Schweidnitzerſtraße Nr. 3 
empfiehlt unter Garantie fein vollſtändiges Lager von [4434] 


Möbeln, Spiegeln und Polſterwaaren, 


Stutzflügeln und Pianino's aus den beſten Fabriken Deutſchlands und Frankreichs. 


Wagen ⸗Fabril von A. Feldtau in Freiburg in Schl. 


Eine Auswahl ſehr gut gebaute ganz und halbgedeckte neue Wagen ſind wieder vor⸗ 
räthig und empfehlenswerth, jo wie auch einige gebrauchte; namentlich eine Fenſter⸗Chaiſe 
auf Quetſchfedern noch im beſten Zuſtande und neuerer Form, find billigſt verkäuflich. Auch 
ein offener moderner Wagen mit Rückſitz, ſonſt ganz neu, in Berlin gebaut, iſt für den ges 

2 [3503] 


ringen, aber feſten Preis von 125 Thlr. zu baben, 


L. Haase & CO., 


Königliche Hof⸗Photographen 
d 


Hof Photographen Ibrer Königl. Hoheit der Frau 
Kronprinzeſſin von Preußen, 
IO Tauengien-Strusse 10. 


Aufnahme⸗Stunden Wochentags von Morgens 9—5 Uhr Nachmittags. 
dito Sonntags „, „ 9—1 Uhr Mittags. 
An beiden Pfingſtfetertagen iſt das Atelier geſchloſſen. 


[4495], 


1293 


Beachtenswerth. 


Breslau, 


Ring, im neuen 


Stadthanſc. 


Die allgemeine Klage über Undauerhaftigkeit der jetzigen ſchwarzen Sei ⸗ 
denſtoffe hat mich veranlaßt, ein Fabrikat ausfindig zu machen, das allen 
Anforderungen an Solidität und Eleganz entſpricht, um der geehrten Damen⸗ 
welt Stoffe zu liefern, welche in jeder Beziehung zufriedenſtellend ſind. Von den⸗ 
ſelben ſchwarzen Seidenſtoffen werden bei mir auch die 


Mantillen, Talmas, Paletots 


angefertigt. — Sämmtliche Neuheiten in 


Kleiderſtoffen 


ſind in großer Auswahl vorräthig. 


Adolph Sachs jr., 


Ring, im neuen 


Stadthauſe. 


Proben nach außerhalb werden prompt ausgeführt. 


Chapellerie francaise 


S. Riegner 


empfiehlt zur gegenwärtigen Saison ihr reichhaltiges 
Lager von Herren- und Kinder-Hüten und Mützen in 
den neuesten Fagons. 
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Strohhüte für Herren und Knaben 


bin ich, durch beſonders vortheilhaften Einkauf, in den Stand geſetzt, unter Fabrik: 


[4630] In Liegnitz, ſehr ſchön an der Promenade 
gelegen, nahe der königlichen Regierung, 
Poſt und Eiſenbahn, ſind von Michaelis ab 


vermiethen. 


f Gedaͤmpftes Knochenmehl, 


Die Saiſon des Königl. Preußiſchen Bades 


Oeynhauſen (Rehme) in Weſtfalen 


(tohlenfaure Soolthermen⸗, Sool:, Dunſt⸗, Gas⸗Bäder) 


währt vom 17. Mai bis 19. September. 


Auskunft über Wohnungen und ſonſtige Angelegenheiten ertheilt: 
2893] Die Königliche Bade⸗Verwaltung. 


Die Maſchinen⸗Treibgurten von Hauf, 
5 als Erſatz der Treibriemen von Leder, 
haben ſich in den verſchiedenſten Etabliſſements, als: : [3790] 
Mühlenwerken, Spiritusfabriken, Brauereien, Maſchinenbauanſtalten, bei lands 
wirthſchaftlichem Maſchinenbetrieb und überhaupt da, wo die Transmiſſion durch 
Feuchtigkeit und Dämpfe zu leiden hat, durch ihre vorzügliche Zugkraft und 
Dauerhaftigkeit ſeit längern Jahren aufs Beſte bewährt, ſo daß mir von ſach⸗ 
kundigen Männern die ehrendſte Anerkennung unaufgefordert zuging, und bin ich 
gern bereit, wünſchenswerthe Referenzen und Preis⸗Courante zu ertheilen. 

Dieſe Treibgurten verdienen wegen ihrer Billigkeit im Verhällniß zum Leder ganz bes 
ſonderer Beachtung, und halte ich davon in den gangbarſten Breiten und Längen ſtets⸗ 
ausreichendes Lager; außergewöhnliche Breiten und Stärken werden in der türgeften Beit 
bei mir fabrizirt. 

Ich halte mich bei Bedarf beſtens empfohlen. 

Wurzen bei Leipzig. J. G. A. Seyflfert. 

Die Gurten find hier ſeit 8 Jahren in Gebrauch und bewähren ſich. 

Dominium Ober⸗Gebelzig, den 20. April 1863. ©, Rendler, Rendant. 


Für Feuerwehren und Feuer⸗Rettungs⸗Vereine 


als ſehr vortheilhaft zu empfehlen als Erſatz für die theuren Harzfäcleln, die von mir ges 


fertigten 
Fackel⸗ Campen 


für Solaröl, welche pro Flamme und Stunde Brennzeit incl. Docht nur an 5 Sgr. koſtet, 
bei einer Flammenhöhe dis 1 Fuß. Die Lampe iſt in der Handhabung bequemer als die 
Harzfackel, raucht bedeutend weniger, brennt bei größtem Wind und Regen, vermeidet das 
unangenehme Abtropfen der Harzfackel ganz, und erſpart pro Stunde pro Flamme min⸗ 


deſtens 1 Thaler. 8 8 . 8 
Bei der hieſigen Feuerwehr, ſo wie in mehreren Vereinen der Provinz ſind dieſelben 
ſchon eingeführt und bewähren ſich ſehr gut, ſind auch für Nachtarbeiten gut zu verwenden. 


Lampen⸗Fabril von Julius Scholz, 


Breslau, Ohlauerſtraße 57, vis-h-vis dem alten Theater. 4316] 


Waldwolle⸗Fabrik Humboldt's⸗Au zu Poln.⸗Hammer. 


In Folge der im Laufe k. Mis. zu legenden R und Vertheilung des noch 
vorhandenen Reſtvermögens an die Actiongire der ehemaligen Waldwolle⸗Fabrik von Hum⸗ 
boldt's⸗Au, werden unbekannte Gläubiger hiermit aufgefordert, ihre etwanigen erweislichen 
Forderungen durch Rechnungen zu belegen, und bis ſpäteſtens zum 11. Juni d. J. im 
Geſchäftslokal, Büttnerſtraße Nr. 31 hierſelbſt, zu erheben. 4983 
Breslau, den 13. Mai 1863. Das Directorium. 


Wir empfehlen auch dieſes Jahr 


ELaab⸗Eſſenz zur Mollenbereitung, 


in Flaſchen, à 3. 6 und 10 Sgr. mit Gebrauchs⸗Anweiſung, und gewähren den Herren 
roſſiſten lohnenden Rabatt. 


Wecker 8 Strempel, 


Junkernſtraße, goldene Gans. 4261] 


Die Lampen⸗, Lackir⸗ und Metallwaaren⸗Fabrik 


J. Friedrich, Hintermarlt Nr. 8, 


empfiehlt ſich zur ſauberſten und ſchleunigſten Anfertigung aller in dieſes Fach ſchla⸗ 
genden Artikel, welche verlangt werden und nicht auf Lager vorräthig ſind. 
Ebenſo werden ſchadhaft gewordene Gegenſtände zur Reparatur angenommen und 
auf das Beſte und Billigſte wie neu hergeſtellt. 5 42361 


Die Crinolinen⸗Fabrik 
Blücherplatz Nr. Avon Bernhard Korn 


empfiehlt als das Praktiſchſte die beliebten 


Shirting⸗Crinolinen 


in Keilen⸗ und Schleppenform ın ſchwarz, weiß u. an a 16 2 Thlr. 
in grau und weiß, 
Filet⸗Crinolinen e 
von gewalztem 
Kronen⸗MNöcke nörſeder Stahl, 
6 8 10 12 14 16 20 30 
WW „ 0 24, 27 ½ Sgr., 1%, 14. 


1%, 
in Strippen hängend pr. Stück 5 Sgr. höher. 
garuirt und ungarnirt, in Chenille, Seide und 14485 


9 1 in allen Farben, 4 
Leder⸗Gürtel, Gretchen ⸗Taſchen, 


Damen:Shlivfe, ſowie Stehkragan am allerbilligſten. 


[ 


40 Reifen 
2 Thlr., 


Geſchäfts⸗ Eröffnung. 


Am heutigen Tage habe ich auf hieſigem Platze, Ohlauerſtraße 
Nr. 52, zur goldenen Art, [4368] 


eine Stahl⸗, Eiſen⸗ und Kurzwaaren⸗Handlung, 


unter der Firma: 


E. F. Kothe, 


eröffnet. — Ich empfehle mein Unternehmen einer geneigten Beachtung und ver⸗ 


ſcchere eine reele Bedienung. 
| E. F. Kothe. 


Breslau, den 12. Mai 1863. 


künſtl. Guano, Knochenmehl mit 40 pCt. Peru⸗Guano, Poudrette, Superphosphat 
(Mübendünger), ged. Knochenmehl mit 25 pCt. Schwefelſäure, präparirt, offerirt 
unter Garantie des Gehalts laut Preis⸗Courant: 13999 
Die chemiſche Dünger⸗Fabril zu Breslan, 
Comptoir: Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 12. 
Fabrik: an der Steeblener⸗Chauſſee. 


Lager rheinlandiſcher Weine. 
Klos & Eckhardt, 


jetzt Al brechtsſtraße 37, ſchrägeüber der königl. Bank. [3460] 
Eehien Baker- Guano, 
enthaltend 75 % phosphorsauren Kalk, aus dem General-Depöt des Herrn E. Güsse. 


feld in Hamburg verkaufe ich von meinem hiesigen Lager zu den jetzt bestehenden 
billigsten Preisen. 


Für Lieferungen per Herbst 


5 a 0 aftliche Quart u 
Preiſen zu verkaufen und empfehle ſolche, wie auch alle Arten Mützen zu ſehr Were, e Austunft Ace auf 91 44790 den Stand gesetzt, eine bedeutende Preisermässigung eintreten zu lassen, 


‚billigen Preifen. 


A. Friede, Ohlau erſtraße Nr. 87. frankirte Anfragen Kaufm. Earl Kunze. 


Ferdinand Stephau, Weidenstrasse 25, 


Aue 


Strohhüte 


elegant und ſchön, 
in reichhaltiger Auswahl, 
und 


Hut⸗Bouquets 


in den geſchmackbollſten Arrangements 
und größter Auswahl empfiehlt: 


R. Meidner, 


Ning 51, Naſchmarktſeite, 
14793] erſte Etage 


Die billigſten ey 
Eederwaaren, 
Koffer u. Reiſe⸗ 


Taſchen 


bei [4742] 


Ad. Zepler, 


Nikolaiſtr., 2. Laden vom Ringe. 


Die 4737 
Cigarren- u. Tabakhandlung 


Carl Bunke. 


Nikolaiſtr. 81, dicht am Ringe, 
empfiehlt ihr Lager 
importirter Havanna, Ham: 
burger und Bremer Cigarren. 
Alle Gattungen von 
Hauch: u. Schnupftabaken. 
Nikolaiſtraße 81, dicht am Ringe. 


in eg mit Ausſpannung, verbunden 
> mit einer feinen Reſtauration und 9 bis 
10 Fremden⸗Zimmern in Mitte der Stadt, in 
einer der belebteſten Straßen Breslau's, iſt 
veränderungsbalber vom 1. Juli oder 1. Ok⸗ 
tober ab auf 5 Jahre pachtweiſe zu aberneh⸗ 
men; dazu iſt ein Kapital von 1000 bis 1500 
Thlr. erforderlich. Näheres poste restante 
franco Breslau S, H. Nr. 5. [5207 


ee ee er Me N —— 
87 gebrauchte 7oct. Mahagoni⸗Flügel 
ſind zu 80 und 100 Thlr., ſowie ein Po⸗ 
lprander⸗Pianino zu 150 Thlr. Salvatorplatz 
k. 8 zu haben. [5217] 


Der Verkauf einer Beſitzung, beſtehend aus 
einem ſchön gelegenen herrſchaſtlichen Wohn⸗ 
hauſe, Garten und Zubebör, in einem Bade: 
orte des Waldenburger Kreiſes, iſt mi. über: 
tragen worden. Die Verkaufsbedingungen 
ſind auf frankirte Anfragen durch mich zu 
erſabren. 8 [4719] 

Waldenburg, den 20. Mai 1863, 

Behrends, Rechtsanwalt und Notar. 


3* einem ſchon ſeit längerer Zeit am hieſi⸗ 
gen Platze mit dem beiten Grfolge ber 
triebenen, der Mode nie unterworfenen Ge⸗ 
ſchäfte, das bei einem Nutzen von 25% einen 
jährlichen Umſatz von 15 - 18,000 Thlr. ers 
ielt, wird zur Vergrößerung deſſelben ein 
Ebetinehmer geſucht. Franco⸗Offerten sub 
X. V. 2. übernimmt die Expedition der 
Breslauer Zeitung. [5183] 


Fur ein lithographiſches Inſtitut wird ein 
ſicherer junger Mann mit anfänglich 300 
bis 400 Thaler Gehalt geſucht. Auftrag: 
W. Junge, Kaufmann in Berlin, Kur⸗ 
ſtraße 45/46. 4621] 


Ein junger tbätiger Mann, verheirathet, der 
eine gute Handſchriſt hat und 2000 Thlr. 
Caution erlegen kann, ſucht in einer Fabrik 
eine paſſende Stelle. Gef. Offerten sub Chiffre 
B. S. übernimmt die Expedition der Bres⸗ 
lauer Zeitung. 5242 


5243] Eine Seifenfiederei 

wird zu kaufen oder pachten geſucht. Fran⸗ 
firte Offerten unter Chiffre C. B. übernimmt 
die Expedition der Breslauer Zeitung. 


Ga werden: Kaufleute, Oeconomen, 
Lehrer, Forstbeamte, Techniker, Che- 
miker, Werkführer ete. überhaupt Persona- 
lien aller Berulszweige zum ae ent 
für höchst vortheilhafte Stellen im In- und 
Auslande. (Ohne Commissionair! ohne 
Kosten!) Alles Nähere und genauer Nach- 
weis der direeten Adressen ist in der 
Zeitung „Vacanzen-Liste“ zu erse- 
hen, welche in 5 Wochen-Nummern für 
1 Thlr. — in 13 Wochen-Nummern für 
2 Thlr. franco nach allen Orten von 
BRetemeyer« Zeitungs-Burenu 
in Berlin zu beziehen ist. [4263] 


Ober -Inspector- Po- 

sten vaenant. zum J. Juli a. c. 
wird auf einer Besitzung nahe bei 
Berlin ein tüchtiger 0econom verlangt. 
— Die Stellung ist eine selbstständige, 
(da der Herr Besitzer abwesend) mit 
600 Thir, festem Gehalt und einer Tan- 
tieme bis zu 10 % des Reinertrages 
verbunden, Nähere Auskunft ertheilen 
A. Goetsch & Co. in Berlin. 


Seldmefler-Hebilfen 


finden dauernde Beſchäftigung. — Frankirte 
en unter WB. F. übernimmt die Grove: 
n der Breslauer Zeitung. 14679 


3 8 ai 


J Urestante Chrelitz Ch, S. Z. 90, 


— 


Ein Proviſions⸗Reiſender, der die Pro: 
vinzen Schleſien und Brandenburg be: 
reift, wünſcht noch einige Commiſſion für 
Materialgeſchäfte. Gefällige frankirte Adreſſen 
unter Chiffre A. B. 52 übernimmt die Exped. 
der Bresl. Ztg. [5162] 


Ein Kaufmann 


26 Jahre alt, theoretiſch und praktiſch gebil⸗ 
det, mit guten Referenzen verſehen, ſucht eine 
Stelle als Reiſender, Disponent ꝛc. hier oder 
in der Provinz, vorzüglich würde derſelbe ſich 
für Oeſterreich eignen, da er ſowohl mit den 
Verhältniſſen des wiener Platzes, wie der 
Provinzen bekannt, und ausgebreitete Bekannt⸗ 
ſchaft beſitzt. 5108] 

Gefällige Schreiben poste restante Bres⸗ 
lau unter „Kaufmann Nr. 28“. 


Ein erfahrener Hauslehrer, phil, der zus 
gleich in Sprachen, auch in den Anfangs⸗ 
gründen der Muſik unterrichtet, ſucht eine 
anderweitige derartige Stellung. Gef. Offer⸗ 
ten nimmt die königliche Poſt⸗Expedition zu 


Pinne, Provinz Poſen, unter der Chiffre 


L. F. poste restante entgegen [4547] 


r Stelle⸗Geſuch. [4934 

Ein junger Mann (Israelit), welcher 3% 
Jahr in einer Weingroßhandlung ſervirt hat 
(noch activ), ſucht zum 1. Juli in feiner oder 
einer anderen Branche unter beſcheidenen 
Anſprüchen Engagement. Derſelbe iſt der 
deutſchen ſowie polniſchen Sprache mächtig 
und mit der Buchführung vertraut. Gef. 
Offerten wird unter R. 75 poste restante 
Posen entgeaengefeben. 


Ein junger Mann von 24 Jahren, der deut: 
ſchen und franzöſiſchen Sprache vollkom⸗ 
men, der engliſchen und polniſchen theilweiſe 
mächtig, von angenehmem Aeußern, empfiehlt 
ſich als Reiſegeſellſchafter nach dem In⸗ und 
Auslande. Anſprüche ſolide. Offerten sub 
A. O. poste restante Ratibor franco, [5150] 


Fut eine der bedeutendſten franzöſiſchen Le⸗ 
bens⸗Verſicherungs⸗ und Kinder⸗Ausſtat⸗ 
tungs-Geſellſchaften wird für Schlefien ein Ge: 
neral⸗Agent mit dem Wohnſitz in Breslau 
geſucht. Geeignete Bewerber belieben ihre 
Adreſſe mit Referenzen sub F. 31. Voſſiſche 
Zeitungs⸗Expedition in Berlin franco einzu⸗ 
ſenden. [4780] 


(Fir tüchtiger mit guten Zeugniſſen ver: 
ſehener 
Klein⸗Uhrmachergehilfe ag 
findet ein dauerndes Unterkommen bei 
4761] F. H. Scholz in Oppeln. 


Ein guter Spinnmeiſter, mit einem 
Wochenlohn von 3½ —4 Thalern, findet 
ſofortige Anſtellung. Frankirte Adreſſen un⸗ 
ter K. K. 21 übernimmt die Expedition der 
Breslauer Zeitung. [4715] 


Geſuch und Anerbieten! 


Ein Penſionär, vermögend, in den kräftig⸗ 
ſten Jahren, hat den Wunſch, ſich durch un⸗ 
gebundene, nicht ſehr anſtrengende Beſchäͤf⸗ 
ligung das Leben zu erheitern. 

6000 Thlr. vorläufig könnten ſofort baar 
als Kaution oder auf Hypothek ꝛc. zu Melio⸗ 
rationen oder ſonſtigen Anlagen, gegen Sicher⸗ 
ftellung und Zinſen, hergegeben werden. 

Im Beſitz des Forſtverſorgungsſcheins, im 
Rechnungs⸗ und Baufach u. ſ. w. erfahren, 
wäre beſonders Beſchäftigung im Forſtfach bei 
Communal⸗ oder Gutsforſten erwünſcht, — 
nicht Forſtſchutz, — es müßte aber Gelegenheit 
vorhanden ſein, größere Jagden ſelbſtſtändig, 
— wenn auch gegen Pacht — zu beſchießen, 
hierbei dürften viele dienſtliche Geſchäfte nicht 
hinderlich eintreten. 

Auf Höhe der pekuniären Einkünfte wird 
weniger geſehen, dagegen müßte Gelegenheit 
ſein, ein freundlich belegenes Haus, nicht zu 
beengt, wobei Garten ꝛc. allein zu beziehen 
reſp. zu miethen, wie Pferd und Wagen zu 
halten. Auf angenehme, nicht zu einſame 
Gegend und Gelegenheit zum geſelligen Um⸗ 
gang wird ausdrücklich geſehen. Reele und 
ausführliche Offerten find unter Zeichen M. 36 
der Voſſiſchen Zeitungs⸗Expedition zu Berlin 
einzuſenden. Beſondere Unkoſten werden gern 
erſtattet. 2 


11 Offene Reiſeſtelle!! 


Für ein Manufaktur⸗Geſchäſt am hieſigen 
Platze wird ein Reiſender zum baldigen An⸗ 
tritt geſucht. Nur ſolche, die ſchon für dieſe 
Branche Nieder- und Oberſchleſien bereiſt 
haben, wollen ihre Adreſſe poste restante 
A. Z. 155 franlo Breslau niederlegen. [5191] 


Einen Vergolder⸗Gehilfen ſucht Carl 
Schubert, Vergolder, Schmiedebr. 40. 


Eine Gouvernante, 
welche mehrere Jahre in Frankreich und Eng⸗ 
land fungirt hat und vorzügliche Zeugniſſe 
beſitzt, ſucht eine Stelle durch A. Drugulin, 
Agnesſtraße 4a. [5220] 


Eine junge Erzieherin, [5221] 
geprüft, muſik., der Yan, pr. mächtig, ſucht 
bei beſcheidenen Gehaltsanſprüchen ein 
Stelle durch A. Drugulin, Agnesſtr. 4a, 


Eine Franzöſin [5222] 
ſucht eine Stelle als Bonne durch 
A. Drugulin, Agnesſtraße 4a. 


Tüchtige Wirthſchafterinnen, 
mit guten Zeugniſſen, empfiehlt 
5223) A. Drugulin, Agnesſtraße 4a. 


Ein junges kräftiges Mädchen, Waiſe, aus 
anſtändiger Familie, geſchickt in weiblichen 
Arbeiten, muſikaliſch, welches in der Land⸗ 
wirthſchaft die Eltern unterſtützte, ſucht ein 
paſſendes Unterkommen. 

Direkte frankirte Offerten unter M. G. 
abzugeben Altbüßerſtraße Nr. 2 im Comptoir 
ünks. 15023] 


in anſtändiges Mädchen in geſetzten Jahren 
ſucht zur Aushilfe der Hausfrau am lieb⸗ 
ſten auf dem Lande eine Stelle. Daſſelbe iſt 
geübt in allen weiblichen Arbeiten und iſt auch 
bereit, die Kinder zu beaufſichtigen. Es wird 
mehr auf gute Behandlung geſehen als auf 
Gehalt. Adreſſen erbittet man franco poste 
2 14669 


. 


e ſchon f 


1294 
Eine Landwirthſchafterin, 


mit guten Zeugniſſen verſehen, findet zum 
1. Juli Stellung. 
Dominium Paſchkerwitz, bei Hundsfeld. 
[4656] H. Haupt. 
6” junger Mann kann in meiner Lein⸗ 
wand und Wäſchehandlung bei freier Koſt 
als Lehrling baldigſt ein Unterkommen finden. 
5184] J. Lemberg, Oblauerftr. 78. 


Ein Knabe von rechtlichen Eltern, der Luſt 

hat die Handlung zu erlernen, kann ſich 

bald melden bei 5196 
C. Kilian, Matthiasſtraße Nr. 3. 


Ein Lehrling für ein Colonialwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäſt en gros wird geſucht. Adreſſe: 
S. B. Breslau poste restante fr, [5185] 


Zum Wollmarkt 
find zwei Bemiſen 


Ring 16 


zu vermiethen. 15181 
Näheres Junkernſtraße 36, im Comptoir. 


wei Remiſen 


zum Wollelagern c., find in dem früher 
Strempelſchen Haufe, Herrnſtraße 24, ſofort 
zu vermiethen, und iſt das Nähere Nicolai⸗ 
ſtraße 80 bei J. Poppelauer u. Co. zu 
erfahren. 4691] 


Ein Lokal 


für geſellige Unterhaltung, im Mittelpunkte 
der Stadt gelegen, wird geſucht. — Daſſelbe 
muß auch die Räumlichkeiten zu einem eige⸗ 
nen Billard und guter Reſtauration bieten. 
Gefällige Offerten wolle man bei Herrn 
W. Kirchner, Hintermarkt Nr. 7, abgeben. 


Ei. herrſchaftliche Wohnung, am 
ſchönſten Theile des Schweidnitzer⸗Stadt⸗ 
grabens gelegen, iſt zu vermiethen und Jo⸗ 
hannis, nöͤthigenfalls auch ſofort zu bezie⸗ 
ben. Näheres Herreuſtraße 26, erſte 
Etage. [4696] 


Ring 47 (Naſchmarltſeite) 
if die zweite Etage des Vorder⸗ 
hauſes, wegen Verlegung des Wohn⸗ 
ſitzes, anderweitig zu vermiethen und Term. 


Michaelis d. J. zu beziehen. Nähe⸗ 
[4587] 


dem Secretär Hoffmann. 


[5211] Zu vermiethen 

und Joͤhanni zu beziehen eine Wohnung von 
2 Stuben und Küche, zwei Treppen und nach 
der Straße belegen, Kloſterſtr. Nr. 4. 


Zu vermiethen zu Johanni. 
Zwei Laden à 250 Thlr., eine Woh 
nung, 1. Stock, à 180 Thlr. Alles Kupfer: 
ſchmiedeſtraße 30. Näheres beim Haus⸗ 
bälter. [3962] 
Die erſte Etage in dem Schloſſe zu 
Toſchwitz, 1% Meilen von Steinau 
und Lüben, 4 Meile von Raudten entfernt 
beabſichtige ich zu vermiethen. [5126] 
Breslau, Bahnhofſtraße 16. 
Kulau, Rittergutsbeſitzer. 


Sofort zu vermiethen. 
Ein Laden, Kupferſchmiedeſtr. 30, Ecke 
Oderſtraße, à 200 Thlr., eine Wohnung, 
Oderſtraße 7, 3 Treppen, à 250 Thlr. 


In Obernigk 


in dem neuerbauten Schweizerbauſe, iſt für 
den Sommer über, eine Wohnung von 3 
Stuben (wobei ein Balkon⸗Zimmer) nebſt 
Alkoven, vollſtändig möblirt, und Garten⸗Be⸗ 
nutzung mit ſchöner Ausſicht und geſunder 
Lage zu vermiethen. Das Nähere Breslau, 
Schweidnitzerſtr. 36 bei Herrn ae in 55 


fragen. 
Vermiethung. 


In meinem neuerbauten Haufe, Ecke der 
Freiburgerſtraße am Rathhausplatz iſt ein 
großes Verkaufslokal nebſt freundlicher 
Wohnung billig zu vermiethen und bald zu 
beziehen. Wegen ſeiner überaus günſtigen 
Lage im verkehrreichſten Theile der Stadt 
und vermöge ſeiner großen eleganten Schau⸗ 
ſenſter⸗Einrichtung eignet ſich daſſelbe für jede 
Geſchäftsbranche, und kann zur Begründung 
eines Etabliſſements empfohlen werden. 

Waldenburg in Schl. im Mai 1863. 

[4605] F. W. Wehner. 


In Schmiedeberg iſt vom 1, Juli ab eine 


Sommer⸗Wohnung 


mit ſchöner Ausſicht auf das Gebirge, be⸗ 
ftebend aus 4 Zimmern, Küche und Zubehör, 
mit Benutzung eines Ar Gartens zu ver⸗ 
miethen und Näheres au 

sub Chiffre G. S. No. 10 daſelbſt zu erfahren. 


Die erfte Etage, Karlsſtraße 32 
iſt von Michaelis d. J., unter Umſtänden 
rüber, zu vermiethen. Näheres im 
Comptoir bei Th. Jac. Flatau. [5097] 


Wollzelte 


in allen Größen find zu vermieihen dei 
Dahlem, Breslau, Mattbiasſtraße Nr. 69. 


Friedrich⸗Wilhelmsſtr. 14 h 
iſt der J. Stock zu vermietben und gleich oder 
Johanni zu beziehen. Näheres beim Klemp⸗ 
ner Ganſel, Reuſcheſtr. Nr. 665. (4893 


Während des Wollemarktes 
iſt en feines Zimmer zu vermiethen 
Ring 15, 1. Etage. 4293 
ä —— —äß— 
Kemkeose Nr. 32 iſt die erſte Etage zu vers 
miethen. Näheres im Comptoir. [5190] 
Ellabeiſtraße Nr. 3 iſt der erſte Stock, ber 
ſtebend in 6 Piecen nebſt Zubehör, zu 
jedem Geſchäft paſſend, zu vermiethen und 


vom 1. Oktober ab zu beziehen. Näheres 
Albrechtsſtraße 7, im 2. Stock. [5192] 


portofreie Anfragen 


[4764 


Penſions⸗Anerbieten. 


Wer eine Knaben⸗Peuſion mit guter Koſt, mütterlicher Pflege, fteter Aufſicht 
und Nachhilfe eines ſtets bei den Knaben ſeienden Lehrers, à 100 Thlr. jährlich, ſucht, 
dem wird von angejehenen amilien, die ihre Söhne in einer ſolchen haben, wo fie der Lehreg 
auch täglich ins Freie führt, dieſe beſtens empfohlen, auf gefällige Adreſſen sub W. K. 44. 
in der Expedition der Schleſiſchen Zeitung zu Breslau franco. Auch bereitet dieſer 
Lehrer ftet3 einige Knaben für die höheren Schul⸗Anſtalten vor, à 2 Thlr. pro Monat. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


In allen Buchhandlungen zu haben: 


Verger⸗ Br Gerichts⸗ Aktuar, Rechts handbuch 
für Kauf und Geſchäftsleute, Handelsmäkler, Kommiſſionäre, Spediteure, 
Handlungsgehilfen und Eleven, enthaltend das Allgemeine deutſche 
Handelsgeſetzbuch (mit alleiniger Ausnahme der Geſetze über den Seehandel), 
ſowie ferner die für den geſchäftlichen Verkehr wichtigſten Vorſchriften aus 
dem Einführungsgeſetz und der Minifterial-Inftruction zum Handelsge⸗ 
ſetzbuch, der e deutſchen Wechſelordnung nebſt Einfüh⸗ 
rungsgeſetz, der Konkursordnung und dem Stempelgeſetz nebſt Stem⸗ 
peltarif, und ein Formularbuch nebſt erläuternden Anmerkungen. 
gr. 8. 11 Bog. Broſch. Preis 15 Sgr. 


Das vorliegende Werk, bis jetzt das einzige derartige, hat den Zweck, alle gegenwartig 
giltigen Beſtimmungen des preußiſchen Rechts, welche ſich auf den kaufmänniſchen Ver 
hr aller Art beziehen, in anſchaulicher Weiſe darzuſtellen. [3453] 


Geſammtausgabe von Th. Mügge⸗s Uomane u. Novellen. 


So eben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Theodor Mügge's Romane 13ter bis 15ter Band: 
fraja. 


Ein Roman in drei Bänden. 
Zweite Auflage. 8. Eleg. broſchirt. Preis 1½ Thlr. 


0 Vorher erſchienen: : 

lter bis Zter Band: Der Chevalier. Ein Roman in drei Bänden. 
; 2. Aufl. 8. Preis.1% Thlr. 

4ter bis Ster Band: Touſſaint. Ein Roman in fünf Bänden. 
a 2. Aufl. 8. Preis 2% Thlr. 
* Iter bis 12ter Band: Erich Randal. Ein Roman in vier Bän⸗ 
5 den. 


en 
2 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
In allen Buchhandlungen iſt zu haben: 


Preußiſche Landtagsmänner, 


Beiträge zur Partei- und parlamentarifchen geſchichte in Preußen. 
f Von Schmidt⸗Weißenfels. 


14350 


Ar 15 8. 15% Bogen. Eleg. ei Preis 1% Thlr. 
nhalt: I. Die Fortſchrittspartei: Waldeck. Schulze⸗Delitzſch. Di 
v. Kirchmann. Virchow. Tweſten. Behrend. Hagen. Beſte. 11 Bie Aibkraleed, 


Grabow. von Binde, von Sybel. Graf Schwerin. Lette. von Bockum⸗Dolſfs. 
von Carlowig. v. Saucken⸗Julienfelde. Stavenhagen. III. Die Katholiken: 
Die beiden Neichenſperger. 


ollböden, Lagerplätze, Remiſen und ein 
Comptoir find Junkernſtraße 10 zu ver: 
miethen, auch ſind daſelbſt leere Kiſten ae 
laſſen. [5212] 


Sy erſte Etage, herrſchaftlich eingerichtet, 
nebſt extra Garten, iſt am Berlinerplatz 
Nr. 17 Michaelis zu vermiethen. 5175] 


Ein eingerichtetes Schnupftavbaks⸗Fabritlokal 


Mpäbrene des Wollmarkts ift ein feinmöblir» | I it Neueweltgaſſe Nr. 2 beziehbar. Näs 
tes Zimmer zu vermiethen Karlsplatz 1, beres eine Treppe. 15171 


zweite Etage. 15173] 


5 Sterngaſſe 5 £ 

ift eine ſehr freundliche Wohnung in der 
1. Etage, beſtebend aus 3 zweifenſtrigen Stu⸗ 
ben, Entree, Küche nebſt Beigelaß, bald oder 
1, Juli zu vermiethen. (5194) 


Proſpeect, Riß und Situation einer 
4 Stunde von Dresden in reizendſter Elb⸗ 
lage vermiethbaren Sommervilla einzuſehen 
in der Erpedition der Breslauer Zeitung. 


König’s Hötel, 


Albrechts ſtraße Nr. 33 
33 empfiehlt ſich geneiater Beachtung. 33 
Preiſe der Cerealien. 
Amtliche (Neumarkt) Notirungen. 
Breslau, den 23. Mai 1863. 
feine, mittle, ord. Waare. 
Weizen, weißer 75 — 78 73 66 70 Sgr. 
i j 66-2 „ 


Eine Wohnung . dito gelber 3— 74 72 fi 
von zwei Zimmern wird von einem einzelnen | Roggen 51— 52 50 48-49 „ 
Herrn ſofort zu miethen geſucht. Franco⸗Of⸗JGerſte 39 — 40 38 35 — 6 „ 
ferten unter C. A. Nr. 12 Breslau poste] Hafer 28— 29 27 25—26 „ 
restante erbeten. [5205] | Erbſen 48-51 47 40-45 € 

ee — — — Sgr. 


ährend des Wollmarktes find einige 22. u. 23. Mai ‚104, Mg. Eu. Du. 
Pit Privat⸗Logis zu vermiethen in der 2ten 55 n 


Etage Ohlauerſtraße Nr. 77, in den 3 Hechten | Luftor. bei 0» 330,89 33005 32927 
; i L. Hen 8 Luftwärme + 8,6 + 72 + 133 
BA) bei ®. Denfchel, Dunant * 2 5 % % % 
unſtſättigun pCt. p pCt. 
Eotterie⸗Eooſe n n ee eee 7 
verſendet: Sutor, Kloſterſtraße 37 in Berlin.] Wetter heiter heiter trübe 
Die nächſten Klaſſen ohne jeden Nutzen. I Wärme der Oder + 1,30 


Breslauer Börse vom 23. Mai 1863. Amtliche Notirungen. 


Gold- und Papiergeld. Schl, Pidbr, 0,4 101% B. |Wlogau-Dagan..|4 — 
Ducaian . | 95% G.| dito dito B,l4 —  |Neisse-Brieger |4 | 92% G. 
Louisd’or «+»: 1110% B. Schl. Pfdbr. B.3%| — Oberschl. Lit, A. 3) 161% B. 
Poln.Bank-Bill.| 92 B. Schl. Rontenbr.(4 100 % B. dito Lit. B. 3 143% B. 
Oester. Währg. 91% B. Posener dito 4 | 97% B. dito Lit.0.1841161% B. 

Schl. Pr.-Oblig. Ä — dito Pr.-Obl.|4 | 97% B. 
Inländische Fonds. Ausländische Fonds. dito dito Lit. F. 7 101% B. 
Poln. Pfandbr. 4 91g B. dito dito Lit. E. 5 E 85% B. 
B. Oest. Nat.-Anl. Dp | 73% B. Rheinische 4 == 
98% B. Krakauer Obl. 4 — (osel-Oderbrg. 4 64% B. 
dito 1854 185604 /¼ 102 % B. Italienische Anl, 70% B. dito Pr.-Obl. 4 = 
dito 18595 106 8. || Ausländische Risenbahn-Actien. || dito dito |4 — 
Präm.-Anl. 185 43128 % B. Warsch.-W. pr. dito Stamm. 5 — 
St.-Schuld-Sch. 3% 80% B. Stück v. 60 Rub. Rb.“ — Oppeln-Tarnw. 4 67 B. 
Bresl. St.-Oblig. 4 — fkFr.-W.-Nordb. . 4 | 65 B. u, 
dito dito 4% — [Mainz-Ludwgh.— —  IMinerva....... 5 36 B. 
Posen. Pfandbr.4 104 B. Inländische Bisenbahn-Aetien. Schles. Bank 4 1014 B. 
dito dito |3%| 98% B. Bresl.-Sch.-Frb. 4 134 7 B. Disc. Com.-Ant. 
dito neuel4 96 B. dito Pr.-Obl.4 | 97% B. Dermstädter .. — 
Schles. Pfandbr. äito Lick. D. 101 b. |Oesterr. Oredit| | 87% B. 
à 1000 Thlr. 34 95% B. dito Lit. E. 4% 101% B. dito Loose 1860 ;89% b. B. 
dito Lit. A.. 4 101 % B. Köln-Mindener |3 — Genfer Credit . — 
Schl.Rust.-Pdb./4 101 J B. dito Prior. 4 | 93% B. Schl. Zinkh.-A.| 31 d. 
Die Börsen- Commission. 


Verantw. Redakteur: Dr. Stein. Druck von Graf, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Bresları 
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